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Zum gegenwartigen Stand der Erbsündentheologie*
Von Siegfried Frankfurt

Vorgeschichte tische Unbehagen der bisherigen theologischen Hermeneutik SDE-
Es 1SsT micht verwunderlich Wenn gerade das Erbsündenthema ziell hier zahlreiche un! unübersehbare Anhaltspunkte Daß sich

VOI- un! nachkonziliaren Bestreben der katholischen Theologie dieser eıt e11 Umbruch der Erbsündentheologie abspielt der
nach gröberer Authentizität un! Relevanz 1Ne herausragende zumindest anbahnt bestätigt uch ihr auffällig reflexiv Charakter
spielt Denn der se1t den ö50er und besonders se1t den 60er Jahren Die Vielzahl der Literaturübersichten der Rückblicke esamtdar-
rasch anschwellende Strom VO  . Veröffentlichungen elegt, fand das stellungen der jJungsten eıt ıst 1Ur en besonders wichtiges Symp-
Neue nicht mehr aufzuhaltende praktische historische un! Systema- tOom Das Jungste Beispiel dafür stellt Heinrich Kösters Übersicht

Die folgende Übersicht will nicht vollständig, ohl ber reprasentatıv SECNHN}N, Was lic Reinterpretation, Amsterdam 1975 eachten sind außerdem
die ausgewählten und besprochenen eiträge betrifft S16 will ber möglichst McDermauatt The Theology of Original Sin Recent Developments, 38
vollständig SC1IMN Was die sachlichen Aspekte heutiger Erbsündentheologie (1977) 478-512 Mondin, I8l peccato originale nella teologia contemporanea,betrifft Handbuchdarstellungen wurden (mıt Ausnahme) aus Platzgrün- 30 (1977) 5034 Vanneste, Ou est le probleme du peche originel?den und ihrer eıchten Zugänglichkeit generell nicht berücksichtigt 1} EThL 52 1976) 143-161 Haag, The Original S1N Discussion,

de Villalmonte, El pecado original Veinticinco 1105 de Controverslıa JES 10 259—-289 Connor, Original S51n Contemporary Approa-
Salamanca 1978 (miıt Bibliographie 557-592) verkürz- ches, 29 215-240 ferner Schmied Stimmen ZU) Thema

ter orm auch als Aufsatzfolge ers pecado original Veinticinco NOS de „Erbsünde'  6« :EGA 28 189-1938 Duquoc, Peche originel et transfor-
historia NatGrac 24 (1977) 3  C 195-271 383465 25 (1978) atıons theologiques, Hıstoires peche Le peche originel
3106 (mit Bibliographie ebı fasc Erg 1—36); ebenfalls wichtig 1977) n° 131 41-56 Schmied Konvergenzen der Diskussion die

Eichinger, Erbsündentheologie Rekonstruktion NEeUuUeEeTET Modelle un! 11N€e TDsunde. TGA 17 Lgan, New Dırection the Doctrine
politisch Oriıentlerte Skizze (EHS 138), Frankfurt/Bern/Cirencester 1980 of Original S1n. Diss Fordham University 1973 (vgl Diss. 34/8, 1974,
Vandervelde, Original S1Nn 1I1wo a]or Trends ontemporaty Koman Catho- 5302); Elorriaga Planes, Die wichtigsten Strömungen 1 der gegenwärtigen
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über die protologischen Auskünfte der katholischen Theologie des KOster darum ZE1SEN daß die Erbsündendiskussion dieses ahrhun-
dar derts keineswegs auf 1116 radikale Eliminierung der Erbsünde hinaus-

Das Kap beschreibt die „Herausforderung“ 9-57) und begreift darunter läuft die Mehrzahl der katholischen Theologen vielmehr her-
kömmlichen Verständnis der kirchlichen Lehre es vgl 119sowohl ‚außerkatholische onzepte  n (Tennant, Williams, Tillich, Barth. Brunner,

Althaus) 11—41 WI1Ie uch den „Durchbruch der durch die Aufklärung INaußuUu- 1371) zeıgt sich für de Villalmonte der Gang der Erbsündendis-
rerten Überzeugungen uch der katholischen eologie“ (Vernunft als ent- kussion seıt 1950 als fortschreitender Problematisierungsprozeß der
scheidende Nnstanz, Anerkennung der literarischen Tien der Bibel, Neube- auf CIM Christentum ohne Erbsünde zuläuft Gerade weil der
stiımmungen der Heiligen Schrift Evolutionstheorie, Ruf ach Neuformulierung Erbsündentheologie UrCcC die Differenz zwischen den Ver-
der überkommenen Lehre) 42-57) Das Kap schildert „d  1e eUue Sicht der stehensbedingungen der Gegenwart un! dem Lehrbestand der irchli-heilsgeschichtlichen Anfänge“ 59-115) zunächst Hinblick auf die exegetisch-
historische Diskussion 61-105) hierauf Hinblick auf die hermeneutisch- chen Vergangenheit die hermeneutische rage mı1T7 olcher Macht
systematische Diskussion( Das Kap faßt annn „das für die Protologie den Vordergrund gerückt ıST ist hier uch die wechselseitige Bedin-
erzIielte Ergebnis (117-24: Zuerst werden SC  1e systematischen gungsfunktion VOoO  ; systematischer und historischer Arbeit eutilc!
Grundkonturen nachgezeichnet( zusammengefaßt wWwWas Bibel und geworden SONST kaum Sie begegnet deshalb nicht LU dieser
Konzilien lehren Dann werden Konzeptionen vorgestellt (Teilhard de Char- unmittelbaren disziplingeschichtlichen Selbstvergewisserung, sondern
din Rahner Rondet Flick/Alszeghy, Haag, Fernändez Schoonenberg, Vanneste, uch den dogmengeschichtlichen und exegetischen UntersuchungenLengsfeld, Grelot, Schmitz-Moormann, eger, Baumann, de Villalmonte)
(171-212). S 7 zeigt diese „Neuformulierungen der Protologie ı Kreuzfeuer der cselbst ler dort wird offenkundig, daß eiINeEeTrsEITS 1Ne kenntnisrei-

che historische Detailforschung die systematisch dogmatische Arbeitwechselseitigen Kritik“ 213-226). bringt unter der e{was seltsamen Über- befördert un! daß andererseits inNe theoretisch reflektierte ystema-schrift „Paratheologische Gedanken Urstand, Fall und Erbsünde“ 227-243
ergänzend och EIN1ISE Hinwelse ZU1 ematı Rahmen VO:  e Marxismus, tische Perspektive der historischen Interpretation des Materials zZu
Rassısmus, Lebensphilosophie, Existenzphilosophie und Tiefenpsychologie Der kommt
Rückblick (244-248) hält als EMEINSAME Auffassung heutiger katholischer Theo- Vielleicht kann INan die Vorgeschichte des gegenwartıgen Stan-
logie fest „der ensch mıt SEe1NEN physischen und moralischen eln entspricht des der Erbsündentheologie noch anderen Hinsicht charakteri-
nicht der Vorstellung, die ott VO:  — ihm hat steht der ensch schon WEeNnnNn S1IeTeEeN Denn WEn nicht alles täuscht 1Sst dieser gegenwarlge Stand
1115 Daseın T1' unı och bevor e{i{was als einzelner Lut unter dem Mißfallen
SE11165S5 Schöpfers UTFr Christus annn ih; davon beifireien“ (244) Darüber hinaus uch adurch bestimmt daß etiwas SEWI1ISSEN tenden-
gibt tiefgehende Unterschiede Nnier den Versuchen die Evolutionstheorie ziellen Schwerpunktwechsel VOI der historischen ZUT systematischen

Fragestellung gegeben hat Während den 60er Jahren, ucheinzubeziehen 1St die Konzeption VO:!  - Flick/Alszeghy ausgewogensten
Die auf der Untersuchung VO:  - atur un! na basierende katholische noch den /0er Jahren die historisch exegetische Fragestellung domi-

Erbsündenlehre steht miıt der Wissenschaft NI1IC. Widerspruch 246{1) Der nıerte un! der Schwerpunkt der Diskussion bei der Aufdeckung
schließt mıt Literaturverzeichnis 249-273), Namenregister alven Geschichtsbezogenheit un! damit verbundenen aılıven
(: un! Sachregister (282-284 historischen Legitimationsbewußtsein der traditionellen Erbsünden-

Wenn uch diese UÜbersicht ihren Nutzen hat 1st S16 doch weıt theologie und ehre lag, deswegen uch der Unterschied zwischen der
davon entfernt etwas 1Ne Standardgeschichte der Erbsünden- geltenden Erbsündenlehre und den historischen Bezugspunkten der
theologie dieses Jahrhunderts darzustellen Nicht 1Ur SCn des dop- eiligen Schrift scharf überscharf herausgearbeitet wurde, bis hin
pelten Umfangs, sondern uch 381 des differenzierteren Referates ZUTFC Infragestellung der kirchlichen Lehre selbst scheint der Diskus-
und VOTL allem gen des komplexeren Problembewußtseins wird sionsschwerpunkt der Erbsündentheologie den /0er und 8&0er Jahren

uch auf die Literaturübersicht VO  } de Villalmonte,? VOIN der auf die systematische Fragestellung überzugehen eliz häufen sich
KOster TST Ende SE1INeT Arbeit Kenntnis erhalten hat zurückgreifen her die Versuche, der Auseinandersetzung mıt einschlägigen philo-
IN1USSEEIN Am nachteiligsten erweılst sich nämlich bei KöOöster gerade die sophischen und humanwissenschattlichen Konzeptionen das Erbsün-
unbefragte Selbstverständlichkeit mıl der die traditionelle schultheo- dendogma Ne  ur verständlich machen. Jetzt wird außerdem eich-
logische Fragestellung als heuristischer Rahmen für die historische zeıtig die fundamentale Voraussetzungshaftigkeit der historischen FrTa-

gestellung Neu 111585 Bewußtsein gerückt.Darstellung verwendet wird Gottebenbildlichkeit Urstand Sünden-
fall Erbsünde, Folgen der Sünde) wobei unter der and dieser Das beste un! auch erfolgreichste Beispiel dieser (1 Fragestel-
heuristische Rahmen uch noch gleich ZU. Maßstab der Orthodoxie lung stellt ugen Drewermanns dreibändige Auslegung der jahwisti-

werden droht obwohl das Bemühen 61 objektives Referat der schen Urgeschichte dar die TOLZ ihres Umfangs ehn Jahren fünf
abweichenden Konzeptionen (vgl 171) unverkennbar 1Sst Jedenfalls bzw sechs Auflagen erlebt hat d

hrt diese Vorentscheidung erheblichen Verzeichnung des Auch WeNnNn S1IE sich selbst noch nicht als dogmatische Erbsünden-
Diskussionsganges und standes Nicht L1UT das Referat der außertheo- TE versteht, nicht einmal das jel SETZT, 99 prüfen, ob die
logischen Parallelen der Erbsündenfrage (227-243 ıst unzureichend Auffassung des SiIie hier herausarbeiten der kirchlichen
theologisch erheblicher 1ST noch daß die beiden wichtigsten Erbsündenlehre entspricht oder nicht“ 1ST der V{f der Auffassung, „daß
eıträge ZUT Erbsündentheologie der Gegenwart Rıcoeurs „Symbo- S1e tut Ja, daß S1E die kirchliche Lehre wesentlichen Teilen
lik des Bösen 4 un! Drewermanns „Strukturen des Bösen”S 11UTF erweıtern un! vertiefen bestimmt 1Sst (Strukturen des Bösen
diesem Abschnitt und uch noch als „tiefenpsychologische ersion “ vgl XIV) Dies geschieht Vortfeld der eigentlichen dogmatı-
eingeordnet) auf knapp ‚.WeIl Seiten zusammengefaßt ZUTC Sprache schen Sachifrage bereits durch die aus:  rliche methodologische efle-
kommen. Gewißb uch die historische Übersicht VO  > de Vallalmon-
te steht Dıenst systematischen Interesses Geht

azu die Anm genannten historisch systematischen Übersichten
Nur ganz WEN1SE eiträge der Zeıt plädieren für 1nNe Totalrevision
der Erbsündenlehre darunter VOIN Villalmonte, El pecado originalTheologie der Erbsünde ath theol Diss Wien 1972 Masch), bes 1714

Baumann, Erbsünde? Ihr traditionelles Verständnis der Krise eutiger perspeCctlvas teolögicas, NatGrac 30 (1983) 237256 (e! symbolisches
Theologie (ÖF 2 Freiburg/Basel/Wien 1970 bes 91-—-10: Verständnis wird ber och für möglich gehalten 254f) und etwas vorsichti-

‘ Köster, Heinrich Urstand Fall un! Erbsünde der katholischen BET.: Willig, Die Revision der re VOIN der Erbsünde als Revision
Theologie uUNsSseTESs Jahrhunderts Regensburg Pustet 1983) (Eichstät- theologischen ystems, ] ITGA DA 143-154. Beide eiträge argumentie-
ter Studien, 16) kart TE  - ähnlich: Der Wahrneitsgehalt der Erbsündenlehre könne besser durch die
Siehe Anm Grundwahrheiten selbst ZU Ausdruck gebrac werden, die die Erbsünden-

KICC2UT, Finitude eit Culpabilite, Bde. L’homme faillible, La lehre sichern versuche, nämlich die Übernatürlichkeit der Gottesgemein-
Symbolique du Mal Parıs 1960 dt Die Fe  arken des Menschen Phänome- schaft (Villalmonte) Dbzw. die Heilsbedeutsamkeit Jesu Christi für jeden Men-
nologie der Schuld Freiburg/München 1971 Symbolik des Bösen Phänome- schen (Willig) Beide Versuche ber nicht überzeugen iıne
nologie der Schuld Freiburg/München 1971 einfache Kierkegaard Lektüre würde die Tagwürdigen Voraussetzungen wahr-
16 Anm scheinlich SOTIO: ans Licht treten lassen
Von Ricoeur wird hne jeden Kommentar der Erbsünden Aufsatz referiert Le Drewermann, ugen Strukturen des Bosen  — —& Teil Die jahwistische Urge-
„peche originel“ tude de signification 1960) ers Le conflit des Interpre- chichte exegetischer Sicht Paderborn, München, Wıen, Zürich Schö-
atlons E:SSsals d’hermeneutique, L arls 1969 265-282 dt Die Erbsünde ningh Aufl 1987 (1 Aufl 413 (Paderborner theologische
C116 Bedeutungsstudie, ers Hermeneutik und Psychoanalyse Der KOn- Studien, Ln 58 Strukturen des Bösen eil Die jahwistische
flikt der Interpretationen {1 München 1974 140-161 Von Drewermann wird Urgeschichte psychoanalytischer Sicht Paderborn, ünchen, Wiıen,
der zusammentfassende Autfsatz Sünde und euTrTOse Versuch Synthese Zürich Schöningh Aufl 1985 (1 Aufl 680 (Paderborner
VO'  e} Dogmatik un! Psychoanalyse MThZ. 31 1980) L MinZ theologische Studien, Ln Strukturen des Bösen eil Dıie
referiert unı mıt der Kritik VO':  - Scharfenberg konfrontiert (S unten Anm Jahwistische Urgeschichte In philosophischer Sicht München, Paderborn,
21) auf die 977/78 erschienenen „Strukturen des Bösen“ wird ansonsten noch Wien Schöningh Aufl! 1986 (1 Aufl! LLXXXVI (Paderborner

theologische Studien, Ln 68‚We1l Stellen VerwWIeseN Köster 22() 230)
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Erbsünde 105-187) arbeitet VOT em die Bedeutung VON Adornos geschichts-X10N auf die Bedingungen ıner historischen und dogmatischen Her-
meneutik, die die Begrenztheit der historisch-kritischen Methode In philosophischer Theorie VO: Bann für die zentralen Fragen gegenwärtiger
er Deutlichkeit herausarbeitet der Frontalangri{ff und die damit Erbsündentheologie heraus. Der dogmatische Beıtrag VOIN Wilhelm Breuning (Die

Sünde als Grundbefindlichkeit der Menschen ım Angesicht Christi un! selinerbisweilen verbundene hemdsärmelige rgumentatıon machen die Gnade: 188-231) versucht auf dem Hintergrund der NeUeTEN Erbsündentheolo-Abwehrgestik mancher exegetischer Fachvertreter psychologisch gle) ıne Neuinterpretation der klassischen Erbsündenlehre, indem bei allem
verständlich) und für 1Ne theologische Integration historischer, te- Festhalten der Natur-Gnade-Unterscheidung die „existentielle Bedeutung der
fenpsychologischer unı philosophischer Interpretationsweıisen plä- Gnade für UuNs eute'  ‚0« den Mittelpunkt der Erbsündenlehre gestellt wird (ebd
diert.10 1es hat sofort erhebliche Konsequenzen für die theologischen 193f) „Wenn der Mensch aAUuUsSs der Gnade gefallen ıst, zerfällt uch mıt sich un!
Inhalte: derA (194) In ULNSSCTIEIN augenblicklichen Zusammenhang och interessanter

sind die beiden exegetischen eiträge, weil S1e sich ausführlich den ben„Die theologische Lehre der ‚Erbsünde‘ B., die, wI1e scheint, bei einer
historischen Interpretation der } Urgeschichte VO:! Alten Testament her schlech- angesprochenen methodologischen Fragen tellen Der ntl Beıtrag VO  > Alexander

erdings unbegründbar ıst, drängt sich bei der Lektüre VON Gn 211 u förmlich Sanı (Sünde, Gesetz un Tod. Zum Menschenbild des Apostels Paulus: 53-104
sieht das Verhältnis VO:  - historischer und theologischer Auslegung insgesamt

VOIL selbst auf, wWenn INa ın der Analyse der Nngs des Menschen euge der ‚her noch traditionell, obwohl sich selbst ıne reine Irennung beiderverzweilelten, kunstreichen Anstrengungen wird, mıt denen die Menschen In C Zugriffe ausspricht (vgl. 53-57 Dadurch kommt dann, wWwWäas die Interpre-3—11 (]) zwischen Paradies und Babylon sich ber den: Abgrund der Nichtigkeit
ihres Daseins hne ott hinwegzuretten versuchen. I e Auswahl der Zusam- tatıon.von Röm ‚12-21 betri{ft, einem „traditionellen exegetischen Ergebnis:
menstellung der einzelnen Mythenmotive der Urgeschichte, die ın rein histori- „Der lText sagt vereinfacht die Sünde ist alt wWw1e die Menschheit.

Paulus reflektiert nicht ber das ‚Wie’‘, sondern ber das Faktum des ‚Daß‘ desscher Betrachtung mehr der minder zufällig, jedenfalls willkürlich und keines- Todes und der Sünde). Es gibt demnach 1Nne Solidarität der Menschheit In derfalls notwendig erscheint, ergibt ın psychoanalytischer Betrachtung ıne ın sich Sünde ber daraus ann nicht 1ıne Erbsünde des einzelnen als Schuld VOT ottgeschlossene Entwicklungsreihe, indem die einzelnen Mytheme 1Ne vollständige
Übereinstimmung mıiıt der phasenspezifischen Themenabfolge der psychischen abgeleitet werden. Schuld gibt 1U durch persönliches Sündigen“ (85) Anders

Individualentwicklung aufweisen. Der Gesamtaufbau der Urgeschichte kommt der methodologisch gesehen „moderne“ atl Beıtrag VOI Norbert Lohfink (Wıe
sollte I1la  - das Ite Testament auf die Erbsünde hin befragen? 9-52), der nichtdamit der Darstellung einer neurotischen Fehlentwicklung gleich, deren innere
L1UTI atl. Exegese un! kirchliche Erbsündenlehre durch eın gemeinsames herme-Folgerichtigkeit und Unentrinnbarkeit nachdrücklich die Totalität der menschli- neutisches Problem verbunden sieht sondern ausdrücklich die Notwen-chen Gottesferne, wı1e die dogmatische Lehre VOIN der ‚Erbsünde‘ s1e behauptet,

VO  - der Sicht des | her unterstreichen“ (Strukturen des Bösen 5 digkeit einer systematischen Reflexion für die historische Arbeit hervorhebt
(1 7-22) Dadurch ändert sich natürlich sofort uch die historische Auskunft: „Erst

Mag dieses Plädoyer für ein komplexes Interpretationsverfahren ıIn wWenn INan nach der Erbsünde fragen beginnt, wird für den Xegeten
vielen einzelnen fachwissenschaftlichen Punkten korrekturbedürftig eigentlich interessant. Er wird elektrisiert Ihm zeıgt sich die Möglichkeit, daß

eigentlich ungefähr alle se1ine extie direkt der indirekt mıt diesem Themaund differenzierungsbedürlftig seın vgl uch die Rez ın hRv 7/8,
1982, 282-284), das Methodenbewußtsein ist der heutigen Normaltheo- zusammenhängen“ (23) Auf dem Hintergrund der probeweise als hermeneuti-

logie hne rage Längen OTaus Eine historisch-kritische Methode sche Fragehilfe eingesetzten Gesellschaftstheorie VO  —j Girard erwelisen sich die
klassischen Erbsündentexte Ps S17 und Gen als VON der kirchlichen Erbsün-hne gleichwertige systematische Reflexion ihrer Voraussetzungen denlehre Ba1ız Recht ın Anspruchglun Bedingungen, VOT em ihrer ewußten oder unbewußten Anthro-

pologie, Geschichts-, Sprach- und Erkenntnistheorie, hat ın der Tat Problemfelder
keine Zukunft mehr. Deswegen mussen die bleibenden Erkenntnisse
der historisch-kritischen Methode nicht VETrTSESSECN werden. Im Gegen- 21 Die historische Problemdimension
teil Gegenüber der ständig rohenden Gefahr einer Funktionalisierung 21  N Als 1nwels auf den Stand der historischen Problemdimen-
der Vergangenheit UrCcC. die systematische Reflexion wird dieser S10N der heutigen Erbsündentheologie mOöge neben den historischen
methodische Zugriff auch in Zukunft unverzichtbar se1N. Daran ist Untersuchungen VOIl A.- Dubarle13 VOL em die historische Selbst-
stärker und vielleicht betonter als dies bei Drewermann geschieht vergewisserung .dienen, WI1e sS1e 1mM inzwischen fast vollständig vorlie-
testzuhalten. ber umgekehrt wird ın seinem Vorschlag der Metho- genden Bd I8l des andbuchs der Dogmengeschichte!* vorliegt.denkombination die gegenseiltige hermeneutische Relevanz Vo  — histo-
risch-kritischer Methode, Fachwissenschaften, Philosophie und 'heo- beginnt seine Dogmengeschichte des Erbsündendogmas

mıt den Ursprüngen ın der Heiligen Schrift E Kap. e Ansätze ın der Heiligenlogie plastisch vorgeführt wı1e selten sonst. Nicht zuletzt adurch Schrift; 11—44) Gen un! Röm „12-21 bieten N1IC: einfach schon die späatere
gewinnt uch die Erbsündentheologie erneut empirischem Gehalt kirchliche Erbsündenlehre s1ie tellen ber bedeutsame Ansatzpunkte für die

spatere Entfaltung dar (vgl. D 43{f) Das Kap bringt „die theologische(Neurosenpsychologie als Phänomenologie der Sünde) theoreti-
scher Bedeutung (Philosophie des Bösen). und eigenständigem Entfaltung der biblischen Ansätze ıIn Auseinandersetzung und egegnung mıt

theologischen Sinn (Sünde als euTrose VOL Gott). Erst recht andert sich dem Hellenismus“ (45—103). Lediglich bei TeNÄuUsS un! ın der afrikanischen
Theologie zwischen Tertullian un! Cyprian erfolgte eın merklicher Fortschrittdie theologische Ausgangslage dann dort, die „Strukturen des auf die augustinische Erbsündentheologie hin (65 102f) Das Kap. beschreibtBösen“ kritischen Gespräch mıt großen philosophischen Konzeptlio- den „Weg der Patristik Augustinu: (104-175), insofern in der lateinischen

NenNn reflektiert werden, WIe wiederum Drewermann deutlichsten Patristik (104-122) wWIe twa bei Hilarius VO  — Poitiers, Zeno Von Verona, eım
zeigt Denn se1ne ın Auseinandersetzung mıt Kant, Hegel und Sartre Ambrosiaster schon Anzeichen eines ‚Augustinismus’ VOTLT Augustin gegeben
und ıIn besonderer nknüp  g Kierkegaards Theorie der Verzweilf- habe (jedenfalls ıne Erbübellehre 1ler weıt überschritten Ssel; vgl FID:; 116,
lung ECWONNENE philosophische Interpretation der jahwistischen Urge- 119, 120) un! insofern auch ıIn den griechischen Theologenschulen des Jh.s

(122-174 ‚War die Erbsündenlehre des vorherrschenden aszetischenschichte soll auch deutlich machen,
„daß die christliche ‚Erbsündenlehre‘ sich sehr Recht auf die Erzählungen Interesses und der damit verbundenen Betonung der Freiheit der Uun! och

‚Anfang'‘ der Bibel berufen kann, daß TST das Christentum mıt der Lehre nicht erreicht werde, des soteriologischen Interesses und der damit
verbundenen etonung des universalen Heilsverlustes ber deutlich In RichtungVO  - der ‚Ursünde‘ 1mM Erbe der jahwistischen Erzählungen die eigentliche

Kampfansage jede Art einer ethisch-optimistischen Weltanschauung darstellt,
besagt doch der Glaubenssatz VO:  - der ‚Ursünde‘ nichts anderes, als daß der Leicht überarbeitet jetz uch untier dem Titel: Das vorpersonale BOöse. Das JIte
Mensch nicht gut seın kann, weil und olange VOIl .ott T| ist  A Testament un!| der Begriff der Tbsunde. 1n; ders., Das üdische Christen-
(Strukturen des Bösen ©B LXXIID). „Innerhalb des Christentums sollte der iu:  3 Die verlorene Dimension, Freiburg/Basel/Wien 1987, 167-199.

Dubarle, A.- Le peche originel. Perspectives theologiques. Paris: Lesvermeintliche ‚Pessimismus'‘ der Erbsündenlehre Iso eigentlich ıne selbstver-
ständliche Denkvoraussetzung bilden, un! sSo. lediglich die rage se1N, wıe Editions du Cerft 1983, 180 (Cogitatio fidei 118) kart. 9Q4.—. Der UTOT, der
sich diese Lehre verstehen un! begründen 1äß 66 (ebd LAXUINN) 1958 eın Buch über die Erbsünde ın der Schrift veröffentlichte (Le peche

originel ans l’Ecriture: Aufl legt hier das Ergebnis seliner langjähri-Der angesprochene Gesamttrend äßt sich uch der verdienst-
gen Beschäftigung mıiıt dem Thema VO)  S Der 'eil (13-87) versammelt inevollen Dokumentation eines bereits 1Im ahr 1978 veranstalteten Sym- Reihe historischer Studien über die Lehrgeschichte: ber die Sünden der aterpOosions der Katholischen Akademie des Bistums Essen über die

Erbsünde nachweisen.1! 1n der Schrift ber Cyrill VOoNn Alexandrien 25-33), ugustinus 34-54)
Thomas VO!  - quin (55—-59), die Confessio ugustana und Inent (60—-81) und

Der informative Beitrag VOIl eOTg Scherer (Verblendung und 'odeshorizont. ber die „traditionelle d der Kirche (82-—-87) Der Teil versucht 1Ne
Zum Denken Adornos un Marcels ım Hinblick auf das Problem der Neuinterpretation der Erbsündenlehre 89-165)

Scheffczyk, Leo Urstand, Fall und Erbsünde. Von der Schrift bis ugustinus.
Freiburg, Basel, Wien: Herder 1981, VI, 239 HDG [1, asz. 3a, Teil)

Dies geschieht 1n den Vorworten ZUFC Aufl. (Strukturen des Bösen - kart.; Köster, Heinrich: Urstand, Fall und Erbsünde. In der Scholastik.
XI-LXII; 2, 11-XXXIV; 3 AU-LAÄVIN) und och deutlicher ın den Freiburg, asel, Wien: Herder 1979 VI, 191 (HDG IL, asz. 3b), kart
Vorworten ZUT Aufl., die bereits auf die erste Kritik reagleren I 70.=- Koster, Heinrich: Urstand, Fall und Erbsünde. Von der Reformation bis
LXIV-XCIII:; Ü XV-L; 35 LAÄIX-LXXXVI). ZUT egenwar' Freiburg, asel, Wien: Herder 1982 VIUIL, HDG HL,

11 Lohfink, Norbert Zum Problem der Erbsünde. Theologische und asz. 3C) kart 7i Es steht och der 'eil des Faszikels 3a dUusS, der die
philosophische Versuche. Essen: Ludgerus Verlag 1981) 231 - VETBT. Zwischenzeit zwischen ugustinus und Scholastik ehandeln soll
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Erbsündenlehre vorangeschritten werde. Das Kap bietet abschliebend „die
Synthesen ugustins” 176—-239), vorbereitet besonders durch Ambrosius

wieder ZUTLTC Sprache kommt, wird SENAaAUSO notiert Köster 1982, 6,
E 24{1, /6, 93, 107, 186, 18/7, 190, 192, 210(1, 2323 WIe twa uch die177-193). Die Etikettierung ugustins als „Vater der Erbsündenlehre“ wird DUT unterschiedlichen Anläufe und Versuche aufgelistet werden, mıiıt denenIn einem beschränkten INn akzeptiert: Nicht L1UT wird die Kontinulntä In

ugustins Theologie selbst betont, sondern dieser in bezug auf seine Erbsünden- INa die Jjeweiligen Schwierigkeiten lösen versuchte. Problematisch
TE überhaupt In ersier Linlie „als Vollstrecker der Tradition“ verstanden dagegen ist der „neuscholastische“ Interpretationsrahmen der bei
(197-229), die auf e1N höheres theologisches Nıveau gehoben und systematisch Scheffczyk deutlicher zutage trıtt als bei Köster) Denn eınerseıts
VO Konstruktionsprinzip der Gnadenlehre her entwickelt habe. uch WEEeNN die erschwert durch se1ine Beschränkung auf die reine Lehrgeschichte
Vorstellungen ber die Weitergabe der Adamssünde weiterhin schwankten. un! seın simples Modell überlieferungsgeschichtlicher Zusammenhän-
Deshalb muß uch die Kritik Augustin (Konkupiszenzauffassung) differenziert das historische Verständnis der Geschichte der Erbsündentheologie:werden. Letztlich iıst die Erbsünde als „Zustand der geistig-innerlichen (jottent-
Iiremdung, des Verlustes der gnadenhaften Lebensverbindung mıt (Gott“ 223)

die Daar schüchternen sozlalgeschichtlichen Hınweise Köster 1979, 9f1,
110{) machen eiınen allzu zufälligen Eindruck, un! uch hinsichtlichnicht biologistisch, sondern theologisch verstanden. Eiıne Übersicht über „die der ideengeschichtlichen Vorstellungsweise hat sich diese Art derersten kirchlichen Lehrentscheidungen“ ( schließt diesen ersten Teil

Der zweite Teil des asz. 3a sStTe och d U:  n Dogmengeschichtsschreibung schon sehr weiıt Vo andar:! vergleich-
gliedert se1ine Übersicht ber die Protologie der Scholastik asz barer profanhistorischer Bemühungen!7 separlert. Andererseits TO.

3b) anders, nämlich ach den Hauptaspekten (1 Kap Der Urstand, 11—-95; Kap. dieser Interpretationsrahmen Urc seın inhärentes apologetisches
Der Fall Kap Die Erbsünde, 122-191), die annn eweils In ihren Interesse!® die Vergangenheit S5aNz un gar funktionalisieren: Alle
Unteraspekten und ıIn ihrer Entwicklung vorführt. Im Urstandsabschnitt wird Außerungen, die sich irgendwie In die (‚esamtintention einordnen
einerseits die Entwicklung VO! platonisch-augustinischen Grundgedanken der
sich ott erhebende Geist muß erkennen, daß dadurch uch es ihm lassen, werden Momenten des Fortschrittes vgl Scheffczyk 1981,
Nachgeordnete sich ih: erhebt) ber den Neuansatz Anselms (1ustitıa 64{I1, 861. 102f, 143, 150, 159, das gilt selbst für äaußere

Bedingungen (neuer Kommunikationskontext, NECUeE Denkformen: vgloriginalis) bis ZUTF sich seıit 1230 deutlicher abzeichnenden Unterscheidung
VO:  - atur un Übernatur skizziert, andererseits die Antwort auf die Einzelfragen Scheffczyk 1981, 871, 104{fT: Köster 1979, 19 während widerstreben-
‚E1L, Urt, Dauer, Prüfungscharakter uUSW.) referiert. Der kurze Abschnitt ber de Außerungen durch Reduktion auf ihre außeren Bedingungen
den Fall informiert ber das Prüfungsverbot, die Versuchung und den Versucher, unwirksam gemacht werden. Solange die Auseinandersetzung mıiıt der
die Ursünde, den Anteil VonNn Mann und FTau, die Strafe und die Theodizee der (snosis 1mM Mittelpunkt stehe (daher die persönliche Sünde un! TE
Sünde Der Erbsündencharakter verbindet wieder historische und systematische Freiheit betont werden müssen), solange die Theologie Urc e1inFragestellung. Neben den einzelnen Teilaspekten der Erbsündenlehre (Wesen praktisch-aszetisches und pädagogisch-moralisierendes Interesse be-un!| Elemente, Seinscharakter und Sitz, Straf- und Schuldcharakter, Universali-
täat, Konkupiszenz USW.) werden immer wieder uch Entwicklungslinien ange-

stimmt sSe1 (wıe twa 1mM Osten), solange die Gnadenlehre noch nicht
deutet: (ın bezug auf das Wesen der Erbsünde besonders 125—-140) der VOIN genügend geklärt sel, solange sSel ıne Erbsündenlehre unmöglich

(Scheffczyk 1981, 46, 47, 48, 91 99 129, 150, FSIE 163f, 187) uch derThomas unternommenen Verschmelzung VON augustinischer und anselmi-
scher Konzeption bestimmt diese Dualität uch die weıtere scholastische _interpretatorische iInwels auf die bloß innerdogmatische Funktionali-
Geschichte der Erbsündentheologie; seıt der Hälfte des 13 Jh.s besteht (beson- tat der Erbsündenlehre unkles Spiegelbi der Soteriologie un!
ers Zusammenhang VON Taufe und Gnadenlehre) Sicherheit ber den Gnadenlehre un:! deren Unterstützung; vgl Scheffczyk 1981, 187,Straf- und Schuldcharakter der Erbsünde (148-153); die Tage des Zusammen- EL 228) verschiebt die hermeneutische Problematik 1Ur auf dashangs mıit der Sünde Adams hat csehr unterschiedlichen egründungsversu- Gebiet der Soteriologie. Wer SIC. L1UT auf diesen interpretatorischenchen geführt (154-169). In asz. 3C (Von der Reformation bis ZUTFT Gegenwart) Rahmen tutzte, könnte VO  } dieser Geschichte der Erbsündenlehreentscheidet sich dagegen für eine chronologische Anordnung F8 der
Geschichte der Ideen, den Autoren orlentiert): Das Kap behandelt das dogmatisch bzw systematisch nicht mehr viel lernen. ank des „DOSI1-
Zeitalter der Glaubensspaltung (1—56; Reformation, zeitgenössische katholische tivistischen“ Grundtons ist die historische Information dieser drei
Theologie, Einigungsversuche, reformatorische Bekenntnisschriften, Konzil VO.  - vorliegenden Fasz. des Handbuchs der Dogmengeschichte für die
I'rnent), das Kap die Zeıt zwischen Reformation und Aufklärung (97—-110; gegenwärtige Erbsündenlehre Jedoch Immer noch VO  . großber Bedeu-
Gemeinsamkeiten unı Unterschiede In den christlichen Theologien) un! das LUNg. Auf jeden Fall zeıgt sich ber uch hier wieder, daß die Erbsün-
Kap. schließlich die Theologie un! die Geistesgeschichte VO:  n der Aufklärung bis
heute 111-235; Ildeenfermente der Aufklärung, evangelische un! katholische dentheologie weder historisch noch systematisch-dogmatisch Orall-

kommt, WeNnnNn nicht die theologische Hermeneutik selbst ıne theolo-Theologie der Aufklärungszeit,!® Aufklärung und Deutscher Idealismus, theoso- gisch un! theoretisch anspruchsvollere Form gewinnt. Das gleichephische Entwürfe, protestantische Theologie des 19 h.s, katholische Theologie
zwischen Aufklärung un! Neuscholastik, Neuscholastik, NeUuUeTE Diskussion Urteil gilt uch für die historischen Arbeiten Von A.- ubarle
1900—-1980).16 Bıs 1INs In hinein exıstiert och 1ne fundamentale Gemein- Diese sind elınerseıits In ihrer Gesamtintention viel weniger apologetisch als
amkeit christlicher Theologie, fast gegensätzlicher Vorstellungsmuster die Handbuch-Fasz. und dadurch uch 1mM historischen el offener‘ So wird
(bes. In der rage ach dem Verhältnis VOI atur un! nade:; obwohl selbst die 1ler der Unterschied zwischen Cyrill VOonNn Alexandrien un!| ugustinus sehr
Natur-Übernatur-Unterscheidung unter protestantischen Theologen Anerken- deutlich herausgearbeitet (25-33; bes 30ff) während e{wa Scheffczyk 131{1)
NUunNng finden konnte: 80f!) Lirst ıIn der Aufklärungszeit trennen sich die Wege Cyrill mıit aller Macht ın die Entwicklungslinie einzuordnen versucht, die
Während die katholische Theologie das Erbsündendogma aufrechterhält, erfolgt ugustinus hinführt. SO ıst auch wiederholt das Bemühen erkennen, die
Jetz In der evangelischen Theologie unter Einfluß der Aufklärung und ann Bedingtheit der theologischen Aussagen durch die Jjeweilige philosophische
och einmal 1mM unter Einfluß des Deutschen Idealismus) langsam 1ne Perspektive und uch den pragmatischen Charakter theologischen Sprechens
Wende (Reduktion des Urstandes, Abbau des Schuldcharakters, Naturalisierung interpretatorisch berücksichtigen (In bezug auf die augustinische Urstandsleh-
der Erbsünde, soziologische eutung), ständig begleitet freilich Von restauratıven 35{1, In bezug auf den Begriff des UÜbernatürlichen bei Thomas: 56{i, un! auch
Tendenzen. Lirst 1M brechen die rTundideen der Aufklärung uch ın der
katholischen Erbsündentheologie durch und tühren elner neuerlichen grund-
sätzlichen Diskussion. Repräsentativ dafür twa das Lexikon: Geschichtliche Grundbegriffe. Hıstor1-

D Methodologisch gesehen scheinen diese drei Fasz 1mM wesent-
sches Lexikon ZUH: politisch-sozialen Sprache In Deutschland, hg. VON
Brunner, GConze, Koselleck, uttga 1972{f, mıiıt der Einleitung VONlichen durch ine Verbindung zwischen einer „positivistischen“ Ent- Koselleck 1 AIL-XXVII, der der ammelband: Historische emantı. undscheidung für en nahe ext bleibendes Referat der theologiege- Begriffsgeschichte, hg. VO  — Koselleck uttga: 1979.

schichtlichen Quellen un! einer letztlich iImmer noch „neuscholasti- Scheffczyk sich VOT allem kritisch mıit dem ersten umfassenden
schen“ Auffassung VO  e Dogmengeschichte (Dogmengeschichtsschrei- quellenkritischen Werk ZUTr Geschichte des Erbsündendogmas auseinander,
bung als Nachzeichnung des eges der ZU. Dogma hrt bzw. sich mıit Gross, Geschichte des Erbsündendogmas, Bde, München 1960, 1963,
interpretatorisch auf das Dogma zurückbezieht: vgl Scheffczyk 1981, 1971, 1972, der dort nachzuweisen versucht, daß die christlichen Glaubens-

quellen keine Erbsündenlehre, sondern 1Ur ıne „Erbübel“- der „Erbtodleh-5—10) bestimmt. Gerade aQus dem „positivistischen“ historischen Ansatz re  e kennen (vgl Scheiffczyk 1981, 8ff) Beı Köster außert sich dieses („neuscho-beziehen sS1ie ihren großen Wert für die historische Selbstverge-
wisserung der heutigen Erbsündentheologie. Denn TOLZ des lastische“) apologetische Interesse deutlichsten in der simplen dogmati-schen Kritik VO:  n Aufklärung und Deutschem Idealismus Köster 1982, 1471.beschränkten Raumes bieten s1e 1Ne Fülle historischer Informationen 152%, 1598; 1571, 163f, 168) w1ıe ım Verständnis der Aufklärung überhaupt(soweıit ich das beurteilen VETMAS, VON grober Zuverlässigkeit) un 111128
eın recht differenziertes Bild der theologischen Überlieferungsge- Es ist sicher richtig, daß die scholastische Entwicklung der Erbsündenleh-

wesentlich durch die Ablösung des Platonismus durch den Aristotelismusschichte; die intellektuelle Schwierigkeit, die 1m Zusammenhang des
Erbsündenthemas in der neuzeitlichen Theologiegeschichte immer SOWI1e UTC einen Prozeß der Vergeistigung un Personalisierung (eıne

gewlsse Anthropozentrik) des Gottesverhältnisses un! damit eiINe NeEUuUe (Ana-
denlehre bestimmt ıst Köster 1979, 61-—68, 76ff, aber damit ıst ZWäaNgS-Dazu ergänzend: Köster, Paradies, Ur- und Erbsünde 1m Denken läufig zugleich 1ne gewIlsse Entkosmisierung der ganzen Sündenvorstellungrepräsentatıver Theologen der Aufklärungszeit, 1ın!: DIHZ 91 1982) 116—-132,

195-205, 281-290
verbunden. uch für die historische Interpretation ist N1C. belanglos,
wI1e Inan systematisc. ber die Sache en. (Was ist der ensch? Ist jedeAusführlicher bei Köster 1983 (oben Z Differenzierungsbewegung notwendig un! sinnvoll? UuSW.).
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In bezug auf die Kontroversen der Reformationszeit: DD, ZU,; 79 791) S0 wird uch scher Erfahrung Ten muß, WIe das bei Drewermann geschieht.
der Begriff der (nichtdefinierten) „traditionellen Lehre der Kırche“ seines ewiß, die noch unbewältigten Grundprobleme 1mM Bereich der
falschen dogmatischen Anspruchs ausdrücklich entkleidet 82-87) Auf der Erkenntnistheorie, Wissenschaftstheorie und Fundamentaltheologieanderen ‚e1te ıst uch ler wieder das historische Urteil eine Funktion der
eıgenen dogmatischen Posıtion, deren hermeneutische Vorentscheidungen (Verhältnis Natur-Geschichte, Natur-Gnade USW.) wirken ich In ande-
undurchsichtig bleiben: deutlichsten In der Beurteilung der reformatorischen F6  - Arbeiten noch viel gravierender AU:  N Von der Vermischung bis ZUTLFC

rennung VO  . Theologie und Psychologie finden sich alle Schattierun-Erbsündenlehre (Confessio ugustana un! Luther, 60—-81), die War ebentfalls
zunächst historisch referiert wird und bei der uch die fundamentalen (emeilnn- SCcH Als Beispiel für das erstere E xtrem kann die historische und
samkeiten mıiıt der katholischen Erbsündenlehre hervorgehoben werden, die ber didaktische Skizze über die Geschichte der Erfahrungen des Bösen
doch ın einıgen wichtigen Punkten VON der eıgenen Dogmatik, nicht mehr und selıner Verarbeitung dienen, die legiTIeE| Viıerzıg?®? vorgelegt
akzeptiert werden annn (Imputationsvorstellung, Konkupiszenz, Taufwirkung:; hat
vgl 60 Anm 1: 64{, 7811).“0 E1n anderes Beispiel ist der siıch schöne Beitrag Der Teil bietet Informationen un! einen Kommentar 12-—64) und ‚Wäar
über die Sünden der ater ıIn der Schrift 16-24). der die soziale Dımension der über Erfahrungen un Symbole des Bösen 12-18) Verarbeitungen und Bewälti-
Sünde ıIn der Schrift herausarbeitet un! S1e als Korrektur des modernen Indivi- gungsversuche In verschiedenen Traditionen Problemaspekte (Leiden,dualismus ABER Wiederaneignung empfiehlt. S0 weıt, gut ber 1ıne solche
Textzusammenstellung ließe sich uch für die personale und individuelle ID)ımen- Feindbilder) SOWle Konsequenzen und Veränderungen 61-—64) Der 'e1l

versucht ann iıne unterrichtliche Konkretion 64-108) Indem der uftOr mıt
sS10N der Sünde erbringen. Die Gefahr einer beliebigen Funktionalisierung der Freud Geschichte als „dynamisch-materialistischen Prozeß der Verarbeitung des
Glaubensüberlieferung ıst solange nicht gebannt, solange die Struktur der ber- Kontflikts VO:  — Triebbedürfnissen un Realitätsanforderungen”“ versteht (19) gibtlieferungsgeschichte nicht ın die hermeneutischen Voraussetzungen der histori- für ih; wel Möglichkeiten der Konfliktbearbeitung: „Einmal den bewußten
schen Arbeit eingeht. Das gleiche an uch 1m systematischen Teil der Arbeit,

das Verhältnis Dogmatik-Heilige Schrift hne besondere hermeneutische usgleic: zwischen unbewußtem Trieb und Realität, den das Ich eistet und
damit dem Realitätsprinzip Geltung verschafft, der die Verdrängung des Kon-

Reflexion auszukommen meınt und die entsprechende Berufung auf die Schrift flikts 1Ns Unbewußte, der sich annn In neurotischen Störungen, ın Projektionenann uch dementsprechend unvermittelt ausfallen muß (vgl 109{ff, un! Rationalisierungen außert“ (20) Zwar ıst noch zuzustiımmen, WEeNnNn
wird: „Die Problemgeschichte der Erfahrungen des Bösen ist voll VOI neurot1-Die praktische Problemdimension schen Projektionen un Rationalisierungen“ (20) ber die simplen reduktionisti-

Eın weiterer hervorstechender Zug der gegenwärtigen Erbsünden- schen Voraussetzungen führen In Verbindung mıt einer unbefragten Anthropo-
theologie, ja der Sündentheologie überhaupt ist das verstärkte Bestre- entrik 1Ner viel weitergehenden (reduktionistischen) Interpretation der
ben, ın einer Art praktischer Selbstvergewisserung, den empirischen Überlieferung: Gen wird kollektiven Projektion der patriarchalen Gesell-

schaft. die ihre Ängste mıit Hilfe eiINerTr Diffamierung der Frau überwindenGehalt der Sünden- un! Erbsündenlehre wiederzugewinnen, nachdem
durch die traditionelle Natur-Gnade-Differenzierung bisher ihr meta- sucht eın Text, der ann UrTrC. ugustinus übersteigert wird s einer

Lehre VOI der Erbsünde, die durch sexuellen Umgang ‚vererbt‘ wird Bel ihm ıstempirischer Charakter 1mM Vordergrund gestanden hatte Lhieser Ver- ann das Sexuelle generell das Böse, und damit werden Jahrhunderte christlicher
uch praktischer Selbstvergewisserung hrt die theologische Anthro- Sexualfeindlichkeit eingeleitet“ (25) uch die „mythische Gestalt des Teufels iıst
pologie VO selbst auf den Weg der Auseinandersetzung und des ıne verhängnisvolle Varıante der projizierenden Verarbeitung Vn Erfahrun-
Gesprächs mıt den Humanwissenschaften. Auch hier scheint sich gen des Bösen“ (27; vgl 2711) Eirst recht gilt das VO'  - der Hexe, die seıt dem ‘5
wieder eın gewlsseT Schwerpunktwandel abzuzeichnen. Während in VO:  , der mittelalterlichen Kirche s ZUT Ursache en Übels gestempelt worden“ ist
der ersten Phase sozialtheologische Varlationen dominieren ezeich- „mıit allen schrecklichen Folgen der Hexenverfolgung un!| Vernichtung“ 33{ff) SO

infach ist das. Die philosophischen und theologischen Bewältigungsversuchenend der Erfolg, den die Sünden- und Erbsündentheologie Scho-
finden sich dann ebenfalls folgerichtig eingeordnet unter „Verdrängungen un!onenbergs gefunden hat sind ın der Gegenwart verstärkt psycho-

theologische Interpretationsversuche wiederum ablesbar Erfolg Rationalisierungen des Bösen“ 36—-39) ber uch ın den humanwissenschaftli-
hen Aggressionstheorien S1E. der uftfoOor „Verharmlosungen und Neutralisie-

der Trilogie Drewermanns. In der Tat ıst die Vermittlung VO  - rungen des Bösen“ (39—45) Das Ergebnis der unreflektierten Voraussetzungen ist
Dogmatik und Psychoanalyse bei Drewermann weıtesten VvoOTangse- N1IC. UT simpel, sondern uch verwirrend. Denn eiınerseıts ıst das Böse ın der
trieben und zugleich uch ausführlichsten methodologisch reflek- Realität, nämlich ın der Endlichkeit und Schwäche des Menschen grundgelegt
tiert Indem 1m Bd seliner „Strukturen des Bösen“ die klassischen 61{1) andererseits ıst seiıne Bewältigung ın erster Linie, ıne rage echter
chulen der Psychoanalyse als „eine Phänomenologie der Grundein- Erziehung un! Sozialisation eiınerseıts wird das Böse zuwenig ernstgenom-
stellungen, die den Menschen seelisch zerstoren oder heilen können“ InNenN, andererseits ist es bloß eıne pädagogische rage S0 wichtig die kritische

Selbstreinigung der Überlieferungsgeschichte ıst einfach sollte S1e nachXX) einsetzt, versucht dort nachzuweisen (m. E mıt großer Drewermann nicht mehr ın Angriffp werden das Buch wirdPlausibilität), „Wıe sich der Glaube ott ıIn einem uch empirisch
heilen Leben auswirkt und wWI1e umgekehrt eın Leben ohne ott die zıtiert; gelesen worden ann nicht se1n.)

Umgekehrt geht CGunda e23 ın ihrer Auseıin-Möglichkeiten zerstoren muß, die ZU) Gelingen des ase1ns sich
gegeben wären“ ebd XIX), dies jedenfalls ın dem SInn, „daß die andersetzung mıt dem Konzept der psychosozialen Identität Erik

Eriksons VOL.phylogenetisch un! ontogenetisch edingten Formen der ngs
Bereits das Kap (Die Notwendigkeit theologischer Rede VO  — Sünde, 13-31durch das Auftreten des Bewußtseins 1Ns Unendliche gesteigert WeTl-

den und letztlich L1UTr: ıne absolute Antwort auf die radikale Infrage- arbeitet die Spezifität der theologischen Sündenlehre heraus; 1m Kap. (Luthers
Sündenverständnis als Anleitung ZUrFr Rede VO:  — un heute, 32-59 wird dasstellung des menschlichen ase1ns durch die ngs zulassen“ ebd Menschsein ganz VOINN Sündersein her bestimmt Das Kap. behandelt „das‚VII) Auf diese Weise erhält nicht Ur der Inhalt des Erbsündendog- Verständnis der psychosozialen Identität bei Erik Erikson“ (60—-102) das

INnas ıne NEUeE Anschaulichkeit, sondern gewinnt auch die theologische Kap (Die Identität des Sünders, 103-133) konfrontiert damit och einmal die
und philosophische Anthropologie ıne NeUue Bedeutung für die theologische Rede Literaturverzeichnis 134-140).
humanwissenschaftliche Theorienbildung jedenfalls 1n einem ersten, Indem die Autorin die (insbesondere Luthers Sündenverständ-
sehr fruc.  aren Anlauf. Denn gelöst sind die schwierigen methodaolo- N1s gewonnene) theologische Bestimmung des Menschen als Sünder
gischen Probleme der Vermittlung VO  -} Theologie, Philosophie un:! mıt der Beschreibung des menschlichen Lebens als Erlangung psycho-Humanwissenschaften noch keineswegs. Ekiıne solche anthropologische sozialer Identität 1mM Sinne Tik Eriksons konfrontiert, wird die Theolo-
NI1C. sozlalpsychologische und sozialhistorische) Interpretation der gie hier YASiE Ideologiekritik. sS1e macht die ideologischen Voraus-
Psychoanalyse ıst nicht L1UFr für viele ihrer Vertreter immer noch ıne setzungen des Identitätskonzepts OolifenDar: die Absolutsetzung des
Zumutung,2! erscheint uch ın der Tat zweilfelhaft, ob das richtige Ichs das Ich als einzlger Garant der aus der IdentitätsverwirrungProgramm einer anthropologischen Integration des Denkens eiıner erschlossenen Identität) und das Leıstungsprinz1ıp (einz1ge Schuld ıst
solchen Enthistorisierung der menschlichen Psyche un: einer die Nichtherstellung der Identität) Zugleich wird uch die
weitgehenden Identifikation VoO  - Anthropologie un Tiefenpsychologie Begrenztheit des funktionalistischen Religionsverständnisses der
bzw VO  - Anthropologie un! (im OS sich artikulierender) archai- Psychoanalyse (Religion als Antwort auf anthropologische Bedürftig-

keit und als Stabilisierung der Identität) sichtbar 86-93, 116-125). Auf
diese Weise werden Wäar die Spezifität der theologischen Aussage undSowohl ın den hermeneutischen theologischen Voraussetzungen wıe uch ıIn

der historischen Analyse führt hier der Beitrag VO!  - Breuning und die Eigenständigkeit der Psychoanalyse gewahrt, die theologische
Hägglund weıter: Sünde un:! Erbsünde, 1N: Confessio Augustana. Bekenntnis Anthropologie erhält uch wieder ıne NEUEC wissenschaftstheoretische
des einen Glaubens. Gemeinsame Untersuchung lutherischer un! katholischer
Theologen, hg. VO!  - eyer un! Schütte, Paderborn/Frankfurt 1980, lerz1g, Siegfried: Das Bose.  —& Stuttgart Verlag Kohlhammer 1984, 111
79-104 (ein Beitrag, der Von Dubarle ‚WäaTr genannt wird. mıiıt dem sich (Kohlhammer Taschenbücher 1040) kart. 16,-—.
jedoch N1C. auseinandersetzt). 23 Schneider-Flume, Gunda: Diıe Identität des Sünders. Eine Auseinanderset-

21 uch Scharfenberg, un!| die Bibel hat doch recht diesmal ZUNg theologischer Anthropologie mıiıt dem KONZept der psychosozialen Identi-
psychologisch? Zu ugen Drewermanns Konzept der Sünde als „Neurose VOTr tat Erik Eriksons. Öttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1985, 140 kart

Wege YAxR Menschen 31 1979) 297—302. 29,80.
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Relevanz, ber die praktische Selbstvergewisserung wird ZU: bloßen Ungeklärt bleiben uch noch einige andere theoretische Fragen:Postulat. Denn WEeNnNn Sünde un! Erbsünde rein theologische Bestim- insbesondere die rage nach dem Ursprung der Erbsünde WI1e ist das
IMUuNngenNn sind, L11UTF der Erfahrung des auDens zugänglich sind 25-31, verstehen: Der Mensch ıst „‚Immer schon“ Sünder, ist „VoNn
32—-59, 103-133), dann muß offenbleiben, wWI1e die Forderung nach elner Anfang an auf se1lne (Gsrenze fixiert un:! adurch 1mM Bann der
„konkreten Theologie“, die die konkrete Geschichte Gottes mıt den Rivalıtät? un: die rage nach der Universalität der Erbsünde
Menschen ın den Phänomenen der Welt verilizieren un! mıt den WI1Ie ist verstehen, WeNnNn {wa gesagt wird
Erkenntnissen der Humanwissenschaften hier speziell mıiıt der „Dıie Kategorıie des ‚Erbes‘ verwelıst auf ıne (Geschichte des Scheiterns, In derBeschreibung des menschlichen Lebens als Erlangung der psychosozia- jeder Mensch NEeUu daran scheitert, ber das Scheitern der ater schöpferischlen Identität 1mM Sinne Eriksons) zusammenzudenken versucht {44; 301, hinauszukommen, und In der deshalb keiner dem andern gegenüber als der
107-110), noch realisiert werden kann kın konkretes, gelungenes schuldlose Richter auftreten dürfte“ (82) der: „Kein ensch ann Z.U! Subjekt
Beispiel für e1IN solches Zusammendenken bietet Jürgen C  a ın dieser Geschichte werden, daß die Solidarität 1M Bösen umgreifend
seinem uch über Schulderfahrung un:! Bußsakrament, das uch einen einen unschuldigen Anfang ın diese Geschichte hineinbringen könnte“
beachtenswerten Abschnitt über die Erbsündenlehre enthält.® ‚Jeder ensch muß Verantwortung dafür übernehmen, daß das BOöse In

Grenzen gehalten wird Und jeder scheitert ın dieser Verantwortung, faktisch,Das Kap. (Die christliche Rede VO Schuld und Umkehr Auf Kosten der
Freiheit?, 7-64 konfrontiert die Glaubensüberlieferungen mıt gesellschaftlichen

ber N1IC: notwendigerweise un! VOrTr em nicht notwendigerweise In jeder
Tat- (ebd.)?und geistigen Bedingungen der Neuzeıt, insbesondere mıt psychoanalytischen Hıer ist olilenDar VON der Lehre und ihrem Verständnis die edeeutungen der Schulderfahrung, un! schließt miıt einem Exkurs ber „‚Sünde als

Thema theologischer Anthropologie. Zu Woltfhart annenbergs Anthropologie In Solche Fragen mussen theoretisch geklärt werden. Vermutlich wird
theologischer Perspektive un! tto ermann Peschs ‚Frei seıin aQUSs Gnade. das solange Schwierigkeiten bereiten, solange nicht 1ne adäquate
Theologische Anthropologie‘ (56—64) Das Kap behandelt „die christliche Theorie der Erfahrung un! ıne adäquate Logik theologischer ede
Erbsündenlehre und die Realıität der üunde'  ‚66 5—89) das Kap. „Gottes Verfügung steht und solange die Ebenen der Erfahrung und ihrer
Auseinandersetzung mıt dem Bösen“ (90—-122)}, Leiden, Unheil und Versöh- Symbolisierung ıIn OS, Erzählung, Gottesdienst un:! LebenspraxisNUNg durch ‚ ott In Jesus Christus. Das Kap. betrifft das Bußsakrament: „Die SOWIEe der begrifflich operierenden doktrinellen Reflexion nicht deutli-Beichte das brüderliche Gericht“ (123-166) Der schließt mıt Kap.
(Leitsätze einer verantwortlichen christlichen Bußerziehung, 1671), einem

her unterschieden werden .26 Das bestätigt sich sofort, WEeNnn INa sich
noch der etzten Problemdimension zuwendet.Namensverzeichnis un!| einem Sachverzeichnis 72)

Ekinerseıts werden In am Gespräch 1Im Ausgang VO  ö der Theolo- 23 Die systematische Problemdimension.
gıe iragwürdige Voraussetzungen Vo  . Erziehungs- der Wissenschafts- 2071 Wiederum ist die Erbsündenlehre einer der anschaulichstenkonzepten (wie des emanzipatorischen Erziehungsideals, eines Belege dafür, daß 1ne Reihe grundlegender hermeneutischer Voraus-allzu selbstverständlichen Gesellschafts- oder Ichideals, der Religions- setzungen der theologisch-systematischen Reflexion Immer noch UnKritik) ideologiekritisch problematisiert (14, I 31), andererseits WEeTlI- klärt sind Dazu gehört auf jeden Fall der interkulturelle Aspektden ber die Erkenntnisse des neuzeitlichen Denkens un Wissens theologischer Hermeneutik. Was nämlich In der gegenwärtigen Erb-(darunter besonders die Psychoanalyse) VAREE Konkretisierung der theo- sündentheologie noch kaum Berücksichtigung gefunden hat, ist derlogischen ede VO  w der Schuld eingesetzt, und ‚WäaTlT sowohl deren triviale und keineswegs unbekannte Sachverhalt, daß die Erbsünden-Reinigung un: Kritik WI1e uch deren Verdeutlichung und Explika- ehre zunächst e1Nn Produkt der abendländischen Entwicklung ist kıntiıon (711, TE: 15{f, 2611) Auf diese Weise kann gerade auch die gutes Beispiel für den unentwickelten Stand dieser Problemstellung istErbsündenlehre 1ne NEeEUe praktische Selbstvergewisserung erfahren. die 1m übrigen csehr verdienstvolle Dokumentation eiıner Tagung, die

„Die Erbsündenlehre verschärtft die christliche Auslegung der Schulderfah- 1mM ahr 1982 der Hochschule St Augustin europäische und afrikani-
rung ungeahnter Weise; un! S1Ee bringt s1e eigentlich uch erst den Punkt, sche Theologen über das Thema „Schuld, Sühne un Erlösung“sinnvoll VonNn Erlösung gesprochen werden annn  6t (55) Diese Verschärfung miıteinander 1Ns Gespräch bringen versuchte. .27 Dieses Gespräch hatwird freilich 1LUFr Tzielt in einer kritischen Transformation des traditionellen
Verständnisses Von Erbsünde. Indem zugleich der Einspruch der aufgeklärten zumindest In den Referaten noch nicht stattgefunden, weil die europäl-
Neuzeit ernstgenommen und als Instrument der Zerstörung einer sich selbst schen Teilnehmer UTr den abendländisch-westlichen Diskussionsstand

skizzieren sollten, auf dessen Hintergrund dann die afrikanischenmißverstehenden Theologie verwendet (Beispiel Reiımarus) 65-73) un! zugleich Hauptreferate gehört werden sollten, die sich ihrerseits auf 1ne Dar-nmittelbar die ın Köm artikulierte und VO.  — der Aufklärungskritik nicht
mehr verstandene) Sündenerfahrung des Paulus angeknüpft wird, wird U stellung afrikanischer Gegebenheiten beschränkten 28 Als solche sind
Erbsünde (vOor allem uch nregunge! VO:  } RKRicceur un! Drewermann aufneh-
mend) ZU) Symbol einer Grunderfahrung des Christen, daß nämlich der Mensch 6 Die Fruchtbarkeit eines solchen uganges äßt sich and VO:  - ersten
ater un! Opfer der Sünde zugleich“ ist „daß all 1Iun dem Tod und Versuchen bereits erahnen: vgl McDermaott, TOmM Symbol Doctrine:
der Zerstörung zuarbeitet, weil VO  _ ausbeutender, todbringender Begierde Creation and UOriginal Sin, 1n ChiSt 19 395-50. uch die Dokumentation
umindest mit-bestimmt ist'  0e (76) eitdem der ensch in der Überschreitung eines interdisziplinären Kolloquiums, das die Stiftung Oratio Dominica 1985
seiner geschöpflichen (‚renze alle Verhältnisse durch das Rivalitätsprinzip VOI - veranstaltete, geht In diese Richtung, insofern dort die Trage ach dem
wirrtt hat daß ber damit keine Entschuldigung verbunden ıst 80ff) Es ıst Verhältnis VO  - Mythos un! Geschichte gerade der and der dam-
eine Grunderfahrung, die sich „kKaum och begrifflich auflösen“, höchstens ın Thematik wiederaufgenommen wird 1nNne typische Sammlung VO!  - agungsre-Bildern aussprechen äßt 1n der Erzählung VO: Sündenfall (Gen 3) ın den eraten allerdings, deren Zufälligkeiten durch den Gesamtrahmen Ur locker
Bildern des 50gs, des Teufelskreises un des Erbes, die alle Erfahrungen zusammengehalten werden: Vom alten mm Adam. Urzeitmythos und
benennen „1IN Jjenem offenbar undurchdringlichen Geflecht VONn Ursachen un Heilsgeschichte. Hg. VO:!  - Walter Freiburg, Basel, Wien: Herder 1986,Wirkungen, dem die bedingten Reflexe der Rivalen sich verkettet haben“ 223 (Veröffentlichungen der Stiftung Oratıo Dominica, Weltgespräch der
(79) Religionen 13) kart;; für IMISere Fragestellung wichtigsten der Beitrag VOIl

Indem die Erbsündenlehre derart auf 1nNne spezifische Erfahrung Riedlinger, Der Übergang VOI) der Unschuld Z.UTr Sünde Zur geschichtlichen
hin interpretiert wird, gewinnt S1Ee VO.  - empirischem Gehalt, un! geistlichen Auslegung des Mythos VONn dam, kva un!| der Schlange, ebı

11—42, der VOT lem nregungen Hübners, Kiccoceurs un! DrewermannsJa selbst theoretischem Sinn. Zwar wird hier nicht mehr eroörtert, aufgreift. Die übrigen eiträge: H.- üller, Babylonischer und biblischerwelchen theoretischen Status und welche Funktion die Erbsündenleh-
(Erbsündendogma und Erbsündentheologie ıIn einem solchen

Mythos VO.  > Menschenschöpfung un! Sintflut Eın Paradigma ZUT rage ach
dem Recht mythischer ede (ebd. 43-—68); Schäfer, dam ın der jüdischenZugriff besitzen,25 ber ıst offenkundig, daß ehesten 1Ne Überlieferung ebd. Neumann, Heilsgeschichte un Liıteratur. Die

syntaktische oder pragmatische Funktion innerhalb des doktrinellen Entstehung des Subjekts aQus dem £1s der Eucharistie (ebd. 94-150 eiıne
„Systems“ denken ist. ausführliche Übersicht über die Gegenwart des Adam-Mythos 1ın der ich-

„Vielleicht liegt J8l hier der Ansatzpunkt für die spezifische eistung der tung; Strubel, Zur tiefenpsychologischen Auslegung der Adam-Christus-
Erbsündenlehre. Sie beharrt nämlich auf der Schuldfrage unı verbietet zugleich Typologie ebd. 151—-181); Brandenburger, Alter und Mensch, erster
ede Schuldzuweisung. Sie beharrt auf der Schuldfrage, weil s1ie den Menschen un! etzter Adam-Anthropos ebd 182-223).

Schuld, Sühne un! Erlösung in Zentralafrika (Zaire) Uun! in der christlichenaran hindern will, das Böse als bloßes Verhängnis VOIl sich WEB- und letztlich Theologie EKuropas. Hg. VoNn Karl! Josef Kıvı]ınıus: St. Augustin: Stylerauf .ott abzuwälzen. Sie verbietet jede Schuldzuweisung, weil sie dem Men- Verlag 1983, 208 (Veröffentlichungen des Missionspriesterseminars St. Au-schen die Position des unschuldigen Beschuldigers prinzipiell bestreitet“ (80f) gustin bei Bonn, 33) kart. Der 'eil (Die ethischen Normen un! ihre
verpflichtende egitimation, 23-—-102) versammelt orträge ber das Menschen-
bild (vor lem seinen sozialen Charakter) un! ber die ethischen Normen. DerWerbick, Jürgen Schulderfahrung und Bußsakrament. Maiınz: Matthias- Teil behandelt “das Problem VONn Sünde, Schuld und Vergebung“ 103-193),Grünewald-Verlag 1985, P (Grünewald-Reihe) kart der Teil (Die rage nach der christlichen Verkündigung, 195-293) befaßt sichDazu habe ich selbst einen sprachlogischen Vorschlag vorgelegt: Wiedenho- mıit soteriologischen und eschatologischen Fragen.fer, „Erbsünde“ eine universale Erbschuld? Zum theologischen INn des Auf die Erbsündentheologie bezogen cheint dieser Stand bis heute gelten.Erbsündendogmas, 1n ThQ 162 1982) 30—44 Jedenfalls ist mM1r keine Untersuchung bekannt geworden, die die rage ın ihrer
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denlehre ın einem evolutionstheoretischen Kontext wieder kosmischsS1E 1U  - TEeUNC für die gegenwärtige Erbsündentheologie VoO  - größter
Bedeutung. Denn In ihrer Beschreibung der zentralafrikanischen Kul- erweıitern, indem den Engelfall als ersten Sündenfall, als Eirstur-
tur un:! Religion zeıgt sich, daß dort sowohl In den grundlegenden sache des Bösen und als Grund des physischen Übels mıt eiINerTr Reihe
ontologischen und anthropologischen Voraussetzungen WIEe auch 1Im wichtiger Hinweise e  e 1Ns Spiel gebracht hat,®5 ın der 13i
Verständnis VOI Schuld un! Sühne selbst gerade jene Momente 1M wärtigen Erbsündentheologie kaum Spuren hinterlassen.36 ber keine
Mittelpunkt stehen, die ın der abendländischen Entwicklung immer zukünftige Erbsündentheologie wird Problem einer fragwürdigen
stärker In den Hintergrund edrängt worden Sind: Sein als Einheit, Anthropozentrik auf die Dauer vorbeikommen.
Vereinigung und Gemeinschaft VO  - sichtbarer und unsichtbarer Welt, e Das grundlegende systematisch-theologische Problem der
Leben als e1ilNnabDe Leben der Ahnen, der Mensch als striktes Erbsündenlehre bleibt jedoch die Frage, wı1e sich die Universalität der
Gemeinschaftswesen,?9 SOWI1E Objektivität, Kollektivität un! MaterIia- Erbsünde (ihre Notwendigkeit) und ihre Schuldhaftigkeit ugleich
lıtät der Sünde.30 Damiıt ec sich ziemlich NaU, Was Ricoeur In lassen. Die 36 Jüngere Diskussion dreht ıch praktisch
selner „Symbolik des Bösen“ unter dem Begri{ff ‚Makel‘ als archaische diese Frage.37 Den ausführlichsten Lösungsvorschlag dazu hat ın JUng-
Erfahrung der Schuld zusammengefaßt hat.31 Es ıst unbestreitbar, daß / sSter eıt 1m eil sSeINeT „Strukturen des Bösen“
die Erbsündenlehre gerade mıt dieser archaischen Erfahrung der ' vorgelegt.38
Schuld, WIe S1e ich auch noch ın den rezenten „primitiven” Stammes- Die Hauptthese dieses wichtigsten der TEl Teile der „Strukturen des Bösen“”,
kulturen findet, zusammenhängt. Zur Klärung der Erbsündentheologie die In besonderer Weise Anregungen Kierkegaards verpflichtet ist, lautet: Die
ist daher erstens die Klärung der hermeneutischen Grundfrage nach ngs ist 6S, die OSse macht, un!| ‚WäarT die geistige ngs VOT sich selbst, die

Nngs 1m Feld der Gottierne: „50 nthält die 198 vorliegende Arbeit ıIn ihrender interkulturellen und geschichtsphilosophischen unı -theologi-
schen) Geltung un Bedeutung VO  } archaischen (kulturellen un! TEl Bänden eigentlich LLUT einen einzigen edanken daß der ensch als

religiösen) Erfahrungen un! deren spatere Differenzierungene bewußtes Wesen seın eigenes Daseın hne ott nicht ertragen ann und daß aus
dieser Unerträglichkeit alle Formen des Bösen als Verfahren einer verzweifeltensetzt.5% Zweıtens ist aber uch die Klärung der inneren Logik Vn Selbstverstümmelung un!| Selbstzerstörung erwachsen müssen; daß er.Überlieferungsprozessen erforderlich Denn die abendländische Erb- DOSI1t1V gewendet, e1N und dasselbe ist, ott glauben un!| mıt sich selbstsündentheologie ezieht eınen Großteil ihrer Schwierigkeiten daraus, un! darin uch mıit en anderen und aller Welt ringsum wieder 1Ns rechte Lot

daß S1e innerhal eines Prozesses fortschreitender Personalisierung, kommen:; und gerade deshalb des Menschen Schuld ist, aQus ngs
Subjektivierung und Individualisierung der Sünde formuliert wurde.3 In einem Leben hne ott In dieser ngs un! In dem Elend'‘ selnes Daseıins

E1n zweıtes damit zusammenhängendes hermeneutisches (Grund- verkommen“ A LÄI) Um die jahwistische Urgeschichte auf den Begri{ff
bringen und die philosophische Paradoxie elıner gleichzeitigen Behauptung derproblem, das einer dringenden krörterung bedarf und das seine Vıru-

lenz wiederum ın der Erbsündenlehre ın er Deutlichkeit enthüllt, ist Allgemeinheit unı! der Schuldhaftigkeit der un!| theologisch verständlich
das Verhältnis VOoO  - Anthropologie un Kosmologie. Bereıts 1mM Mittelal- machen, wird ach einem kritischen Gespräch mıt Hegel un! Sartre, das ıne

gereinigte Dialektik als denkerisches Instrumentarıum ZUrC Verfügung stellt, dieter NVA sich ine fortschreitende Entkosmisierung der Erbsündenlehre Aufgabe, deren Bewältigung Kierkegaard Hilfe gerufen wird. formuliert:UuUrC. un! ıIn der gegenwärtigen Erbsündentheologie (z noch €s hängt daran, die Geschichte VOIN Gen 3,1—7 lesen, daß sS1e jedermannsden evolutionstheoretischen Versuchen) ist die anthropozentrische Geschichte ist, als ben die Geschichte, wıe jedermann VOT ott schuldig wird.
Perspektive fast perfekt. Während sich 1n der Religionsphilosophie 1mM Die Aufgabe lautet daher. die phänomenale Notwendigkeit des Bösen VO  >; Gen
Zusammenhang mıit der kErörterung des Problems des Bösen VO  ; her interpretieren, daß diese Notwendigkeit sich aus einer Notwendigkeit

innerhal der menschlichen Freiheit selbst ergibt, jedoch daß das Bestehenıne kosmische Perspektive aufzutun scheint (weil das Böse
dieser Notwendigkeit ege VOT ott Schuld ist  s Indem dieunmöglich auf menschliche Freiheit allein zurückgeführt werden

ann un! iıch damit verbunden auch ıne Neurezeption der Engel- un mıiıt Kierkegaard als „Selbstabschaffung der Freiheit, als Fesselung der
Freiheit Aaus Nngs VOT der Freiheit“ gedeutet wird wird ZU einen dieun! Dämonenlehre anbahnt als Ausdruck der kosmischen Dimension Nicht-Notwendigkeit der ngs (Verzweiflung, Sünde) verständlich: Die E:xistenzdes Ösen),% hat der Versuch Vo  > Richard Pendergast, die Erbsün- entscheidet sich Verhalten Gott:; Verzweiflung als Gottvergessenheit ıst
Schuld, weil s1e aUuUs dem Vollzug des Selbst, des (seistes resultiert Zuminterkulturellen Problematik aufgerollt hätte, weder ıne europäische, och

iıne außereuropäische soweit die Zeitschriftenschau VOI „Theologie 1m Kon- anderen hilft Kierkegaards Begri{ff der Verzweiflung uch die otwendigkeit
; ler eın einigermaßen zutreffendes Bild vermittelt). verstehen: Die Selbstzerstörung der Freiheit MU| notwendig eintreten, Wenn der

Mensch sich nicht Gott verhält, WeNnn sich sich selbst verhält 381) DieN azu VOT allem die aufschlußreichen eiträge VO:  — Mwene-Batende, Lösung ıst also 1Ur auf der ene der eologie un! des Glaubens möglich: „erstL’Africain et communaute, ebi 36—45); tal Sa Angang, La commMmMUunaute: der Glaube erkennt die scheinbare Notwendigkeit der Verzweiflung aAUSs ngsEntrave ou tremplin DOUTF l’epanouissement de la personne? ebı 46-—70;
Mulago Cikala. Fin ultime de ’homme africain ans eligion traditio- als Schuld, enn TST 1mM Glauben begreift der Mensch, daß ihm ın all selner
nelle et SO  - accomplissement ans le CHrist. Religion africaine fin ultime de Verzweiflung ständig ‚ott gefehlt hat und UT In diesem Fehlen Gottes

sich selbst verfehlen mußte‘  66 ngs' und Verzweiflung sind psychologisch E k4
l’homme, ebı 222253 un! philosophisch notwendig, theologisch ber nicht als Abfall VoNn ott sind S1eVgl azu die wichtigen eiträge VOI Mbonyinkebe Sebahire, aute, Peche, Schuld) „Die un des Menschen entsteht mıt Notwendigkeit aQus der NngsPenitence et Reconciliation ans les Traditions de quelques socıetes d’Afrique
entrale, ebı 47-—-164; Issiaka-Prosper Laleye, La personnalite negro-africaine des Daseıins, Der ıst die Schuld des Menschen, daß die Notwendigkeit der

lieu d’interrogation SUrTr la genese de la faute du peche, ebı 126-146. ngs eiNer Notwendigkeit der Flucht, der Selbstbegründung, des Verstopfens
des durchlöcherten Daseins, eiINer Notwendigkeit des Wie-Gott-sein-WollensErgänzend sel hier uch och auf den Tagungsband hingewiesen: Schuld und gerät”;  . „der Prozeß der Nngs ıst notwendig, un!| die Angst entsteht notwendigUmkehr In den Weltreligionen, hg. VON Michael Sievernich un! aus Philipp aus der Freiheit, Ja, s1e ist diese selbst:; ber ist nicht notwendig, daß derSeif (Veröffentlichungen der Rabanus-Maurus-Akademie), Maiınz 1983, der

ein1ge elıträge bringt, die In ıne ähnliche Richtung zielen. Prozeß der Nngs notwendig ZU) Abfall VO:  - .‚ott und A Zertfall mıt sich selbst
31 Ricoeur 1971, (S. Anm. 33—-56.

führt Der Bewels für diese psychologische un! phänomenologische Unnötigkeit
Bezeichnend für den Stand des interkulturellen Problembewußtseins ıst der ist der Glaube“ SO ist letztlich der Glaube der den Menschen schuldig

spricht „‚Erbsünde ıst die Existenzwelse, die der Mensch als überwundenFall des belgischen Theologen Vanneste, der ange re ın Afrika gearbeitet erkennt, wenn ZU Glauben gekommen ist. ‚Erbsünde‘ besteht In diesemhat, lange Jahre an der Theologischen VO:  — Kinshasa SCWE-
sen ist, der ber iıne Erbsündenlehre vert«—rnı ın der der abendländische Trend ınne ın dem allenthalben anzutreffenden Versuch des Menschen, se1lın elgenes
ZUT: Subjektivität, Individualität und Personalität der Sünde gewissermaßen auf
die Spitze getrieben ıst: Die Erbsünde als das Gesamt der persönlichen Sünden Oeing-Hanhoff und Kasper, Negativıtät un! Böses, 1n Christlicher

europäischer ann ıne Erbsündenlehre eigentlich gar nicht mehr se1n. Von Glaube ıIn moderner Gesellschaft 9, Freiburg/Basel/Wien 1981, 150—-175;
seıinen zahlreichen Arbeiten vgl besonders: Het dogma Vall de erfzonde. Platinga, The Nature of Necessity, ()xford 1974, 192
Zinlose mythe of openbaring Van een grondstructuur Van het menselijk Pendergast, The shattered MIrTOT: S1n ın the COSINOS, 1N: Sciences eft Espritbestaan? Tielt/Utrecht 1969 (franz un!| engl. Übers.); (Qu est le probleme du DE (1970) 203-239
peche originel?, 1n EThL 52 143-161; Le peche originel. Vingt-cinq ans Charakteristisch ist her die Kritik, die A.- Dubarle 1983 (S. Anm 13),
de CONntroverses, 1N: EThL (1980) 139—-146; Le peche originel selon A.- 118-121, Pendergast üb  z
Dubarle, 1: EThL 60 (1984) 351—-357 ıne ganz un!| gar europäische Perspekti- 37 die Liıteratur In Anm. 1ıne knappe Übersicht uch In meinem ben

liegt auch dem indischen Beitrag VO:  - attam, Pastoral Approach Anm. 25 genannten Beitrag.
LO Original S5in, 1n Vidyajyoti 377-383, zugrunde. Anm. Inhalt: Das Problem VonNn Freiheit unı! Notwendigkeit un! der

azu uch die Übersicht Von Ubbiali, Peccato personale et peCccato Gegensatz Von Sinnlichkeit und Sittlichkeit ın der Philosophie ants 1-59)
or1ginale, IN ScC-:107 1979 Die rage ach dem Verhältnis VoNn Freiheit und un ın der PhilosophieAls Beispiele vgl Oeing-Hanhoff, Die Philosophie un! das Phänomen des Hegels 60-197) Die Phänomenologie des Fürsichseins un! die
Bösen, 1N: Realıität un!| Wirksamkeit des Bösen, hg. VO:  - Forster, Würzburg Theorie der Entfremdung ın der Philosophie un! ichtung Sartres
1965, 37 ders., Das Böse 1mM Weltlauf. Zum Theodizee-Problem ın Philoso- 98—435); un! als wichtigster Abschnitt: ngst, Verzweiflung un!| Glaube
phie nd Theologie, ın Das bel ın der Evolution und die .üte Gottes, hg. VOI die Kierkegaardsche ITı1as( Das Buch schließt ann mıt: Rück-

Böhme (Herrenalber exte Karlsruhe 1983,T (mıt Verweis auf schau und Thesen (564-588), einem ıteraturverzeichnis und einem
EWI1S un! OMmSs); ders., Negativıtät und Böses ın philosophisqher Sicht, 1N: ausführlichen KRegister (609-656)
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nichtiges Daseın dQUuUs sich selbst rechtfertigen; und dieser notwendig Verzwel-
Versuch muß lange dauern. bis der Mensch erkennt, daß sich nicht

mehr „apologetischen“”.“% Nur e1nNn Beispiel sSe1l etiwas ausführlicher
vorgestellt: Markus napp erorter‘ ın Se1INeEeT Würzburger Diss. dierechtfertigen kann, und zugleich erfährt, daß gerechtfertigt ıst VON SO4° Erbsündenlehre 1M Zusammenhang eiINeTr historisch-materialistischen553) Wirklichkeitsinterpretation, nämlich der GeschichtsphilosophieWas eistet diese Neuinterpretation der jahwistischen Urgeschichte Adornos, die ich selbst als 1ıne Art säkularisierter Erbsündentheologieun! der Erbsündenlehre? Auf jeden Fall stellt S1Ee 1ne hervorragende begreift.“1 Letztlich geht ihm darum, verständlich machen,Psychologie des „Sündenfalls“ dar, S1e macht den Ursprung der

„WarIu. christlicher Glaube als einen ‚universalen Sündenzusammenhang'‘Erbsünde verständlich, WI1e keine andere Theorie: die ngs der deutet, Wäas Adorno als universalen Herrschafts-, Verblendungs- und Schuldzu-Freiheit VOIL ich selbst als Angelpunkt zwischen Unschuld und Schuld sammenhang bezeichnet“, bzw. die Möglichkeit eines Erfahrungsgehaltes auf-Und S1e  i gibt der Erbsündenlehre durch ihre Verbindung VO.  - Theolo- zuwelsen, den die theologische Erbsündenlehre uch Adornos Philosophiegle! Anthropologie un! Psychoanalyse ınen empirischen Gehalt, WIe gegenüber für sich reklamieren kann, und ugleich ihren spezifisch theologi-
kaum 1Ne andere Theorie: (etwas verkürzt ausgedrückt) hne ott schen INnnn angesichts eines ın historisch-materialistischer Tradition stehenden
muß der Mensch krank werden. In eINeT gewlssen Weise verdeutlicht Denkens erläutern“ (6) UunaCcnAs: wird Adornos Geschichtsphilosophie 1NSO-
S1e uch die Universalität der Erbsünde: Ist die menschliche Freiheit fern als Deutungshilfe ın Nspruc g  INEN, als S1e ın der Form einer

negatıven Dialektik die Einheit und die Kontingenz des Unheilszusammenhan-einmal| abgestürzt, kann S1Ee sich nicht mehr selbst reiten. Was sS1e ber
nicht eistet, ist die Lösung des systematisch-theologischen S65 der Geschichte, die Notwendigkeit, miıt der das Besondere Teil des

unwahren Allgemeinen ist, un! die Möglichkeit einer Erlösung, die letztlich InGrundproblems der Erbsündenlehre. I e bekannte porlie trıtt auch der ermutung einer ırrationalen Katastrophe In den Anfängen gründet, ‚xa1ll-hier wieder zutage: Entweder geht die ngs dem Abfall VOoO.  . ott menzudenken versucht (: IDannn ber wird mıt 1INnwels auf das heologi-
OTaus Dann ıst unter der Bedingung, daß der Zusammenhang eın sche Spezifikum der Erbsündenlehre (der ensch mac. sich Z.U: Mittelpunkt,
notwendiger ist, die Schuldhaftigkeit des Abfalls ıIn rage gestellt, weil sich VO:  - ott abwendet; wahres Leben 1st dem Menschen unverfügbar)
während unter der Bedingung, der Nichtnotwendigkeit des Zusam- (234-244) die bleibende Ambivalenz der Philosophie Adornos benannt: DDie
menhanges die Universalität des Abftfalls ZUT reinen Behauptung wird Möglichkeit eines versöhnten Lebens bleibt grundsätzlich In rage gestellt,

solange der Einspruch die Macht des absoluten Todes nicht begründeteht der bfall der Angst ursprünglich VOTaUS, ist ‚WäaT unter werden annn (245-253). Angesichts dessen besteht die Relevanz der Erbsünden-bestimmten Bedingungen (Einheit der Menschheit) die Universalität
der Verzweiflung einsichtig machen, ber dann wird die Schuldhaf-

lehre darin, daß S1€e auf dem Hintergrund der christlichen Botschaft, die die
Entmachtung eines alles mıiıt unwiderrutlicher Vernichtung bedrohenden Todestigkeit der Verzweiflung ZU Problem. Wird der Zusammenhang VoO  } verkündet, die Einheit der Menschheitsgeschichte AB Sprache bringt „DieAbfall un ngs nicht auf den Anfang der Menschheitsgeschichte, Menschheit vereinigt sich VOT ott ın der Sünde un! ‚Wäar cht 1Ur S5| daß S1Ee

sondern auf „jedermann“ 1n ihr bezogen, dann wird wileder die die Summe einzelner Sünder ist. Das Durchherrscht- und Bestimmtsein der
Universalıität des Abfalls Z.UI11 Problem. Für alle diese Möglichkeiten Menschheit VO: Prinzıp sich selbst bsolut setzender Herrschaft äßt S1e ZUTF

gibt Hinweise 1mM ext Einheit werden“ 2561,; vgl 253-264). „Christliche Theologie annn daher
Adornos negatıve Philosophie anknüpfen un! zugleich hinausführen ber die ınkinerseıits tallen ngs un!| Abfall eım Jahwisten LUr faktisch, nicht ontolo- ihr aufscheinende AporIe, die sich angesichts der dee universaler Versöhnungsch (237:; vgl 245{); andererseits cheint sich ber die Seinsnichtig- einerseıts und der Möglichkeit eines ‚absoluten Todes‘ andererseits auftut  66keit des Bewußtseins In der Angst äaubern mussen un die Nngs ın die

Selbstrechtfertigung umschlagen mussen vgl 258, 259, 260T1, 308) Eınerseits (271)
ist die ngs bedingt durch den Abfall andererseits ist umgekehrt: 9  1€ Man wird diesem Gesamtergebnis der nicht unınteressanten Arbeit
Gottesfeindschaft resultiert TSt duSs der ngs des Menschen, die ih) ott die TEUNC ın der Auseinandersetzung mıt anderen Autoren allzu
verlieren Jäßt“ Die Unterscheidung zwischen psychologisch-philosophi- schludrig verfährt; vgl 124 Anm. 4/7, 229 Anm 8, 235f Anm 14,
scher Ebene (Notwendigkeit) un:! theologischer Ebene (Schuld) scheint M1r 256f Anm 46) zustimmen können 42 Das Gespräch mıiıt Adornos histo-
dieser Stelle allzusehr ıne ad-hoc-Konstruktion sSe1IN. risch-materialistischer Geschichts- un! Gesellschaftstheorie zeigt dar-

Die systematisch-theologische Grundirage der Erbsündenlehre muß über hinaus, daß das, Wäas die CNrıstilıche Erbsündenlehre Nn will,
uch nach dieser nicht LUr voluminösen ja teilweise Zu redundan- iırrational nicht se1n muß Eiıne andere rage ber ist, ob mıt der
ten), sondern uch inhaltlich und methodologisc. äaußerst wichtigen Einbeziehung dieses philosophischen Gesprächsbeitrages die ‚ystema-un! die N Diskussion weiterführenden Arbeit m. E weiterhin tisch-theologische Grundfrage der Erbsündentheologie 1U  —_ uch wirk-
offenbleiben. lich gelöst ist. Dies ist nicht der Fall Zwar werden dQUus dogmati-

Dieses Urteil ist uch auf die anderen systematisch-theologischen schem Interesse die theologischen Problemstellen der Adornoschen
Versuche der Auflösung des erbsündenth Grundproblems Theorie des Unheilszusammenhanges deutlich markiert das apologe-

„dogmatischen“39 WI1e uch auf die tische Interesse einer eventuellen philosophischen nterstützungauszudehnen, sowohl auf die me
erlaubt ber offensichtlich nicht mehr, uch die fragwürdigen
philosophischen Voraussetzungen dieser Theorie kritisch 1INs AugeDazu wAäre VOT lem die biblisch inspirierte Erbsündentheologie VOon A.- fassen. SO bleibt die Universalität des Schuldzusammenhanges uchDubarle 19383 rechnen, der gegenüber den beiden extremen Tendenzen, die

sich ın der eglerung einer Weitergabe der Sünde treifen, der Behauptung hier wieder letztendlic mehr vorausgesetzt als verständlich gemacht
einer Universalität der sündigen Situation bzw. der Behauptung einer Univer- un! begründet. Denn die Universalıität des Bannes hängt bei Adorno
salität der persönlichen Sünden, ıne VO! Dogma verlangte Universalität der wesentlich VO.  5 einem bestimmten Komplex VO  - Grundannahmen ab
Unı verständlich machen versucht, indem einesteils die sozlalen VO gewalttätigen Charakter der atur, VO  - der Dialektik VO  - NaturEinflüsse betont, auf denen die Sünde den Menschen ergreift (111—-11
andernteils die spezifische Willentlichkeit erläutert, mıt der diese soziokultu-
rellen Einflüsse aufgenommen werden: Der Zustand der Erbsünde sel ıIn Behauptung der Einheit der Menschheit ın Christus (Universalität der ErIö-ähnlicher Weise willentlich wI1e die uttersprache 121—-124) der überhaupt
1ne Willentlichkeit besonderer Art Im ersten Fall ist die Analogie weiıt

sung Da uch die umgekehrte Argumentatıon geläufig ıst (Notwendigkeit der
Erlösung durch Christus der Universalität der Erbsünde) bestehtüberzogen („Muttersprache“ liegt auf einer anderen Ebene als „Schuld“/ solange der Verdacht einer zirkelhaften Argumentatıon, solange N1IC. ihre„Sünde“‘), ım zweıten Versuch ıst solange 1ne schlechte Ausrede sehen, logischen Bedingungen genannt sind (wıe siıe sich aus dem „Systemcharakter“solange N1C: die System-Bedingungen genannt werden, die eine solche des Glaubens ergeben).Auskunft innvoll machen. Anders verfährt Meisenberg ıIn seiner Bonner

Diss. VO  - 1978 eil un! Unheil der Menschheit 1n konkreter Geschichte. kın
Nicht mehr berücksichtigt werden konnte: Martelet, Te FTFEDONSE
scandale. La faute originelle, la souffrance et la moTt, Paris 1986; vgl azusystematischer Beıtrag ZUTF Neuaussprache der Erbschuldwahrheit In der einstweilen: Haeffner, ıne ermutigende Theologie der „Erbsünde“, 1N: STtZ.katholischen Theologie der egenwa: (Dısputationes theologicae 7: Frank- 205 (1987) 425—427.

iurt/Bern/Cirencester 1980, der nach der Erörterung der exegetischen rund- 41 Napp, arkus „Wahr ıst NUr, z nicht diese Welt paßt.“ Die Erbsün-lage der kirchlichen Lehraussagen (57—66) un!| der Krise der traditionel- denlehre als Ansatzpunkt eines 1aloges mıit Theodor Adorno. Würzburg:len Erbsündenlehre (67—79) Im wichtigsten Kap. „die bleibende rage ach Echter Verlag (1983) und 300 B kart ach der Einleitung (1—6)rsprung und Bewältigung des Bösen“ ıIn Angriff nımmt (81—136). Wird die folgt zunächst eine Darstellung der Verblendungstheorie Adornos auf demEinheit der Menschheit als die eine Bedingung der Möglichkeit universaler Hintergrund ihrer Voraussetzungen (2 „Das Ganze iıst das Unwahre.“ kınSchuld Anschluß ner un! Barth rein theologisch, nämlich Versuch, Theodor Adorno verstehen, 7-95), ann wird unter Einbezie-christologisch begründet wird die Schuldübertragung als weitere hung der Jüngeren Erbsündentheologie „di  1€ theologische Lehre VOIl der Erb-Bedingung 1m Anschluß Scheler uch philosophisch begründen VOeTI- sünde“ ın einer Interpretation der Schrift un! des Tridentinums skizziertsucht: Geschichtliche Existenz ıst Existenz ıIn einer gemeiınsamen geschichtli- 96-193), schließlich ach „Überlegungen ZUT Methode einer theologischenhen Horizontvorgabe (91—99) daß 11U!]  - uch 1ıne negatiıve Horizontvorgabe Auseinandersetzung mıiıt Theodor Adorno“ 194-223) 1mM Kap. den
VO! Anfang der Menschheit her denkbar erscheint (99-111) So überzeugend Versuch 1Nes Dialogs mıiıt Theodor Adorno unternehmen 5 Erbsündeder Gedanke der Horizontvorgabe 1mM Zusammenhang der Geschichtlichkeit und Naturgeschichte, 224-286). Liıteraturverzeichnis (287-299), Abkürzungs-der Existenz ist, ıne vorgegebene Schuld vVErTMaAaßs auch nicht begründen. verzeichnis
So ruht hier die Gesamtargumentation letztlich auf der rein theologischen 42 Ahnliche 1mM Grunde uch Scherer 1981 (S. ben Anm 135 130-167.
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un! Selbsterhaltung (das Interesse Selbsterhaltung zwıngt ZUTFC Grunderfahrungen, die das Erbsündendogma bezeugen un! festhalten
Ausübung VO  - Gewalt Naturbeherrschung als Reaktion auf die will, heute her Evidenz als ProblematikW en In

diesem Sinn kann INall Iso ohl nicht VO  - eiıner Krise des Erbsünden-Gewalt der Natur) und VO  ! der notwendigen Subsumption des Sub-
jekts unter diesen Herrschaftszusammenhang. An dieser Dialek- dogmas sprechen. afür macht ber die Erbsündentheologie der

Gegenwart nıicht 11UI einen äaußerst hektischen, sondern uch einentik VO  ar atur un! Geschichte hängt die Universalıität des geschichtli-
hen Verblendungszusammenhangs. Nicht 11UTF der Theologe sollte sich ziemlich verwirrenden Eindruck als ob jemand immer wieder ıIn
gründlic. prüfen, ob diese Voraussetzungen teilen An diesem Anläufen die selbst geschaffenen Gitter des eigenen
Punkt die Arbeit 7zweiftellos weıt hiınter UDrewermann zurück, der Käfigs anrenn(t, aber nıicht fähig ıst, die (G1itter entfernen.
sich der Verhältnisbestimmung VOIl fachwissenschaftlichen, Niloso- Solange nicht 1Ne dUSs den Grundstrukturen des christlichen aubens

cselbst EeWONNENE theologische Hermeneutik 1ne adäquatere un!phischen un:! theologischen ussagen über den Menschen ıIn beispiel-
gebender Weise gestellt hat einheitlichere Auslegung der Überlieferungsgeschichte des Glaubens

Versucht [11a1Il den Gesamteindruck usammenzufassen‚ den der erlaubt und solange nicht 1Ne aNnsgEMESSECNE yntaktik, Semantik und
heutige Stand der Erbsündentheologie vermittelt, scheinen die Pragmatik religıöser und theologischer ede Z.UTF Verfügung steht, wird

gerade die Erbsündenlehre, 1n der die hermeneutischen Probleme
offensichtlich 11UTI schwer überspielt werden können, zwangsläufig

Kritischer als Napp ler Scherer 1981, 148167 diesen desolaten Eindruck reproduzieren.

Theologische Realenzyklopädie. In Gemeinschaft mıiıt OTS! Robert Balz Der Artikel VOI) Rief über ırscher zeichnet sich durch vorzügliche
hrsg. VO:!  - Gerhard Heinrich Ibsen. Berlin, New ork: Literaturangaben AU:!  N Der Beıtrag I VO)]  j

Ruhbach behandelt leider LUT die evangelischen kirchlichen Hochschulen un!Walter de Gruyter 1986 308 Halbleder 320.-—
Inzwischen liegen mehr als die Hälfte der geplanten Bde der IRE übergeht die historisch bedeutsameren katholischen kirchlichen Hochschulen.

1Ne sachliche Würdigung findet
VO  Z Der hier besprechende nthält wlederum 1Nne Fülle wichti- r 1 wird als universaler Kirchenhistoriker gewürdigt. Zur Weımarer
SCI un fundierter Beıiträge. Republik habe jedoch eın inneres Verhältnis gefunden un! viele selıner

Er beginnt mıiıt dem konstruktiven Artikel AUuUS der Feder VO:  - Schüler (Vogelsang, Rückert, Bornkamm un! Kittel) hätten versucht, den völki-
/immermann. Dabei konnte das NEeUe Buch VOI Klaus Guth, Die Heiligen schen Aufbruch 1mM re 1933 mıit dem (eiste Luthers durchdringen.

Heinrich un! Kunigunde. Leben, Legende, ult un! uns: (Bamberg och Umfassend ist der Artikel Darın wird 1m historischen 'eil VO'  —
nicht verwerte werden. I e Arbeit VO)  - Beck, St. Heinrich un! St. Kunigunde, spätmittelalterlichen Predigern wWwI1e Ulrich Surgant un! Hıeronymus Dungers-
erschien nicht Berlin, sondern ın Bamberg, Der Artikel Heinrich 111 eim gesprochen. Die bedeutenden katholischen Prediger des Jh.s wI1e
stammıt ebenfalls aAus der Feder VO:  — /Ziımmermann un! gibt einen informativen Johannes Eck, Friedrich Nausea, Michael Helding un die übrigen katholischen
Überblick, bei dem die kirchenhistorische Bedeutung der eglerung Heıin- rediger mıt ihrer umfangreichen Predigttätigkeit werden übergangen. Helding
richs 11L als die „Epoche der deutschen Pä gewürdigt wird hat allein 1238 Predigten über die Sprüche Salomos gehalten. Eck hat 1m

Aufschlußreich ist der Beıtrag ber Heinrich VO':  - Boshof, der ersten ahr ach seiner Priesterweihe ma. _ gepredigt. Seine zahlreichen
teststellt, daß Heinrich nicht der geniale Reformer WAarl, als der miıtunter gedruckten Predigten haben stark nachgewirkt. Die estiımmungen des Late-
gesehen wurde. rankonzils ber die Predigt werden nicht erwähnt Das Konzil VON Trient hat

e1INT ch V} VO:  — England wird VO)  - Delius dargestellt. Er erinnert nicht allein die Sakramentsverwaltung als Mittelpunkt der kirchlichen Praxis
seine „Assert1io septem sacramentorum “, die 1 20 Auflagen erlebte. bekräftigt, sondern uch die Bedeutung der Predigt herausgestellt. Zu korrigieren

Seine Ehescheidung und anschließende Heıirat mıt Anna Boleyn, die 1536 ist das Urteil des S: daß das Tridentinum ‚her * negativo” der Predigt
hinrichten ließ, seine weılıteren Heiraten un! die Hinrichtung se1ıner Frau Katha- gedenke Tatsächlich hat das Konzil In seinen Reformdekreten die Ausübung der
mna werden erwähnt. spricht mit eC)| VOI) der skrupellosen Grausamkeit des Predigt nachdrücklich gefordert. Eın Blick ın die „Geschichte des Konzils VO:  -

KOn1gs. Bel der Literatur wären die Arbeiten VO  - Fraenkel erganzen. Trient“ VO Hubert Jedin den Vf. VOT seinem Fehlurteil bewahren können.
Materialreich ist uch der Beitrag ber La Das Tridentinum hat 1ıne strenge Predigtpflicht für die Bischöfe betont.

überraschend die Feststellung, daß se1ne konziliaristischen Schriften VO: ITI- uch sonst inden sich ausgesprochen einseltige Urteile. S0 165 INa „Die
dentinum reziplert wurden. Zu ergänzen ware der Forschungsbericht: Die katholische Homiletik des 19 Jahrhunderts ann sich mıt den evangelischen

Bemühungen nicht messen.“ Die mangelnde Kenntnis des Vis wird deutlichErforschung des Konziliarismus: Die Entwicklung des Kn A aNSMUS (Darmstadt
ber seinen Sentenzenkommentar waäare Stegmüller nachzutragen. wWenNnNn VO.  — dem „Vorfeldcharakter“ der Predigt bis ZU. 188 Vaticanum spricht.

och nicht verarbeitet werden konnte die Arbeit VO:!  - Landı, Papa deposto Beim Artikel Honoriıus wären die Arbeiten VO.  - Stockmeier
1986) erganzen.

Der Artikel über den Paderborner Kirchenhistoriker Adol{f er ist Eingehend wird gewürdigt.
verschiedenen Stellen berichtigen; die Behauptung des Vfs ber die Honorius Augustodunensis findet ıne umfassende Darstellung aus
Lutherkommentare des Cochlaeus Darın ste. nicht, daß Luther VO: Teufel der Feder VO:  - Haacke un! Arduinl.
gezeugt wurde. Cochlaeus Tklärt vielmehr ausdrücklich, daß diese Behaup- Im Artikel Stanıs C'THLS zeıgen sich Einflüsse VOIl überholten
t(ung nicht au! uch die Formulierung: „Luther, der mit einer Dıirne vermähl- Arbeiten, wI1e VO:  - Benrath (1900) und Elsner (1911) Der V{. zıtierte
te alsche Prophet” findet sich nicht ın den Lutherkommentaren. erte Wäar nıe och die Urteile Benraths, die nicht gerade 1ıne tiefere Kenntnis der Schriften
Pfarrer HOöxter. Auf die Schwächen selner Arbeit hat soeben Repgen ın der des Hosıiıus bezeugen. Beı der Bewertung der polemischen Schriften VOoNn Hosius

für Kardinal Höffner (299, 133) autimerksam gemacht. Die Hoffnung VO.:  - hat der Vf. nicht beachtet, daß Luther sich einer welıtaus schärferen Sprache
erte, daß auf seinen „Cochlaeus“ als Gegenstück 1ıne Arbeit ber Cdie Magde- bediente. Hingewilesen sel auf den fundierten Artikel ber Hugo VO St
burger Centurilatoren erscheinen werde, hat sich bis heute nicht erfüllt. Informativ ıst der Beıtrag ET eTOTtert das

Der Artikel 5 bietet einen Überblick ber die hessische Geschichte, Verhältnis VO:  - Renalissance un! Humanı1ısmus, Humanısmus un! Reformation
erortert die Christianisierung des Landes, würdigt die hl Elisabeth als Landespa- und zeigt die Hauptprobleme der DEUETEIN Forschung auf. Im Abschnitt Huma-
tronın, die Einführung der Reformation durch Philipp VO:  - Hessen, erwähnt N1SmMUuUSsS un! Reformation werden uch kleinere Größen, wlı1e ohannes urm,
dessen „Nebenehe  x berichtet ber das Zeitalter des Absolutismus und die erwähnt kine Erwähnung der katholischen Humanıiısten un! ihr Verhältnis ZUTFrC

politische Neuordnung 1m SOW1e über die Entwicklung VO:  - 918-1945 Reformation sucht INa  - leider vergebens.
Kenntnisreich sind die Ausführungen über un! Der Artikel Humiliaten stammt VO:  - Viktor elge Dabei stellt sich die

VO Poliıtiers. uch Hildegard VO Bingen hat ınen eigenen Beıtrag Tage, ob sich bei dem Mordanschlag auf Borromaus 1Ur einen dQUuS$s dem
erhalten, ın dem ihre Bedeutung für die ittelalterliche Geistesgeschichte Orden geplanten Anschlag handelte. Hus Hussıten werden VO.  - Franz
herausgestellt wird Machilek umfassend auf 25 Seiten gewürdigt. Fundiert ist der Beıtrag Der

undler! ist der Beıtrag ber Erzbischof S VO!  - Edmund Husserl.
Schiefter. Ulrich VO Hutten wird VO:  - alwer ın seliner Größe un! In seinen

Der Artikel über lyt VO  - Kom zeigt ıne gute Literaturkenntnis. Schwächen dargestellt.ber das Kloster Hirs und die Hirsauer Reform erıchte: (mit neuester Aufschlußreich ist uch der Artikel ber das Hospitalwesen. Das
Literaturverarbeitung) UuSo Frank. katholische Spitalwesen Tlebte ach dem Tridentinum ıne NneUe ute

Die Hochkirchliche Bewegung ın Deutschland behandelt Reinhard Im Artikel Hymnen wird die Entwicklung ın der westlichen un! der
Mumm. ach ihm ist die Michaelsbruderschaft nicht ZUTFC Hochkirchlichen orthodoxen Kirche aufgezeigt. Der schließt mıiıt einer Würdigung des norwegl-
Bewegung zählen. schen Dramatikers Heinrich sen

Keıiter bietet ıne kurze, ber informative ürdigung VOIl Bischof el- Der vorliegende ist eın wertvolles Arbeitsinstrument, uch Wenn
ding.

Be1 In a e ] Hiırs ch wird seine Haltung gegenüber dem Dritten Reich einzelne Beıträge nicht dem neuesten Forschungsstand entsprechen. Man

vorsichtig angesprochen, seine Beratertätigkeit für die Reichskirchenregierung darf dem Unternehmen einen weiteren guten Fortgang wünschen.
erwa Freiburg Br Remiglus Bäumer
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Anfänge der Theologie. XAPICTEION Johannes uer ZU Jänner 1987 Der „Leitfaden“ hrt zunächst, mıt klug ausgewählten BeispielenHrsg. VON Norbert Anneliese e  E& Wolfgang
Manfred Ketsch. (Graz/Wien/Köln): Verlag Styria 449

dokumentiert, INn die Textkritik und deren exegetische Relevanz eın ET
stellt den ext der BHS un die Masora VOLTL ET erklärt das Referenz-geb. ö5 480.-/DM System, wonach e1n ext Hauptquelle ist, dem andere Überlieferungs-Eine AUSs Anlal} des Geburtstags des (srazer Ordinarius für varıanten als Abweichungen zugeordnet werden. Die ApparatspracheDogmengeschichte und ökumenische Theologie, des ersten habilitier- wird aufgeschlüsselt, die Siglen, deren Zusamenhang und deren LexXT-ten österreichischen Laientheologen, Johannes Baptıst Bauer, In Form

einer Danksagungs- un: Ehrengabe. Dabei werden VOT em Themen
kritische ussagen werden erläutert. Sind schon diese Kapitel, die ıIn
kleine un! kleinste Paragraphen eingeteilt sind, VO  a} kritischen Bemer-aufgegriffen, die mıiıt den Anfängen der Theologie der eit der kungen durchzogen, ist der Editionskritik zusätzlich e1n eigenesund der Apostolischen Väter und der Patristik In Beziehung stehen.

Denn Bauer hat ich VOT em als Exeget, Kenner der Vätertheologie, Kapitel 79-88 gewidmet. kın Anhang nthält ıIn klarer, didaktisch
geschickter Gliederung Fragen ZUT Textgeschichte für Anfänger, text-der Okumene un: der praktischen Bibelarbeit einen Namen gemacht. kritische Besonderheiten einzelner Bücher des A Beispiele ZUTKC ext-Die Beiträge dieses des sind ın Hauptabschnitte eingeteilt: Alt- und

neutestamentliche Aufsätze, patristische Untersuchungen, Fragen der kritik, 1ne Genealogie ZUT Textgeschichte, 1Nne Übersicht den
Sprachverwandtschaften SOWIE Corrigenda ZUrTC BH.:  N UmfangreicheTheologie allgemein und ökumenische Abhandlungen ntier diesen Verzeichnisse (Literatur, Siglen, 1 ermin]1, Symbole, tellen USW.)Beıträgen, die insgesamt e1Nn hohes Niveau aufweisen und wichti-

Teilthemen des Leitthemas behandeln, 38 besonders heraus die erganzen den ext
Angesichts der problematischen der BHS sSind weıte Personen-Aui{fsätze VO:  e Hofrichter, Strukturdebatte 1ImM Namen des Apostels uppen auf e1n solches Hilfsmittel angewlesen.(ZUTF Abhängigkeit der Pastoralbriefe untereinander und VO ersten Münster Sigrid LoerschPetrusbrie{); 1rummer, Der Sanite‘ Jesus un:! der ‚Zornige‘ ott

(Zum Wechselverhältnis VO  e ESUS- und Gottesbild); Heuberger,
Samenkörner Christi, des Sämanns, auf griechischem Boden (Zur
patristischen Wirkungsgeschichte VO:  5 Mt I3:23 paIT.); Brox, Die Rüterswörden, Udo Die Beamten der israelitischen Koniıgszeıt ıne Studie
unverschämten Fragen des Hermas:; aust, Idee und Wirklichkeit ST un! vergleichbaren Begriffen. Stuttgart, Berlin, Köln, Maiınz: Kohlham:-
des Friedens In den Briefen des Ambrosius:;: Harnoncourt, Die INeT (1985) 5888 169 (Beıträge ZUTr Wissenschaft VO. en un! Neuen

Testament, Folge, eft 17) kart 44 ‚—Notwendigkeit VO  - bleibenden Spannungen in der Okumene:
Larantzakis, Diachrone ekklesiale Kolmonla (Zur Bedeutung der Kır- Die Studie ist die überarbeitete Fassung eliner bei Herrmann 1981
chenväter In der orthodoxen Kirche); König, Ökumenismus eISUuSs In Bochum erstellten Diss.
Okumenismus? (Zum Aufbruch der Theologie der Dritten Welt 1m In einer kurzen Einleitung (1-3) skizziert 1mM Anschluß Weber
.nachökumenischen‘ Zeitalter). den T'yp des bürokratischen un! den des patrimonialen Beamtentums Letzte-

FCIN, das VLr em durch 1ne persönliche Bindung des Beamten denofrichter meint, 1Nne Abhängigkeit VO.:  - 1/2 1iım Von Ja und Petr Herrscher gekennzeichnet ist, ordnet die Verwaltungen der ägyptischen underwelısen können. Wahrscheinlich Wälr Jıt das Grundmodell VO)]  - 1/2 JT1ım, aber mesopotamischen GroDßreicheder Abhängigkeitsnachweis der Past VO  - Petr überzeugt cht. Bedeutsam ist
der Aufweis des Einflusses des Christusglaubens auf die christliche (Gottesvor- Im untersucht Stellung un Aufgabe der ahadiım („Diener”)
stellung durch Der „gnädige  66 ott ist die Frucht dieses Einflus- des KÖönI1gs ın einer ersten Abgrenzung VO'  - den sarım („Beamten‘). Dem at|

Textbefund ach sind beide Gruppen deutlich unterscheiden. Die „Diener desS6!  n Instruktiv ıst die patristische Auslegungsgeschichte der Sämannsparabel, VOTr Königs“ begegnen vereinzelt als Arbeiter und Soldaten, weıtaus häufigstenallem deswegen, weil die biblische Grundkonzeption sich immer wieder durch- aber 1mM Bereich des königlichen Hofwesens: Als Oberbäcker und MundschenkDer Ansatz VON das dialektische Verhältnis des ständigen Fragens
des Hermas die himmlischen Gestalten seiner Vısiıonen un! Gleichnisse nach sind s1ıe mıt der Führung des königlichen Haushaltes befaßt, siıie üben die
deren 1Nn un! der häufigen Zurückweisung dieser Fragen als unverschämt un! Aufsicht ber die -‚uter des Kön1gs Q us un! tretien als oten ın selinen Dienst.
nutzlos klären, Thellt den etzten TUN! dieser Dialektik: Entweder vermıiıt- Neben den Twandten und dem „Freund des Königs“ gehören S1e ZU „Haus

des Königs Im (20-91) untersucht sämtliche Vorkommen VonNn ST.telt .‚ott UTrC. sSeINe Offenbarungen uch deren INn der tut nicht Hierbei unterscheidet wel Gruppen Zur 23-5 echnetApokalyptische Neugiler NnuLz nichts. Wer offen ıst für Gott, wird ber uletzt
verstehen. TT Mac. auf die bleibende 1e. theologischen die Beamtentitel, die aQus einer Zusammensetzung mıt ST (also: ST
Verstehens und religiöser Ausdrucksformen uch bei ökumenischer Einheit aller rectum) gebildet werden. Hierunter tfallen VOT em die verschiedenen mil;
Christen aufmerksam, die 1m Geheimnis Gottes un In den Deutestrukturen schen äange, Iso die Anführer (ST) VOIl tausend, VO)  . hundert, VoNn fünfzig, VOI

zehn. Beli diesen „Beamtentiteln ıst ST eın Bildelement; 1en: ZU USCTUC.menschlichen Verstehens begründet ist. Deshalb ıst theologische Vielfalt In der Verfügungsgewalt ber einen bestimmten Bereich VO)]  - Personen wI1e uchkünftiger Okumene legitim unı nötig. Bedeutsam ist der iInwels auf die
parallele Entwicklung VO.  - ökumenischem Streben un! der Entwicklung eines

Sachen (64) Zu einer eıten e  e 64-91) rechnet die Beamten-
einheitlichen Weltbewußtseins un! einer Weltgemeinschaft, die 1ne osmische itel, die mıiıt absolut gebrauchtem SI]M bezeichnet werden. Diese bilden die
Tweiterung der ökumenischen Perspektive erforderlich macht Gruppe der höchsten Beamten 1m aa Dazu gehören. der Auifseher ber die

Fronarbeiten, der Freund des Könı1gs, der „über das Haus  e  S der Schreiber und derkın reichhaltiger, sehr anregender Bd, der sowohl| den ubilar mzKjr, ferner der Vorsteher der Distriktpräfekten, der Priester un! der Anführerwürdig ehrt, WIe uch den Herausgebern und Mitarbeitern gut ansteht. der Kereter und Peleter. Die etzten TEL werden VO:  - AUur genannt (91). den
Eın Nachwort des Verlegers auf die bedeutsame theologische Berater- anderen widmet CI, ausgehend VO!]  e den Beamtenlisten avı| (2 Sam „16—-18;
tätigkeit des Geehrten, 1nNne 1sie seliner Veröffentlichungen un:! eın 20,23-26) und Salomos (1 Kön 4,2—6) ıne eingehende Untersuchung ihres
KRegister runden das stattliche Werk ab Aufgabenbereiches und ihrer Herkunft auf dem Hintergrund ägyptischer,

kanaanäischer, syTischer, aramäischer und assyrisch-babylonischer ParallelenPassau +Ft0 1N.O6 (71-91) Diese höchsten Beamten 1mM aa werden als SI]JmM bezeichnet, ihre Titel
werden ber nicht mıiıt ST gebildet. Im d (92—95) zieht Bilanz: „Der ‘L3ı
gehört ın den Herrschaftsbereich des Königs „1st lImmer abhängig VO:!

Wonneberger, Reinhard: Leitfaden Biblia Hebraica Stuttgartensia. Göttin- Ön1g; die SI]JmM dagegen sind eiıne Gruppe VO:!  - Funktionsträgern, die der
genNn: Vandenhoeck Ruprecht 1984) \r 1306 kart 14.530 Herrschaftsausübung teilhaben der sSte. In einem viel CNSECEIEN Abhängig-
Die „Biblia Hebraica Stuttgartensia“ die Nachf{olgerin der keitsverhältnis ZU. Önlg als der ST  * Im Kap. (96—-114) untersucht

„Biblia Hebraica Kittel“, wurde hinsichtlich der eıt ihrem Erschei- 1tel, die nicht mıiıt ST gebildet sind, und deren JTräger nicht den SI]mM gehören.
Darunter fallen o m der ngjd (101—-105), der SEr 109-111 un! der Spt AmNe  e} ıIn der Fachliteratur schon des Ööfteren kritisiert. Die Kritik betrifft interessantesten ıst das Kap „Wirkung un!| Wertung des Beamtentums 1mMnicht 1Ur wissenschaftliche Positionen, bei denen immer Meinungs- AT“ 115-146), worın der Entwicklung des Beamtentums 117-124), selinerverschiedenheiten geben wird Die BHS weıst vielmehr Mängel auf, die Rolle als sozlaler Faktor 125-138) und seliner Beurteilung bei den Propheten, 1m

den Umgang mıt ihr Sganz erheblich erschweren. So liegen em Ditn, trGG un! ıIn der Chr 138-146 nachgeht.
Apparat nicht einheitliche Kriıterien zugrunde: wurde Von verschie- Mit der vorliegenden Untersuchung eistet einen wichtigendenen Experten erarbeitet, die sich untereinander nicht abstimmten Beıitrag Z.UT Erforschung der Institutionalisierung und Bewertung VOoO.  —und ın der ihre Kriterien auch nicht darlegen. Die Auswahl der Herrschaft 1mM alten Israel. Er legt das Material VOTLr un! wertetLesarten wird niırgendwo gerechtfertigt. Die BHS erklärt uch die sorglältig und behutsam dUu:  N ET stellt keine gewagten Thesen auf;Siglen un die Apparatsprache ım ganzen nicht Kurz, 1Nne Editions- das Material ZUTFC eindeutigen Antwort nicht ausreicht, zeigt VelI-kunde, w1e S1e das VO  } Nestle-Aland exemplarisch bietet, So schiedene Interpretationsmöglichkeiten auf und äßt Fragen 0)  en,stellt das vorliegende Buch W.s 1ne WITrklıiıche für alle jene dar, beim STJS (98) und beim MmZKjr 90f) Er berücksichtigt die Diachro-die erstmals die Arbeit mıiıt der BHS aufnehmen. Es nımmt ber uch nıe der 'Texte nach dem derzeitigen Stand der Forschung (soweıt davonStellung innerhalb der fachwissenschaftlichen Diskussion über Krıte- die ede eın ann), Ex 6 Num 31; DtnI 25{1) Kön 9,23 (42)ıen un! Technik einer einwandtfreien Ausgabe der hebräischen Kıgene iterar- un! redaktionskritische Untersuchungen stellt VO  -Bibel kleinen Ausnahmen (129 Anm. 19) abgesehen nicht Die konse-
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bung einzubetten, die ihrerseits ebentalls weithin den Königsbüchern entnom-quente Unterscheidung VO  a ‘hı und (4-19 92-95 und die sehr
891391 1sSTinformative und differenzierte allerdings knapp gehaltene Darstellung

Kap SIN! besonders hervorzuheben Vielleicht hätten die einzel- Dem Kap „The Period of Assyrıan Expansion“ (80—-137) stellt der Vf 1116

Skizze der Zeıt des Neuassyrischen Reiches oramnlı und behandelt danach dieFunktionen un! Tätigkeitsfelder der Beamten hber uch der
SanNngısSeCcH Einleitungsfragen den Büchern Amos Hosea Jesaja 1—39 und Micha

Diıener des Königs durch 1Ne Kombination VO.  . Textauswertung, Jedem Abschnitt 1ST 1116 gut ausgewählte internationale Bibliographie VOTaNsS-
sozialgeschichtlicher Vergleiche und Auswertung archäologisch LOPO- stellt AUS der zahlreiche wertvolle Beobachtungen Text verarbeitet werden,
graphischer Untersuchungen stärker herausgearbeitet werden kön- A Rede- un! literarischen Formen, Rückgriffen auf un! Neuinterpreta-
NeI tiıonen VO  — Tradition, ZUT Redaktionsgeschichte der Bücher, ZUr ult- und

An ‚WOCl kleineren Punkten möchte ich 1Ne Trage stellen bzw 1Ne Sozialkritik ZUF edeutung des Faktums, daß für diese Propheten gerade die
gesellschaftliche und politische Ebene der der Moral 1STkrganzung anbringen Im NSCHIU| Euler rechnet ZU aus

des errschers Brüder un! Schwestern die als Verwandte In äahnlicher Weise geht der VT uch den restlichen Kap „The
zusammenfaßt ferner LOÖSEeT Freund, „Großer“ und Prijester 16f) End 938 National Independence“ 138-176 Zef tn, Nah Hab Jer)

„Between the Old Order anı the New'  M 177-224 Obd WZ, es mıt
Gehören ber DE aus des Königs nicht uch Frauen, un! sind ausführlichen Überlegungen den Tradentengruppen un! -Sschulen), „PTO:

Se1NEeN erwandten nicht uch Kinder und die Könıginmutter phets and Prophecy the Second Commonwealth 225-280 Hag, Sach Mal
(g°birä)  , rechnen? (2) Das Amt des Au{fsehers über die Fronarbeiten ol Chr kın Index der herangezogenen Bibelstellen (281—-287) ste.
ıst War 1LUFr der eıt der vereinıgten Königreiche VO  } Israel Ende des Buches
und Juda ele (72) der Titel ‘] hms findet sich ber uch auf Auch nach wıedernolter Lektüre stellt sich keine ungetrübte Freu-

de über dieses mıt umfassender Kenntnis der wissenschaftlichenhebr Siegel des Ih CIM 1INnwels darauf daß diese Institution
uch nachsalomonischer eıt weiterbestand (vgl Avigad The Chief Lıteratur geschriebene Werk Schuld daran sind ber nicht 1LUFr die
of the Corvee JE)J 170-173) Das Inhaltsverzeichnis könnte „technischen Mängel e Nar selıtenwelse Anmerkungen TST
besser gegliedert und übersichtlicher gestaltet SEe1IN Gerade bei diesem jeweils Ende Kap aufzuhäufen bedeutet 18915 Leseerschwe-
Buch e1INn Stichwortverzeichnis und 61n Stellenregister hilfreich runsg; fehlt e1N Autorenindex, mit dessen Hilfe INa  . leicht den
SEWESEN reichen bibliographischen Angaben zurückfinden könnte die Jetz auf

Kleinere Druckfehler (S 15 10 Anm 50 35 73i Wort SI] die Anfänge der Abschnitte verstreut stehen wenn schon der Platz für
98 %/ 10 fehlt „Srjs“ asselDe ebı Anm 19 100 Anm 30 110607 13 Sirım 1Ne Zusammenstellung der benutzten Lıteratur gespart werden ollite)

STa m 125 fallen nicht 1115 Gewicht och wichtiger Wäle achindex SEWESECH mıiıt dessen Hilfe INa  —
auf Blick hätte sehen können Wäas für unterschiedlicheInsgesamt en detailreiches und informatives uch das ich jel

ate ziehen werde Inhalte und Sprachlıche Wendungen der Vif unter die Bezeichnung
„Deuteronomiıc der „Priestly einordnet Der das uch urch-Münster Ludger Schwienhors Schönberger ziehende undifferenzierte eDbrau«ct VO.  - „Deuteronomıc editor/redac-
tion/scribes/Deuteronomists“ äßt leider den inzwischen erreichten
Stand der Forschung weitgehend unbeachtet.

Blenkinsopp, Joseph Hıstory of Prophecy Israel TOM the Settlement
the Land the Hellenistic Period Philadelphia The Westminster Press Bedenken werden uch durch 1Ne Anzahl VO  . Außerungen und

Urteilen geweckt, auf die i diesem Rahmen L1UT fragend und andeu-
1983 2817 englische Ausgabe London SPCK (1984) 287 kart Y.50 tend aufmerksam gemacht werden kann FKUr We  5 1st der LU grobenDer V{ möchte SECE1NEeIMN Buch 1Ne Bilanz ziehen über fast Wwel Umrissen und WENISEN Linıen gezeichnete Rückblick die For-

Jahrhunderte Forschung und versucht das Phänomen der schungsgeschichte gedacht? Der Unkundige bekommt 1n unsachge-Prophetie und ihrer Entwicklung Israel un! uda ınsgesamt VON den mäßes Gesamtbild der Fachmann bedauert die Globalitäten und
Anfängen bis die hellenistische eıt historisch den 1C. vermißt für CIN1ISE Urteile 1Ne PIaZ15C rgumentatıon Selbstverständ-
nehmen. Unter den programmatischen Außerungen der Einleitung ich ist jede Interpretation VO  - Zeugnissen der Vergangenheit un!
sind hervorzuheben Bedenken gegenüber der Annahme
völlig eıgengepragten ephraimitischen prophetischen Linıe VOo „Elohi- Gegenwart VoO  b philosophischen und kulturgeschichtlichen Einflüssen

gepragl, die ber die Erkenntnis nicht 1Ur einschränken INUSSEN),
sten über Hosea un! Jerem1a ZU. Deuteronomıum demgegenüber sondern VOTI em uch erschließen könnenhält der Vr die Prägung der Propheten durch ihre Herkunft Stadt/
Jerusalem Land/Juda) für entscheidender Ferner möchte die Im Kap schwächt das mangelhafte Bild das ich der über das

nichtstaatliche Israel--Juda un! die Königszeıt gemacht hat, die Plausi-
Prophetie nicht abwertendem Gegensatz anderen Ausdrucksftfor- bilität Ausführungen über das Prophetenwesen der frühen eıt
I116.  > des religiösen Lebens darstellen Der V{. chenkt der politisch-theologischen Problematik des Übergangs

Ebenfalls der Einführung dient das Kap „Prolegomena Defining the aa und Königtum keine Aufmerksamkeit, außert vielmehr
Object of Study“ 19-52) Der Vf N1ımMm)' dort zunächst CIN1SC Gedanken Se1NeSs Bewunderung für Davids Genius die Herrschaft über die Stämme
Buches „Prophecy and Canon“ (1977) auf un! versucht ann kurzen
Abschnitt „Modern Critical Study of Prophecy  a Probleme der Forschung verkennt die problematische Stellung Salomos Israel
VoONn Heinrich Ewald biıs Z.UT Gegenwart skizzieren Er nennt dabei vornehm- behauptet weıter 611 „Charismatic leadership Israel Unterschied

Z.U) dynastischen Prinzıp uda un! gewınnt eine „Geschichte derlich Fragen ach dem Redaktionsprozeß der Bücher ach dem Verhältnis der
Propheten prophetischer un! anderer theologischer Tradition und ZU ult Prophetie dieser eıt weithin durch 1nNe Nacherzählung der
un! anderen Instıtutionen, ach den Unterscheidungskriterien „wahre/falsche“ Samuel- un! Königsbücher
Propheten und Autoritäten, ach den Übergängen VO! prophetischen Bewußt- en1g überzeugend bleibt den folgenden Kap die Einschätzung
S1111 un Handeln ZUTr tradierten un! kanonisierten Iıteratur un! ach der der Bedeutung der ‚.national independence un:! der VOoO Vi aAaNSCHNOMM-literarischen Analyse der Prophetenbücher In dem Abschnitt „The Social ‚Troyal patronage (bzw VOoO.  - deren Verlust) für Gestalt und
Location of the Prophet greift der V{f CIN1ISC interessante religionssoziologische Verständnis der Prophetie Sind Veränderungen (nach)exilischerBeobachtungen auf Zum Beispiel ekstatische un! andere auffällige Phänomene
traten Zeıiten VO)  — starkem ruck VOTr allem benachteiligten Schichten auf als eıt wirklich aus dem Bewußtsein abzuleiten, daß die vorexilische
‚Titualisierte Rebellion Machtstrukturen der Gesellschaft‘ s1Ie erhöhten das Prophetie uniter anderem daran gescheitert SCI1I sichere Krıterien ZUTF

Unterscheidung VO.  - alscher Prophetie iefern un:! „LO provideSelbstwertgefühl un! manchmal den Status der Tuppe, Ekstatikertum gehöre
die Anfänge Religion un! SC1 Bedrohung etablierter religiöser firm basis for the ONSONM1ES ife of the COMMUNITY (257)” Der V{f
Autorität. Das Nichteintreffen VO:  - Voraussagen bzw. die Nichtbestätigung eta- TeC.  ertigt nicht die Redeweise VO. „Second Commonwealth und
blierter Grundannahmen müßten durchaus nicht Z.U) Zusammenbruch bestimmt nirgends SC1INEIN für die nachexilische eıt mehrtfach er well-
Überzeugungssystems führen. deten Begri{ff „Sekte: auch bleibt unklar, wieviel Wahrscheinlichkeit

Das Kap. „rTom the Beginnings Amos  <: 53-79) verwelıst zuerst auf EIN18E den gelegentlich zıllierten Hypothesen VoO  - Morton Smith ZUD1M.der seıt längerem bekannten Zeugnisse prophetischer Außerungen un! Tätigkei- Miıt Recht hat der Vf die Wichtigkeit der Prozesse VOIl Kezeption,ten ı Alten Orient während des und Jahrtausends VOLr Chr. VO.  . esopota-
INIEN, Syrien und bis gypten un! welchem Sınne Mose (mıt Hos Tradierung, Adaptation, Neuinterpretation und Weiterführung der
12 14) als Prophet Adus Seherfamilie beschrieben werden könne der ob Prophetenworte un! -handlungen den einzelnen Büchern betont
N1C| eher Josuas Dienst Orakelzelt Analogie ZU vorislamischen kahin und die el mitwirkenden sozlalen und politischen Faktoren
betrachten SEelL, äDßt der Vf offen un!| beginnt „Geschichte der Prophetie erheben versucht Hat ihm ber die Suche nach der onunu1lta nicht
Israel“ mıt Nachzeichnung der exie Sam ber den militärischen un!| doch sehr 1Ne eindringende Sympathie mıt den Auslösergestaltenadministrativen „Richter“, Seher, Opferpriester, ottesmann, prophetischen dieser Prozesse verwehrt ih: oft auf 1Ne Außenansicht beschränkt
Gegner des Königtums, Nazıraer und Königsmacher Samuel uch den un! ihm den theo-logischen Zugang ZUI Geschichte der Prophetiefolgenden Abschnitten begnügt der Vf sich damit Nacherzählung der cehr erschwert?AT-Texte, ber die Hofpropheten Davids, ber Elija, Elischa und andere
Propheten Israel 1nNe knappe politisch historische Hintergrundbeschrei- Frankfurt Maın Helmut Engel
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Beyerlin, alter: Weisheitliche Vergewiısserung mıiıt eZzug auf den Zionskult. 383815 Bildung des Evangelisten ist und daher Aus der Diskussion die Herkunft
Studien Z.U)] 125 salm. Freiburg/Schweiz/Göttingen: Universitätsverlag der vormatthäischen Überlieferung der Petrusverheißung ın den Versen 1819
Vandenhoeck uprecht 1985 42 (Orbis Biblicus Orientalıis 68) brosch.
SIr 22.—

auszuscheiden hat, bereits uch schon eine These des Aufsatzes
„Messiasbekenntnis un! Petrusverheißbung. Zur Komposition 6,13-23 par.”,

Diesem kurzen Wallfahrtslied VOIN fünf Versen, dessen Textgestalt der sich 1m irüheren, ebenso lesenswerten Aufsatzband „Das Evangelium und die
Evangelien. eiträge ZUT Evangelienforschung“ dQuUuSs dem Jahre 1971 findetun! Inhalt sich 1ne schnelle und glatte Deutung sträuben, FAra  137-170) Dhieser frühe Aufsatz dQUSs der vorkonziliaren Zeıt erschienwidmet 1Ne detaillierte Untersuchung mıiıt dem heutigen ılieren-

zierten exegetischen Methodeninstrumentarium. In jedem Bereich ursprünglich In (1957) 2932-272; (1958) 83510 galt aufgrund se1Ner
ese, die Geschichtlichkeit des matthäischen Textes könne schwerlich überzeu-basiert kenntnisreich auf dem heutigen Wissensstand un! ist genN, der damaligen römischen Studienkongregation als Symptom einer verwerrflli-bemüht, ih; fortzuentwickeln und das Gesamtverständnis VO  e} Ps :hen Entwicklung der katholischen Bibelwissenschaft und sSe1 daher IM-125 weiterzuführen un! sichern. Bel einem Lied, das solch SETN. Konnte der Verlag Klappentext 1971 och Japidar testhalten: „Der

unterschiedlichen Interpretationen Anlaß gibt, ist angebracht und Nachweis, daß das CGaesarea-Bekenntnis keinesfalls der historische (Jrt der
geschickt, daß TST nach der ausführlichen Text-, Lıterar- und Petrusverheibung ist, gilt In der Diskussion VO längst als are
Stilkritik seine auf ihnen gründende Übersetzung des Ps 125 bietet. Selbstverständlichkeit“, zeıgt die üngste Diskussion mıiıt den Thesen VO!  -

eESC. Künzel, Kähler daß 1mM Jahre 1985 ohl 1m Kontext einerTraditions-, Redaktions- und Gattungskritik betrachten Je auf ihre Weise den
festgestellten Text un! führen abschließend ZUT rage ach dem Sıitz 1mM Leben allgemein restauratıven, konservativen gesellschaftlichen Grundorientierung, VO  -

So wird für V{. klar, daß abwegig ist, Ps 125 als Klage- der Vertrauenslied
der die Exegese nicht unbeeinflußt betrieben wird diese Selbstverständlichkeit
nicht mehr utrifft uch solche modischen Zeitströmungen ıst uch diedes Volkes bestimmen. Wesentlich geprägt ist das Lied vielmehr In selner Sammlung der Aufsätze aQUSs den Jahren 972-1984, in der ege. ursprünglich 1nprımären un! sekundären Fassung VO:  - weisheitlichen Elementen un VOI Festschriften veröffentlicht, gerichtet. Mıt philologischer Unbestechlichkeit WeeI-prophetischer Verheißung, die sich und unsch schlieBßen. In der späten

Zeıt 1Nner Kultkrise versucht der Psalmist die verunsicherten Adressaten ın
det V{. sich nicht 188088 Izu hypothesenfreudige ehemalige Schüler,

Fragen des Heils und der Gerechtigkeit Jahwes mıt seinem Lied vergewI1ssern.
vielmehr uch mancherlei Vorurteile unier ökumenischer Perspektive.

Ursprünglich War der Sıitz des primären Psalms 1m en weisheitlicher Kreise
en den fachexegetischen Impulsen sind VOrLr em V.s abgewogene Stel-
lungnahmen neuralgischen Punkten heutiger ökumenischer Diskussion aufhne direkten kultischen EeZUß. Sekundär wird der Psalm ann VO)]  e den den 205-—-328), die diesen Sammelband andere Bücher dieser Gattung weıtJerusalempilgern als Wallfahrtslied übernommen un verwendet. Vielleicht

gelangt während eiInNes etzten Halts VOTL Jerusalem angesichts der heiligen überragen äßt un! als Pflichtlektüre für alle Okumeniker empfiehlt.
un der S1e umgebenden erge ZU. Vortrag. AT berührt dabei ıne Reihe

Die eiträge beschäftigen sich Im einzelnen mıt folgenden Themen, wobei
ber die Hälfte synoptische Fragen behandeln:VO:  - Traditionen, bleibt ber 1m wesentlichen weisheitsbestimmt und vergewil1s- „Theo-logie“ und „Eschato-logie“ In der Verkündigung Jesu? 11-33) Dersert Jahwe se1 noch immer heilsmächtig und gerecht; WerTr ihm vertraue, sel „eschatologische“ ezug der Wir-Bitten des Vaterunser. Bezeugt diebereits, antızıpando, 1ım Heil“ (81) folgert ın seinen Darlegungen, ıIn späterer

Zeıt habe nämlich uch der Tempelkult sich weisheitliches Gut angeeignet und Logienquelle die authentische Redeweise Jesu VO! „Menschensohn“? (50—69
sich des Ps 125 als liturgischer „Wiedergebrauchsrede“ (81) bedient.

Herkunft un! ursprünglicher INn der Taufperikope 1,9-11 (70—-108) Das
Problem der Herkunft VO:  e s 6,17-1(Grundiragen der DiskussionMan kann bescheinigen, seine Ausführungen konsequent das heilsmittlerische Todesverständnis Jesu. (141—-167 Das markinische

un! striıngent Sind und mıt großer Überzeugungskraft vorgetragen Verständnis der Tempelworte. (168-188
werden. Vor allem macht plausibel, und WI1eso der Im Teil geht V{. Fragen der paulinischen Verkündigung, speziell der Tage
ursprünglich akultische Psalm später In die Liturgie der Jerusalemwall- der Naherwartung bei Paulus nach: Röm 3,11-14 un! die „Nah“-Erwartung.
ahrer übernommen wurde Diese Tatsache veranlaßt MI1C.  h der (191—-204) Paraklese un! Eschatologie ach Köm 3,11-14. (205—-217)

Im Teil werden wichtige Aspekte des kirchlichen mtes behandelt:Vermutung, daß die Weisheitslehrer sich keiner eıt in ihrer Exegetische Reflexionen ZUTr Apostolizität des mtes un|!| ZUT mtssukzession.Liıturglie VON der Kultgemeinde gänzlich abgesondert haben, sondern (221—27' Petrus un! Paulus ach dem Zweiten Petrusbrief. (280—-294)VOT em ın der nachexilischen eıt ıIn lebendigem Austausch mıt den uch 1 'eil beschäftigt er sich mıt der Jüngsten ntl. Schrift, indemToralehren und den Vertretern des prophetischen Erbes lieben und näherhin ach dem Phänomen kanonischer Schriften un!| nach der kompetentenuch den Tempelkult „auf dem Zion  «6 mitgestalteten. Von SOILC. später Schriftauslegung fragt Die Schriftwerdung der apostolischen Paradosis ach
Synthese zeugt der Ps 125 e{r ‚1215 (297—-304) „Keine Prophetie der Schrift ist Sache eigenwilliger

Auslegung“ (2 Petr (305—32:Regensburg Heinrich GTrOSS
Der Titel des Buches „Offenbarungsgeschehen und Wirkungsge-schichte“ impliziert e1n theologisches, hermeneutisches Programm,

Vögtle, Anton: Offenbarungsgeschehen un! Wirkungsgeschichte. eutesta-
aber uch einen wirklich neuralgischen Punkt nicht unter
ökumenischen Aspekten. Gemäß der Einführung versteht den Titelmentliche elträge. Freiburg, asel, Wien: Herder 328 geb. „Alles nachösterliche Verkünden, Glauben un! Leben bis hin ZU.
vielstimmigen hor der später ım ‚Neuen' Testament versammeltenIm wissenschaftlichen Werdegang des Vfs 1910 geboren, eıt 1951 Einzelschriften 1äßt sich als Ant-wort auf das UrCcC und JesusProfessor für Exegese des Zzuerst ın TTIier, dann In Freiburg)spiegelt sich exemplarisch die Öffnung der katholischen EKxegese riolgte Offenbarungsgeschehen und deshalb ın ınem wahren Sinn als
Wirkungsgeschichte begreifen“ (5) Diese implizit theozentrisch-diesem Jahrhundert S1e ist das Wäas sS1e ıst, nicht zuletzt durch Vögtles christologische Deutung des Offenbarungsgeschehens als Ursprungsge-akribische, die nationale und internationale Literatur umfassend kri-

tisch sichtende, referierende un! die einzelne Posıtion uch relativie- chehen macht die Frage nach den TENzen des Kanons, nach ınem
schriftgemäß verstandenen Evangelium als MaßDßstab aller Wirkungsge-rende Art der Darstellung. äßt recht exegetischen Fragen ihren chichte und nach einem uch nachneutestamentlichen Offenbarungs-Kaum. Er beleuchtet un! durchdringt „Beweis“-Verfahren einzelner

Hypothesen auch dogmatischer Art der eıgenen Kirche und anderer geschehen zentralen Problematik, wI1e das tiefschürfende und
differenzierte Gespräch mıt Heıinz Schürmann der auffallenderweiseKirchen) unnachgiebig. Indem die historisch-kritische Methode mıiıt oft diese Funktion für den V{. hat) über den Kkanon und das maßgeblichvollendeter Meisterschaft vorführt, bietet iıne durch und durch

angestrengte Exegese und 1ne WeNn uch spannende anstrengende bleibende Vorkatholische und Vorevangelische andeuten kann
(266-279). kınen wegweisenden Entwurtf dazu solite Vi. selbst schrei-Lektüre. Im Abwägen der Argumente ist unnachahmlic selbst ben, eın erster Aufsatz hätte den vorliegenden Sammelband refflichbezeugt mıiıt seliner exegetischen Kärrnerarbeit die „Notwendigkeit un!

uch die Not der Exegese”, WIe In bezug auf Petr 3,15f die Last iIm abgerundet. ute Ansätze finden sich jedoch bereits ın seinem Aufsatz
„Die hermeneutische Relevanz des geschichtlichen Charakters derUmgang mıt den Z.U eil schwer verständlichen Paulusbriefen der

spätapostolischen eit TeIilen! umschreibt 326) Christusoffenbarung“ VOIl 1967 1m ersten Sammelband (a.a.0
ll INan die eschichte der katholischen Lxegese paradigmatisch Im Rahmen 1Nner Rezension ind die Beıträge ım einzelnen nicht

Iım entferntesten dMNSECINESSEN würdigen. nier ökumenischem undeinem Aufsatz verfolgen, empfiehlt sich der Beıitrag „Das
Problem der Herkunft VOIl 16,17-19°” dUus dem Jahre hermeneutischem Aspekt selen jedoch vielleicht olgende Aspekte ın
1973, der für den vorliegenden Nachdruck eın aus  rliches der Reihenfolge der Beiträge eigens betont.

Die Brotbitte 1m aterunser wird kontextuell verstanden:Nachwort (127-140 weitergeführt wurde
Die Tundthese dieses Aufsatzes lautet: 6,17-19 bilden eın einheitliches

„Gib uIls die für heute notwendige Nahrung, damit WIT uns das
Traditionsstück, vielmehr erscheint als „Wwahrscheinlichere Hypothese“,s das eINZIg Notwendige, die T'  ung deines Willens und damit das

Eingehen in das eil der Gottesherrschaft SOTSEN können“ (47) womiıtPetrusbekenntnis 16,16 als matthäische Potenzierung des markinischen Bekennt-
Nn1ısses un die dieses beantwortende Seligpreisung 16,17 als redaktionelle Bil- ber 1Nne Deutung dQuUusSs einer konkreten Jüngersituation (49) nicht
dung des Evangelisten erklären ist'  d 138) Exegese ıst für Auslegung 1mM ausgeschlossen ist. Die 1,9-11 e{iz ‚WäaTlr das
espräch, daß der Aufsatz en! mıt der Aufforderung VASaE weıteren Diskus- hist Faktum der Taufe Jesu UTrC. ohannes OTraus, ist ber 1Nne VOIN
S10n über die Herkunft VonNn 16,18—-19 Daß der Makarismus des eirus ın Vers 17 nachösterlichen Glauben gestaltete, „das historische oflfenbarende Wır-
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ken Jesu voraussetzende ‚Christusgeschichte”, die „VoNn ihrem „lieben Leser“ erläutert seıne Absichten. Der Leser soll Freude
Ursprung her“ die Frage beantworten will, 99  ( und Wäas der VONn Ilukanischen Erzählwerk en „Es geht nicht sehr die Entdek-
Johannes getaufte Jesus 1ın Wirklichkei ist, der den prophetischen kung dessen, Was 1Im Anfang Wäl, sondern den Eindruck, den die
Täufer ablösende, höhere un! endgültige Verkünder der eschatologi- erzählte Geschichte ın erzählten Geschichten heute und jetzt auszulö-
schen Heilsaktion (Gottes“ Zur redaktionellen Bildung des SI vermag“ (10
Petrusbekenntnisses In Mit siehe ben Hinsichtlich der vieldis- An diese Zielsetzung hält sich V konsequent. Die Erzählbewegung
kutierten rage e1N heilsmittlerisches VO.  - Jerusalem his Kom. VO. apostolischen Zwölferkreis ZU Völker-
J e scheint „noch nicht gelungen se1n, Jesu Konzeption eines milissionar Paulus wird euthc. ‚Lukas möchte den Leser bewegen,
heilseffizienten Sterbens Se1INeEeT (ottes- un! Gottesreichbotschaft über- wWI1e ESus die Botschaft VO. Reiche (sottes verkünden und wI1e
zeugend und einzuordnen“ 165) hingegen der irdische Jesus die zwölf Apostel un! Paulus die Lehre über Jesus Christus weiterzu-
wohl TÜr SeIN gegenwärtiges Wirken den Anspruch erhoben hat daß geben“ (159) Dıie didaktische Zielsetzung der Gattung „pathetische
sich der Stellungnahme sSseINeT Botschaft das endgerichtlich! Geschichtsschreibung‘“ wird zutreffend ausgewertet, leider ber en
Schicksal der Einzelnen entscheidet“ (52) nähere Ausführungen Erzählweise und ZU Historizitätsbezug

Hinsichtlich der ulinis ” | ogıe eröiicht V{. entge- dieser Gattung. Eın Exkurs wäre zumindest angebracht SCWESCH., Der
genNn anderer, NEUEeTEeT Deutungen, daß Paulus bis ın den Römerbrief Exkurs den ‚Reden“ tragt e1nNn wen1g dazu bei, die Funktion VO.  —
hinein „dıe Naherwartung unabgeschwächt aufrechterhalten“ hat und Reden als Geschehensdeutungen VO.  b der Gattung der antiken
„So intensıivieren 06 Ahnlich dezidiert wird die Einheit VOoO  - Geschichtsschreibung her verstehen. sSonsien bringen die zahlrei-
Ethik und Eschatologie nach Röm 13,11—-14 betont (212-217; ler hätten chen Exkurse wertvolle und notwendige Hintergrundinformationen.
protestantische Gegenthesen noch deutlicher angesprochen werden Der Frühdatierung der Griechenlandmission des Paulus, der-
Öönnen) Nicht das Nachlassen der Naherwartung ıst entscheidende ten Misslonsreise, auf VOT dem Apostelkonzil nach Lüdemann,
Voraussetzung für das Autkommen konkreter Paräanesen bei Paulus, da ermaßg ich mich er  gs nicht anzuschließen. Ich chenke der
deren normatıver Inhalt nıicht VO.  3 der Naherwartung bestimmt ıst. Ilukanischen und paulinischen Anordnung (Gal 1—2), daß TStT nach dem

Okumenisch weiterführend beim evangelisch-katholischen Ge- Apostelkonzil die Griechenlandmission eingesetzt hat, noch immer das
spräch über das biblische Amts- und Apostolatsverständnis OoOWl1le YASER meiıste Vertrauen. Gut efallen hat MIr hingegen, in der ersten
rage nach der Sukzession ind die beiden gewichtigen Aufsätze 1Im Missionsrede des Paulus Pisidien und In der Petrusrede auf dem
dritten Teil Apostelkonzil der „Paulinismus“ euulc. herausgestellt wurde,

das eil nicht mehr VO (‚esetz kommt Lukas folgt Paulus nicht LUrDas Ergebnis lautet: tat! VO  - der Voraussetzung, Pauli Theologie der
konkreten (jemeinde un! aller deren Dienste sel prımär ıne Komponente se1nes ın der Chronologie der Missionstätigkeit. Daß Lukas aber auch VO.  -
Apostolatsverständnisses, ıst nach wıe VOT VO)  - der Charismentheologie als dem Paulus konträr abweichen kann, indem ih: Z.U1i vorbildlichen
grundsätzlichen un!| adäquaten Ausdruck des paulinischen Oonzepts un!| Ideals Pharisäer och nach seliner Bekehrung stilisiert, wird der Beschnei-
einer Gemeinde auszugehen Der ohl bestbegründeten Interpretation zufolge
chrieb Paulus jeder Gemeinde die prinzipielle Fähigkeit durch das Zusam- dung des imotheus deutlich, die nach unhistorisch ist. So gelingt
menspiel ihrer charismatischen Begabungen ihre Lebensvollzüge ordnen bzw. C5S5, eiınerseıts die Eigenwilligkeit der Iukanischen Theologie, anderer-

seıts ber uch ihre Verwurzelung In den großen Vorgängern w1edie estörte Ordnung wiederherzustellen, und verstand sSelin Entscheidungen Paulus herauszuarbeiten.fällendes Eingreifen ın die innere Ordnung einer Gemeinde als subsidiäre Akte,
durch die dieser YAYIM vollen Funktionsfähigkeit verhelfen wollte'  66 Dafür, kın Anhang bietet anregende Fragen und Impulse ZUTF Bibelarbeit
„daß der Monepiskopat der en Kirche VO!  - Anfang ın geradliniger Sukzes- den einzelnen Kapiteln der Apg.
sS10N durch Handauflegung bis auf die Urapostel der Paulus zurückgeführt So handelt sich ınen flüssig geschriebenen Kommentar, der
werden kann'  “ äßt sich (mıit Schürmann) „kein unanfechtbar geschichtlicher für das aufmerksame Lesen der Apostelgeschichte den verständnisvol-
Beweis erbringen“ 266f) wobei Schürmann dieses Defizit der Beweisbarkeit Der len Dialogpartner bildet „und Philippus Ta ‚Verstehst du auch,als irrelevant versteht. Wichtig für das „Spitzenproblem der ökumenischen

Wäas du liest?“‘“ (Apg 8,30)Amtsdiskussion“ (268 Anm. 3 konkret für das Selbstverständnis des Bischofs
Von Rom 1m Sinne des „Petrus  .  Amtes iıst uch das Verhäiltnis des Petrus un! Münster Detlev Dormeyer
Paulus In Petr als der üungsten ntl. Schrift, wohl aQus dem zweıten Viertel des
JIh.s Von einer Überordnung der Lehrvollmacht en ber die der anderen
Apostel der über die des Paulus ist nicht die Rede vielmehr gilt nüchtern
festzustellen: Petrus „stellt der Lehrautorität des Apostels Petrus die des Apostels Liste der koptischen Handschriften des Neuen estamen: Die ahidischenPaulus ZUTFC eite, hne auf e1in Übergewicht der Vollmacht des ınen gegenüber
dem anderen abzuheben'  66 (294) Wohl ist Petr „zweifellos die Stelle des Handschriften der Evangelien, Teil Bearbeitet VO:  - Franz-Jürgen
neutestamentlichen Gorpus, der sich das Prinzip der Schriftwerdung der Schmitz und erd Mink Miıt iınem OTWO: VO)  - Barbara land
apostolischen Tradition ausdrücklichsten Wort meldet‘  66 (303 unter Hin- Berlin, New ork: Walter de Gruyter 1986. 471 (Arbeiten ZUT

neutestamentlichen Textforschung, Ln. 148.—wels auf Petr 1,12-15), womıiıt paralle]l ZU[!r spateren kanonischen Wertschätzung
der Evangelien der Weg einem analogen Verständnis der Apostelschriften Eine Neuausgabe der Evangelien des sahidischen ıst eın drin-
vorbereitet ıst. Was die spezielle rage kompetenter Schriftauslegung ın Petr gendes Desiderat sowohl für die Koptologie wI1e uch für die nt!
betri{fft, ist die exklusive Begrenzung auf das apostolische Amt „exegetisch Textforschung. "Horners Ausgabe der en Evangeliennicht tragfähig“ da der Vf. sich nicht die „gewöhnlichen“ Christen
richtet, vielmehr 1ne sachgerechte Schriftauslegung 1Ur den Falschlehrern

erschien 1911 (The optic ersion of the New Testament the

abspricht. Southern Dialect, otherwise Sahidic and Thebaic die ersten
Bde VO.  - f Oxford 1911-1924). Sie dokumentiert den damaligen an!Sicherlich ıst der seine Gesprächspartner (auch die des Wissens, der inzwischen stark erweıtert ist. Zum 1ınen verfügenInhaber der leitenden Amter ın der eigenen Kirche ist gedac N  S heute überIHss wI1e die Vo  - Quecke herausgegebeneimmer bequem. 1es kann ber auch nicht Sinn 1Nner historisch- Hs der Sammlung Palau-Ribes ın Barcelona mıt Lk, Joh und Zumkritisch nüchternen, philologisch präzısen und ugleich aktuellen anderen ist die Notwendigkeit erkannt, HSS:;. deren Blätter oft überFragen der Kirchen eıdende LxXegese sSeInN. Dies macht „die otwen- mehrere Sammlungen zerstreut sind, rekonstruieren, währenddigkeit und uch die Not der Exegese“ 326) au:  N Nur Ur s1ie Horner sich damit begnügte, die Tragmente, wI1e sagte, 1Nemwirklich Gehör verdienen, Wäas diesen lesenswerten Bd des Vis 1n fortlaufenden ext zusammenzustellen. Notwendige Vorarbeit für iınehohem Maße wünschen ıst

Paderborn Hubert Trankemölle
Neuausgabe der sahidischen Evangelien ıst 1Nne Liste der entsprechen-
den Hss., deren eil 1U  - orliegt

In ınem Vorwort informiert Aland ber die ım Institut für nt!
Textforschung ın ünster geleistete Arbeit (V-AIL) nNnier den Num-
INeTrnN sind sodann die größeren und wichtigsten Hss
beschrieben (1-26) Die folgenden Ziffern bis 100 leiben frei für

Kliesch, Klaus: Apostelgeschichte. u  ga Verlag Katholisches Bibelwerk Ergänzungen. eıtere Hss werden dann VO  - 101 130 gezählt
(1986) 167 (Stuttgarter Kleiner Kommentar Neues Testament, kart. (29—452) In diesem 'eil VOTL Jem jegt die verdienstvolle Leistung der

19.80 beiden Bearbeiter, denen gelungen ist, die Zusammengehörigkeit
In der leinen Kommentarreihe Trbringt der Autor einen vorbildli- vieler Seıten und ragmente entsprechenden Codices erkennen.

hen Beitrag, GH‘HSO umfangreiches uch wl1e die Apostelgeschichte auf Den Abschluß bilden e1Nn „vorläufiger Index der Bibliotheksorte“, eın
165 kleinformatigen Seiten exegetischen Laıen nahezubringen. Eiıgene „vorläufiger Index der Horner-Sige und eın „vorläufiges Liıteraturver-
Thesen können nicht entwickelt werden, wohl aber fachwissenschaftli- zeichnis“ Zum el der Handschriftenliste schreibt an

dieser ıIn Vorbereitung sel (AIN) Er soll die Beschreibung der übrigenche Auslegungen gezielt pointiert werden. In dem „Vorwort“ den
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sahidischen Evangelienhandschriften und Lektionare SOWIEe Nachträge Der hat die Beispiele den einzelnen Themen sorgfältig
ausgewählt un! mıiıt grober Einfühlungsgabe interpretiert. kıne Kritik,un! krgaänzungen enthalten.

Man muß den Bearbeitern des des ankbar eın Zu wünschen ist die ich dem festmachte, Wäas auch noch hätte berücksichtigt
eın guter Fortgang der Arbeit. werden müussen, würde ich leicht machen. Dennoch mag dem

Maınz Theofried Baumeiılster RKezensenten der subjektive 1INnwels auf wel Komplexe VOoON Christus-
darstellungen gestattet se1nN, die vermißt hat einmal diejenigen des

Pfeiffer, Heinrich: (sottes Wort Bild. Christusdarstellungen in der uns irischen und germanischen Frühmittelalters als Beispiele selien
genannt: Abt Muiredachs KTreuz 1m Kloster Monasterboice, Irland, undMünchen, Zürich, Wiıen: Neue Stadt; Wuppertal: Brockhaus 1986.

45 Abb farbig, 35 . U, B: 68.—/sfir 8.-/ö 531.—- die Christusfigur auf dem Runenstein des dänischen Köniıgs Harald
Der VE Prof. für CArıstliıche Kunstgeschichte der Päpstlichen Blauzahn ıIn Jelling auf ütland); sodann die Kreuzigungs- und end-

mahlsszenen Iıntorettos ıIn Venedig. Eine tatsächlich gravierendeUniwversitä Gregorlana ıIn Rom, legt mıiıt diesem uch das Ergebnis
langjährigen kunsthistorischen und theologischen Denkens und FOor- Lücke ist aber ohl doch das gänzliche Fehlen eines Hınwelses auf die
schens über das Bild Christi in der uns VOL. Leitender Gesichtspunkt Bedeutung des Franziskanertums für die christliche Kunstgeschichte,

und hiler wiederum für die Passionsthemen (Kreuzigung, Schmerzens-und Deutungsprinziıp ist „das Wort der Schrift“ Es ist nach Auskunft
INa, Pıetä) bis 1Ns Spätmittelalter un! darüber hinaus.des Vfs der gemeiınsame theologische Grund, der die Christusbilder

er Zeiten pragt Die Methode, die Präsentatıion un! Deutung des Daß der V sich 1ıne grundlegende, maßstabgebende Theorie
überaus komplexen Gegenstandes bestimmt, ist also 1Nne systematisch- se1INeESs Werkes bemüht hat, zeichnet dieses VOT bloß summarisch-

kunsthistorischen Kompendien aQus Wenn jedoch „das Wort dertheologische. Der Aufbau des Werkes ın sieben Kapiteln entspricht den
sieben Grundtypen, ın denen Christus, das ew1ge Wort Gottes, in den Schrift“ als „letztgültige Norm für die beschreibende Deutung“ anse6-
verschiedenen Epochen der christlichen Religionsgeschichte gleichsam ben wird, ze1ıgt sich, daß die theoretische Grundlage VO  2 V{ nicht

genügend durchdacht ist Eis sSel 1Ur daran erinnert, die oberdeut-Bild geworden ist Hintergrund der Darstellung ist die andere zeitliche
Gestalt des Gotteswortes, das Wort der Schrift: Wiıe der V{. In der schen und schweizerischen Reformatoren (Zwingli, Bucer, Calvin a.)
Einleitung betont, ıst „dem Christusbild gleichgestimmt, erfaßt sich für den VO  - ihnen vertreienen Standpunkt, „das under Christen

gar kein bild nıt ol SIN ,  . gerade auf Gottes Wort beriefen. Der V{f. hatgleichsam VO  ; innen her, un:! daher ist allein dieses Wort Jetztgültige sich ber 1m Rahmen seiner Vorüberlegungen /AREN Grundlage se1inesNorm für die beschreibende Deutung”.
Dıie TEL erstien Kapitel stellen dar, wıe AQus der e1s un! Schrift des Werkes weder mıt dem 1DU11SC. begründeten Ikonoklasmus der Refor-

antiken udentums orientierten Bilderlosigkeit des Urchristentums unier dem mationszeıt noch mıt demjenigen des Mittelalters (Libri Carolini,
Cistercienser, Wyrcli{f) auseinandergesetzt. dies elan, hätteEinfluß der hellenistisch-römischen Kultur bis ZU. Ende des byzantinischen

Bilderstreits 1im Ih eln praktisch In der gesamten Kirche anerkannter und uch feststellen können, daß die ın den heiligen CNrıtften des antiken
durch die philosophische un! theologische Reflexion begründeter Iypus der Judentums und des Urchristentums SETONNENE Gedankenwe nicht
Christusikone sich entwickelte. Idhhe altesten Fresken der römischen Katakomben schlechthin die Grundlage christlicher Kunst ist Die jüdisch-christli-und die Skulpturen der christlichen Sarkophage enthalten sowohl die Wiederga-
be biblischer Szenen als uch symbolische Darstellungen Christi (Lamm, Fisch, che Heilsgeschichte gibt gewissermaßen etiwas WIe die „Drehbü-

her“ für die künstlerische Gestaltung her. Zur Bildwerdung sind berChi-Rho) Beide Formen christlicher Bildersprache, die der ausführlichen Erzäh- noch andere Impulse notwendig. S1e kommen VOL em aus demung der alt- und neutestamentlichen Heilsgeschichte un! die des reduzierten,
eindrücklichen, ber ausdeutungsfähigen Symbols, sind ber das Mittelalter (außerbiblischen!) philosophisch-theologischen Denken und der S-
(Biblia pauperum bis ın die Gegenwart lebendig geblieben. Die Präsentation des irömmigkeit. Die Ikonoklasten er Zeiten können sich eshalb mıt
anbetungswürdigen un! triumphierenden Gott-Menschen ın der Tradition antı- grobem Selbstbewußtsein auf das Wort der Bibel eruten. Bel den
ker Götterbilder zeıgen schon die Mosaiken VO':  - Pudenziana un!| Marıa Bilderfreunden dagegen spielt das Traditionsargument die tragende
Maggıore ın Kom aus der ersten Hälfte des A;S,; ann ber uch die (0)  e, wel.  j} 611e sich der mangelnden Fundierung ihres Standpunktes In
triumphalen Gemälde des verherrlichten Christus der Renaissance (Raffaels der Schrift ohl EeWUuU| sind. Demnach kann auch das Wort der
Disputa 1m Vatikan und des Barock Martın Knollers Kuppelfresko der Autferste- Schrift nicht einfachhin als Maßstab für Deutung und Beurteilung deshung Christi In der Abteikirche VO  - Neresheim). Überhaupt gibt der V{. 1m
Rahmen dieses zweıten Kapitels 1Nne Interpretation bedeutender Bilder des Christusbildes 3008001 werden, sondern der gesamte Komplex der
auferstandenen und richtenden Christus, darunter des Weltrichters Von ichel- gewachsenen theologischen un kultischen Tradition 1Ner Epoche
angelo ın der Sixtinischen Kapelle des Vatikan Uun! der ()sterszene „Noli christlicher Relgions- un! Kulturgeschichte. (Es kommt allerdings dem
tangere” VO')  - Correggio 1m Prado Madrid. Die nach strengen Regeln auf dem Buch ZU|  e, daß der Vf{f. nicht immer konsequent 1mM Sinne se1ner
Hintergrund des Inkarnationsdogmas und der Urbild-Abbild-Theorie geschaffe- Interpretationstheorie verfahren 1st.) Darüber hinaus kann INall, bei

Christusikone ıst Gegenstand des dritten Kapitels. och ın den romanischen Ien berechtigten Fragen, die die neuzeitliche Bibelwissenschaft
Crucifixi des Westens zeigt sich der Einfluß byzantinischer Vorstellungen, ach
denen die ajestä Gottes uch 1ım leidenden un! sterbenden Christus sichtbar stellen waren, nicht infach VO  - einem dogmatischen Verständnis der
wird. Heiligen Schrift ausgehen, wı1ıe allenfalls dem voraufgeklärten un!

vorrationalistischen Zeitalter noch möglich Wa  3In dem Kapitel, das überschrieben ıst: „Der Glaube belebt die Phantasie der Unbeschadet der hier geäußerten Kritik einzelnen Punkten selunstler ,  un beschreibht der Vf{f. eine seıt dem 13 1m Bereich des westlichen
Christentums beginnende und his 1Ns sich fortsetzende Entwicklung, die festgehalten, daß sich eın ın außergewöhnlichem Maße gelunge-
den 1n Bild und Plastik dargestellten Christus 1ın größere ähe Z.U) Menschen Nes Werk handelt, das geeignet ist, die wissenschaftliche Diskussion
rückt. Zum erstenmal In der gotischen Kathedralplastik (Chartres, Reims), ann ebenso aNZUTESEN w1e die religiöse Meditation. Hiıerzu tıragen VOTI allem
aber Banz deutlich ın (10ttos Zyklus der Arenakapelle Padua (Judaskuß! uch der are Stil des Vfs und die weiterführenden Literaturangabenkommt die subjektive Sicht und individuelle Deutung des Künstlers ZUT Geltung. bei Eın besonderes Lob verdient die Zusammenstellung des Bildmate-
„Im Abendland bekommen die er. mehr und mehr das Gepräge der Persön- jals und die hervorragende Dokumentation den einzelnen Werkenichkeit des sıe schaffenden Künstlers, werden ZU Ausdruck seiner künstleri-
schen Phantasie, der freilich die TeENzen der Ehrfurcht un! des persönlichen 1m Anhang. Der dreispaltige Satz kann dagegen wohl nicht als beson-
Taktes gesetzt sind“ (54) ders geglückte drucktechnische Lösung angesehen werden.

Die (Gottes- (und Menschen-) Verlassenheit Jesu, wıe S1e auf zahlreichen Tübingen Helmut Feld
Bildern des Crucifixus der frühen Neuzeıt (Michelangelo, Van Dyck, Velazquez),
aber uch des 19 Caspar avıd Friedrich) un! 20 Jh.s (Salvador ali. Graham
Sutherland) ihren Ausdruck findet, ıst Gegenstand des nächsten Kapitels.
Sodann zeigt der V{. anhand eindrucksvoller Beispiele, wWwI1e die Künstler ber die Hallonsten, OSta: erıtum bei Tertullian. Überprüfung einer Forschungstradi-
I: christliche Kunstgeschichte hin Christus inmiıtten der Menschen darge- tiıon I1 Malmö6) CW.  z Gleerup 336 kart okr. 120.—
stellt haben Hierher gehören Gruppenbilder, die Christus mıt seinen Die vorliegende Publikation stellt die VO. V{. 1m eil seiner Diss.:
Jüngern zeıgen, wıe eın Fresko der römischen Domitillakatakombe dQus dem Ih. Satisfactio bei Tertullian (vgl meine Rez 1n hRv 31 11985| 204/5
ber uch Gesprächs- un! Einzelszenen, wıe der „Zinsgroschen“ VO:!  — Tizlan 1n angekündigte Fortsetzung der Untersuchung des VerdienstgedankensDresden un! Rembrandts „Emmausjünger” 1m LOUVTE. Das letzte Kapitel gibt bei Tertullian dar Dieser konkretisiert sich nach Meinung der For-
einen Einblick ın die Vielfalt moderner Gestaltungen des Christusthemas. Viele schung ın den Begriffen satisfactio un! mer1tum, wobei die Tendenzder VO. Vf. analysierten Beispiele bringen Christus ın Beziehung mıt ıner dem
Künstler gleichzeitigen Situation des Leidens und der Bedrückung. Von besonde- ın geht, Terminus merıtum e1nNn Kausalverhältnis zwischen Werk
TeTr Eindrücklichkeit ist OVIS Corinths „ECCce OM0  e „KET ist ıner der Entwürdig- und Lohn ausgedrückt finden
ten, der Getretenen, der Gefangenen 1Nnes Lagers UuUNseTIeTr Zeıt. Leiden, Angst Die eingehende Darstellung der Bedeutungsbreite der OoOrte der meritum-
und Ausgeliefertsein, das ist die Aussage des Bildes“ (84) Der E fragt, ob Ian Gruppe sowohl 1m antiken Sprachgebrauch als auch bei Tertullian (23—-169) äßt
VOT einem olchen Bild beten könne. och handelt sich vielleicht das den V{. dem berechtigten Schluß gelangen, daß aufgrund der Verwendung
gemalte „Confiteor“ der „De profundis“ des Künstlers selbst, der sich als Pilatus dieser OoOrte ıIn den Schriften Tertullians nicht auf ıne Verdienstlehre geschlos-
dargestellt hat S6}  ! werden kann, w1ı1e sS1e die Forschung für Tefluflian ın Anspruch nımmt
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(127.169). Selbst die geringe Anzahl VO.  - Stellen, ın denen die Problematik der und Nachschlagewerke bemüht Wäal, wWwWas 6—10 würdigt,
Verdienstlehre nklingt, äßt 1mM Kontext keinen Zusammenhang mıt einem
Anspruchs- der Kompensationsverhältnis zwischen den Werken des Menschen mangelte bisher 9a5Nz entschieden einem Kompendium, das die

und dem Lohn VO  — seiıten (;ottes erkennen.
östliche un! westliche Forschung sSacnlıc. un unvoreingenommen
berücksichtigt, und, WI1e das vorliegende Buch, dem geistlichen (”ha-

Die eingehende Beschäftigun: mıiıt den Quellen bewahrt den V{. jedoch VLr rakter der Liıteratur des KI1ever Rußland die notwendige, In der Sowjet-der Behauptung, daß bei Tertullian keine Verdienstlehre in dem VO  w der
Forschung postulierten INn gibt. I )hese ist Der nicht auf die Begriffe erıtum unlılon nicht erlaubte Beachtung zollt Wiıe weıt der Theologiebegriff
und satisfactio als termını technicı eingeschränkt (129) un! hat für Tertullian UrCcC Überdehnung strapazıert WIN!  d) sel dahingestel Jedenfalls ıst
nicht den Stellenwert, den die Systematik bei ihm festzustellen meınt. erireulich, daß fast die gesamte Klever Originalliteratur berücksichtigt

Die Untersuchung führt den Leser der Erkenntnis, daß die Forschung den wird, also mehr erscheint, als [al dem Titel nach erwarten kann
jeweiligen Kontext weitgehend unberücksichtigt ließ, die eigenen Thesen Es geht dem UTOT, wWI1e ın der Einleitung argelegt, 1ne
durch Tertullian bestätigt finden. Dabei gelingt dem V aufzuzeigen, daß
1Ur 1Ne äuDbere Ahnlichkeit der Aussagen Tertullians mıiıt denen spaterer theologische Betrachtung der altrussischen Originalliteratur der Kilever

Periode. Da hierbei, sich auf den geistlichen Charakter stützend,Kontroverstheologie vorliegt Am Beispiel VOI Seeberg un! vygren weist eigentlich LUr das lgor 1ed uszunehmen hat, macht eın Hand-der Vt. außerdem auf weitreichende Fehldeutungen Tertulhans unier dem
Aspekt der Verbindlichkeit der „Jlex  o in, die bei Tertullian einen anderen ang buch nicht 1U dem Theologen, sondern uch dem Philologen, dem
hat als 1n reformatorischer eologie Lıteratur- und Kulturhistoriker iınteressant und wertvoll.

In der Anlage folgt ganz bewußt und weıt w1e möglic. dem ımObwohl die Arbeit ım Hinblick auf den Verdienstgedanken bei
Tertullian einem vorwiegend negatiıven Ergebnis kommt, besteht ihr gleichen Verlag erschienenen Kompendium VOo.  a eck ‚Kirche

un:! theologische Liıteratur ım byzantinischen Reich“”, München 1959,Wert jedoch darin, erneut auf die Notwendigkeit eiınes ausgedehnten Byz andDuc. 1M Rahmen des Handbuchs der Altertums-Quellenstudiums aufmerksam machen, einer der frühchrist-
lichen Lıteratur und ihrer theologischen Bedeutung adäquaten Würdi- wissenschaft 11,1) In der T ar die Gliederung In a) Kirche generell,

theologische Lıteratur und C) Theologie, bestimmt, INMMEeIN mıtgun$g gelangen.
Münster arına-Barbara VO Stritzky korrespondierenden Unterabschnitten, das äaltere WIe das hier anzuzel-

gende Standardwerk.
Den auptteil S Die russische Kirche: Entstehung Urganisatıon

Geistiges en  e (11—82) begreift der Vf. ıIn aller Bescheidenheit als einen
Feldmann, Erich: Die „Epistula Fundamenti“” der nordafrikanischen Manı- „geschichtlichen Überblick“, gedacht als „Hintergrund der theologischen

ch.  aer. Versuch eiINer Rekonstruktion. Altenberge/Soest: Akademische Betrachtung der einzelnen erke  e (5) nicht als erschöpfendes Handbuch nach
Bibliothek/CIS-Verlag 1987 261 178 kart 49 .80 Art der inzwischen veralteten kirchengeschichtlichen Darstellungen VO:  g eiro-

polit Makarij (1857-1883) der VO:  - Golubinskij (°1901-1917) och bietetFeldmann hat ich cse1t vielen Jahren mıt dem philosophischen und
religiösen Werdegang des Jungen Augustinus befaßt IDıie vorliegende eine selbständige Zusammenfassung der Aspekte, Problemkreise, der kirchlichen
Arbeit kann 1Ne Vertiefung und eine Erweılterung eiınes wichti- Entwicklung und nicht uletzt der Grundlagen (Übersetzungstätigkeit, Bildung

USW.) der Klever Theologie und Literatur, immer auf der Grundlage DNEUETIET
genNn Kapitels seiıner Diss. bezeichnen: „Der Einfluß des Hortensius un! Forschungen, w1e schon der Blick auf die umfänglichen Fußnoten mıt dendes Manichäismus auf das Denken des Jungen Augustinus VOI 373 Nachweisen der LNECUEGTIEINN un! neuesten Forschungsliteratur zeıgt. selbst (6)(Münster 1975)”, In der schon der Versuch einer „Rekonstruktion der

666
zollt uch dem veralteten Standardwerk Golubinskijs einen vielleicht großen

‚Epistula Fundamenti unternommen wurde, (1 239-357) Die vollstän- Respekt. Wenn uch die eUueTe Forschung iıne Auseinandersetzung mıt
dige Rekonstruktion dieser für die Manichäer 1n Nordafrika grundle- Golubinskij nicht herumkommt, doch her dUus äaußeren Gründen, VOT allem,
genden Schrift ist bis heute noch nicht möglich und wird uch ohl weil die sowjetische Forschung ın ihrem Antiklerikalismus die Kirchengeschichte

sträflich vernachlässigt hat. Die Revısıon VO:  . Golubinskijs Einschätzung dernicht vollständig möglich sSe1N, obschon inzwischen NEeEUE Texte publi-
ziert wurden. selbst schreibt arüber 1Im Vorwort „Die vornehmlich literarischen Quellen ist überfällig. Sie ist uch VO  - den weniıgen kirchen- un!
ın Augustinus’ Streitschri Contra epistulam Manichaei, QUaIn vocant irömmigkeitsgeschichtlichen Darstellungsversuchen russischer miıgranten wıe

Fedotov2 nicht geleistet worden, die Recht als essayhaft bezeichnetFundamenti‘ (aus dem Jahre 396) mitgeteilten ragmente der Briefe on ıIn diesem Teil gebührt dem V{. das Verdienst, den Forschungsstand ın
bekamen Sinn und Leben, ihr möglicher Zusammenhang schälte sich bewundernswerter Umsicht zusammengefaßt haben. Er hat damit ndlich
mehr und mehr heraus.“ 1ıne War knappe, ber wissenschaftlic! solide Darstellung geboten. Mıt einem

So hat dann :3 Fragmente zusammengestellt un! 1E In ausführ- Wort: für die welıteren Forschungen ber Christianisierung Rußlands, kirchlichen
lichen Kommentaren erläutert. In ihnen trıtt die Eıgenart des nordafiri- Status, Bıstümer, Synoden, häretische Bewegungen, Mönchtum, Liıteratur un!
.kanischen Manichäismus hell hervor; auch die Abweichung VO  - manı- Bildung und für eıtere die kulturelle Sıtuation un! Tradition des christianisier-

ien Rußland betreffende Fragen bietet ın diesem Abschnitt se1ines Buches, daschäischen JTexten, die ın anderen Sprachen auf uns gekommen sind,
wird deutlich hervorgehoben den Charakter eines eingehenden Forschungsberichtes hat, verläßliche Grundla-

SCIL iıne für diesen 'eil hilfreiche arte, die I1la  - hier vermißt, findet sich ın den
zieht In gewlsser Weıise selbst das Kesumee: „Die 1ler vorgelegten „Anhängen“ Schon hier ist ABır Ehre des Vis I, Wäas das Handbuch

ragmente un! die erschlossenen Lehrstücke, deren Kommentierung Z.U)] besse- uch als Ganzes auszeichnet: wägt die Meinungen behutsam ab,
16  - Verständnis un! der weiteren Erschließung dienen soll. gibt gewiß nicht den ergreift heber keine Parteı e1ines raschen Urteils, ın diesem 'eil {Twa

Inhalt der epistula fundamenti wieder“ DIie bisherigen Arbeiten
anerkannter Forscher (z Cumont:;: 78) werden ın sachlicher Form gewürdigt

Der die Tage WeTlr ann die Kilever Kultur für sich beanspruchen: Kussen,
Ukrainer der Weißrussen?

und rganzt. Der Hauptteil S© IDie theologische lteratur der Klever Rus’
Von großem Interesse ist uch die präzise un! ausführliche Gegenüberstel- (988—-1237)” (83-271) ıst w1e schon bei Beck nach Gattungen untergliedert. Da

lung des 99  T1SLUS  e 1n den Evangelien unı bei dem Manichäismus der „epistula Unterschied Beck “NUr- mıt 250 Jahren eliner UrTC| wen1g Verände-
fundamenti“, WEeNnNn S1e uch nach ugustinus’ Zeugnis beinahe dieITe
der Manichäer nthält 102) Ahnlich werden uch anderen Anschauungen wı1e rungen gekennzeichneten Entwicklung iun hat verzichtet auf ıne der

Gattungsteilung übergeordnete Zeıt- der Epochengliederung. ET tut dies csehr
ber „Adam un! Eva  . „Licht un! Finsternis“ gegenübergestellt. Recht, weil die „Epochen“ 1m ohnedies keine durchgreifende Bedeutung

hat Quellen un Lıteratur umfassender Weise herangezogen; SCWOLLNEN haben. Es handelt sich ja bestenfalls Veränderungen innerhal| der
Gattungen „gattungsspezifische Entwicklungen“ (S 84) Das Erkenntnisin-dadurch wird die Lektüre des Buches nicht 1ner Erholung, ber der
teresse des Vfis ist el vornehmlich auf die rage gerichtet, welche derwissenschaftliche Wert ist bedeutend. Man gewinnt ınen guten Ein-

1C ıIn die religiöse Situation Nordafrikas Ende des Ih.s, die byzantinischen Literaturgattungen ın der Klever Lıteratur ‚ausfallen“, 1C.
wıe sich herausstellt: Dogmatik und L.xegese (ein eitmotivischer Befund I, 20,elıner großen Verwirrung auch innerhalb der Kirche tführen mußte. 170,

Münster Bernhard Kötting Behandelt werden Homiletik, Hagiographie, Asketik, Dogmati:  Polemik,
kanonistische Liıteratur, Wallfahrtsberichte, Chronistik, liturgische Dichtung und
Sammelwerke. Auf annähernd 200 werden ın diesem Hauptteil die Werke der

Podskalsky, Gerhard Christentum un! theologische Liıteratur der Kiıever Kilever Lıteratur eingehend un! umfassend, mıiıt der Dokumentation der usga-
Rus’ München: Beck (1982) XIIL, 361 LwWw. 158.—

ANnzuzelgen ist eın Buch, das tür Jahrzehnte seinen Wert ehaliten
Metropolit Makarij Bulgakov): Istor1ja russko) cerkvi. 1-—-1 SPbwird. Es ıst eın Nachschlagewerk, das der Slavist und Theologe Ludaolf
5718 (Keprint: Düsseldorf 1968—1969); Golubinskij: Istorija russkojMüller schon 1m Geleitwort als „nastol’naja Kkniga  “  ’ als „Tischbuch“, cerkvi. 1, 1—2; FE 1—2. Au{l 1-1 (Reprint: The Hague-Parisbezeichnet hat, un! das ın der Tat inzwischen uch für sowjetische Fedotov: The Kusslan Religious Mind Klevan Christianity. Cambridge,Fachgelehrte als eın solches „Tischbu  C6 unentbehrlich geworden ist, Mass. 1946, Aufl 1966.

denn uch in der Sowjetunion, den Quellen, ist diesem andDuCcC. Dazu vgl uch Podskalsky: Gattungsprobleme ın der theologischen Literatur
nichts die Seite stellen. So ehr uch die einheimische Forschung der Klever Rus (988-1237) In: W.- Schmidt (Hrsg.) Gattungsprobleme der

älteren slavischen Lıteraturen. Berlin-Wiesbaden 1984 339-347, bes 3472VOT und nach der Revolution Bibliographien, Gesamtdarstellungen
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ben un! der Sekundärliteratur den utoren, den erken, ihren Strukturen, staatlichen Macht Das OnNnchium SE tärker koinobitisch gepragt amı sind
Quellen, Situationen dargestellt Der Charakter umsichtigen und treıtlı- L1UT CIN1SE Thesen S dem Schlußabschnitt referiert
gen Fragen sorgfältig abwägenden Berichts über die Forschungsprobleme Ks folgen als Anhänge aQUS der Feder des enommılerten polnischen Hıstor1-
bestimmt uch diesen Teil ers An N1IC. LUTr die häufiger findenden Verzeichnisse der

Während die L1ieti der Klever Periode Unterschied ZU!T spateren Klever Metropoliten und FKürsten der byzantinischen Kalser und Patriarchen
vorpetrinischen Zeıt Rußland VOI) großer Bedeutung Wäar steht Falle der und der römischen Päpste, sondern uch detailherte Hinweilse un! biographische
wichtigen hagiographischen Gattung her umgekehrt ann für die Skizzen der Metropoliten und 1SCHO{ie SOWIE der Buch erwähnten Fürsten
Klever Zeit UFr die er ber Borı1s und Jleb Vladimir Feodosij} PeGerskij un!| Nachträge un! Kegister beschließen das Buch
die russischen extie Nikolaos VO:  e Myra, ferner ber Leont!i) Rostovskij und Be]l fakten- und quellengesättigten Werk dem vorlie-Avraamlı) Smolenskij namhaft machen Daß 133 ‚We6e1l nichthagiographische genden andDucC.| können Monıiıta zumal dQuUus philologischer undexie anführt un! Anhang noch die hagiographischen Zeugnisse Qus literaturwissenschaftlicher Sicht, nıcht ausbleiben. Unter ‚Welspaterer Zeıt ber sieben Hierarchen un! Fürsten der Klever Periode nachweist
1ST verdienstlich ES bleibt ber E1 Befund der leider nicht expliziert wird der Aspekten offenbart das andDuc. Schwächen: bei der Beurteilung der
nationalrussische Heiligenkult breitem Umfang TST ach der Tatarenzer Übersetzungsliteratur und bei der Einschätzung der Gattungsfragen.

Hierzu stimmt Ja uch daß die als nicht erhalten erwähnte ıta Was die liıterarischen etri{fft, hat der 16-
Antonıu (des Klostergründers Antonu PeGerskij) ach überzeugender NEUETET rende Literaturwissenschafitler mıtunter schwer dem TheologenForschung der Tat nicht EeX1sSTIE hat folgen schon Beispiel der „Asketik“ sichtbar wurde Daß

Im Abschnitt 5 ] Wäas bemerkt sich gegenüber Homiletik und
Hagiographie schwer abgrenzen äßt weil muß NZEN, Asketik Sar

Asketik sich verschiedenen Literaturformen (Sendschreiben, Reden
Traktaten Paterika) aäußern kann wird ber VO.  . auch selbst alskeine Gattung darstellt behandelt V{f Sendschreiben (poslanija) TEL Mönchs- Abgrenzungsschwierigkeit gesehen Erfreulich 1st aDel, daß daspredigten Kirills VO:  - I urov die dem Abschnitt „Homiletik“ ausgespart hat

und VOLr lem das Klever Paterikon Klever Paterikon das STEeis miıt dem russischen Begriif „der Paterik“
In der Gruppe atiı lem ik ann eigentlich L1UT polemische kennzeichnet irritierend ‚WäarTr aber wohl L1UT den Unterschied

(zumeıst antilateinische) Taktate ehandeln die Dogmatik 1st auf russischem dieses Werks über das Klever Höhlenkloster den griechischen
Boden gut Sar nicht entwickelt 6e111e€ ı1genar! die erwähnt miıt Väterbüchern kennzeichnen?) nicht das oft Literaturge-Recht deutlich herausstellt uch die polemischen Sendschreiben der Klever Zeıt schichten geschieht unier die Hagiographie einreiht „Fragantwortenstammen häufig VO  wn Kirchenfürsten griechischer Abstammung

ährend auch diekanonistischehlLiteratur Kievs sStar! VO byzanti- (S Register) 1ST als Gattungsbegriff ohl L1UFE dann mıiıt Erfolg einzufüh-
nischen Kirchenrecht her gepragt 1st kann mıiıt den beiden frühen Werken der {[61 WEeEeNnnNn hier dem Leser als Lehnübersetzung VO.  m „Erotapok-

riseis“ bewußt bleibt „Märchenlegende (143 über Anton1]] Rimljanin)Wallfahrtsliteratur und mıiıt der Chronistik originellere Schöpfungen
darstellen Die Einbeziehung der mıt den byzantinischen Mönchschroniken ıst 1nNe dem mittelalterlichen Begriff VOIN Legendärem und Wunderba-
vergleichbaren russischen Chronistik 1eV KROSstov, Vladimir Suzdal und NOv- TeIN nıicht gerecht werdende moderne Abwertung; 1st leider nicht
gorod) 1nNe Darstellung der theologischen Liıteratur ist begrüßen der eTsSte und wohl uch nicht der letzte der anachronistisch über
rechtfertigt das, indem die „theologischen Grundüberzeugungen“ darin akzen-
ule:

altrussische unglaubwürdige Heiligenlegenden urteilt Als Gattungs-
begriff 1ST die Bezeichnung untauglich Wenn V{f 138 ‚ Wel nichtha-

Im Abschnitt L3 {) ] behandelt sich der Problematik giographische Texte der Hagiographie L11UT! AQUSs zeitlichen und inhaltli-der gattungsmäßigen ‚uoTradnung durchaus bewußt die sluzba (Akoluthie),
Lesung Paroımla un! pochvala ymne besser Eukomion?) auf die Klever hen Gründen subsumiert zeıgt das vielleicht die für esamtdar-
Heiligen SOWIeE die 30 überlieferten Gebete Kirills VO:  - ]I urov stellungen typischen Rubrizierungsnöte Daß die „sluZby und

NeIn auf Heilige der liturgischen Dichtung (warum Dichtung?Die letzte Gruppe erscheint uniter dem Verlegenheitstitel e  e | w
Anonyma- Pseudepigrapha, onsirges-Ausblick(1273= 74) müßte INa TEUNC. uch eck iragen der aneben aber uch den
Hier oOMM! V{. noch einmal auf Teile der Übersetzungsliteratur zurück, die Begriiff Hymnographie TauUC. nicht der Hagiographie mıt eingerech-gewissermaßen als Rahmenbedingungen für die Entstehung der Klever literari- net werden, 1ST wohl einzusehen en1g akzeptabel dagegen 1ST das
schen Kultur schon einleitend 56—72) behandelt hatte Der uch explizit
bezeichnete Nachtragscharakter dieses Abschnitts wird uch daran deutlich daß

Lob Fn 389 für die Einteilung der „Predigtarten“ bei Kasper,
während dieser doch mıT ihr Falle der Osterpredigten Kirills VO.  -unier den Oonyma Pseudepigrapha U: personal un!| zeitlich schwer ZUWEeIS- 1 urov selbst nicht zurechtkommt und eingestehen muß „Derartigebare eıls den Kirchenvätern zugeschriebene Predigten, Mahn- und Festreden

behandelt werden, die zweitellos der Literaturgruppe Homiletik besser Überschneidungen zwischen einzelnen Genreformen lassen ich
untergebracht Ebenso verhält sich mıiıt den ler ehandelten polemi- natürlich nicht vermeiden.‘‘5 Vermeidbar Wäle eher, WenNnn INnan nicht
schen der kirchenrechtlichen Traktaten, Gebeten und Heiligenviten ungesicher- und ndere) nach verschiedenen Kategorien unterteilte,
ter Herkunft Selbst die beiden er. nicht theologischer Art das 1gor ied und mal nach dem Verhältnis des Predigers sSe1INem uDlıkum (paräneti-das Slovo IeESp Molenie Danijls werden J1er noch einmal nachgetragen, und die sche Predigt) mal nach dem Verhältnis VOoNn Prediger und sSE1NEeNM
als Ausblick behandelte theologische Lıteratur nach dem zweıten Tatareneinfall Gegenstand (exegetische Predigt) mal nach dem Stil un! nNnla:!
1237 eigentlich überflüssigerweise den geschichtlichen Aspekt ber den mıiıt
der Gliederung nach Gattungen entschiedenen Priımat der Liıteratursorte (konventionelle Panegyrika, Festtagspredigt)

ıst schließlich mıiıt welcher Begründung (3) VoO  -Unbegreiflich 1St diesem Kap uch die Beurteilung VOIl Pseudepigraphen
teilt den Fehler vieler Forscher, die onyma un! Pseudepigrapha 9 Differenzierung der literarischen Genera spricht denn

Atemzug EeNNEN, als gehörten beide Dabei verhält sich doch der literaturwissenschaftlichen Forschung 1st INall e1l Eremin un!
umgekehrt Pseudepigrapha haben mıt den nichtanonymen Werken EMEINSAM, LichaGev der gegenteiligen Meinung, die altrussischen Gattungsgren-

S16 namentlich autorisljıert sind daß das Bedürfnis vorlag, SiIe uch möglichst Z  - schärfer dUSSECZOSEN als der Neuzeıt Dagegen spricht INall
wirksam, twa mit den Namen der Kirchenvwäter, autorısıeren VoO  - der Multifunktionalität dem „Synkretismus“) einzelner Werke,Bedeutsam ıST das knappe, ber gehaltvolle Kap „D Grundzüge der Theolo-

d
Was der genannten Stelle vielleicht gemeınt 1ST

1 der Klever Kus (273-27 Die zusammenfassende Charakteristik
ze1gt noch einmal weiıt dieses Handbuch Von bloßen Aufzählung der Gravierender noch 1ST das Problem der
Materialfülle entfernt 1Sst ach handelt sich Falle VO.:  - Klev nicht 1Nne

i Wiıe menrtiac betont (4 246, ZFül, macht der Anteil übersetzter
Werke iı der hsl Überlieferung der Kılever Literatur twa ProzentTheologie Sinne VO)]  e logisch diskursiver Entfaltung der Glaubenssätze, SOIr

dern rhetorischen Sinne. Eigentlich INa VO)  - Theologie VO.  - AQus6 Die Übersetzungsliteratur wird ı andDuc. zweimal behandelt,
russisch-orthodoxer Spiritualität sprechen. Nicht die theologische Orschung, erstens als 'e1l der Einbindung der Klever Literatur die äaltere
sondern die praktische Übung (Gebet, Fasten, Liturgie, Ikonenmalerei) steht ı südslavisch orthodoxe Tradition (56—72) zweıtens Abschnitt „Sam-

melwerkeVordergrund. Der Vergleich der Klever Lıteratur mıt der westlichen Theologie Die erneute Behandlung übersetzter Liıteratur
des ist dem V{. natürlich hne Berücksichtigung des TOZeN der hsl. macht 19)  ‚d den Eindruck nachträglichen Korrektur der KOonzep-Überlieferung ausmachenden byzantinischen Fundaments N1IC| möglich. t1on des Handbuchs Das Unbehagen des Autors, Prozent außer achtFruchtbarer ist ihm die Betrachtung der unterschiedlichen Strukturen der
theologischen Literatur Byzanz und Klev Die Klever Rus sel dieser lassen INUSSEN, wird hier und auch anderwärts Buch eutlc.
Hinsicht gepragt durch das Fehlen der klassischen Bildung das Fehlen der 185 schreibt csehr direkt „Eine umtfassende Darstellung des Kirchen-
Genres Dogmatik un! Exegese, S1Ie SCWISSE nationale Züge, der Kampf mıt
heidnisch-volkstümlichen Elementen SC tärker spürbar, das Fehlen biographi-
scher Quellen 188 VO':  > SETINSETEN Selbstbewußtsein der altrussischen -H Kasper: Die Zeitverbundenheit der altrussischen Predigtliteratur. In
Autoren Die Kirche stehe der Klever Rus’ her neben, nicht unterhalb der Zeitschrift für Slawistik 1958 336-350, ler 338

6 Zur hsl Überlieferung gehören selbstverständlich uch Manuskripte der späte-
Ten Zeıt, die die Lıteratur der Klever Rus bezeugen. Zu den Pergamenthand-
schriften der Klever Zieıt selbst verfügen seıt kurzem über e1Ne wertvolle

Bosley: Sachmatovs These verschollenen ıta des Heiligen Beschreibung, hrsg. VoNn idt Svodny) katalog slavjanorusskichON1] In Birkfellner Hrsg.) Sprache und Literatur Altrußlands. Aufsatz- rukopis’nych knig, chranjaSGCichsja SSSR. XI-X II 1984 hat diesammlung. Münster: Aschendorff (1987) Studia Slavica Baltica 8 Vorarbeiten dazu, bes VO:  - Zukovskaja für SC1M Handbuch (vgl. Register)15 durchaus benutzen können.
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rechts der Klever Rus’ ist nicht denkbar ohne die Einbeziehung der Dabei kommt mıt einem geringen Abkürzungsverzeichnis dQUs,
Übersetzungsliteratux (wıe uch ın anderen Gattungen .. .).” In der die bibliographische ofien sind gut lesbar. Zu vermiıssen Waäar
Aa das iel des S, durch die Darstellung der Klever Originallitera- UT In Fn 658 die 1mM Abkürzungsverzeichnis nicht vorhandene utlö-
{Ur deren igenar ermitteln, ıst methodisch nicht abgesichert, SUNg Von GCS Griechische Christliche Schriftsteller, hrsg. der
sehr INa  - den Schlußfolgerungen uch zustimmen möchte. Kirchenväterkommission der PAW)
Literarische Übersetzungen en STEeIis einen angee1ıgneten, „nostrifi- Eine große Hilfe bieten uch die g1 E: die alle Namen und
zierten“ Bestandteil der übernehmenden Kultur. Das gilt obwohl Ööfter aten Qus den Fußnoten miıt erfassen.
übersehen. für die auf nationale Eigenart bedachten I ıteraturen der Neben dem behutsamen Urteil des Vfis kommt dem Unternehmen
euzeıt, TST recht TÜr die Lıteraturen des die bekanntlic der ın Diktion und ın den Fußnotenkommentaren ZU:  e; daß eın usgebil-
„Asthetik der Identität“, dem Prinzıp des „‚nihil LOVUINNN dicere“ fol- deter Theologie und Byzantıinist sich einer slavistischen Aufgabe
gen.’ aNSECNOMINEN hat Im Vergleich seinem Lehrer Beck, der

Berücksichtigt INnan die Übersetzungsliteratur, würde das seinem auf die byzantinische Literatur bezogenen Handbuch durchaus
gezeichnete Bild vielfältiger und ratselhaiter: welche Notwendigkeit noch unbefangen VOoO „hagiographischen Roman“ der Vo  - künstleri-
estand, die „Erzählung VO welsen Akir“, den „Physiologos“, die scher Originalität sprach, merkt I1al dem uUufi0Or den moderneren, die
„Erzählung VO. Indischen Reich“, den „Kosmas Indikopleustes“, die Andersartigkeit der mittelalterlichen Lıteratur beachtenden and-
„Alexandreis“, ja auch ebensowenig aKTuelile Chroniken w1e Johannes punkt
Malalas oder Georglos Hamartolos übersetzen? Neben der ystema- Es liegt Charakter des rezensierten Buches, daß diese Kezension
tischen ne1gnung der christlichen Fundamente (Bibel, Patristik, lıtur- spät erscheint: ein andDuc. wI1e dieses muß INall nicht UT lesen
gische Bücher USW.) spielte OoIlfenDar der Zufall ıne nicht geringe Rolle der Sar überfliegen, INan muß bei der Forschungsarbeit ate
Die (Crux esteht darin, daß mangels Vorarbeiten die Sichtung und geZOßEN haben Und el hat die Probe vollauf bestanden. Es reiht
Bewertung Jjener 99 Prozent“ die Arbeitskapazität eines Einzelnen sich würdig iın die VO gleichen Verlag herausgegebenen Bde des
weıt überschreitet. Das I Problem ist 1mM andDuc. leider nicht „Handbuchs der Altertumswissenschaft“ IeSp des „Byzantinischen
euUlc. gesehen FeESp für den Leser geklärt. andbu: e1n. Sein Autor Gerhard Podskalsky, dessen hauptsächli-

An kleineren Fehlern, Versehen und Verschreibungen sind aufgefallen: che Forschung auf dem Gebiet der byzantinischen Theologie lag und
liegt, ist durch dieses Nachschlagewerk mıt einem chlage auch ZUFrKlejn ](oachim) Klein (9

Zeilensalat un! oben, 1—2 slavistischen Autorıität geworden.
Man erwartet, dalß die Psalmen Vn Ps. abh nach der slavischen, der Berlin Klaus-DieterSeemannSeptuaginta entsprechenden Zählung ıtıert werden, das ist, soweıt ich über-

prüft habe, UT 105 (Hınweıls auf Ps. 78) der Fall. e1s! jedenfalls folgt der
Zählung der Lutherbibel.

Bel Wortern wı1e Rhythmuss, rhythmisch un Apophthegmata, irJagami versagt
die Orthographie mehrmals (1 113, 61, 160, 336, 270 Fn Die Kartäuser. Orden der schweigenden önche Hrsg, VO:  , Marıjan Zaädnı-

Die ach der ıta des Avraamı) VOI Smolensk (zıt. Ausgabe AA mehrtiac! kar ıIn Verbindung mıiıt dam Wienand öln Wienand 1983)
ziıt1erten Glubinnyja Knigy sollten 5 der ach der modernen Schreibung olu- Ln
binye knigi ıtiert werden (50, 140, 240, 276) Der vorliegende Bd SEeTIZ die Reihe der Publikationen ADr Geschich-

Besonders In den Fußnoten gibt gelegentliche Schreibfehler. Ich beschrän- des Ordenswesens und einzelner Orden fort, mıt denen sich der
ke mich darauf, die Schreibung LichaGev, Chru$s6Gev, Ponomarev, Priselkov ne Wienand-Verlag e1in eigenes Profil geschaffen hat Wıe bei den In denBezeichnung des anzumerken, WwWOoßeßREN konsequent un! ichtig Ekremin,
Demin  ‚Z geschrieben wird. etzten Jahren erschienenen den über die Benediktiner, /Zasterzienser

un: Prämonstratenser handelt sich bei dem VO  } dem slowenischenDem 1ınwels auf SEapov in Fn 8311 tehlt die Heft-Nr. (Sovetskaja archeolo- Kunsthistoriker Zadnikar und dem Seniorchef des Verlags,gıja 2
Gelegentlich äßt sich auf überhaolte Forschungsansätze e1N, w1e 1n Fn ienand, Arsg. e1in großzügig, sachverständig und 1eDevo

658 die bloße Stoffwanderung des „Blinden und Lahmen“. Die 1900 bemerk- gedrucktes und illustriertes Buch, das nıicht 1ın erster Linıe für den
ten Motivquellen aUSs „1001 acht“ der den esta Romanorum“ sind irrelevant. NSECN Kreis VO  a Fachleuten, sondern für die stetig wachsende Schar
Allerdings freut INa sich bei einem Handbuch ‚her ber viel als wenig derjenigen bestimmt ist, die sich für das Ordensleben In VergangenheitHiınwelse. und Gegenwart interesslieren.Schließlich halte ich (ZU Fn 828) den Begriff lodyga nicht für unklar. Iie
Bedeutung iıst „Knöchel“, Mittelfußknochen ber dem Hufgelenk bei Klau- Wie bei den anderen Bden handelt sich uch bei diesem einen
entieren, Iso eın Glückswürfelspiel, wıe schon bei den Alten Jlat. alus, SI Sammelband, der eıträge mehrerer Autoren nthält Mit der Geschichte des

Ordens 1mM eNBETEN Sinne beschäftigen sich Hubertus Blüm O: derÜÄCTPAYAAOC) üblich W  - ESs wird altrussischen Wörterbüchern 1Ur ıne alsche Bibliothekar der Kartause Marlıenau, un!| der seıt Jahren mıt der Geschichte derNebenbedeutung, nämlich „Sockel“ (podnoZie) „Würfel“ angegeben.
ILhe einschlägige Forschungsliteratur ist VON mıt bewundernswürdiger Kartäuser befaßte Bielefelder Historiker Heinrich Der ıne gibt einen

Vollständigkeit erfaßt; 329—-331 hat selbst och bibliographische Ergänzun- kurzen Überblick ber die Entwicklung des Ordens VO:  - seinen ersten Anfängen
gen nachgetragen. Allerdings schreitet die Forschung heute chnell MN; bis ZUTFC Gegenwart, der andere jefert einen gediegenen un! informationsreichen

Beıtrag ZUr Geschichte der Kartausen ın der Ordensprovinz Alemannia inferiorerfahrene Mediävisten wIıe Onasch® veröffentlichen Nachschlagewerke, un!
VO  - 1320 bis 1400, dem einen weiteren für Urganisation Uun! Spiritualität desNachwuchswissenschaftler beginnen fast unbemerkt, sich der Detailforschung Ordens aufschlußreichen Beitrag ZUTF Geschichte der Visıtationen Kartäu-widmen. Als Beispiel ich ZU. Thema „Borı1s un! Gleb“ die abgelegenen

Arbeiten der sibirischen Wissenschaftlerin Soboleva zwischen 1975 un! serorden folgen äßt Auf die Spiritualität des Ordens gehen mehrere Autoren mıit
1981 un! die VO) dem Amerikaner Franklin Sclacca zwischen 1975 un!| eigenen Beiträgen e1n. ach allgemein gehaltenen Einführungen ın die Spirituali-

tat der Kartäuser un! ihren Modus vivendi aQus der er des MarienauerDie angezeigten Schwächen un! die csehr seltenen Streitpunkte Bibliothekars konzentrieren sich Wienand auf die Marienverehrung der
der Fehler mindern die Verläßlichkeit des Handbuchs überhaupt Kartäuser, der Augsburger Spezialist für spätmittelalteriche Frömmigkeitsge-nicht. Im Gegenteil: uch technisch kommt der V{. dem Benutzer In schichte, Baler, auf die Darstellung der Kartäuserspiritualität ın der ıta
jeder Weise entgegen: gibt, Wäas heute leider nicht mehr selbstver- Christi des Ludaolf VOoNn Sachsen Uun! der Erfurter Emeritus auf
ständlich ıst, noch echte u Bnoten, sS1e sind durchgezählt und erlau- ihren Niederschlag ın der Ertfurter Kartäuserbibliothek. In 1Nner breit angelegten,

reich mıt Ulustrationen ausgestatteten Darstellung der frühen Baukunst derben dem utOr adurch zahlreiche nützliche Verweisungen, die
Kartäuser führt der Hrsg. In die Prinzıplen der Kartäuserarchitektur e1N, womitchnell auffindbar sind, selbst dann, WEeNnnNn sS1e 1ne Ziffer 1ı1Tierl1e- einen Überblick ber die Architektur einer Reihe älterer Kartausen verbindet.ren (beobaqhtet bei Fn auf 43, 42; VO.  - Fn auf 88, STa 89) Speziell mıiıt der Kölner Kartause beschäftigt sich der Mitherausgeber Wıe-
nand, wobei der Akzent auf hrer Bedeutung ın Spätmittelalter und Iirüher
Neuzeıt liegt, e1Nn ema, mıiıt dem sich Chaix ın selner 1981 als Band der
Analecta Cartusiana erschienenen ese auf grundsätzliche Weise beschäftigtJu Lotman: Lekaii struktural’noj poetike. Vvedenie, teor1Ja sticha. artu hat Den Abschluß des Bdes bildet. wıe INa  - das hnlich VO)  - dem schon 1ın

19l  ® (Reprint: Providence, Rhode Island 1968) Seemann: Thesen Aufl erschienenen Zisterzienserband des gleichen Verlages kennt, e1n VO:  -
Z.U) ıttelalterlichen Literaturtypus un! ZUT Gattungssystematik Beispiel Blüm erarbeiteter Elenchus der Kartausen der vler ehemaligen deutschen
der altrussischen Liıteratur. In: W.- Schmidt Gattungsprobleme der Ordensprovinzen sSsowle 1ne ıste der Kartäuser-Schriftsteller 1m deutschspra-älteren slavischen Lıteraturen. Berlin-Wiesbaden 1984, 279 chigen Raum. Beide iefern auf bequeme Weise nützliche Informationen.

Onasch: unst und Liturgle der Ostkirche In Stichworten, unier Berücksich- Es wird dem Benutzer des des nicht entgehen, daß 1ne Reihe VOLigung der Alten Kirche. Leipz1ig 1981; Wien-Köln-Graz 1981 Beiträgen nicht mehr „taufrisch“ sind, sondern ın dieser oder Jener9 Ich NN die jeweils etzten Arbeiten: Soboleva: Istoriceskie parem1l
Borisu Glebu Maloizvestnyj pamjatnik Kievsko} Rus!ı. Kand. Diss. Leningrad Form bereits früher veröffentlicht wurden Das kann das Verdienst der
1981; Sciacca: The Cult of Borıs and Jeb dissertation, Columbia Hrsg. un! des Verlages nicht schmälern. Der Bd Ult ın dieser Form
University. 1985 1ne Lücke, die mıt der Tatsache zusammenhängt, daß der en
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entsprechend den für selne Spiritualität maßgeblichen Prinziplen die das immerhin schon VOL einem Jahrhundert entstanden Wäl, dem
Beschäftigung mıit selner eigenen Geschichte lange vernachlässigt oder neu-aufkommenden un! vielfältig andrängenden Weltwissen ech-
Außenstehenden überlassen hat Eirst In den etzten Jahrzehnten hat NUunNng tıragen mußte
sich diese Situation geändert. In Frankreich, Italien, England, aber
auch ıIn Deutschland und Österreich, Belgien und den Niederlanden Neben eiNeTr tabellarisch aufgelisteten Zitatensammlung der ater „Urıigina-

lia Patrum ”) verwendete als Enchiridion der Vätersentenzen häufigsten diebeschäftigt [al sich inzwischen hnlich intensiv, wl1e das schon seıt Sentenzenbücher des Lombarden. Auf diese verweist seine Hörer immerlängerem 1M iINnD1c auf andere en der Fall ist, mıt der Geschichte wieder, die aktuellen Themen und Probleme demonstrieren. Er hielt sich
und Spiritualität der Kartäuser. Im deutschsprachigen aum hat der ber nicht mehr SKIavısc. die Themenf{folge 1Im Textbuch, sondern brachte die
Orden dem der Salzburger Unıiversität lehrenden Hogg einen Fragen In einem Problembewußtsein ZUFr Sprache. ugustins wlssen-
„Sachwalter“ gefunden, der mıt grober wissenschaftlicher Kompetenz, schaftstheoretische Unterscheidung VON „TeS“ und ‚signa”, STA  3° unı! —  „ut1  ee die
hohem Engagement und starkem persönlichen kEınsatz Z.U)] OTOT der Petrus Lombardus die Spitze se1nes Sentenzenwerkes setzte, stellt Kilwardby

zurück en 18-30, ed. Schneider und diskutierte zuerst denNeueTenN Kartäuserforschung geworden ist un! in seinen fast 100 Bden Unterschied der theologischen und philosophischen Erkenntnis (vgl. ebı  M Eumfassenden Analecta Cartusiana 1Ne Sammlung VOoNn Quellen un ed. 29-32 )Das philosophische Wiıssen ıst 1 Verständnis der aristotelischenForschungen ZUTFC Geschichte des Ordens bereitgestellt hat, die In ihrer Analytik strenges, argumentatıves Beweis-Wissen: das Wissen A0 dem GlaubenArt einmalig ıst. Lesern, die ich Hr den vorliegenden Bd eıner aber ist praktisches Handlungswissen. Im Verlauf der Disputationen vAr
intensiveren Beschäftigung mıt dem Orden der schweigenden Mönche Sentenzenbuch hat Kilwardby wesentliche Positionen ugustins zurückgenom-
veranlaßt sehen sollten, werden gut daran LUnN, nicht achtlos diesem INeN, In der Trinitätstheologie, wI1e Schmaus schon Irüher aufgezeigt hat,
„Schatzhaus“ vorbeizugehen. bzw. 1n der Ideenlehre, WI1e Schneider einem Exkurs ZUFT Edition dargelegt

Berlin Kaspar ElIm hat (ebd. 32”—54”). Kilwardby suchte keinen Ausgleich zwischen Aristoteles un|!|
Augustin, sondern bemühte sich, die Glaubenswahrheit logisch-grammatika-
lisch dUSZUSaßenNn und ihre praktische ewandtnis aufzuzeigen.

In den (Quästionen ZUTr Tugendlehre, die eibold edierte, mußte
Kilwardby, Robert: Quaestiones librum prımum Sententharum. Hrsg. VO.  — Kilwardby die (Miıtte des 13 Jh.s) aktuellen Fragen des Verhältnisses

ohannes ch neıd | 32 München: Verlag der Bayerischen Akademie der der theologischen Tugenden den Kardinaltugenden klären un!
Wissenschaften. In Kommıiıssilon bei der Beck’schen Verlagsbuchhand- damit das Problem der Zuordnung VO.  — Tugend und Gnade natürlicherlung München 1986. 56* 308 (Bayerische Akademie der Wissenschaften.
Veröffentlichungen der Kommission für die Herausgabe ungedruckter exie

und gnadenhafter Tugend diskutieren. Auch darin ging Kilwardby
AQus der mittelalterlichen Geisteswelt, 13) kart 035.—

über das Textbuch hinaus. Dem Dekalog widmete 1M Unterschied
Petrus Lombardus keine speziellen Fragen. Bemerkenswert ıst, daß

Kilwardby bereits VOTLT Albert un! Thomas den Übergang VO  . der
Kilwardby, Robert: Quaestiones librum tertium Sententharum. Teil neuplatonischen Ethik des Cicero und Macrobius, dessen Werk

Tugendlehre. Hrsg. VOI Gerhard elol München: Verlag der BayerI1- gelegentlich uch unter dem Namen des Plotin anführt ZUT Nikoma-
schen Akademie der Wissenschaften. In Kommıssıon bei der Beck- chischen Ethik ollzog. Diese letztere konnte ın der Übersetzung des
' schen Verlagsbuchhandlung, München 1985 279 (Veröffentlichungen der Robert Grosseteste benützen, die 246/47 entstanden WAar.
Kommissiıon für die Herausgabe ungedruckter extie aus der mittelalterlichen
Geisteswelt, 12) kart. Der Sentenzenkommentar Kilwardbys ist ın Hss vollständig erhalten,

nämlich 1n Cod lat. 43, Chapter Library, Worcester un! In Cod lat. 132-
Nach der kritischen Edition des Teiles I der Quaestiones ZU erton College, Oxford M) In wel weıteren Hss teilweise, nämlich ın Cod.

Vat lat. Ottob 161 FEL V) und Buch, und ın Cod. lat. 61 Bibl MUNICID.,Sentenzenbuch des Robert ‚War'  y durch Gössmann (vgl Rez 1n Toulouse L1UT: der Kommentar 7A08 Buch Cod lat 100 Bibl Publ Provınc.hRv liegen 1U  - weıtere Teilbände der (‚esamtaus-
gabe des Werkes Vo  . War| VO  E Die fehlenden Bände der (Quästio- Tarragona Teile des Kommentars VON Kilwardby enthalten, konnte Schneider

nicht klären, da die genannte spanische Bibliothek keine Filme besorgte. LeiderNnen ZU. un! Sentenzenbuch sind ın Vorbereitung. Diese Edition ist diese Erfahrung mıiıt spanischen Handschriftenbibliotheken eın Einzelfall;eistet für das Verständnis der Geistesgeschichte des Ih.s un! das trotzdem ber e1Nn wissenschaftliches „scandalum“. Die hsl. Verbreitung desumfangreiche philosophische und theologische (PUVTE des bekannten (Quästionenkommentars Kilwardbys ıst vergleichsweise mıt anderen Dominika-
englischen Dominikanertheologen un:! späteren Erzbischofs VoO  - Can- nertheologen nicht sehr groß; gleichwohl gilt berücksichtigen, daß ach
terbury (T ganz wesentliche Hilfen. Vor den Großen dieses Stegmüller, Repertorium commentarıorum, /42, 1ne el VON Textzeugen
Jahrhunderts, Albert und Thomas, dürfen deren Vorgänger, die ihnen des verlorengingen.

DIie beiden englischen Hss. un! haben nicht 1Ur ihrer Vollstän-vielfacher Hinsicht den Weg bereitet haben, nicht übersehen WeTlI- digkeit besondere Bedeutung für Edition:; S1Ee bezeugen unbhängig voneinanderden
Der (Quästionen-Kommentar des Kilwardby ıst nicht das Werk (in zweifacher Überlieferung) den authentischen ext Sie weichen .1n ihren

Lesearten voneinander 1980808 geringfügig ab“ (J] Schneider 21 WeNnn INnan VO)]  j deneines Bakkalars, der die Sentenzenbücher des Petrus Lombardus Randnotizen 1ın bsieht Für das Buch ist die Handschriftenlage komplizier-Anfang se1INer theologischen Lehrtätigkeit erklären hatte; ıst das ter. un bezeugen nach den Beobachtungen VO':  - Leibold en 11L 2reife Werk des Magısters, der ın „magistralen Disputationen“ (vgl Sent. 3*—38”) einen einheitlichen Textstrang, daß L11UFTr deren gemeiınsame Lesearten
bei der Textarbeit 1INs Gewicht fallen un! mıt denen \40) 81 konkurrieren.ed chneider 15) die anstehenden theologischen Probleme

diskutierte. Alexander VoNn Hales hat bekanntlich diese Methode, die Die Textzusätze, die sich ıIn den Randnotizen ıIn finden un! mitunter sehr
Themen des Lehrbuchs der Theologie ıIn (Quästionen abzuhandeln, voll umfangreich se1ın können (vgl. Sent 30, ed. 67 Sent IL I 41, I, 97;

19, 56; 39; 146f, 149, 150, 19r Sent. IL Z : E S y D P 206, 91{f, 28,entwickelt, un! hat uch dieser Dısputation ihre literarische Form 108, 109; 96, 214) geben hinsichtlich ihrer Herkunft un! Bedeutung ochun! Struktur gegeben. Eine umgreifende Frage muß mıt allen Teilfra- ungeklärte Fragen auf. uch 1n den Quästionen ZU Sentenzenbuch stehen
gen InNnmen behandelt werden. Diese Verfugung VO.  - (Grund- un! diese Ergänzungen and VOIl Die Editoren sind der Meinung, daß S1e VOITeilfragen macht die Zählung der (Quästionen oft sehr schwierig. anderer and stammen un! nicht authentisch sind. Einige krgänzungen ın den
ilwardby War VOTI seinem theologischen Lehramt un! VOT seinem Kommentaren Z.U] un Buch sind ber gedanklich weiterführend, daß
kıntrıtt in den Predigerorden Magister artıum. Mıt der uns un! dem möglicherweise auch ine Überarbeitung dieser Bücher durch den uftor

gedacht werden könnte.Wissen des Grammatiklehrers un! Logikers differenzierte die Fra-
SECH und gliederte das Material (vgl Sent. : 36; ed Schneider Am Ende muß noch einmal das Problem der Zählung der Quästio-93-119). DNenNn erwähnt werden. Schneider hat sich 1mM großen und SanNnzenNÜbereinstimmend wird die Entstehungszeit des Kommentars VO.  n die Zählweise ın gehalten, bgleich uch diese nicht unDedin;den Herausgebern ın Kilwardbys magistrale Lehrtätigkeit ın (Oxford ursprünglich se1ın muß S1ie entspricht (mıt einıgen Abweichungen) der

1256 angesetzt. Damit stimmt uch überein, daß sich der Magıster ın „Tabula Uup! Sententias“) vorgegebenen. Diese Tabula ist e1n.
In der Dısputation VOT allem mıt Bonaventura auseinandersetzte. umfangreiches alphabetisches Kegister den Büchern des Quästio-Der Franziskanertheologe Bonaventura un eın Ordenskollege nenkommentars, das noch ıne sehr SENaAUE Untersuchung un! uch

die kritische Edition verdient. uch der Schreiber VOIN übernahm bisRichard Fishacre (T 1248 die vorrangıigen GesprächspartnerKilwardbys bei seinen Disputationen. Beide Kollegen hatten sich bei Z diese Zählung (anfangs 10) mıiıt der Untergliederung c/d)der Auslegung der Sentenzenbücher streng das Textbuch gehalten Leibold hat 1mM Anschluß (Öössmann ın Sent H LEeu gezählt.un! uch der Autorität Augustins In eliner betont neuplatonischen Die Methode VO.  > Schneider verdient den Vorzug. Beli der Edition derÜberlieferung uneingeschränkte Hochachtung entgegengebracht. Kil- ()uästionen des un:! Buches sollte die Zählweise VOI unbe-wardby hatte sich als Magister artıum intensiv mıt den logischen, schadet notwendiger Korrekturen) beibehalten werden. Der Fortfüh-
ethischen un! naturphilosophischen Schriften des Aristoteles beschäf- Iungs der Edition kann INan I11UTr e1ın,procedere“ wünschen.
tıgt; erkannte die Notwendigkeit, daß das theologische Lehrbuch, Bochum Ludwig 5öd|
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Katholische Theologen der Reformationszeıt. und Hrsg. VON ETwıin Kirche In Westfalen VOTL der Reformation, 1967; Die Reformation ın
Is 2 r 1 Müunster: Aschendortff 985/86. 36/102 (Katholisches Leben Westfalen, Bde, 1979 und 1983und Kirchenreform 1m Zeitalter der Glaubensspaltung, Ü. 46) kart. ach eINeT allgemein gehaltenen Einführung über Wesen un!
276.-/24 — Verlauf der katholischen Reform geht V{. der Reihe nach auf die
In den etzten Jahren sind mehrere Sammlungen VON Theologen- einzelnen geistlichen Territorien Westfalens e1N: die Hochstifte Mın-

biographien dQUuUSs verschiedenen Zeiträumen der Geschichte erschienen. den, Osnabrück un! Paderborn, das erzogium Westfalen nebst dem
Teils sind 1E mehr ın der Art e1INes Lexikons, teils mehr in einer est Recklinghausen, und schließlich das Hochstift unster, wobei
ewußten und beschränkten Auswahl gefaßt. eIrITr Iserloh, ohl der- letzterem fast ebenso viel Kaum gewidmet ıst wWI1Ie den übrigen Landes-
eıt der bekannteste Reformationshistoriker, hat dem Bd „Katholi- herrschaften 1090001788
sche Theologen der Reformationszeit“, einen und einen angefügt Bekanntermaßen versteht sich als dezidiert katholischer KI1r-
In der Auswahl wurde wohl darauf geachtet, daß die wichtigsten chenhistoriker: als olcher beobachtet das Geschehen ganz aus dem
Vertreter der eıt erfaßt werden und ZU anderen e1Nn uftoOr efunden Blickwinkel der katholischen Kirche. amıft sind naturgemäß bestimm-
WIN!  d, der die nötıge Sachkenntnis aufweist. em Beıtrag ıst e1n te Wertungen und Sehweisen verbunden, die nichtkatholische Histor1-
Verwels auf das Werkverzeichnis und auf die Literatur beigegeben. Die ker sicherlich nicht immer teilen werden. In seiner Wortwahl hingegenLiteraturangaben sind auf den neuesten Stand gebracht. erscheint vx außerst maßlÖßvall un! dUSSEWOBEN.

ESs sind Theologen vorgestellt, die weniger bekannt und och aum erschlos- Die gehaltvolle un: wohl fundierte Darstellung ıst ganz offensicht-
SCIHN sind, wıe acobus Latomus Jos Vercruysse), Hiıeronymus Dungersheim ich iıne Frucht vieljähriger Beschäftigung mıt der westfälischen Kır-
(Theobald Freudenberger), 1m dritten Konrad ımpına Kemiglus Bäumer),
Johannes ensing (Vinzenz Pfnür) un! bekanntere Gestalten, wIe Bartholomäus chengeschichte Vf{. hat die einschlägige auch lokalgeschichtliche)
VO:  - Usingen em1g1us Bäumer), odocus Clhichtoveus (Peter Fabisch), Friedrich Liıteratur verarbeitet und das entstandene Bild zahlreichen

Stellen durch eigene Forschungen erganzt Es wird gewiß keine über-Nausea (Kemi1glus Bäumer) Zum andern finden sich Darstellungen VO.:  - Theolo-
genN, deren Theologie der Ausschnitte aus ihrer Theologie ın größeren Arbeiten triebene Fehleinschätzung se1iN, WenNnn INa  - ın diesem Opus eın zukünft-
bereits erschlossen sind, wıe Michael Helding (Heribert Smolinsky), Girolamo tıges Standardwerk sieht
Seripando (Klaus Ganzer), Johannes Driedo (Peter Fabisch). Zu anderen Theolo- elbiges betrachtet selbst nicht als Abschluß, sondern als
gen geben die Biographien guten Zugang, zeıgen aber, daß 1Nne Erschließung des Anregung für weıtere Forschungen (Einführung, VI)
Denkens un! der Einstellung dieser Theologen notwendig ware. Hier wäre Da sich zuvörderst mıt den maßgeblich handelnden Personen
verwelsen auf Thomas Murner (Erwin Iserloh) un! Johannes Mensing (Vinzenz und Instıtutionen befaßbt, hat In der lat manche Themen 1n denPfnür) kınes eigenen Hinwelses sind die beiden Darstellungen VO:  — ohn Fisher
(Remiglus Bäumer) und Thomas MorTus (Hubertus Schulte Herbrüggen) wertl. Hintergrund tretien lassen und adurch künftige Forscher ZUTF Betäti-
Ulrich OTrS hat sich mıiıt wel groben Gestalten aQus seinem Orden befaßt, mıit gung aufgefordert. Zu denken wäre insbesondere strukturgeschicht-
Ambrosius Catharinus und Melchior Cano. TDNS alter 7Z7eeden stellt Berthold liche Fragestellungen, wWI1e beispielsweise Frömmigkeit der Mentalıitä-
VO:  - Chiemsee VOT und beschreibt recht übersichtlich den Inhalt selner er! ten, Volkskultur der Niederkirchenwesen. An ergiebigen Quellen
Karlheinz IDhez schildert sehr Napp den Lebensgang VON Petrus (Canisius un! mıiıt Sicherheit nicht. Es sel In diesem Zusammenhang LUr
gibt erkennen, daß leitendes Interesse für (janisıus Wäl, „die gelehrte die Visitationsprotokolle erinnert, die Z größeren eil noch unbe-
Schultheologie nutzbar machen für die Verkündigung un! die Bildungsarbeit“ NuLZ 1ın den Archiven schlummern.

un!| wıe ach dem 1ININ In den Jesuitenorden VO:  - einer mehr Tübingen er E 3:  aus Langmystischen Grundeinstellung einer gegenreformatorischen kommt.
In diesen Beıträgen wird deutlich, wı1e sehr sich Theologen für den

„alten“ Glauben eingesetzt und wı1e sehr sS1E sich Verständigung
bemüht haben Es ist uns kaum bekannt, daß twa schon Hilıeronymus Piıetismus un! Neuzeıt. kın ahrbuch UT Geschichte des NeUueTeEN Protestantis-
Dungersheim nach der Summa des Thomas VO  - quin lehrte. ET sucht INU!  n Im Auftrag der Historischen Kommission ZUTFC Erforschung des Pıetis-
die Leıpziger Dıisputation verhindern un! schreibt Briefe Luther, INUS, hrsg. VO:  - artın Brecht 10, Schwerpunkt: Friedrich Chri-

ih ZUTF Rückkehr bewegen. Erst dann erfaßt eiıne N stoph Qetinger. iM Schwerpunkt: Philipp Jakob Spener. Göttingen,
Vandenhoeck uprecht (1984) 1986) 309, 2435 kart jeeihe VO.  - chriften Von vielen der Theologen, uch VO.  - Dungers-

heim, kann gesagt werden, daß sS1e  +& angesehene und gute Prediger ind Es wird jeweils 1Nne interessante Zusammenstellung VO  - Schwer-
An den Gestalten Ambrosius Catharinus und Melchior Cano kann punktbeiträgen, weıteren Aufsätzen (Z über ach und die
Ulrich OTrS einen bedeutsamen Wandel der theologischen Methode „Geistlichen Bücher“ seiner Bibliothek), Übersichten Z
un! der Anerkennung VOoO  - Autoritäten aufzeigen, der später dann Zinzendorf-Ausgabe), einer „Pietismus-Bibliographie“, ausführlichen
wirksam wird. Ambrosius Catharinus hat mehr die Theologen des Rezensionen die weıt über den Pıetismus hinausgehen) und Personen-
eigenen Lagers herausgefordert, als der gemeinsamen Sache 1eNI1C. /Ortsregister geboten. Eın Blick ın die Sparten der Bibliographie
WAarl. Sein Einfluß müßte noch erschlossen werden. Klaus (janzer ist zeıgt die Breite des wissenschaftlichen nNnsatizes Vorgeschichte; heo-
gelungen, aQUus tiefer Kenntnis der orgänge das Konzil VO  e Irnient logie und Frömmigkeit; Spener, Francke, Zinzendorf, Arnold, Terstee-
und der Lebensgeschichte Seripandos iıne Skizze geben, die diesen SCN; Ökumene: Literaturkunst USW. In vielTaltıger Hinsicht wird Iso
Augustinereremiten und Kardinal als einen der Männer der italieni- 1Ne Arbeits- und Forschungshilfe angeboten.
schen Reform In selner ernsthaften Frömmigkeit un! seinem tiefen Piepmeier leitet Bd mıiıt „Friedrich Christoph Qetinger
Glauben zeigt Es wird deutlich, ın welch geistlicher un! geistiger Taft Diıstanz und Gegenwärtigkeit“ 9-21) e1n.
Seripando den Texten des Konzils VO.  - IrTient, VOTI em Z.UT In einer Zeeıt der Krise (1702—-1782) lehrte dieser einen Chiliasmus, versuchte
Rechtfertigungslehre, beigetragen hat Daneben werden die vielen ıne Art mystischer Gesamtsynthese (die Zentralschau) unter Einbeziehung der
Enttäuschungen, die Seripando VON oIlz.ıeller Seite der Kirche bereitet Alchemie (geistig-geistliche Tiefe materieller Vorgänge) miıt der ekannten These
wurden, benannt. Sehr interessant ware, erfahren, w1e dieser VO'  -} der Leiblichkeit als dem „Ende des Werkes Gottes (69) und baute auf der
Ordensmann Enttäuschungen verarbeitet hat Hubertus Schulte Her- universalen Erlösungslehre (Christus erlöst nach Röm 8,21f auch die Natur) ıne

Lehre des christlichen Lebens auf. Im Zeitalter des „New Age  ‚06 und derbrüggen arbeitet ın der Darstellung der Lebensgeschichte des Thomas Gesprächsversuche Von „Mystik un! Physik“ (H.-P. Dürr ıst verlockend, U:Morus heraus, w1e dieser Humanıist Z.U) Kontroverstheologen wurde
und mehr un! mehr ın diese Funktion hineinwuchs. Er kann uch einzelnen theologischen Aussagen des württembergischen Pfarrers nachzugehen:

der Auseinandersetzung mıt der damaligen rationalistischen Philosophie (|Veränderungen ın seinen theologischen Arbeiten aufzeigen und Hin- Spindler, dem Symbolbergri{ff E Delhaye, 6— un! seinem Nachwir-
weilise geben, wlı1e mehr un! mehr ın die Auseinandersetzung den ken (zU „Goethes Faust”,  0e. Galer, Brecht onlert mıiıt Recht, daß
König hineingezogen wurde Der Aufbau der einzelnen Beiträge ist ın „der Spätpietismus eın VETSESSECNES der vernachlässigtes Kapitel der protestanti-
sich hnlich Es wird zunächst der Ablauf des Lebens geschildert, die schen Kirchengeschichte“ se1( Theologiegeschichten, wWwI1e Hirschs
Werke werden vorgestellt unı dann die Theologie wiedergegeben. monumentales Werk, degradieren Persönlichkeiten wıe etinger, Hamann, Clau-

Passau dius, Lavater USW. intach als „Iromme Außenseiter“. Bel Brecht werden NU:  -Philipp Schäfer uch Verbindungen ZUTFC kumene, den Kreisen Sailer der die
Fürstin Gallitzin, ZUTFC katholischen Auffassung VO)  - 1tus und ult USW.

angedeutet. Spätestens hier wird bewußt, daß das interkonfessionelle ‚€eSpräc.
Schröer, Alois: Die Kirche Westfalen Zeichen der Erneuerung urz kommt. Auf den „hermeneutisch“ angehauchten Symbolbegriff bei

Erster Band: Die Katholische Reform ıIn den geistlichen Landes- etinger würde Licht adus der Tradition des „geistlichen Sinnes“” fallen, die
Kardinal de Lubac großräumig (biblisch: Origenes bis Luther: politisch-herrschaften. Münster: Aschendortff 1986) AL 612 kosmologisch: VO!  - oachim VO.  - Flor bis Schelling) dargestellt hat. ber ıstDer anerkannte Altmeister der westfälischen Kirchengeschichte ohl dem Spezialinteresse der Autoren zuzuschreiben, daß uch eın Namelegt hier 1mM Rahmen einer umfangreichen und hand  chartigen wWwI1e eilhar:! de Chardin (ein etinger des h.s) fehlt. uch die weıteren

Gesamtdarstellung einen weıteren Bd VOrLr bisher erschienen: Die Aufsätze ber „Semlers Lehre VO:  - der Heilsordnung“, „Pennsylvanien als Asyl
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des Irühen deutschen Pıetismus”, „Die Franckeschen Stiftungen dokumen- 1mM Kontext des Gewerkschafi{ftsstreites stehenden UOrganisationen und
teren eine sorgfältige, ber ‚.ben doch Spezialistenarbeit der Autoren. Ahnliches
gilt VOIl den ausgezeichneten Kezensionen, uch erfreulicher Weise arte

Persönlichkeiten analysieren” (7)
Kritik uch einmal Platz haben ann.

Nach einer informativen Übersicht ın der Einleitung über die
Quellenlage schildern Kapitel den vielschichtigen, erIWOorTIEeENe und

ist (außer den beiden schon erwähnten Arbeiten) ganz dem nicht immer leicht überschaubaren Ablauf der Auseinandersetzun-
1705 gestorbenen Philipp Spener gewidmet; seine Tätigkeit SsCchHhder Frankfurter Barfüßberkirche (heute Paulskirche WIe seine Pıa Zunächst werden die irksamkeit des Volksvereins ın Schlesien bis 1900, dieDesideria 4675 werden als Beginn des innerprotestantischen Piıetis- christlichen Gewerkschaften bis ZUTLTI Jahrhundertwende SOWIE die Gladbacher
IN1US gewertet. Vorstellungen VOoNn „paritätischen Gewerkschaften“ TOrtert. Nahziel der führen-

OTrte wWwI1e ‚Innerlichkeit'  er „Geistliche Erneuerung , „Sammlung der From- den Persönlichkeiten des Volksvereins, VOTr allem se1Nes Generalsekretärs ugus!
men  - charakterisieren seine Spiritualität. Der deutliche Akzent die utheri- Pıeper, interkontessionelle christliche Gewerkschaften, ihr Fernziel parıtä-

tische Gewerkschaften, die sämtliche Arbeiter eines Industriezweiges „auf demsche Orthodoxie „Gott ist nicht schon objektiv ın der Predigt sondern erst da
der Heilige e15 den Glauben wirkt.  DE 13) brachte für den abh 1686 In Dresden neutralen Boden des Aus-dem-Spiele-lassens aller religiösen un!| politischen

wirkenden Prediger Konflikte mıiıt der Landeskirche, die ihn ach Berlin Probst Anschauungen“ (36) umfassen ollten. Christliche Gewerkschaften hielten S1Ie
VO'  > St. Nikolai) hrten. Die eıträge des Buches geben VOT lem Referate der L1UTr Jange für notwendig, wWI1e die Sozialdemokratie „ d  1€ Arbeiter der TIreien
Internationalen Spener- Tagung Berlin wieder und umreißen seine breite Gewerkschaften TÜr ihre politischen 7Z7wecke mißbrauche“ (43) Der Abwehr
Tätigkeit. Stärker als 1mM Qetinger-Band ziehen die V{ift. der Aufsätze Konsequen- religiös-neutraler Gewerkschaften galten das VO.  - KOpp inıtnerte Fuldaer Pastora-
Z2.6]  - für die Reform der Kirche VO:  _ heute vielleicht allerdings manchmal doch le VO:!  - 1900 und seine assıve Intervention nach dem Mannheimer Vorstands-

einfach, die heutige schwierige Lage der Seelsorge verkennend („Er spannt beschluß des Volksvereins VO.  - 1902 zugunsten der christlichen Gewerkschaiften
den ogen VO:  - der Schrift ZU) Kopf, ZU Herzen des Hörers und seinem JTun. ıne wichtige Raolle spielte dabei die Einflußnahme des Berliner Verbandes auf
Billiger wird uch heute nicht gehen  “  y 89) ber elis anregend. Die hiner en Einstellungen un! Entscheidungen des Kardinals. Die Aktivitäten VOTLr allem der

„Berliner“ Breslau, die Entwicklung des Gewerkschaftsstreites bis 1908 und dieNnregungen liegende etonung des „Geistlichen“ schien MI1r aktuellsten 1Im
Blick auf „d;  1€ Reform des Theologiestudiums“ Brecht, Wıe 1mM Bemühungen einen Frieden zwischen Gladbach un! Breslau 19  R unı
vorıgen wird L11UT selten e1in Blick über den konfessionellen Zaun ET 1909 SOWl1e die Gründe für das Scheitern dieser Bemühungen werden ın den
wird schärfer ın manchen wiederum sehr erhellenden Rezensionen. SO ıst folgenden Kapiteln geschildert. kıner der Gründe lag In der Persönlichkeitsstruk-
Fischer ecC geben, WEeNN „Handbuch der ogmen- un|!| Theologiege- tur OpDpS, ın der „Sprunghaftigkeit se1liner Handlungen“. Der ständige „Wider-

streıt zwischen selner grundsätzlichen ejahung des Berliner System:  e und demschichte a (hg. Andresen) die fast völlige Mißachtung der gesellschftlichen
Perspektiven kritisiert (daß . Slenczka die Theologie der Befreiung mıt einer Bemühen, als Vorsitzender der Fuldaer Bischofskonferenz „den Frieden 1mM
Seitenbemerkung abtut”), ugleich ist INnan erstaun(t, daß die Unterscheidung Episkopat erhalten“, der mehrheitlich auf seıten der christlichen Gewerk-
zwischen Modernisten WIe ‚O1SY un!| deutschen Reformkatholiken W1e schaften stand, verstärkte diese „Sprunghaftigkeit“ (250; vgl. 108-112, 114f{,
Schell der Ehrhard mißbilligt 124-129). e charfe Kritik, die KOpp 1910 „verseuchten Westen“ übte und

die sich N1IC. uletzt den Kardinal VO  - öln richtete, seın „Sillon-Brief“Als katholischer Leser, dessen Interesse auf die Spiritualität geht,
nımmt INa el Bde SErn ZUT Hand: denn wel wichtige Akzente mıt der Androhung elINeT kirchlichen Verurteilung des Volksvereins 1m gleichen

Jahr, das Ja und Nein des Breslauer Oberhirten ZUT Arbeit der „S50ozialenwerden sichtbar: die konkrete Leiblichkeit der Frömmigkeit bei Qetin- Kommıssiıon“ der Fuldaer Bischofskonferenz SOWw1e seine Auseinandersetzungen
BEeT und der geistliche Aspekt bei Spener. Die ökumenische Besinnung mıt Kom und den Bischöfen VON öln un! Paderborn ach dem Erscheinen der
darf diesen evangelischen Theologen nicht vorübergehen. Enzyklika „Singulari quadam“ 19192 sind Themen der etzten Kapitel Hıer geht

München ose Sudbrack VOTL allem Ursachen un! Folgen des tiefreichenden Gegensatzes selinen
westdeutschen Amtsbrüdern, die Gründe für die wachsende Isolierung 1m
deutschen Episkopat un!| den schweren Konflikt mıt dem römischen Kardi-
nalstaatssekretär MerTyvy del Val. Als Kardinal KOpp März 1914 achHeıtzer, Horstwalter Georg Kardinal KOpp un! der Gewerkschaftsstreit dreitägigem Todeskampf starb, machte sich allenthalben „neben der Irauer uch1900-1914 Köln, Wien: Böhlau Verlag 1983 AIX, 259 (Forschungen und

Quellen Z Kirchen- unı Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 18) Ln. Erleichterung breit“
/8,— Man darf den Gewerkschaftsstreit ohl hne Übertreibung als e1n

Der Gewerkschaftsstreit 1nNne deutsche Varlante der die gesamte tragisches Geschehen bezeichnen, tragisch für die (katholische) Arbei-
Kirche belastenden Auseinandersetzungen den Integralismus hat terbewegung, für die Christlichen Gewerkschaften selber un! für den

Volksverein, tragisch ber uch für die deutsche Kirche insgesamt, fürıIn den eineinhalb ahrzehnten VOT dem Ersten Weltkrieg dem sozialen
Katholizismus und besonders der katholischen Arbeiterbewegung den Episkopat und zeıgt dies für seinen Vorsitzenden, der ıne
kaum mehr gutzumachenden chaden zugefügt Oswald Nell- zentrale Gestalt ın dieser Auseinandersetzung Wa  Brn H.s Untersuchung
Breuning, der die wichtigsten Akteure noch aus persönlichem Erleben ist keine um{fassende Darstellung, ohl aber gibt S1e einen punktuellen
kennende 97jährige estor der katholische Soziallehre, betonte VOT Einblick In die Geschichte des Gewerkschaftsstreites und ein1ger
einigen Jahren In eliner Besprechung der Monographie „Die ristli- seiner wichtigen Personen und Urganisationen. Bel er kritischen

Analyse äßt der Autor das Bemühen erkennen, die Gestalt deshen Gewerkschaften 1894-1933” 1 S1e zeıge „die Außensicht dessen
Was ihm Von der Innensicht her schmerzlich ekannt ist”,  A und S1Ee Breslauer Kardinals und seın Iun uch VoONn seinem Selbstverständnis
ze1ge, wWwW1e csehr die Christlichen Gewerkschaften durch „die Auseinan- her sehen und beurteilen.
dersetzung ihrem Aufbau un! in ihrer Wirksamkeit gehemmt In diesem Zusammenhang darf angemerkt werden, daß der Hın-
waren“.2? Im Mittelpunkt stand die Tage, ob sich katholische Arbeiter wels SW Nell-Breunings, sel „nicht sehr eın Streıt
ın interkonfessionellen christlichen Gewerkschaften zusammenschlie- katholisch-konfessionelle der christlich-interkonfessionelle Gewerk-
Ben sollten oOder L1UT ın „Fachabteilungen“ nNnnernha der auf Pfarrei- chaften als vielmehr eın Streit, ob überhaupt Gewerkschaften der
und Diözesanebene bestehenden Arbeitervereine, w1e die 1m ‚Berli- nicht“ 2), SEWESECN, gerade den Kern der Einwände der „Berliner“
Ner Verband“ zusammengeschlossenen Mittel- und Ostdeutschen trifft. Sie wollten 1Ur „Fachabteilungen“ als Untersektionen der Arbei-
Arbeitervereine die ‚.Köln-M Gladbacher Richtung“ OlKSVeT- tervereine, da „die katholischen Arbeiter nicht die moralische Fähig-
e1n) forderten. Der Verlauf des Streites hing wesentlich mıit der keit aDen, selbständig die Grundsätze des Christentums auf das
Einstellung der Bischöfe ZUSaINMMNEN un! mıt deren Verhältnis den wirtschaftliche Leben richtig anzuwenden“ (71), un! s1e  — ehnten den
beiden sich gegenüberstehenden Richtungen. Mit diesem eil der Streik als Kampfmittel ab Nach dem gewerkschaftlichen Selbstver-
„Innensicht“ un! VOT allem mıt der Frage, „welche Inıtıatıven der ständnis andelte sich damit bei den „Fachabteilungen“ nicht

(mehr) Gewerkschaften. Die Untersuchung H.ıs ist eın informativerdeutsche Episkopat bzw. der aps un! die römische Kurile VO  ! 1900
bis 1914 ergriifen haben, den geradezu verbissenen Auseinander- Beıitrag ZUL Kirchengeschichte 1ım allgemeinen, ZUT Geschichte der
setzungen der deutschen Katholiken eın Ende machen“,3 beschäftigt cCArıstlıchen Gewerkschaftsbewegung 1m Kaiserreich un:! AD Gewerk-

schaftsstreit besonderen SOWIle ZUTLT Biographie VOI Georg Kardinalsich das VOTLr einigen Jahren erschienene Standardwerk VO  e Rudolf
Brack ohl die wichtigste Gestalt wWar el Georg Kardinal KOpp VOoNn KOpp
Breslau. Ihm ıst vorliegende Untersuchung gewidmet. S1e hat sich das Bochum Franz-Josef Stegmann
jel gesetzt, „das Verhältnis des Breslauer Fürstbischofs den christ-
lichen Gewerkschaften, dem integralen Berliner Verband Uun! den

MOdl. Ludwig: Priesterfortbildung um die des Iahrhflnderts. arge-
stellt eispie. der Pastoralkonferenzen VO)  e 41 ım Biıstum Eich-Michael CcChneider, DIie Christlichen Gewerkschaften 894-1933 Bonn 1982

SWAa. VO)]  - Nell-Breuning, Die Christichen Gewerkschaften 894-1934, 11 sta' Regensburg: Verlag Friedrich Pustet (1985) 328 (Eichstätter
Stimmen der Zeıt 200 (1982) /10—-713, 7371 Studien, 21) kart 64 .—
Rudaolf TaC. Deutscher Episkopat un Gewerkschaftsstreit Ööln- An Arbeiten ZUTF Geschichte des Weltklerus besteht ın den deutsch-
Wien 1976, sprachigen Ländern kein Überfluß. Um mehr ist begrüßen, daß
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der Regens des Eichstätter Priesterseminars sich in der hier anzuzel- DDR bestens ausgewlesen ist vgl hRv 79, 1983, Sp. ebh!  - öO,
genden Untersuchung miıt einem zentralen Thema priesterlichen 1984, 5Sp. 509)
Lebens befaßt ET beschränkt sich el ‚Wäal auf die wenıgen ahr VOoO  - In welıteren Kapiteln werden das gesellschaftliche Engagement der Kirchen
1854 bis 18066 In dem damals noch leinen un! In ich geschlossenen SOWI1NE die Beziehungen zwischen Kirchen un! Trısten ın beiden deutschen
Bıstum Eichstätt, doch verdient diese Arbeit, die olfenDar VO nteres- Staaten ın mehreren Beıtragen angesprochen. Breıten Kaum nımmt dabei die

heutiger Priesterweiterbildung angeregt wurde, Aufmerksamkeit kirchliche Entwicklungsarbeit e1n, doch werden uch die kirchliche Jugendarbeit,
das Friedenszeugnis, die Umweltproblematik, C(‚arıtas und Diakonie, SOWI1Eweıt über das Bistum Eichstätt hinaus.
Jugendsekten und Jugendaustausch behandelt kıne Reihe VO.  - Beıträgen besteht

Priesterausbildung un! -weiterbildung bilden nicht TST AUuUS$s heutiger 1C.
iıne Einheit, sondern uch in der Vergangenheit hat INa dies, WenNnn uch aus Interviews mıt für die einzelnen Themen jeweils kompetenten Gesprächs-

parinern. Besondere Beachtung verdient el e1n Beıtrag über das Bedürfnis
vielleicht unretlektierter, äahnlich gesehen S0 wundert NC daß die Ansatze ach Religion (1 81—-190einer systematischen, VO: Bischof geleiteten und verantworteten Priesterwel-
terbildung parallel den Bemühungen 1ıne verbesserte Priesterausbildung Angesichts des ausgesprochen defizitären Wiıssens katholischer
In Seminarıen in der Zeıt nach dem Tridentinum aufkam. Wegweisend hat Theologen, VOI lem der Theologiestudenten, ezüglich der Entwick-

lJung der Kirche ıIn der DDR waäare wünschen, das vorliegendediesbezüglich Borromaus gearbeitet. ber uch iInzenz VON Paul, aps
Benedikt 11L un! aps Benedikt y Ga78 haben der Priesterweiterbildung ihre uch alle katholisch-theologischen Seminarbibliotheken eingestellt
Aufmerksamkeit zugewandt un! diese normileren gesucht Dabei konzentrier- würde Es hietet insgesamt einen beac  en Überblick und äßt

sich das Interesse 1M wesentlichen auf die Behandlung VO:  — Casus consclientiae UrCc| 1ine Fülle Vo  - sonst nicht leicht zugänglichen Lıteraturanga-
und auf liturgische Fragen. E1ın großzügigeres Konzept entwartf ann der Kon-
stanzer Bistumsadministrator Wessenberg egınn des 19 Jh.s. I )ieses ben weiterfinden.

Münster Klemens Richterverstärkte Bemühen die Priesterweiterbildung ist 1 Kontext der Normie-
TrTung der Priesterausbildung und der iImmer stärkeren Herausbildung eines
Diözesanklerus sehen.

uch der Eichstätter Bischof VO!  w Reisach (1836—46) hat schon Fisichella, Kıiıno: rivelazione: evento e  — credibilıta. Daggı0 di Teologia Fonda-
mentale Bologna: Edizioni Dehoniane (1985) 301 (Gorso di Teologiaegınn seliner mitiszeı die Organıiısatıon einer Priesterweiterbildung eEerwOoßgen, Sistematica, kart. Lıt 25 01018die sich jenes umfassende Konzept VO)]  } Priesterausbildung anfügen sollte, das

In seinem Priesterseminar verwirklichen suchte ber TSt se1ın Nachfolger Kurz nach dem Erscheinen der drei Jüngsten fundamentaltheologi-
VO:  — ttl hat diesen Plan ann ın die Tat umgesetzt. Den ersten schen Arbeitsbücher 1m deutschen Sprachraum! hat Fisichella, Profes-

Zzwölf Jahren der 1854 eingerichteten Eichstätter Pastoralkonferenzen gilt der
Kern der Untersuchung. Vt. begründet diese Einschränkung amiıt, daß das SO für Fundamentaltheologie der Gregoriana, einen recht e1gen-

ständigen ‚Entwurf der Fundamentaltheologie” herausgebracht, der In
NSUTLU: ach dem Tode Ölttls UTrC Bf. VO  — Leonrod einschneidend verän- seiner entschiedenen Abkehr VO  } traditionellen Argumentationsmu-dert wurde

I ıe dem Eichstätter Klerus ZUr Behandlung vorgeschriebenen The- stern WIe ugleich im konsequenten Fortschreiten auf dem VO:

INeN dem Gebiet der Dogmatik, der Moral, des Kirchenrechtes, der Vaticanum I1 gewlesenen Weg interessante Perspektiven eröffnet.
Liturgle und schließlich der astora. entnommen. Sie zielten auf die Vermittlung In der („Von der Theologie ZUTC Fundamentaltheologie”)
einer Sicht der Kirche als Mysterium und des Priesters als Stellvertreter Christi umreißt die wissenschaftstheoretische Situation, die sich VO): 08 Vat Konzil

selıner (jemeinde. Die Konferenzen bildeten nach V{. ihrer Zeıt ach und der daran anschließenden Diskussion her für ıne zeitgemäße Fundamental-
Struktur un! Praxı1ıs das uster einer „Tast beispielhaften Priesterweiterbil- theologie Fth) ergeben hat Als tıve werden festgehalten: die
dung  d (Wieder-)Entdeckung der Offenbarung als Zentrum TÜr die Einheit der Fth, der

FÜr die Jahre nach 1371 diagnostizlert Vf. einen Verlust spirıtu- personalen un! dialogischen [Dimension der Offenbarung, der Glaubwürdigkeit
er Tiefe zugunsten eines stärker betonten Formalismus. kıne TOLZ als Bedeutsamkeit des aubens für die Je aktuelie E xistenz und der Hermeneu-

tik als Angelpunkt des fth.ischen Diskurses: als Gefahren: der fragmentari-des begrenzten Untersuchungsraumes vorzügliche Arbeit. sche Charakter, 1Nne eXZessSIVe Ausweiltung der nhalte un! VO:!  - daher 1Nne
del Vatıcano Erwın atz „Amöbenhaftigkeit“ der Fth: als wichtigste rationaler Verantwor-

LUNg: Philosophie, Historie, Soziologie, Psychologie TOTLZ dieser vielschichtigen
Ausgangslage wird der Versuch einer der Fth Fth
wird Immer die theologische Disziplin des „Warum  n bleiben. Vor dem Ee1Ttex

Kirchen un! Gesellschaft ın beiden deutschen Staaten. Hrsg. VonNn Gisela Petr &.15 sollte ber der och grundlegendere Text Dtin 5,20 (nicht . 26°
| und Detlef öln Verlag Wissenschaft un! Politik 1987, 31'!) beachtet werden, der die rage des im Glauben NEeUu Hinzutretenden nach

224 (Edition Deutschland Archiv), kart 16.80 dem Grund gläubigen Handelns mıiıt der Erzählung der Heilsgeschichte beant-
Es ist sicher heikel, ın einem Sammelband mıt einer Fülle Von wortelt, un! 1Im Blick auf Petr 3515 selbst sollte der Kontext der Stelle bewußt

Beıträgen, das Verhältnis VOIl Kirche und Gesellschafli ın beiden bleiben: ES geht rational verantwortete Verkündigung, die sich VOT den
Ernstfall des Blutzeugnisses gestellt weiß (vgl 311) amı ıst der 1Inn desdeutschen Staaten darzustellen, und dies dazu noch auf relativ wenıl- zweiteiligen Autfbaus des vorliegenden Buchs (Teil „Das Ereignis der Offenba-

gen Seiten. Es handelt SIC. denn uch nicht einen wirklichen
Systemvergleich, wWw1e der Titel mißverstanden werden könnte. Aus rung ,  e Teil „Dıe Glaubwürdigkeit der Offenbarung“ bereits angedeutet

Zunächst werden ber och einıge Charakteristika einer zeitgemäßen Fth
katholischer Sicht ist den Hrsg. ank dafür I, daß s1e den umschrieben: ist eın Pluralismus erfordert, der ıne umfas-
Versuch unternehmen, die katholische Kirche ın ihre Darstellung sende egegnung VoNn menschlichem Wissen un! Glaubenserfahrung erlaubt. Die
miteinzubeziehen. Dazu schreibt Mechtenberg ın e1INerTr Rezension ıst grundlegend durch den zweifachen Adressaten der Disziplin der

Glaubende un!| „der andere“ bestimmt Im Unterschied ZUTFC Dogmatik, die(Deutschland Archiv 20, 1987,
„Wenn ın dem vorliegenden ammelband die Darstellung der katholischen mıiıt der Offenbarung ıIn ihren Einzelgeheimnissen tun hat, geht der Fth

1Nne Verantwortung der Offenbarung als eınes integralen Ganzen (globalitä), dieKirche der DDR stärker zurücktritt, ıst 1es uch ine Folge einer mıt einer durch Offenheit, ptimismus und Katholizität 1Im Sinne (0)8! Universalitätaußberen Abgrenzung verbundenen eu VOTL Publizität. Zitationsfähige Quellen gekennzeichnet ıst. Inhaltlich gesehen, ıst die Fth weder ıne un  10N dersSind daher daß 1ne Darstellung der katholische Kirche ın der DDR, die
einen Anspruch auf Wissenschaftlichkeit rheben könnte, bis eute fehlt. Dieser gesamten Theologie (im Siınne VO.  - Gelfre un! Rahner) och bloße Einführung
angel wirkt sich uch auf den vorliegenden au!  % Daß die Herausgeber Aazu. S1e ıst schlieblich uch nicht Theodizee („teodicea”“ umfassenden INnn

einer „demonstratio rel1g10sa ),  e die philosophisch einen Zugang ott und dendieses ihnen ohl bewußten Defizits ıne Darstellung beider Kirchen ın ihrem Menschen als einen potentiellen „Hörer des Wortes“ aufweist. ESs gilt denVerhältnis den Gesellschaften der Bundesrepublik und der DDR versucht traditionellen, 398 Anschluß der Apologetik Z1UT ıne orm philosophi-haben, verdient Respekt.“ schen Denkens überwinden unı den rein theologischen Charakter der Fth
In der J:at ıst nach wı1e VOT beklagen, daß in der Bundesrepu- wiederzugewinnen, deren normatıver Inhalt allein die Einzigartigkeit Jesu 1m

blik keine kontinuierliche Forschung ZUTFXF Entwicklung der kathaoli- göttlichen Heilsplan ist
schen Kirche ın der DDR gibt TOLZ der VO  \ Mechtenberg dafür Wenn das Objekt des ersten Teils der Fth das integrale Ereign1s der

Offenbarung ist, geht darin zugleich den Glauben und se1ne anthropo-genannten Gründe sollte doch NUN, mehr als Te nach der Teilung
logischen Bedingungen: „eine Theologie der Offenbarung jefert die unabdingba-Deutschlands, vielleicht einem Lehrstuhl für Kirchengeschichte eın  S

entsprechender Forschungsschwerpunkt eingerichtet werden. Daß ıne TeN Voraussetzungen UrC) die Konstruktion eINeTr christlichen Anthropologie,
weil s1e mıt ihrem Inhalt die entscheidenden un! vitalen Aspekte ller nthropo-Aufarbeitung ın einem solchen schmalen Sammelband nicht geleistet logie berührt“ (37) (Wird damit die philosophische rage nach dem „Hörer des

werden kann, bestenfalls 1Ne nicht in allen Punkten ganız befriedigen- ortes' implizit nicht doch als integraler Teil der Fth behauptet?) Aus dem
de Information gegeben werden kann, das ist aufgrund der Quellenlage Aufweis des wechselseitigen Bezugs VO:  - Offenbarung und Glaube ergibt sich
mehr als verständlich. SO verwundert nicht, daß ın dem Kapitel über notwendig ıne dritte Fragedimension: das Problem der Vermittlung der en-
den Weg der Kirchen VO.  - 194. bis heute die Darstellung der katholi- barung ın der Geschichte. Im zweıten 'eil der Fth geht die Selbstrechtfer-
schen Kirche durch aucC. und Hellwig (7—44) schwächer 1gung (autogiustificazione. der Kirche das eigentlich apologetische oment der
ausfällt als der Beitrag VO.  - Henkys über die evangelische Kirche
(45—-90) der Ja seıt Jahren als Kenner der evangelischen Kirche In der ThRv ö2 1986)
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Überschrift „Jesus, der Auferstandene“ (man gewinnt den Eindruck, als handeleDisziplin, das 1mM Aufweis des eINzZ1gen ıIn der Welt aufgerichteten Zeichens als
definitiver Sinnstiftung für den Menschen besteht sich einen vierten Hoheitstitel) wird ach einı1gen Bemerkungen ber die

Beı der Durchführung dieses Programms wird 1mM ersten Feil, „das traditionelle Behandlung des Themas ın den Manualien SOWI1e ber die Diskus-
Ere1gn1s der Offenbarung“, zunächst Kap. der Inn VOI Geschichte als S10N bei Bultmann, arxsen un! Schlette un! einem kurzen 1C
hermeneutischem Horizont der Offenbarung umrissen. Die rage nach dem auf das nt! Zeugnis KOor 15,3-—4; Mk, Mt, Lk, oh) der Versuch eines
Ere1gn1s der Offenbarung Seiz bel ..  ristus, Offenbarer und Offenbarung des theologischen Verstehens der Ergebnisse unternommen.
Vater: e1Nn Kap 11) Als entscheidende Momente des Jesusere1gn1sses („Mitte Das äaußerlich et{was unscheinbare Kap G „Von der historischen Verifika-
der Geschichte“) stellt der Vt. Taufe, Verkündigung, aten, Tod und Autftferste- tıon vVARBIN Bedeutsamkeit der Offenbarun;  e (12 eiten! nthält die entral-
hung Jesu heraus un: streift annn urz die Theologie der Synoptiker, der sten Ausführungen des BANZEN uCcC 1Ne dichte, CNg das Werk VON

Apostelgeschichte, des Paulus un! des Hebräerbriefs. (Dabei fällt auf, daß alle Balthasars angeschlossene Darstellung des Themas „Glaubhaft ist 1Ur Liebe“, ıIn
fünf Momente als Explikation des - S Jesu und seın e der knapp die wichtigsten Ergebnisse se1iNner Monographie »35 VO
wußtsein als Basıs der ntl Christologien verste. vgl 63.) Von hierher geht | « Amore credibilitä christiana“ (Kom zusammenfaßt: In Jesus
der Blick zurück auf das („Geschichte auf dem< un! wird miıt wenigen Christus wird die trinitarische Selbstmitteilung Gottes erfahrbar, 1n der der
Strichen das „Begreifen des Geschichtsereignisses“ bis hin Z.U) Vaticanum {1 ensch zugleich ZUr Ochsten orm Se1INET Selbstverwirklichung findet.
skizziert. dieses Geschehens ist die Verlassenheit des Sohns Kreuz. In der Kirche

d 1L, „Die Antwort des Menschen auf die Offenbarung”, ıst den anthro- ereignet sich glaubhafte Vermittlung Jenes Geschehens, insotfern S1Ee auf diese
pologischen Bedingungen gewidmet, die der Mensch ın das Drama der Offenba- hin U  L bleibt: „Der höchste Ausdruck wird ImMmMer noch das
rung einbringt. Kurz wird das Selbstverständnis des Menschen 1mM Alten Agyp- Martyrıum se1N, das N1C. UT für die Kirche die orm der größten VonNn
ten, ın Mesopotamıien, der griechischen Philosophie, 1Im Horizont östlicher Christus geschenkten Liebe darstellt, sondern dem Nichtglaubenden bezeugt,
Religionen un! 1m umrı1ıssen. Auf letzterem fußen die nt!. Autoren In ihrem daß [al uch dem Tod 1mM Namen des Glaubens 1Inn beimessen annn  :
Grundverständnis Von Wahrheit, Freiheit und eil In I „Die Weitergabe In Ka „Die Kontinuintät des Zeichens In der eutigen elt“, umreißt
der Offenbarung“, wird zunächst das Faktum VOIl Tradition 1MmM un! kurz, wIıe, ach der Hinwendung der Fth „VOIn Zeichen de Zeichen“,
testgehalten, sodann die Entwicklung des Traditionsbegri{ffs VO:  — der Patristik bis I1U! TST NSCHMESSE: wieder der Übergang „VoNn Zeichen e  e Zeichen“
ZU Vaticanum I1 skizziert. Abschließend versucht B eine Antwort auf die uch gemacht werden kann Die traditionelle Konzentration auf Wunder und Prophe-
auf diesem Konzil offengebliebene Tage ach einer Kriteriologie authentischer zeliungen mMusse Anschluß „Gaudium et spes” auf die „Zeichen der bn
Tradition geben. Das Problem der „Wahrheit der Offenbarung“ wird hin aufgesprengt werden. S0 anregend diese Ausführungen 1mM einzelnen sind,
merkwürdigerweise hier öffnet doch schon der Traditionsbegri{ff VOI „Del wird ler der Gebrauch des Terminus „Zeichen“ doch e1n wenig ambivalent. Der
Verbum  b einNe umfassendere Perspektive!) auf die rage nach der Wahrheit der Vf. unterscheidet nicht deutlich NUug, inwleweıt jeweils die symbolische Prä-

(Inspiration, Irrtumslosigkeit) beschränkt. SeNZ der Offenbarung selbst gemeınt ıst der Anknüpfungspunkte weltlich-
Neue Wege traditionellen Fragen beschreitet der Vf. 1ın eil {L, „Die kulturellen Bereich angesprochen werden, die VO  - sich her nicht Zeichen In

Glaubwürdigkeit der Offenbarung“. In Kap. VI-VIIU wird zunächst die Fragestel- Jjenem ersten INn sind, ber der bevorzugte OUrt, heute Offenbarung vermıit-
lung erortert, Kap. bietet die inhaltliche Durchführung untier dem Titel telt werden ann.
„Fundamentalchristologie“ (Cristologia fondamentale).* In Kap. V e  1€ Glaub- ach ©  © die die Ergebnisse des Buchs urz-
würdigkeit als konstitutives Thema der Fundamentaltheologie“ wird die Unauf- menfassen, VOT der allgemeinen Bibliographie och ein1ıge knappe Bemer-
gebbarkeit der traditionellen Trage betont: allerdings stehe S1e seıt dem Vatica- kungen fth.ischen Neuerscheinungen (bis 1985!) die 1mM Werk selbst nicht
11UIN {1 unter dem Leiıtmotiv „VOI Zeichen Zeichen“. mehr berücksichtigt werden konnten COIT. Eicher Heicher, 363)

VIIL, „Das Zeichen als ausdruckgebende Sprache der Glaubwürdigkeit“,
nthält zunächst wichtige philosophische Klärungen. Was 1ler ;twa 1mM Rückegriff Fıs Entwurtf elner Fth bietet wertvolle nregungen, die ın der

internationalen Diskussion beachtet werden sollten. Zwel Fragen selenauf Balthasar grundsätzlich ZU[r Sprache wird „das Schweigen, ZU Schluß wenı1gstens kurz angeschnitten. (1 In der romanischenals menschliche Kategorie, stellt den höchsten und tiefsten Ausdruck der
Kommunikation dar“ mıt kritischem Verwels auf zeitgenössische, aus- Tradition verankert, verweist philosophische Vorfragen außerhalb
schließlich strukturale un! linguistische Analysen, insbesondere auf den ent- der Fth (vgl. 35) Wiıe schon angedeutet, edürtfte hier weıterer
schiedenen Abweis jeder ontologischen Gegründetheit VON Sprache bei ECO) metho  logischer Klärung, insofern der V{f. 1Im Zentrum selner Argu-
ware auch 1mM Hinblick auf ıne transzendental-pragmatische Reduktion der mentatıon ın der rage nach der „significativitä“ die Auseinander-
Sprach- auf ıne Argumentationsgemeinschaft bedenkenswert. In einem zweiten, setizung mıt der Philosophie durchaus einbezieht. Z ıst sich bewußt,theologischen Anlauf wird sodann die für die gesamte Studie zentrale Kategorie daß die Glaubwürdigkeit inkarnatorischer Offenbarung nicht schonder Bedeutsamkeit („significativitä”) eingeführt, die den Unterschied des nsat- hinreichend mıit dem Aufweis VONn deren ıt gesichertZ65 VON einmal gegenüber der zeitgenössischen Sprachphilosophie, ZU
anderen gegenüber einer irüheren, statisch-metaphysisch orlentierten Fth ist, daß vielmehr uch die Frage ach der Faktizität, nach dem
besten deutlich werden äßt. Das Zeichen als Erschließung VonNn Jetztgültigem wirklichen Ergangensein eiıner geschichtlichen Selbstmitteilung Gottes,
1NN: hier wird die Ebene rein philosophisch möglicher Sprachanalyse, zugleich VOT der historischen Vernunft verantwortet werden muß. Im INDIIC.
ber auch der traditionelle Kontext VO'  - Glaubwürdigkeitserweisen eiwa durch auf diese zweıte rage bieten allerdings Kap un! wel hermeneu-
Rückführung eiınes mirakulösen Phänomens auf seine transzendente Ursache) tisch miteinander schwer vereinbarende Ansätze einer Antwort
‚pren. „Der Mensch wird her bereit se1InN, sich für die VO': Zeichen
ausgehende Botschaft entscheiden, WEeNnNn dieses nicht UT In vollem INn

Der historisch-kritische Rückgang auf das Selbstbewußtsein Jesu und
seıne Auferstehung (1X) Abgesehen VO  - der kontroversen Diskussions-signifikant ıst 1m Hinblick auf die Wirklichkeit, die ih: transzendiert, sondern lage die 1Im vorliegenden uch doch 1Ur sehr verkürzt ZUT SpracheVOT allem WwWwenn signifikativ ist, dem Maße, wı1e dem Leben 1Inn gibt,

indem den Zustand des Widerspruchs überwindet“ omm: wird nicht recht deutlich, ob das historische Fundament für
das chrıstiliıche Kerygma 1m Selbstbewußtsein Jesu, ıIn den Osterer-VIIL, „Historische Verifikation der Glaubwürdigkeit: Hermeneutik Uun!

E1‚.historischer Jesus bietet einen Überblick ber die Problementwicklung VOIN der scheinungen oder ın einer Kombination VO'  } beidem ausgemacht WeTI-
„alten Trage ach dem historischen Jesus” ber die Kerygmatheologie ZUTC „NEU! den soll Wiıe fast generell ın der Ara nach Bultmann bleibt die VOI
Rückfrage“. teilt den In Reaktion auf Bultmann entstandenen Optimismus, In Lessing/Kierkegaard aufgeworfene rage nach dem „garstıgen Graben“
ausreichendem Maße „authentisches Jesu:  ; aQUus der ntl. Tradition aussondern zwischen einem unbedingten Engagement und der als Basıs dafür
un! dieses th.isch als Basıs des Kerygmas verwenden können. herangezogenen Evidenz mıit bloßem WahrscheinlichkeitscharakterAuf dieser Grundlage nımmt der Vt. ın zunächst die rage ach den
TEL Hoheitstiteln Jesu auf, die mehr als andere die Persönlichkeit Jesu und das ungelöst und weitgehend unbeachtet) Die 1m Anschluß VO  -

Verständnis erhellen, das die nachösterliche Gemeinde davon BEWONNEN hat Der Balthasar gegebene Antwort hingegen (A) überwindet die Schwäche
der Kerygmatheologie, hne deren Problemhorizont vVergesSSEeCN:Titel Messl1as bringe besten die Kontinulntät des Glaubens sraels die

Gegenwart Jahwes für das olk ZU.: Ausdruck. Jesus habe sich nicht als esslas durch erwels auf die geschichtliche Vermittlung der Selbstmitteilung
bezeichnet, sel sich ber bewußt BEWESEN), die mıt diesem Titel verbundenen Gottes Je gegenwärtigen Zeugnıis. Insofern geht ın Kap
rwartungen rfüllen, hne sich ın eın bestimmtes Schema solcher Erwartun- einen Übergang Vo  — der „historischen Verifikation“ nicht bloß ZU[[r
genNn einzwängen lassen. Im Bewußtsein, die definitive Erfüllung der göttlichen 39 der ffenbarung, sondern zugleich den
Verheißungen zeigen, habe ın seliner Person die Züge des leidenden methodisch adäquaten Zugang ZUTF Beantwortung der Tage, wWwW1e dasGottesknechts mıt der Herrlichkeit des kommenden Richters verbunden. Diesel-
be Dialektik VO:  - Herrlichkeit und Leiden bringe der -  - 1te. wirkliche Ergehen des die E.xistenz erhellenden („signifikativen‘)

Offenbarungsereignisses geschichtlich manifest wird. Wıe oft 1nZ.U] Ausdruck, den Jesus selbst ben dieser Ambiguität benutzt habe. der heutigen fth.ischen Diskussion äßt sich die hermeneutischeWährend diese beiden Würdenamen funktional die heilsgeschichtliche Rolle Jesu
bezeichneten, drücke der Titel ıne ontologische Wahrheit dUus, Unausgeglichenheit der verschiedenen „Rückfragen nach Jesus“ uch
die sich 1m Menschensohn verwirklicht. Jesus habe ihn nicht ausdrücklich auf 1mM Werk F.Ss schwer miteinander vermittelnden Nniworien auf
sich angewandt, ber klar gezeigt, daß sich bewußt WAaärl, Sohn (‚ottes seın die rage nach der für die Begründung des aubens entscheidenden
(wie besonders das Winzergleichnis un!| die „Abba“-Anrede eıgten). Nnier der Evidenz aufzeigen. Zum einen gilt der Tod Jesu Kreuz als das

außerste Kriterium der Glaubwürdigkeit der Offenbarung für jeden
Worunter 1ler allerdings eiwas wesentlich anderes verstanden wird als 1m Menschen (vgl 334, SOr 37) Zum anderen werden, 1m 1INnDIiıc. auf die
gleichnamigen Buch VO:  e K.- Ohlig, München 1986, vgl meine Rez 1n 7K Jünger, die österlichen egegnungen mıit dem verherrlichten ESuUSs als
110 1988) das entscheidende Ereignis für die Umwandlung ihres Lebens un! die
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Erkenntnis, daß 1nNne LEUE Ordnung für die chöpfung angebrochen ist, „Prolepsis“. Dies veranlaßt VE: dieser Stelle Kant verlassen un! dem Begriff
angesehen. Hier wird die weıtere fth.ische Diskussion anzusetzen In der ntiken Philosophie und bei Klemens VO  - Alexandrien nachzugehen e1nN

methodischer Schritt, der sicher nicht 1Ur Vorteile hat(haben, das hermeneutische Defizit bei dem durchschnittliichen
Rückfragen ach dem „historischen Jesus“ DbZw. der Basıs des ()ster- Lirst nach diesem Zwischenstück erfolgt die UCKKeNrT über ant
glaubens überwinden. Cohen

Freiburg Br. Hansjürgen Verweyen Eın Schlüsselsatz des reifen Cohen aute: „Die Antiziıpation ıst das Charakte-
ristikum der STA (Zit. 133) Antızıpatıon muß als „Grundtat der Zeit“ verstian-
den werden. 432) ach eindrücklicher Analyse kommt Vf. 1mM Vergleich VO:  e

Kugelmann, Lothar: Antızıpatıon. ıne begriffsgeschichtliche Untersuchung. ant und Cohen folgendem e h Während bei ant die Verstandes-
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1986) 374 (Forschungen ZUr ‚yste- formen antızıpiert Sind und sich bezüglich der antizıpatıven TUKTIUrTr der
matischen un! kumenischen Theologie, 50) kart. Anschauungsformen TODIeme ergeben, obwohl Kant grundsätzlich mıiıt Hilfe des

Antizipationsbegriffes „eIne Klammer zwischen orm und Inhalt (Materie)”Iie der Evangelischen Fakultät der Universität München aNngeE- findet, „‚erwelst sich bel en das reine Denken selbst als antizipativ“” „Außer-
fertigte Arbeit nımmt sich eiınes zentralen theologischen Themas ich betrachtet ist die Bestimmung der Zeeıt als Kategorıe der Antizipation, die
heutiger Theologie Nach der Einleitung des Vfs „kommt die den wesentlichen Fortschritt Cohens gegenüber ant bildet.“ DIie Probleme
spezifische Relevanz VO.  - Antızıpatıon TST dort In den Blick, nach eZUglıc. der Wahrheitsfrage dürfen dabei nicht übersehen werden.
den Bedingungen der Möglichkeit VO.  - ‚'Theorie‘ gefragt wird“ (15) Die Der zweıte el der philosophischen Analysen wendet S1IC.
Arbeit geht VO  ; der Prämisse dQus, daß die Geschichte dem Begriff (155-191 KÜür die Antizipationsthematik erscheint
überlegen ist Dies hänge mıt der Einsicht Z  INMEN, „daß die nach V{. LUr Sein und eıt VOI Bedeutung.Geschichte ın ihrer Unabgeschlossenheit unı Zukunftsoffenheit
Ort des endlichen S1Ee begreifenden Individuums immer vorläufig Heideggers Programm laute dort, „daß das, VO:  e aus Daseın überhaupt

eIwas wı1e eın unausdrücklich versteht und auslegt, die Zeıt ist‘  06 (Zit. 157}alsI erkannt werden kann!'  “ (17) So kommt schon ın der FEinlei- Ahnlich wI1e ıIn Cohenes edanken der Allheit. annn Heidegger die Ganzheit des
tung der Kern der (Pannenberg’schen) Antizipationstheorie 1Ns Spiel Daseins 1U durch ıne Vorwegnahme aufdecken. amı rückt WIe VO.  - selbst
Dies sel ber dann nicht zirkulär, WenNnln diese Vorwegnahme L1UT als Heideggers Todesverständnis 1n eın un! Zeıt ıIn den Mittelpunkt des Antızıpa-
Arbeitshypothese verstanden werde. (17) tionsproblems. Vf. kommt nach xakten Einzelanalysen( dem rgeb-

nN1s, daß In eın un! Zeeıt „die Wahrheit der Antızıpatıon als unstrittige unabhän-Aus olcher Weichenstellung problemgeschichtlicher Analyse V{. in g1g VO:  - der Erfahrung“ vorausgesetzt sel. Im Gegensatz en werde beiTeil miıt der ntl Fragestellung un! deren Wirkungsgeschichte 3-58) So
werden Weiß Bultmann un! Wilckens behandelt (wobei ullmanns Heidegger e1INn konkreter Inhalt antızıplert, der allerdings „durch keine Erfahrung
Position ach der Überschrift VO:  } Punkt nicht erwarte: wird). 1m Lebensvollzug des Menschen fraglich der Sar strittig“ werden könne. (186)

OM1 schließt die Endgültigkeit des Vorlaufens ZU)! Tod ine Korrigierbarkeitach Auskunft des Vi£s (18) erhalten die Thesen der Schrift „Offenbarung als
Aau!  7 (187) Es geht bei Heidegger geradezu eın „apriorisches (d. unabhängigGeschichte“ für den weıteren ang der Arbeit programmatischen Charakter:;

enn S1e stehen ın der Wirkungsgeschichte des Antizipationsverständnisses bei VO  zn jedweder Erfahrung sich vollziehendes) Vorlaufen Z.U)] eigenen Tod“ (188)
Weiß un! bilden zugleich den Übergang ZUTLT anthropologischen und philosophi- V{. geht weıt I, amı bilde der „Gedanke des eıgenen Sterbenmüs-

sens“ das Woraufhin des Vorlaufens, „dessen ahrhne: VOoO.  - vorneherin festge-schen Fragestellung. Der Gedanke der Vorwegnahme des Endes Trlaubt nach schrieben wird“. Heideggers TEe habe annn gezeigt, daß die Mächtigkeit„Von schon geschehener Offenbarung Gottes sprechen“”. (Zit
53) Nur eine abgeschlossene Geschichte als ı9% sel begreifbar. Das Problem, des Daseins, sich 1mM Vorlaufen des Todes selbst begründen, doch nicht groß
Antızıpation bzw. antızıplertes Wissen) un! Freiheit Gottes miteinander sel. So verliere sich mıt der Kehre uch der Antizipationsgedanke.

ach wel Exkursen r 1 und (191-20' steht dievereinen wird bekanntlich mıt der These gelöst, „daß mıt Jesus ‚das Ende der gravierende Schlußfolgerung, daß N1IC usserl, sondern Cohen der ater desGeschichte schon da ist‘  er (54) Das Ende der Geschichte sSe1 jedoch N1IC: Antizipationsgedankens ın eın un! Zeeıt sel, eine These, die sich 201verwechseln mıiıt einer bereits abgeschlossenen Geschichte. Pannenberg habe mıiıt
eC. ın seiner späteren Arbeit den Begriff der „Strittigkeit“ eingeführt, der inhaltlicher Analogien nahelegen Mag, für die der Leser ber uch

historische Verbindungslinien gEZOßECN sähe (Der Beleg 198 scheint I1rVorläufigkeit uUuNseTes Wissens echnung tıragen. (56) alledem nicht hinreichend.)
Miıt dieser Programmatik sind die Weichen klar gestellt un:! damit Das Kap befaßt sich mıt Ra hn philosophisch gegründe-kann die Arbeit ın den welıtaus intensıvsten eil ihrer Analysen tem und theologisch gewendetem Antizipationsverständnis. 72vorstoßen. (Teil 60-235) VfT. sieht bei dem frühén) Rahner einerseıts ıne Radikalisierung des antı-
Als Entdecker des Zusammenhangs VO.  - Antizipation un!| Zeıt wird Her- schen Ansatzes (durch Ausweltung des Vorgriffs auf das „transzendentale

INann ausführlich vorgestellt. Hıer schlägt das Forscherherz des Autors Idea. der sich „elner zeitlichen Strukturierung gänzlich verschließt“
„In der philosophischen Tradition ist soweılt WIT sehen erstmals 1m Denken andererseits erhält der Vorgriff als „eXCcessus“ ekstaliische Züge, die ege.
ermann Cohens der Versuch unternommen worden, die zeitliche Struktur des erinnern. (207. 210f) Bei Rahner erscheine der „Vorgrif als das „übergreifende
Begriffs Antızıpation denken Dieser Befund legimiert 6S,; auf das scheinbar Erfassen der weıteren Möglichkeit, UrCcC das die In der Sinnlichkeit in concretio-
weiıt VO)  - der eologie entfernt liegende theoretische und abstrakte Denken gehabte orm als begrenzte erfaßt un! abstrahiert WIT!  9 5 (Zit. 2Z13) D)Das
eiınes fast VETSESSENEN Philosophen einzugehen.” (60) In der Tat, lohnt sich, Antızıplerte sel bei Rahner das Worauthin des Vorgriffs, das letztlich mıiıt dem
diese Konzeption dem Vergessen entreiben und für die Theologie (und „S5ein  . gleichgesetzt werde. Dabei dürfe bei Rahner das „Vor'  Y nicht zeitlich
Philosophie) fruchtbar machen. V{. versteht C!  f hier einen schwierigen Stoiff verstanden werden;: sel eın logisches Ausgreifen. er mıiıt Kant noch
aufzuarbeiten un! für heutige Systematik fruchtbar machen. mıt Cohen habe Rahners „Vorgriff“ viel {un. (221) Kein Wunder also, wenn

kın erster Anlauf ist mehr philosophiegeschichtlich orienhert. (61—88) Wich- die Materie gegenüber der orm 1NSs Hintertreffen gerate. 218) Weil 1mM
tig erscheint VOT em der VON Cohen entwickelte Zeitbegriff als Bedingung des TIEe! nicht 1LUFr auf die Fülle der Potentialität, sondern auf eın vorgegriffen
Zählens, wonach keinerlei logische Operationen gibt, die nicht Zeıt bräuchten wird, MUSSe das Woraufhin Realgrund aller Realisierung sSe1IN.
Wenn die Mehrheit als rgebnis „zeitbedingter“ Addition zugleich Einheit seıin Der Darstellung des Rahnerschen Ansatzes folgt die kritische Erörterung.
soll annn bedarf azu eines eigenen Modus der Zeıt: der „antızıplerte(n) (: Als eigentliche Problematik ergibt sich für Vf. die Identifizierung VO:  e
Zukunft“ (86) So erscheint die (mathematische) el als der ausgezeichnete eın un! Erkennen bei Rahner. Der Vorgriff könne L1UT ann auf eın gehen,
Modus der Zeit, weil ler die „Tätigkeit des Reihens“ ın den Blick ommt, die WEn zwischen eın un! Erkennen tatsächlic! Identität herrscht Will INan sich
sich ach vorwarts üichtet Warum? Vf. gibt folgende Interpretation des ohen- kritisch der VO Rahner behaupteten Wirklichkeit des Antizıplerten nähern,
schen Gedankengangs: SIn der Reihe wird ‚das Folgende, als e1n Folgensollendes, müßte die zentrale ese des Gesamtsystems, die der Identität VO  - eın und
Folgenmüssendes (eTrZEU; Das olgende wird Iso vorweggenommen .“ (87) Erkennen aAUuSs den Angeln gehoben werden. Auf dem Hintergrund VonNn
Lrzeugt wird also, daß eın folgendes Glied der Reihe geben ann. „Nur die Puntels Kritik der transzendentalen Thomisten wendet sich VfT. VOT em der
Vorwegnahme selbst bildet die Tätigkeit un! die Tat der Erzeugung. (Zıit Cohen Gottesirage bei Rahner Wenn der Vorgri{ff als Bedingung der Möglichkeit VonNn
87) S0 wird die antızıplerte Zukunft gegenüber der Vergangenheit Z.U) prıiımären gegen-ständlicher Erkenntnis auf eın vorgreift, wird ım Vorgri{ff letztlich uch
eitmodus. (88) Antızıpation ıst Iso d  1e Methode der Trzeugung der Glieder 1e E:xistenz eines absoluten Se1ins mitbejaht“”. (Zit. 232) Zwar gehe der Vorgriff
einer unendlichen Reihe“. (88) Der ProzeßD, ıne unendliche el. denken. ach Rahner nicht unmittelbar auf Gott, ber dennoch sel ott „das Postulat für
erzeugt sich selbst mıiıt Hilfe der Antızıpatıon. (88) Das reine Denken bildet ach den gelungenen Vorgriff un amı zunächst UT Produkt menschlicher
rückwärts und vorwarts 1Nne unendliche Reihe (83) deren ÜOperation eben die Subjektivität TOTLZ Fischers Interpretation omMm Vf. der These
antizipierte Zeıt erheischt. „Wenn Rahner zugibt, daß ım Vorgriff e1n Wissen das Dasein Gottes

In einem zweıten Kap wird an Verständnis der temporalen mitgegeben ist, iıst 1es nicht anders denkbar, als daß 1m Vorgriff ott als
Dbsolut esetzt wird andernfalls, 1es ist die einz1ge Alternative dazu, gibtAntizipation entfaltet. ben eın Wissen . ott In der CONVersilo0 ad phantasma.“ Vf. gibt freilich

daß eım mittleren un! spateren Rahner die Geheimnishaftigkeit Gottes, dieach gewissenhafter kLxegese des Schlüsseltextes ın der Kritik der reinen
Vernunft (B 303, zıt 90) hält VT als Ergebnis fest, daß bei ant Antizipatıon „die „tenebra ignorantiae ” verschärtft werde, daß annn VO der Geschichtlichkeit
Bedingung der Möglichkeit, empirische Tkenntnis prior1 bestimmen“, sel des Menschen nicht mehr völlig abstrahiert wird.
(97) wobei der Sinnlichkeit ın Raum und Zeıt selbst eın apriorisches oment Hıler werden hne Zweifel die chwächen eines transzendentalen Ansatzes

angezeigt, die VOT em ın der Tendenz ZU Identitätsdenken, das VO:  - derzukommt. Schließlich finde sich ıIn ants Kapitel „Antizipationen der Wahrneh-
mung“” (B 2071) uch der inwels auf Epikurs Verwendung des Begriffes Geschichte abstrahiert, begründet sind.
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Was 1U  — ist der theologische Lrtrag der ausführlichen philosophi- lagenbedeutung auf. In katholischer Terminologie würde [al SECN,schen Analysen? V{T. stellt sich in einem etzten eil (C) dieser Trage. handle SIC.  h 1Ne {jundamentalthelogische Arbeit 1mM besten Sinn
(237-274) 1es5 INnan die Arbeit VON den theologischen Schlußthesen her hne

unachs formuliert Vf. das ach aller Vorarbeit doch recht überraschende die philosophischen Analysen, ist der Eindruck, den S1Ee beim Leser
Ergebnis VONn der Strukturähnlichkeit VOI Anamnesis un! Antıizıpation, hinterläßt, ambivalent. kınerseits könnte INan nämlich meınen, die
uch schon „Offenbarung als Geschichte“ festgehalten habe krst werde der theologischen Thesen seien philosophisch SalzZ unschuldig, daß S1e
empirische Bereich Z.U' „Kampffeld strıttiger Wahrheitsansprüche aufgewertet“. SENAUSO VOT en philosophischen Analysen (und ohne s1e) stehen
Andererseits könne dem Skeptizismus gewehrt werden. Die „Konvergenz ZWI1- könnten. Andererseits geben 61Ee Fragen Anlaß, die ihre philosophi-schen Denken und e1n findet N1IC: Anfang, sondern Ende STa wobei che NSCHAU. heftig bestreiten: Ist nicht das einzelne, einsamefreilich offenbleiben muß, ob die Hoffnung der Christen der der Abgrund des
Nihilmus Ende gültig sein wird“ (Ob die eschatologische Alternative: Subjekt des Glaubens, das als Gegenüber einer Transzendenz edacht
Identität der Nichts angesichts der unten vertretenen Trinitätsthese wirklich wird und das Z.Wi nıicht als „Sein ZU. ode  . ohl ber als Sein der

Endlichkeit beinahe solipsistisch enggeführt wird? Gibt tatsächlichgilt?)
1Nne Auseinandersetzung mıt Hegel legt sich nahe, die enn auch Ürz L1UT ın katholischer Tradition das Theologumenon der „COMMUN10

nNnternommen wIird. OC und Pannenberg werden dabei als die Posiıtionen ı1delum el coglıtantium”, die gerade 1Im Miteinander des Glaubens iın
vorgestellt, die das zyklische Denken Hegels durchbrechen, indem sS1ie den Begriff Kirche un! Welt ihrer Endlichkeit leiden? Die Erfahrung des Todes
letztlich als Vorgriff verstehen, wenngleich OC| der Dominanz der Vergangen- anderer. VO  - der V{. 280 fast beiläufig und durchaus nicht dUusheit und damit einem odell der Extrapolation des Vergangen-Gegenwärtigen früheren Überlegungen abgeleitet spricht, waäare e1Nn Einstieg 1nauf Zukunft hin unterliege, während Pannenbergs Hegelkritik ıIn grundlegender
Verschiedenheit Blochs anamnetischer Extrapolation gelesen werden mUusse.

e1in anderes Paradigma VO  5 Antızıpation, das den edanken der
248-—258) Strittigkeit un! der Gleichzeitigkeit VO  } Vergangenheit, Gegenwart

Schließlich wendet sich Vi: dem Werk | Nln das dem Verdikt und Zukunfift nicht weni1ger radikal fassen könnte, ohne theologischbeim einsamen Glaubenden stehenbleiben müussen.unterliege, Zukunft mehr nach dem odell der Extrapolation gedacht haben,
die sich somıiıt her als bloß futurische Zukunft und nicht als „adventus“ kın Schlüsselwort der Schlußthesen ist für mich ferner das Wort
erwelse. „Festhalten“. ESs erscheint mMI1r WIe ein Signal, daß die philosophi-

Beinahe überraschend geräa' die Arbeit ihr Ende Der Antızıpa- schen Gewährsleute doch hintergründig e1n gehöriges Gewicht erhal-
tionsbegriff sel weıt mehr VOoONn seiten der Philosophie gefährdet als VoO  -

ten en. Wird hier nicht zuletzt auch der Glaube 1mM ahmen eiınes
intentionalen Bewußtseins ausgelegt, INn dem der Mensch immer nochseıten der Theologie. (275 Die Philosophie kenne schließlich auch Sal err der eıt bleibt? Vielleicht hat das Zählen ıIn der eıt seınenicht die spezifisch theologische Prägung des Antizipationsbegriffes, notwendige Funktion. Vielleicht ist uch der Irappierende GedankewWI1e insbesondere der Reich-Gottes-Thematik und der prolepti- Cohens VO. Zusammenhang VO  - eıt un! Zählen Z.UT Beschreibungschen Struktur der Auferweckung Jesu eutilic werde. Unter drei

Voraussetzungen spiele der Antizipationsbegriff In der Theologie ıne partieller Endlichkeitserfahrung wichtig. Ist ber die eıt etwa nach
Levinas nicht noch viel radikaler eın Widerfahrnis, äalterSchlüsselrolle, We nämlich (1.) die Vorläufigkeit der menschlichen werden, hne jegliches Zutun? Wıe sollen WIT dagegen mächtig se1n,Wahrheitserkenntnis mıt der Endlichkeit des Subjektes ıIn Verbindunggebracht wird, (2.) die Gleichzeitigkeit ungleichzeitiger Zeitmodi Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft „festzuhalten“? (Gerät hier der

Gedanke der Antızipation nicht doch alle Absichten des utorsgedacht werden kann, (3 die Zukunft gegenüber Vergangenheit und In die efahr, Vo  - den konkreten Leiden zumal uch der Vergangen-Gegenwart ihre Prävalenz erhält. (276 heit abstrahieren, en die kein Festhalten In GleichzeitigkeitV expliziert 1eSs anhand VO]  - TEL Thesen, womiıiıt zugleich eın ück- und mächtig ist un! gegenüber denen der Ausgri{ff auf die Zukunft dochAusblick verbunden wird (277-287 In einer ersten These heibt „Glaube und vertröstenden Extrapolation werden könnte?Erkennen bringen als proleptische kte ihre transıtive Struktur unı L  —  hre notwen-
dige Beziehung auf das konkrete Individuum Z.U] Ausdruck.“ In ihrer SO sehr Iso die Antızıpationsthese die Einbindung ın 1Nne

kommunikative Ekklesiologie erlangt, sehr müßte 1Nne „Pass1ıons-proleptischen Struktur sind Glaube Uun!| Erkennen N1IC! einander entgegenge-Soll weder der Vorgriff des Erkennens och der die gesamte Ex1istenz theorie“ der eıit un! der Geschichte ın die Soteriologie eingebunden
betreffende) Vorgri{ff des Glaubens ıne abstrakte Wahrheit se1ln, musse als werden. Die angestammte Heimat des Antizipationsbegriffes In der
„Einheit VO'  > Wahrheit un! ihrer Differenz“ gedacht werden, womiıt „die fakti- Eschatologie müßte eshalh nicht rückgängig gemacht werden. Im
sche Endlichkeit des erkennenden Subjekts“ thematisiert werde.

ıne individualistische Engführung des Glaubens ıst ler freilich der Preis,
Gegenteil. Es würde sich vielmehr zeigen, daß gerade eshalb
eschatologische Relevanz hat, weil die übrigen Traktate fundamen-der zahlen st! 280f) mitbestimmt. freilich die VO Autor vertretene TIrinitätstheseInsbesondere ber impliziert die ese, daß die proleptische Struktur der

Gotteserkenntnis 1ne „Verendlichung“ des Gottesgedankens vermeide: „1n-
wirklich die Alternative: Identität der Nihilismus, denken zuläßt,

dem die menschliche Reflexion den Anspruch auf vorläufige Wahrheit nicht erscheint mMI1r fraglich. Nicht wen1ger Taglich finde ich, ob das eschato-
überbieten kann, indem s1e ihre eigene Endlichkeit bedenkt, wird sıe ogische Sein zuletzt als Identität denken sSe1
allererst der Möglichkeit absoluter Wahrheit gewahr, In die hinein siıie aufgeho- Solche und ahnlıche Fragen, die sich ler stellen, sprechen wohl für
ben werden kann.  € Die Zukunft Gottes iıst zugleich gegenwärtig un das hohe Niveau der Arbeit, über das INall 1C angesichts einer
zukünftig der besser als gegenwärtige zukünftig. Die zeitliche Verfaßtheit des gewıssen Philosophiemüdigkeit ım Bereich der Theologie 1Ur freuenmenschlichen Individuums sel dabei der einer Differenz, die nicht logisch- kannabstrakt aufgelöst werden kann Leider ıst die Drucklegung der Arbeit ıIn einer Gestalt erfolgt, die dem LeserDie zweiıte ese lautet: „‚Durch die Prolepse als Gleichzeitigkeit des die Lektüre N1C. leicht macht Als ın dieser Hinsicht uch selbst gebranntesUngleichzeitigen kann der Chorismos zwischen Zeeıt und Ewigkeit aufgehobenwerden.“ arft INan Gegenwart verstehen als e1in gleichzeitiges Festhalten Kind frage ich mich, wl1e ange sich die Verlage angesichts der fortschreitenden
VO:!  - Vergangenheit und Zukunft, lasse sich zugleich das erhältnis VONn Möglichkeiten der Textverarbeitung och eisten können, Forschungsarbeiten
Iımmanenter un|!| ökonomischer T1N1tA: dQus der Struktur der Prolepse besser Von olchem Rang unübersichtlicher Form veröffentlichen.

Bonn Josef Wohlmuthbestimmen. ber die immanenttrinitarische Selbstunterscheidung dürfe nicht In
dem Sinn strıttig se1nN, daß s1Ie noch einer ausstehenden Zukunft der ewäh-
rung unterliegt. Z war sel Jesus strıttig seinem Anspruch, doch diese Strittigkeitgründe zugleich 1Im ewıgen Verhältnis Jesu ZU)] ater. (285. 284) Hier wird
mehr behauptet, als ın der Kürze der Argumentation eingeholt werden ann. Probleme un! erspektiven dogmatischer Theologie. usammengestellt un!

hrsg, Von Karl Heinz Neutfeld. Bearbeiter un!| Hrsg. der deutschen AusgabeSchlieBßlich greift These auf ınen Grundgedanken der gesamten Arbeit Lothar Ullrich Le1pzlg: t.-Benno-Verlag 1986. 557 geb. 49.80zurück, Wenn S1Ee der Extrapolation die Prävalenz der Antizipation gegenüber-stellt. Der Antizipationsgedanke versuche die Gegenwart Gottes der Schöp- Es handelt sich hier die deutschsprachige Ausgabe eiınes Sam-
fung mıiıt dem Gedanken der noch ausstehenden Zukünftigkeit Gottes verbin- melwerkes, das Rahmen einer VO  e} der Pontificia Universitä Grego-den. Weil Jesus die Gegenwärtigkeit der Basileia behauptet, bedingt geradederen Gegenwärtigkeit „die Zukünftigkeit und Strittigkeit der Wahrheit dieser

rmana (0) 068 veranstalteten Reihe Grundproblemen einzelner theo-
logischer Disziplinen VO.  — Neufeld herausgegeben wurde DieBehauptung“. Die Gegenwärtigkeit des Reiches gebiete ber uch das deutsche Ausgabe esorgte der Erfurter Dogmatiker Lothar UllrichEngagement des Christen für die Welt, hne daß sSein Handeln ıIn die Gefahr

gerät, den abwesenden ott ersetzen un! die Heilsgeschichte selhbst Der ZUT Dogmatik, dem 1ine Bestandsaufnahme dogma-
machen. tischer Theologie“ (13) geht, ber uch Perspektiven künftiger dogmati-scher eologie aufzeigen will, verfolgt eın doppeltes jel Jenen, dieDie Arbeit, deren Inhalt hier ausführlich referiert wurde, hne den sich Beginn ihres theologischen Studiums eInden, soll aın sowohlReichtum der Gedankenführung auch 1Ur annähernd erfassen inhaltlicher als uch methodischer Überblick verschafft un welıterenkönnen er uch hne darüber klagen, Was nicht behandelt reisen eın erster Einblick In die Entwicklung der Dogmatik seıt demwurde), greift INne theologische Thematik VO  e weitreichendster Grund- I1 Vatjkanum gegeben werden.
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In e1l geht Voraussetzungen dogmatischer Theolo- Das lıturgische ahr verste als „performatives Symbolsystem VO  - Festen
miıt spezifischen VON der kosmischen Zeiteinheit unterschiedenen Chrono-Hıler werden VO  - Osculatiı an Leon Dufour om

Kern (Innsbruck) Ladaria (Kom) und B Lonergan (T) die entschei- logie Bel der Zeiteinheit des liturgischen Jahres handelt sich weder ineare
denden Einleitungsfragen abgehandelt Progression noch zyklische Wiederkehr Dıie Zeitlichkeit des liturgischen

Jahres ist als „periodische Wiederkehr bestimmen, wobei (Ostern das Zen-
Der e1] bringt Beiträge den einzelnen dogmatischen Trakta- irum für den periodisch kalendarischen Vollzug des christlichen Symbolsystems

ten Sequer i (Mailand) Alszeghy (Kom) und Wiederkehr 1ST
(Luzern) äaußern sich Kap Fragen der Eschatologie der Symbole sind für „Funktionen intentionaler Relation“ un!| „wirken
theologischen Anthropologie un! der Soteriologie In Kap als generatıve Strukturen VO:  > Wert un! Bedeutung (254) Anders als die
behandeln cBrien (Notre Dame, Indiana), ühn xt, „Darstellungstheorie reduziert Symbole damit N1C auf „Zeichen“ die UT

metaphorisch auf 111e Wirklichkeit VeEerWwWelsenNn Symbole sind konstitutive Bedin-1en), Congar (Parıs) und Zadra (Chicago) Probleme der christli- Beziehung ZUTC Wirklichkeit die INa als Intentionalıität bezeichnenhen Spiritualität, der Okumenischen Theologie, der Ekklesiologie un!
der Sakramentenlehre. Eın Kap schließlich bringt Arbeiten VO  }

annn „Slie sind Strukturen die sowochl| die beginnende Wahrnehmung der
Wirklichkeit als uch die Anfangsweisen des Wirklichkeitsbezugs mıiıt der Erar-

Greshake (Freiburg) Bläzquez (Salamanca) un! Bourassa ont- beitung konkreter Formen der Beziehung und ihrer Artikulation der Zeeıt
real) ZUT (Gnadenlehre Christologie un Trinitätslehre verbindet (256) DE innerhal! des christlichen Symbolsystems die schöp-

ferische Beziehung zwischen ‚ott un ensch geht annn I1Nld.  - y daß dieEntsprechend der sich mehr un! mehr durchsetzenden Meınung,
daß uch der politische und kulturelle Kontext Vo.  ; Theologie symbolische Intentionalität der „figura die generatıve orm dieser Beziehung ıST

den locı theologici zählen 1St bietet der abschließende eil „Das symbolisch sakramentale System 1Sst die Vermittlung der intentionalen
orm un! des intentionalen Organgs, der das Subjekt durch die Inıtıatıve un!Analysen und Programme unterschiedlicher kontextueller Theologien die abe Gottes bindet un! verwandelt“ (270)Rahner (T) skizziert die spezifische Bedeutung der europäischen In en religiösen Symbolsystemen geht nach Konstitution

Theologie für die Theologien der Weltkirche Scannone (Buenos Umwandlung und Wiederholung intentionaler Beziehungen Diese Dimension
Aires) stellt die unterschiedlichen Strömungen der lateinamerikanı- symbolischer Intentionalität sucht Uurc TEl AUuUs Handlungstheorie, Sprach-
schen „T’heologie der Befreiung VOTL ()’Donovan (Cambridge philosophie und Entwicklungspsychologie bekannte Modelle begrifflich
ass berichtet über die Sıtuation der Theologie den USA bestimmen das performative epigenetische un! ontogenetisch phylogenetische

odell (2581f 270) Performativ ıst E1 religiöses Symbol weil 61116 BeziehungNgindu Mushete (Kinshasa) untersucht anhand missionstheologischer
Modelle des Ih un! der Theologie unterschiedlicher Vertreter der bzw e1nNn Beziehungsgefüge konstituiert Epigenetisch weil sowohl Objekt
afriıkanischen Theologie un:! der „‚Black Theology die Bedeutung der Subjekt der symbolischen Intentionalität 1116 dynamische Umwandlung

bewirkt Das Performative und Epigenetische symbolischer Intentionalität VeOelI-Wirklichkeit Afrikas für die afrikanische Theologie S0OaTez- bindet sich ihrer periodischen Wiederholung Die damit verbundene dynamiPrabhu (Pune) stellt die asiatische Form der „Theologie der Beireiung sche Erneuerung der durch das religiöse Symbol vermittelten Beziehung besitzt
un! die asilatische Theologie der Religionen VOTL Im etzten Beıtrag 1116 Strukturähnlichkeit ZUT Periodik ontogenetisch phylogenetischer Entwick-
unternımmt Rosato Kom) den Versuch das Programm lung 258{)
„internationalen Theologie umreiben Das Performative, Epigenetische un! Ontogenetisch Phylogenetische symbo-

ischer Intentionalität macht nach ihre spezifische Zeitlichkeit aQus Für dasDie einzelnen Beiträge des vorliegenden des ZUTF. Dogmatik sind
VOoO  —_ unterschiedlicher Qualität So 1St der Beitrag Vo  } Rosato 1inNe nıicht religiöse Symbolsystem des Christentums verdeutlicht die spezifische Zeitlich-

keit symbolischer Intentionalität Zentrum des liturgischen Jahres demcsehr originelle Synthese unterschiedlicher theologischer Ansätze, die Ostertriduum un! der Ostervigil mıt ihrer altkirchlichen Feler der Inıtationssa-
j83 spezifisch für die IO Theologie SC1H dürfte Gegenüber den kramente aulIe, Firmung, Eucharistie
einzelnen Entwürfen kontinentaler Theologien wirkt O; VOTL allem andlungs- un! symboltheoretisches Verständnis der Wirklichkeit sakra-

mentaler Handlungen stellt zweitelsohne instruktiven Beıtrag ZUTLC akKra-der deutschen Ausgabe, eln austauschbarer Appendix nationaler
Konkretisierung. IDıie theologisch-systematischen UÜberlegungen Als- mententheologie dar eın Symbolbegriff bringt aber uch N1IC unterschät-
zeghYvs den protologischen Berichten dürften kaum dem aktuellen zende TODIeme mıiıt sich Wenn INa  - nämlich Sakramente als USCTUC: intent10-

naler Beziehungen /ABER Wirklichkeit bestimmt wird nicht deutlich sichexegetischen Forschungsstand entsprechen. So sieht Alszeghy Gen die besondere sakramentale Gottesbegegnung denken läßt Man ann sakramen-1a noch 1Nnwels auf die göttliche Trinıtät und ı SIr 1 D}1—12 tale Handlungen ja N1C auf intentionale Beziehungen reduzieren Um 61Mden „Übergang VO  e} der funktionalen Deutung des Bildes (sottes geeıgnetes Interpretament für die Wirklichkeit sakramentaler HandlungenWesensdeutung“ (158) SCHUN, müßte die phänomenologische Engführung Symbolbegriff (Symbole
Da nicht möglich 1st auf alle Arbeiten einzelnen einzugehen, als Funktion intentionaler Beziehungen Z.UTF: Wirklichkeit) durch 41116 ausdrückli-

che Reflexion auf das Freiheitsgeschehen sakramentaler Gottesbegegnung über-sollen für 1Nne nähere Besprechung folgenden LUr die Arbeiten Vo  -
wunden werdenZadra un! Rahner dienen Ihre Auswahl ıST Wäar relativ willkürlich S1ie

1äßt sich ber damıit begründen daß e1| ZU)] Profil des bespre- (2) K Rahner Aspekte europäischer Theologie (383—400)
KEiınes der größten Probleme der römisch katholischen Kirchechenden Werkes nicht unerheblich beitragen dürfte der theologische Pluralismus SC1MC /Zwar hat unterschiedliche

(1) D ZadtTa. Sakrament und Ze1ıt (250-272) Theologien gegeben, die antiochenische un! alexandrinische Schule ZUr.

Ausgehend VO:  w sozialpsychologischen, symbol- und handlungstheoretischen Zeıt der Herausbildung des christologischen ogmas Für hat ber der
Überlegungen versucht sSe1NeN Beitrag Zugang ZUFr sakramental- theologische Pluralismus heute 1Nne Dimension erreicht durch die die geschicht-

liche Identität des christlichen Glaubens Tnsthaft rage gestellt ıst Dieliturgischen Praxıs der Kirche SEWINNEN (vgl uch: ‚ymbo. und Sakrament, christliche eologie ıst eute nicht mehr infach die eologie des abendländi-Christlicher Glaube moderner Gesellschaft 28 Freiburg 1982 88-—121)
Durch Analyse der Zeitlichkeit symbolischer Handlungen sollen Kategorien für schen Kulturkreises Die globale Verbreitung des Christentums und das damit
das Verständnis „der Zeıt symbolischen Ablauf des christlich liturgischen anbrechende Zeitalter aktuellen Weltkirche bringen mıt sich daß
Jahres“ 251) bereitgestellt werden die christliche Theologie den verschiedensten Kulturkreisen ganz unterschied-

liche Gestalten ufweist Dies gilt besonderer Weise Bereich der TO)! -katheligiöse Systeme gründen für wesentlich symbolischen Handlungen Kirchewobei diese durch 11Nle „Heilige Geschichte“ übergeordneten inn-
ınheit verbunden sind Die für diese Einheit des religlösen Systems Auf diesem Hintergrun« stellt sich für die Tage, s 1Ne onkreie
konstitutiven symbolischen Handlungen stellen ihrer Einheit 1116 geschichtli- Religion mıiıt ihren konkreten Lebensäußerungen, iten, Bildern us’  s 1Ne Reli-
che Deutung uNnseTrTes Lebens dar bezeichnet dieses Symbolsystem als „figura g10N5N überall un! allen Kulturen seın könne, hne ihre geschichtliche Identität

verlieren“„Figura 1St 6IMn andlungs- und symboltheoretischer Grundbegriff un!
1St sich darüber klaren, daß das Problem der geschichtlichen Identitätbezeichnet für eım christlichen Symbolsystem „das geschichtliche Gedächt-

N1S und Ritual uch die institutionellen Symbolelemente“ des Christentums nicht unterschätzt werden darf Zwar gibt 111e

FÜür 111e Theologie der Sakramente cheint der Begriff „F1gur 1Ne besonde- sakramentale Einheit der Kirche, un! das Bekenntnis Jesus Christus dem
Signifikanz SEWINNEN 50 hat deutschen Sprachraum Huüunermann Gekreuzigten unt Auferstandenen verbindet die Ausgestaltung der christlichen

den etzten Jahren ehrere eiträge Z.U erständnis VO:  o Sakramenten BO- eologie den verschiedenen Kulturkreisen 'o1Zz ihrer Differenzen Unver-
ichtbar 1st darüber hinaus ber das internationale theologische Gesprächlegt, denen diese als „Figuren des Lebens als konstitutive kommuni-

kative Handlungen verstehen sucht (vg]l Sakrament Fıgur des Lebens, dem nicht DUr gegense1l1tiges Verstehen, sondern bei der Wahrnehmung
Ankunft Gottes und Handeln des Menschen, Freiburg 1977 51-37 Die sakra- Gefährdung der Identität des christlichen aubens uch wechselseitige
mentale Struktur der Wirklichkeit Auf dem Wege erneuerten Sakra- Kritik gehen muß
mentenverständnis, HerKorr 340—-345 Lebensvollzüge der Kirche Besondere Bedeutung für die Identität des christlichen aubens Zeitalter
Reflexionen Theologie des es un! der Sakramente, Theorie der der aktuellen Weltkirche hat für die europäische Theologie
Sprachhandlungen un! heutige Ekklesiologie, Freiburg 1987 27-5 (a) Die Glaubensgeschichte Europas gehö ZUTFT geschichtlichen un!| NOTMAaAalıV

Im Unterschied Hünermann Verste: nicht die Einheit der sakramenta- bleibenden Vergangenheit uch der christlichen Völker Asıens, Afrikas und
len Handlung, sondern die Einheit der dominierenden Symbole des christlichen Lateinamerikas ler vA Beispiel auf die Normatıvıtät des
Symbolsystems als Fıgur des Lebens unı untersucht ihre spezifische Zeitlichkeit christologischen Oogmas der Kirche hinweisen können Die europäische Theolo-

Ablauf des liturgischen Jahres S1IE MuUu| deshalb „für 11ie noch Sar nicht auf e1Mn Ende hin absehbare Zeıt
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Huüterin und Bewahrerin der Glaubenstradition der ersten wel Jahrtausende des der groben ‚Mysterien‘ des Christentums ernellen, Oder euchari-ausdrücklichen Christentums“ sSe1nN. Natürlich, S annn für die nicht-
europäische Theologie L11UTr: die Sana DaIs der europäischen Glaubensgeschichte stietheologische Konturen 1mM Lichte des Denkweges und der Denkform

der Theologie Schs nachzuzeichnen unı damit sowohl der tieferennNnormatıv sSe1IN. Dies allerdings In Zweiftel ziehen hieße, das Traditionsprinzip Durchdringung der gewaltigen theologischen Lebensleistung Sch.saufzugeben.
(b) DIie europäische Theologie darf sich aber N1IC. LUT als Hüterin un! dienen als uch das Geheimnis der Eucharistie als das erweIlsen,

Bewahrerin der Tradition verstehen. Sle muß, 1Im richtig verstandenen Sinne, Wäads nach dem I1 Vat ist fons et culmen totius vıtae christianae“
ugleich politische Theologie sSe1N. Sö1e hat kritischer Reflexion unterschei- (2)
den zwıschen dem Wesen des Christentums un! der europäischen rational- In einem Kap geht darum, (Jrt und Art der Theologie Sch.s
technischen Zivilisation, die für die Völker Asılens, Afrikas und Lateinamerikas festzustellen 4-47)nicht L1UT 1ne Chance, sondern ıIn vielem uch 1Ne Gefahr ist Die europäische Nachdem den äußeren Lebensweg Sch.s skizziert hat, beschreibt erTheologie hat „ein Christentum anzubieten, das weniger amalgamiert ıst mit den
Irrttümern Uun! Fehlhaltungen, die in der modernen Zivilisation stecken“

„Landschaft“ un! „kKlimatische Bedingtheiten“ die Römische Schule, die Tübin-
SEeT Schule, die Neuscholastik), sodann die „Bodenschichten“ [Ür die Verwurze-(C) Eine dritte Aufgabe für die europäische Theologie sieht darin, Vermitt- lung der Theologie Sch.s, schlieBßlich dessen Schaffen In der theologischen undlerin zwischen den nichteuropäischen Theologien sSeIN. Schon VOonNn der kirchlichen Umwelt seine Zeeıt In Köln. Theologische Asthetik und Mystik sıindTuUukiur un! der finanziellen usstattung ihres Wissenschaftsbetriebes her ist

die europäische Theologie (neben der nordamerikanischen) azu prädestiniert.
die ersten Punkte, VON denen AUS versucht wird, die ]genart der Theologie Sch.s

.1nNne Vermittlung und Koordination der außereuropäischen Theologie ist deshalb erfassen; der theologische „Denk-weg“ erscheint als Entfaltung eINerTr Grundin-
notwendig, weil 1m Zeitalter der aktuellen Weltkirche die unterschiedlichen tuıtıon; theologische Urgano-logik un! Ana-logik eröffnen die „Denk-form“ als

„Verklärung“ der Begriffe Daran anschließend wird urz ein1ges ZU Schrift-kontinentalen Theologien nicht isoliert nebeneinanderstehen dürfen Um verständnis un! ZUrC KxXegese SOWI1e Z.U] Verständnis der Vätertradition bei Sch.die Identität des christlichen Glaubens 1m Zeitalter der aktuellen Weltkirche
wahren un! Je [16!  'nr realisieren, ist e1n weltweites theologisches Gesprächgefordert. Das Kap entfaltet die rundgedanken Sch.s ZUTFC Eucharistie

(d) Aus der Inkulturation der christlichen Botschaft 1n nichtabendländischen innerhalb se1ines theologischen Lebenswerkes (48—-234)
Kulturen ergl sich eine vierte Aufgabe für die europäische Theologie. Sie hat Dabei erwelisen sich die „Mysterien des Christentums“ als erstie un! einz1ıgeauf die Gefahren hinzuweisen, die dem christlichen Glauben un|!| der Theologie „Systematisierung“ der Eucharistielehre Sch.s Das Mysterium der Eucharistie
durch estimmte Elemente nichtabendländischer Kulturen drohen können. Die ste. dort 1mM Zusammenhang mıt dem Mysteriıum der Kirche und ihrer Sakra-
Erfahrung der europäischen Theologie mıt ihrer eıgenen Geschichte der wechsel- mente Liegt uch die „Einwurzelung“ VON Eucharistie un! Kırche ın der
seıtigen Duchdringung VO Kultur un! Glaube befähigen S1e azuı. Allerdings gesamten Trinität und Heilsökonomie begründet, erweist sich dennoch die
muß die europäische Theologie „geschwisterlich und zugleich bescheiden VO  - Lehre Sch.s ıIn ihrer kigenar als STar. christozentrisch ausgeprägt. In seinen
ihrer geschichtlichen Erfahrung her die anderen Theologien auf solche Gefahren Studien ZU Meßkanon wird ber auch Tkannt, welche Bedeutung der Epikleseaufmerksam machen“ (397) und der „Jat der Kirche“ 1mM eucharistischen Geschehen ukommt.

(e) Schließlich hat die europäische Theologie die Auifgabe, aQUSs der Entwick- In einem Kap werden die „Verwurzelungen“ der ussagen Sch.slung eigenständiger, nichteuropäischer Theologien lernen. Besondere Bedeu- ZUT Eucharistie ın Schrift, Tradition un! zeitgenössischer Theologietung hat für dabei die ehrliche Auseinandersetzung mit ihrem Jjeweiligen ergründet (235-275).sozio-kulturellen, insbesondere ihrem oft recht komplexen religiösen Kontext,
den östlichen Weltreligionen. Dem ann INan Ur lebhaft zustimmen. Mehr Das Kap ın dem Schwerpunkte, TeEeNzen un! Perspektiven

als iraglich dürfte ber KRıs Meinung se1n, neben der europäisch-abendländischen der Eucharistielehre Sch.s aufzeigt, ist das wichtigste dieser Diss
Theologie exıistierten Z.UT Zeıt faktisch aum eigenständige Theologien 398) Dies Es ergeben sich vlier Schwerpunkte: Das trinitarisch-doxologische „KOon-
INas vielleicht für Asıen zutreffen:; für Afrika und Lateinamerika stimmt das struktionsprinzip“. Hler iıst das Mysterium Fidei wI1e folgt differenziert: Jesussicherlich N1C| Hler finden WIT heute einen Sanz T'ypus VO:!  g Theologie, Christus als Zentrum, der Heilige @15 als Dynamis, der ater als Ursprung und
N1IC. DUr 1Ne geschichtliche Gestalt des europäisch-abendländischen Theologie- Ziel des eucharistischen Geschehens: Eucharistie als sakramentales consortium
Lypus. divinae naturae.

(f) Die Bedeutung der Ausführungen Rıs ZUT europäischen Theologie liegt
Kolmaonla.

Die „Kernthese“ dieser Theologie Tklärt die Eucharistie als umfassende
darin, daß hier VO:  n} einem der bedeutendsten Theologen des Jh.s auf ihre
entscheidende Aufgabe Zeitalter der aktuellen Weltkirche hingewiesen wird: Die Auswirkungen dieser „Kernthese“ finden sich 1mM Verständnis der
angesichts der Entwicklung eines theologischen Pluralismus mıt bisher Nnı]ıe Eucharistie als Opfer, wobei der Gegenwartsweise Christi ın der Eucharistie
dagewesenen Ausmaßen, die zweitausendjährige Tradition des Christentums besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird; die pneumatologische Dimension 1mM
gegenüber den Theologien der Völker Asıens, Afrikas und Lateinamerikas Verständnis der Epiklese TL hervor: uch die ekklesiale Dimension wird nicht
ZUT Geltung bringen unı einen Beitrag ZUT Je 9137  e realisierenden Einheit übersehen: Kirche verste. sich VO:  e der Eucharistie her: schließlich hat Euchari-
des Christentums eisten. Dies ist eine mutige Stellungnahme, WEeNNN INa stie als umfassende Kolinonla uch kosmische Dimension.
bedenkt, daß sS1e bei nicht weniıgen Theologen den Vorwurf des Eurozentrismus Zum SC seliner Arbeit weist auf die Grenze der Euchari-hervorrufen Ur stielehre Sch.s hin 325-327). Wichtiger ist ihm jedoch, den weiterfüh-Abschließend noch ıne kritische Anmerkung der VO  e} Lothar renden Perspektiven nachzugehen, Iso der Tage, WIe sich die Theolo-Ullrich besorgten dt Ausgabe. Beabsichti Wäaäl, die Beıträge der gıe Sch.s In den Lehren des Il Vat niedergeschlagen hat, WIe S1eitalienischen Originalausgabe UTrC. repraäsentatıve bibliographische darüber hinaus In Sakramententheologie, Liturgie un! Ökumene heuteAngaben ergänzen (9) Man iragt sich, dies nicht konsequent Iruchtbar werden könnte (341—-358).geschehen ıst. So fehlen ZU. Beispiel bei den Beiträgen VoNn Sequeri Die Studie des Bonner Theologen angeregt durch Höfer,und Alszeghy weıtere bibliographische Angaben; ıIn anderen Fällen, ausgeführt unter der Leiıtung VO  . Breuning ıst ıIn theologiege-ZU. Beispiel bei der Arbeit Von Ladaria (Was ist e1INn Dogma? Das
Problem des Dogmas in der heutigen Theologie), ind 6S1Ee recht S!

schichtlicher Sicht als 1Ne hervorragende Leistung werten. S1e
macht die Eucharistielehre Sch.s in ihrer genetischen Entfaltung erst-ausgefallen un keinesfalls repräsentatıv. Man hätte sich ıIn einem mals durchschaubar und bietet in ihrer systematischen DarstellungWerk, das beansprucht, Probleme un:! Perspektiven dogmatischerTheologie namhaft machen, für alle Beıiträge S! vorzügliche biblio-
etwas VO.  ; dem, Was Sch selbst HTG einen frühen Tod verwehrt 1e
Der theologische Ernst des Kölner Dogmatikers geht auf über;graphische Angaben gewünscht WIe beim Beitrag VO  } Wiederkehr. bleibt erwarten, daß die Intensität des Fragens, die Weite und TiefeObwohl der Gesamteindruck des des durch die teilweise unzurel-

chenden Literaturverweise etiwas getrübt wird, kann INa  . seine Lektü-
des Denkens, verbunden mıiıt solider Arbeit und präziser Aussage der
theologischen Erneuerung ın UuUNseTeTr eıt dienen wirddoch empfehle Einzelne Beıträge werden sicherlich uch

theologischen Grundkurs ihre Verwendung finden. Wünschenswert ware, Wenn 1n einer anderen Untersuchung die 1n

Tübingen
324325 skizzierten Nachwirkungen der Eucharistielehre Sch.s einge-Helmut Hopı1ın.g hender erforscht würden: sS1e sind VO  } auf dem Weg Z.U| IL Vat und
ZUT Theologie der Gegenwart etwas chnell abgehandelt worden.
Noch wünschenswerter wäre jedoch, WeNnn ıIn einem eigenen Ent-Bode, Franz-Josef: Gemeinschaft mıt dem lebendigen Gott. Die Te der wurf etwa ıIn einer Habil.?) jene „Inneren“ TeNzen überschreitenEucharistie bei Matthias Joseph Scheeben. Paderborn, München, Wien, würde, die 326—-327 skizziert.Zürich: Schöningh, 1986. AUIUTL, 522 (Paderborner Theologische Studien,

16) kart Fulda Elmar Fastenrath
Nachdem VOT einigen Jahren Minz ın eliner gründlichenStudie die Trinitätstheologie des Kölner Dogmatikers erschlossen hat, Schwarz, Hans: Divine GCommunication. Word and Sacrament ıIn Biblical,lenkt 1U  - MNsSeIe Aufmerksamkeit auf die Eucharistielehre Sch.s Hiıstorical, and Contemporary Perspective. Philadelphia: Foartress Press

Der V{. sieht eın Anliegen darin, „das Geheimnis der Eucharistie VO.  - (1985) A 162 kart. US-$ 10.95
iınem theologiegeschichtlich interessanten Ort dUus, dem sich patrı- Das Schlagwort VO  - der (evangelischen) Kirche des Wortes un! derstische un! scholastische Tradition verbinden suchen, 1mM Kontext (katholischen) Kirche des Sakramentes ıst bekannt. Obwohl das Unge-
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u  28 des Wortes bekannt SEPIN müßte wird wieder zıliert deshalb 111€ weıte Verbreitung, weil der konsequenten Besın-
Der Lutheraner Hans Schwarz Professor für systematische Theologie NUNs auf die ‚Sache‘ Divine Communication uch der ÖOkumene

Regensburg, argumentlert 108808  > diese undifferenziert plakative dient
Redeweise, indem sich estutz auf biblische und historische Maınz Alois Moos
Einsichten dem ursprünglichen Anspruch der reformatorischen FOT-
mel „Wort und Sakrament“ vgl twa 7) stellt Zwar werden

Knoche, Hansjürgen ınıgung der Kirchen mıt wem ” AT den Thesen VOIN Karlsowohl as „Sakrament als uch das <und- das Verhältnis Von
Wort und Sakrament 98088 Rande dann aber Rahner (T) und Heinrich Fries (München) Dr Behrendt Meta Verlag
Bestimmung thematisiert (1986) 111 177 kart 23 (Subskr

Die Thesen un! der wesentlich dazugehörende Kommentar VO.  —
In ersten Zugang ZU Thema «<«The Biblical Understanding of the Rahner und Fries (Einigung der Kirchen reale Möglichkeit Reihe

Word of .od» (5-19 untersucht Schwarz Was „Wort Gottes (God word/word (Quaestiones disputatae, 100) haben sowohl innerkatholisch als uch
of God) eigentlich heißt ES MmMe1n: N1IC das Reden ber ott (welches LUT bei evangelischen Theologen ine ITE Diskussion ausgelöst Wie
unzureichend bzw symbolisch SsSein kann) sondern die Selbstmitteilung Gottes bekannt leiden die Verfasser unitifer der gegenwartıgen ökumenischenIn SC11H6I111 Wort el ott sich mıiıt selbst ıst VON daher 1ST dieses Wort Stagnation un! der zögernden Haltung der Kirchenleitungen bezüglichschon auf Antwort un! Dialog hin angelegt Im zweıten Teil „The
Dynamıcs of (iod Word“ 21-50) legt Sch die Bedeutung des es Gottes als weitergehender Schritte Mit ihren Thesen wollen SIeE NEeEUeE Impulse
dem Gnaden Weg der Selbstmitteilung Gottes systematisch aQUuUSs Im einzelnen geben un! schlagen 1Ne Lösung VOTL die sich auf alle Gro  ırchen

beziehen soll In der theologischen Auseinandersetzung mıt den The-behandelt die Themen „Gesetz und Evangelium“, „Wort als Gebot“ (miıt
Hinweisen Z.U) Thema „Buße „‚Gebet und Liturgl  0 SOWI1EeE „Wunder als Se'  - wurden erhebliche Bedenken gegenüber olchen DauU-
sichtbaress jeweils daß das theo logische OLV (sottes Interesse den schalisierenden un! nivellierenden 1C. der 5S0ß „Großkirchen Z.UT
Menschen, Vordergrund STEe. In diesem ersten Teil bleibt deutlich Sprache gebrachtdaß das Wort Medium means) der Selbstmitteilung Gottes ıST 111€ besondere Die vorliegende Studie VO.  . Hansjürgen Knoche 1Nenm Ministerial-Wirkmacht eıgnet ihm daher 1Ur un! insofern als ‚ott sich ihm engaglert So rat AdUSs Hannover, versucht 1nNe weltere cCchwacne der Rahner FTrIles-versteht Sch enn uch die Wunder nicht als Machttaten, sondern als Zeichen, Konzeption aufzuweisen Der V{f fragt nach dem Adressaten derals sichtbare OTIe die die ähe Gottes un! Se1NES Reiches Wichtig 1ST
schließlich och die Herleitung der Bezeichnung Kirche des ortes Sch S1e Vorschläge Engaglert und ohne 'abu unterzieht markante Erschei-

ihr nicht 1Ne Kirche des Sakramentes zurückgewiesen, sondern die Vorstel- NUNSEN der Wirklichkeit der bundesrepublikanischen evangelischen
lung, der Heilige (eist könne uch hne das (dem Menschen VO':  — ußen Kirchen schonungslosen Kritik Der Haupteinwand die
zugesprochene) Wort erlangt werden Dies Trlaubt ihm annn Folgenden 111e Rahner FrTIies Thesen lautet „unrealistisch“ Inzwischen hat Frlies
unbefangene Darstellung der Sakramente SC1INEeT Tradition der Taufe anderenorts dieser Kritik geäußert die Thesen richteten sich PTINAaTun!| des Abendmahles/der Eucharistie («The Lord 5 Supper») mıt
Anhang ber die Ordination (91—146), die Verlängerung SC1I1NeEeT Ausführun-

die katholische Kirche als 1Nenm wichtigen Bezugspunkt ThQ
1980| 311) Man muß ich jedoch firagen Was 611 olches Argument für

gen ZU] Wort beide Sanz als A ergl Gottes, als Se1MN sichtbares Wort versteht vgl die verhandelnde Sache rbringt65 130 O, Was besonders der Kindertaufe die verschiedene
Einwände verteidigt) deutlich wird Von Bedeutung sind ann allerdings In eil SeE1INeT Studie beschäftigt sich der Vf mıt der
WENISEI die einzelnen Bemerkungen den beiden Sakramenten. Hıer referiert Zwiespältigkeit der ökumenischen Sıtuation
Sch. weitgehend den Stand der theologischen Forschung, uch DNEUETIET Entwick-
lungen i Bereich der katholischen Theologie und der Ökumene: listet

Ziemlich direkt wWEeIls auf Clie großen TODleme und Schwierigkeiten hin,
die nicht uletzt Verkündigung und Lehre, Theologien un! Verhalten der

auf, welche KOonvergenzen ] der Eucharistie--Theologie der verschiedenen Tradi- evangelischen Kirchen orten vermeın: Es ıst en atales und daher
LoNen (112-129 durch exegetische 91-96) und eologie geschichtliche Untersu- SEWISSCHM Sinne uch deprimierendes Bild Wäas dem Leser VOrLr ugen geführtchungen (96—-122 1ler uch Ausführungen den Ostkirchen) ermöglicht WUulL- wird Hier DUr CIN1SE Beispiele Die evangelischen Kirchenleitungen dulden
den Z:war hätte 1eET ohl der 1116 der andere Akzent etwa ZUFC Opferproble- weitgehend den theologischen Atheismus, lehnen ber gleichzeitig alle katholi-
matı. anders gesetzt werden können, wichtiger ıST jedoch die grundsätzliche schen Neıgungen abh (54) Es gibt „Urprotestantismus z08! „protestantı-Offenheit gegenüber anderen Traditionen, die sich Formulierungen spiegelt sches Urgestein  en bestehend aus solchen, die daran glauben, daß das „eigentlich

L „verschiedene Begrifflichkeiten die auf Je ihre Weıse die Gegenwart Evangelische das Antikatholische Se1 (11) Zwischen den äaußersten E:xtremen
Christi Sakrament der Eucharistie) geltend machen der gespaltenen evangelischen Theologien gibt den Mindestkonsens

„protestantischen Prinzıps das ber noch VO:  - niemandem formuliert werden
Das eigentlich Neue und Überraschende i dem uch iegt jedoch konnte (53) „Der ıtt mıiıt dem das Sanze labile Gebilde zusammengehalten wird

den WEMNISECNHN Äußerungen and Exkurs über „Die atur und ıST leider och vorwiegend der antikatholische Affe (57) Der herr-
Wirksamkeit der Sakramente“ (51-59 un! Nachwort 7-1 chende Pluralismus, die innerprotestantischen Spaltungen, die Unfähigkeit

verbindliche Glaubensentscheidungen treffen, führen logischerweise derZunächst geht Sch auf die Unterschiede gegenüber dem katholischen
Sakramentenverständnis ein und arbeitet heraus daß weder das ‚ODUS

alles entscheidenden Tage, WeTr evangelischen Kaum für WwWwen spricht
Der Rezensent hlt sich gehemmt die Ansichten un! UrteileOperatum noch die Dısposition des Empfängers Protestanten Vn

VOIN manchen Phänomenen SE1INeT Kirche enttäuschten undKatholiken iLrennen lediglich dem Zusammenhang Christus Kır-
che Sakramente sieht Sch (1im Anschluß Rahner) größere SeE1NeIMM ökumenischen Engagement verwundeten Christen Detail
Unterschiede der katholischen Kirche die Sakramente ehr nachzuzeichnen Der der Studie 1ST viele Jahre hindurch der

„Koordinierungsgruppe für Arbeiten der kirchlichen Einheit“ aktivals Vollzüge der Kirche gesehen Wäas wiederum ermögliche, mehr als
sieben anzuführen ET sieht allerdings auch daß die anderen Sakra- BEWESECN und hat das Scheitern mancher ihrer Inıtıatıven erlebt

jedoch die existentiellen Erfahrungen ihrer subjektiven Gestaltmente signifikante Handlungen ind die den protestantischen
Kirchen als solche und ben nicht als Sakramente da nicht VOIl Jesus zuweilen harter Sprache ZU. Ausdruck gebracht, 11Nle wirkliche
Christus eingesetzt vollzogen werden (52 148{f) Aus all diesen Hilfe ı der gegenwärtigen Sıtuation sind, ist bei em Respekt VOI der

Wahrhaftigkeit un:! Offenheit der Überzeugungen des AutorsEinzelbeobachtungen ergibt sich für Sch dann 1Ne nahezu katholi-
sche Verhältnisbestimmung VO  e Wort un! Sakrament Wer die Sakra- bezweifeln. Das gilt ı besonderen Vo  — der Empfehlung die atholi-
mente entschieden zurückweist hat (auch) e1inN verkürztes Verständnis che Kirche, sich mehr als bisher der „Kirche des Schweigens MNNer-

halb des Protestantismus zuzuwenden Diese schweigende KircheVO: Wort denn 111e Begegnung miıt dem Wort die nicht
Teilnahme den Sakramenten hrt 1st keine wITrklıche Begegnung denke und handele völlig anders als die Minderheit den kirchenpo-
mıt ott (58) Die Sakramente sind notwendig, weil ott den SanZeEN ltischen Schaltstellen Sö1e sel bereit e1MN Glaubensbekenntnis

akzeptieren, das mıt der groben Mehrheit der katholischen ChristenMenschen miıt en Sinnen ansprechen will (59 1481) ott selbst
schafft mıL der Umdeutung VO  ; Wasser, Weın und Trot Lebens- bekannt werden könnte (90) Wiıe e1IN solches Bekenntnis „etwa  06

® ittel(!) des gen Lebens er würde 1Ne Geringschätzung der aussieht versucht der Vf auf nahezu VIer Seiten formulieren
Schließlic mündet der eil 61n elf Thesen die eiInNn leidenschafftli-Sakramente 1Ne Geringschätzung des zentralen Heilsereignisses

implizieren :.hes Plädoyer für die Ergänzung der kirchen oINzıellen Ökumene
UrCc konkrete Schritte der Basıs Okumene enthalten 512Sch legt keine streng wissenschaftliche Monographie VOTI (Anmer- In kürzeren 1{1 l behandelt der uUutOrTr die „Mariologie alskungsapparat un! Literaturverzeichnis ind knapp gehalten; erleichtert Paradigma für 1Ne evangelisch/katholische Verständigungwird die Lektüre durch 6IMn sorglältig erstelltes Namens- und Sachver- Da der Mariologie och schwierige ökumenische Barrıeren sehen sindzeichnis). Sein Beltrag ist Gegenteil für breiteres Lesepublikum sollen CIN1ISE häufig auftretende protestantische Mißverständnisse ausgeraumtkonzipiert. Dem kommt die abe des en  e  9 komplizierte un! und nsatzpunkte für weiterführende Diskussionen namentlich Zusammen-

vielschichtige Sachverhalte i einfachen ber nicht vereinfachen- hang miıt den mariologischen Aussagen des Vat Konzils aufgezeigt werden
den prache darzustellen Dem uch wünscht InNnan ber VOILI allem Dabei hält der uftfOr sich wesentlichen die definierten Glaubenssätze ber
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Marıa. Ziel der Studie ist, der ariologie einen „überkonfessionellen und auch Morning- und kveningprayer SOWI1Ee Abendmahlsliturgie als „liturgisches Echo“

uUuNseTeEeS Glaubens Zzuzuwelsen“.
1mM evangelischen Sinne schriftgemäßen Standort 1mM Gesamtzusammenhang der erwecklichen Predigt der ater des Purıtanismus, und gestalten sich

1Nner „Mini-Evangelisation“ Von bleibendem Wert
Das uch ist letztlich keine theologische Auseinandersetzung mıit DIie Wirksamkeit dieser „erwecklichen Substanz“ des BCP zeıgt sich uch

och 1mM Zusammenhang der Oxfordbewegung des Jh.s Die Hochschätzung,den Rahner-Fries-Thesen, WIe der Titel nahelegen könnte, sondern
die diese katholische Erneuerung innerhal der Kırche VON England dem BCPeher aQus Anlaß ihrer Publikation herausgegeben worden. Es handelt

sich 1ıne engaglerte, tabufreie Analyse des Ist-Zustandes der 1662 entgegenbringt, führt der Theologie der Traktarianer, In der die
reformatorischen Grundanliegen preisgegeben sind ErweckungsbewegungenKirchen, namentlich des Protestantismus un! ein Plädoyer für die 1n vielen Pfarrgemeinden SOWIEe Ordensgründungen, die sich mıt mM1SS10NaTl:

Wiederentdeckung der inneren Katholizität. Es will ZUFr Sammlung der schem e15s5 ın ihren Dienst stellen. Doch ist dieses Aufleben evangelikalerSIC.  h ZUT Katholizität Bekennenden ermutigen un! NEUE Wege ZUT Impulse 1mM Kontext der anglo-katholischen Erneuerung ZU. Absterben ’UTr-
teilt wWI1e das wurzellose Aufblühen VO:  - Schnittblumen ın der Vase. [)a dieEinheit zeıgen. Leider werden dem Leser bei zahlreichen Zıitationen

die Quellenangaben bzw. Belege vorenthalten, s1e In ihrem Stellen- Traktarianer In der Verteidigung der Offenbarungswahrheit rationalisti-
wert richtig gewichten können un! 1E nicht als willkürlich aquS$eE- sche Infragestellung ihres Ansatzes bei einem fundamentalistischen

Schriftprinzip nıcht Z.U|) Grundsatz der Selbstinterpretation und geistlichenwählte der als singuläre, einseltig überzogene Stimmen einschätzen Klarheit der Schrift unter dem inneren Zeugnis des Heiligen Geılistes gelangten,mussen. Je realistischer un! je wahrhaftıger die Kirchen sich
gegenseıltig sehen, fruchtbarer werden ihre egegnungen und sondern 1Nne verbindliche und geschichtlich sich fortentwickelnde kirchliche

Tradition neben der Schrift A Prinzip kirchlicher TE erheben, verlagert sich
Dialoge. Zumindest ın dieser Intention kann ohl jeder Christ dem ihr Schwerpunkt VOI der Soteriologie auf die Inkarnationslehre., VO.  - der Suche
uUutf0OrTr beipflichten. ach Rechtfertigung und Umkehr auf die rage nach der 1IT5C| und ihrem Ort

Paderborn Schöpfung und Geschichte. amı verbindet sich das Interesse der Einheit mıitoYyS Klein
den orthodoxen un! der römisch-katholischen Kirche auf der Basıs des (‚onsen-
SUS Quinquesaecularis. Be1i Charles (Gore und William Temple vollzieht sich ann
die Synthese dieses katholischen Traditionsbegriffs mıiıt einem modernistischen

Leuenberger, Samuel!: Cultus Ancilla Scripturae. Das Book of Common Prayer Geschichtsverständnis, die In der eologie Robinsons die „horizontale“
als erweckliche Liturgle eın Vermächtnis des Purıtanısmus. Basel Existenzerfahrung des modernen Menschen ZU. hermeneutischen Prinzip WeTl-
Friedrich Reinhardt Kommissionsverlag 1986. AIV, Ä, 403 (Theologische den äßt und damit die kirchliche Lehre ann doch den Ran! der rationalisti-
Dissertationen, 17), kart. ofr schen Selbstaufhebung führt.
Dıie der Theol Fak der Univ. Stellenbosch, Südafrika, vorgelegte Die VON der modernen liturgischen Reform innerhal der Kirche VON England

hervorgebrachten Formulare des Morning- und kveningprayer und der Abend-Diss. versteht sich als Einlassung ın die innere Auseinandersetzung der
Church of über den Stellenwer:‘ des offiziellen oo0k of mahlsliturgie sind 1mM Zusammenhang dieser anglokatholisch-modernistischen

Synthese sehen. ber ıne Angleichung orthodoxe un! römisch-kathaoli-Common Prayer VO.  - 1662 (BCP 1mM Kontext der gegenwärtigen sche Tradition (vgl. bes die Wiedereinführung VO'  - Anamnese un! Epiklese)liturgischen Reform. S1e ıst eın VoO  - konservativ-evangelikalen Vor- hinaus weilisen diese Formulare für den Vf{. 1ıne „ökumenische“ Tendenz auf In
aussetzungen ausgehendes engaglertes otum für die Unüberbietbar- dem negatıven Sinne „JenerT Geisteshaltung, welche sich weltweit herrschenden
keit und Unersetzbarkeit des alten BCP 1662 als des klassischen Trenden w1e Pluralismus, Sozialismus, Humanısmus, Pazifismus, Relativismus
Vermächtnisses anglikanischer Reformationsgeschichte, demgegen- USW. anpaßt“. Miıt allerdings manchmal schon inquisitorisch anmutendem
über SIC. die Angebote der modernen liturgischen Reform als Scharfsinn weiß diese Ungeister der heutigen Welt hinter allen Abweichungen

VO: ange  te! Gottesdienstbuch der Kirche VO:  - England aufzuspüren. ETanglokatholischen urzeln entsprungene Erscheinungen modernisti-
vermißt die nachdrückliche Einschärfung der normatıven un! heteronomenscher Auflösung erwelsen. Autorıtät der Schrift, das eindringliche Bewußtmachen der sündhaften Verdor-Von dieser Zielsetzung her ergeben ich wel Stoßrichtungen der benheit des Menschen, die Herzen gehende Mahnung ZUr: Umkehr, die

Untersuchung: 1ıne positive, die die Entstehung und Gestaltung des verbindliche Eindeutigkeit ın der Verkündigung biblischer Wahrheit. Mıt der
BCP aus den prägenden Impulsen englischer bzw In England wirken- anthropologischen Leib-Seele-Dichotomie und der Unsterblichkeit der eele

rückt uch die Ausrichtung des einzelnen auf das ew1ge Leben ach dem Todeder Reformatoren nachweist:; un! ıne negative, die den Verlust dieser
reformatorischen Ursprünge durch Oxfordbewegung und nachfolgen- aQus dem Blickfeld; e1in horizontales Heilsverständnis erhält genügend Raum. Es
de Entwicklungen bis hin ZU Entmythologisierungsprogramm geht dem ASB 1980 die Diagnose des Vis die voraussetzungslose

Ehrung und Bestätigung des heutigen Menschen 1n eiıner pluralistischen Gesell-Robinsons als Hintergrund der Formulare des Alternative Serles oo0k schaft miıtsamt seiner Orientierungslosigkeit und auf diesem Wege den Bau
VO  w} 1930 (ASB versteht. E1ın Plädoyer für den bleibenden einer pluralistisch geformten, organisatorischen Welteinheitskirche hne Wahr-aktuellen Wert des BCP 1662 als klassischer, überzeitlich gültiger heitsanspruch, hne Scheidung un! Entscheidung, auf etztlich ideologischerreligiöser Form beschließt die Argumentation. Basıs.

Die Untersuchung der Entstehungsgeschichte des BCP möchte eın Zweifa- Die vorliegende Diss verfolgt eın praktisches iel Es geht ihr nichthes aufzeigen: einmal, daß ın Inhalt Oorm un sprachlichen Stil des BCP 1552 die Vorlage irchen-, theologie- der liturgiegeschichtlicherals maßgebliche Impulse die übereinstimmenden Grundanliegen der führenden
Reformatoren 1n England neben Thomas Cranmer kommen dessen wichtigste Forschungsergebnisse, sondern en  - dQus Theologie- und Liturglege-
theologische Berater, der Italiener Petrus Martyr Vermigli, der Straßburger schichte begründetes Votum 1m Zusammenhang einer aktuellen kirch-
artın Bucer und der Engländer ohn Hooper ZUT: Darstellung Eingang lichen Auseinandersetzung. Dies geschieht In entschiedener un! eNSa-gefunden haben. un! Z.U] anderen, daß des machtpolitisch vorherrschen- gıerter Parteinahme, und Wäar mıt dem Anliegen klarer Abgrenzungden Einflusses hochkirchlicher Kräfte 1mM Elisabethan Settlement, unter den des eigenen Standpunktes, nicht mıit dem der Überbrückung undnachfolgenden Stuarts wI1e schließlich uch bei der Restauration unter Charles 88 Harmonisierung bestehender Gegensätze. och wird INa  - demdie VON den Purıtanern verteidigte reformatorische Substanz des BCP 1552
ungeschmälert ın die Endfassung VO: 1662 hinübergerettet werden konnte. uch ın dieser ausdrücklichen Parteilichkeit persönliche Aufrichtigkeit

Gleichzeitig dient die entwicklungsgeschichtliche Darstellung inhaltlich der und Iransparenz bescheinigen. Soweit den Aufweis geschichtli-
her Zusammenhänge un:! die positive Würdigung der reformato-Verdeutlichung, daß bei dieser reformatorischen Substanz TEL unftfer-

scheidbare, ber miteinander verbundene Elemente geht, wWwIe S1e 1m Titel der risch-erwecklich-puritanischen Anliegen des BCP geht, wird INnan ihm
Arbeit angesprochen Sind: theologisch Schriftprinzip und Rechtfertigungsleh- weder die Ireue den Fakten bestreiten noch eın lebendiges Ver-

pastoral Glaubenserweckung und Herzensumkehr, kirchlich die ständnis un! Gespür für die ursprünglichen Absichten Cranmers un
puritanische Verbindung VONn reiner Lehre, reinem en und reinem Kult selner Berater SOWIT der späteren Purıtaner. Seine persönliche Wert-Hochkirchliche Einflüsse, die sich dennoch auf die Gestaltung des BCP nieder- schätzung und Liebe für seinen Gegenstand, das BCP als klassischeschlagen konnten, beziehen sich auf ästhetisch-rituelle, aum auf textliche
Elemente; sıe verstärkten hne Beeinträchtigung der enannten evangelikalen Synthese VO.  - liturgischer Asthetik un! erwecklichem Geist, vermögen
Anliegen den sakralen Charakter un! die Athmosphäre der Anbetung 1mM uch den Leser, der VO  } wenilger einseltigen Voraussetzungen ausgeht,
Gottesdienst der Kirche VO:  - England und bedeuten ach dem Urteil des Vf.s erwärmen. Die persönliche Authentizität seliner positiven Anliegen
einen glücklichen Ausgleich der puritanischen Tendenz ZUTFC rituellen Kargheit. erweist sich uch darin, daß seine negativen Stellungnahmen

Faszınlert VO:  - der Verbindung des Asthetischen mıt dem Reformatorischen divergierenden theologischen Standpunkten un! Entwicklungen bei
nenn der Vf. das BCP ıne „großartige Synthese katholischer Gottesdienststruk- aller sachlichen Schärfe, unbeugsamen Penetranz und verblüffenden

mıiıt evangelisch-biblischem Denken“. Es ıst für ihn mıit einem 1Ta‘ VOIl
Gregory Dix „nicht eın ungeordneter Versuch, einen katholischen 1tUSs Einseitigkeit frei sind VO  - Verbitterung und VO Tonfall alarmierter
schaffen, sondern der einzige erfolgreiche Versuch, den Je gegeben hat, der Agıtation, w1e oft aQus traditionalistischem Lager sel kathaoli-

scher der evangelikaler Prägung hören ist. Freilich wird INall denLehre VO:  - der Rechtfertigung allein liturgischen Ausdruck verleihen“ (Über-
etizung des englischen Zitats durch den Rezensenten). Durch Vermittlung der Vf{. nicht aQus der Verantwortung entlassen wollen, ın der Auseinander-
ganzen Heiligen Schrift ın Pfarr- und Hausgemeinde, durch Hervorhebung des setzung mit den Hintergründen un! Ergebnissen der heutigen liturgi-
Dreitakts VO)!  - „Sünde-Gnade-Glaube“ In Gebetstexten un!| Exhortationen SOWle schen Reform solcher Agıtatıon wohl doch ECeWuUu „Munition“ NZzU-
ıne Herzen gehende Sprache erwelsen sich die TEN Hauptgottesdienste reichen.
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ESs ist klar, daß die Grenze und das eigentlich Unangenehme und Ordo ıst eın besonders lehrreiches und unerfreuliches Beispiel
Beunruhigende olcher Art VO  - Stellungnahme In der hermetischen dafür, wohin der Weg Ten muß, WEn I1a dem Hang der pekula-
Abriegelung des eigenen Erfahrungs- und Reflexionshintergrundes, ın tiıven Vernunitit, scheinbar ogische Systeme aufzubauen, sehr Ver-
der puristischen Kontaktscheu gegenüber jeder Berührung mıiıt diver- Tau und dabei neben anderen positıven Quellen die Liturgle als locus
gierenden Standpunkten und Sehweisen jegt Diese werden mıt grober theologicus nicht oder ungenügend beachtet“,1 und wel re später:
chärtfe und In unverrückhbarer Perspektive WIe durch 1C. „Die mittelalterliche und neuzeitliche Entwicklung der Praxıs und
Glasscheiben hindurch wahrgenommen, die sicherstellen, daß uch Lehre des Krankensakraments gehört den traurıgsten Kapiteln ın
nicht die geringste Beimischung Temder Luft den eıgenen, ‚WäaTr NSCH, der Theologie und Pastoral der Sakramente.‘“2 Auf diese und andere
ber Geborgenheit un:! UOrilentierung spendenden, geistigen Lebens- „Fehlentwicklungen der systematischen Theologie”3 machte der
Laum verunreinigt. Dabei ist ich der V{. des emotionalen und sozialen Junı 1986 Verstorbene ın seinen Veröffentlichungen ImMmmer wieder
Hintergrundes seines Votums durchaus Wenn auch unkritisch aufmerksam. Nachdem Se1INn Schüler und zweıter Nachfolger auf dem
zustimmend ECWU| Ausdrücklich beschreibt 1n einem eigenen Münsteraner Lehrstuhl, Klemens Richter, die beiden anderen Anliegen
Abschnitt die „Tomantischen Eigenheiten“ er durCc. das BCP geprag- VO.  - Lengelings liturgiewissenschaftlichem Arbeiten die Erneuerung
ten Liıturgle un! Frömmigkeit. Dazu gehört neben überwältigender und des Gottesdienstes un! ihre UÜbernahme In die pastorale Praxıs SOWI1Ee
}a 8 einflößender Schönheit das Erlebnis der Kirche als bergen- die theologische Grundlegung des Gottesdienstes bereits durch wel
den Mutterschoßes:; olcher Geborgenheit tragen bei: dogmatische Festschriften ZU un! Geburtstag ewürdigt hatte,* gelang
Sicherheit SOWIEe die verklärte Lebensordnung bürgerlicher Häuslich- ihm, anläßlich des Geburtstages (26 Maı 1986), nochmals ZWO.
keit („das Niedlich-Häusliche“), verbunden mıt politischem ONSEeTIVA- Kollegen und Freunde des Verstorbenen ZUT Mitarbeit einer dem
tivismus. Bel eiNer Dıss., die eliner südafrikanischen theologischen dritten großen Anliegen Lengelings, der aNngSEMESSCHNEN Berücksichti-
Fakultät eingereicht wurde, rücken solche unschuldigen Einstellungen Sung der Liturglie iın den anderen theologischen Disziplinen, gewidme-
und Werte abendländisch-christlicher Tradition und Kultur über den ten „Quaestio disputata“ gewınnen.
völligen Mangel kirchlich-öSkumenischer Dialogfähigkeit hinaus, der Der Titel des Buches ist als rage formuliert, die freilich mıiıt dem
sich beim damit verbindet 1Ns Umifeld zumindest einer erschrek- ersten wiliederum als Frage formulierten Satz des Vorworts implizit
kenden Blauäugigkeit un! Unfähigkeit gesellschaftspolitischer Ver- schon bejaht wird: „Wıe kommt 6S, daß die Liıturgle kein zentrales
antwortung. ESs ind nicht LUr die theologischen Einsichten inkarnato- Thema westlicher Theologie ist  “ obwohl das Zweite Vatikanum S1e
rischer Spiritualität und Kirchlichkeit, die dem V{T. Horizont der versteht als den „Gipfel, dem das Iun der Kirche zustrebt, und
„verbindlichen Piıetas  .  9 w1e erweckliche Gläubigkei S1e übt, gänzlich ugleich die Quelle, dQUus der all ihre Taft strömt“ (SO ın Wirklichkeit
entgehen. Fragwürdig bleibt VOT allem, Was INan sich 1m Kreis dieser 10; während E1 worauf verwlılesen wird, VO.  — der Eucharistie als
kirchlich-häuslich-politischen Geborgenheit inhaltlich vorstellt unter der„,Quelle un! dem Höhepunkt des aNZEN christlichen Lebens“
der Sünde, von der, bzw. unter der Gerechtigkeit, auf die hin INan S1IC. spricht)?
unter dem Anruf Vo  - (jottes Wort bekehrt. In welchem Sinne versöhnt Die Antwort auf diese rage äßt sich ehesten dem Beıtrag des
mich (Gottes Gnade In meınem Verhältnis ZULC Schöpfung, ZUFC orthodoxen Theologen allıs (42-53) entnehmen, für den ben
Geschichte, Z.UT Welt? In welchem Sinne verpflichtet mich (Gottes Wort 1M Gegensatz ZUrC westlichen Anschauung „Theologie 1m eigentlichen
gegenüber dem Menschen, der gesellschaftlich nicht mıit mM1r ın den Sinn des Wortes nicht ıne gewöhnliche Wissenschaft ist, nicht das
mich bergenden Kreis gehört? Reden VON ott als die Erforschung eines objektivierten Gegenstandes

Im beigefügten Lebenslauf el 6S, daß der V{ als Sohn 1Nes meınt, sondern die Begegnung mıt dem eil in Christus, die ihren
reformierten Pfarrers 194 ın Moubher geboren wurde und nach mehr- genuinen Ausdruck in der Doxologie Lindet, In der die Kirche den ın
Jährigen Gymnasialstudien 1Im Benediktinerkolleg VO  - Sarnen eın ihr gelebten Glauben artikuliert“ (45)
Studium der Evangelisch-Reformierten Fakultät In ern absolvierte. Für den orthodoxen Theologen ist die Lıturgle eın Prinzıp theologischenEr erganzte durch Studienaufenthalte In Oxford und den USA; Denkens un! Wirkens“, verstie sich eologie als „liturgische Theologie“ (421)
ersteres führte ZUTF eingehenden Beschäftigung mıt dem glikanis- Orientierungspunkt allen theologischen Studiums un! Forschens MU| seiner
INUS, letzteres Entdeckung „erwecklichen“ Christentums. Dessen Ansicht ach die iturgiewissenschaft, nicht Exegese der Dogmatik, se1N, Pflege
Impulse suchte als landeskirchlicher Pfarrer ıIn der Schweiz weiter- liturgischer Spiritualität Aufgabe aller theologischen Disziplinen (52)
zuführen, während nebenher Ne ahre seiner These arbeitete. In der etzten Forderung trifft der orthodoxe Theologe sich mıt dem
‚W  en der Auseinandersetzung mıt seiner These wurde VO  - der evangelischen, Merkel (33—41) der, obwohl Oder gerade weil
Richtigkeit biblisch-reformatischer Wahrheit überzeugt.” | S scheint, 99 keiner deutschen evangelisch-theologischen Fakultät und Kirchli-
daß der Schüleraufenthalt 1m Benediktinerkolleg se1ine religiöse Sensi1- hen Hochschule einen Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft glbt“ (34)
bilität ‚WäaTlT e1ıDen! für die ästhetische Seıite Irühkatholisch gepragter die Trage, ob Liturgie eın VETITSESSECENES Thema der evangelischen heo-
Liıturgle hat aufschließen, nicht ber VoNn dem latenten Schuldgefühl logie sel, mıt dem Satz zusammentassend beantwortet: „Ekine Theolo-
schweizerisch-reformierten Christentums gegenüber er geschöpftli- g1e, die die Liıturglie vergäße, hätte ich selbst vergessen‘“ (41) Dem
hen und inkarnatorischen Wirklichkeit hat heilen können. kın refor- stimmt kı für seine Religion ın dem kurzen Autfsatz
matorisch-erwecklich-puritanisch interpretiertes BCP bot ihm wohl über „Die Liturglie als Thema der jüdischen eologie  66 (28-32
die glückliche Synthese des ın selınen Jugendjahren angelegten religiö- WEn sagl, der Satz ALOX orandı est lex credendi“ behalte „LTOLZ der
SE  > Konfliktmaterials un! damit die gesuchte Fluchtburg nmıiıtten der Verschiedenheit der orthodoxen und der reformatorischen Auffassun-
heutigen pluralistischen Orientierungslosigkeit. gen für die religiösen en der verschiedenen Richtungen se1inNne

Sprachlich ist das uch einem geradlinigen, griffigen, angeneh- Gültigkeit bis ZU. heutigen Tag  06 (32) Und der Religionswissenschaft-
INe  e} Stil geschrieben. Eigentümlich bleibt Teilich, daß überhaupt ler Khoury, der über „Religionswissenschaft und
deutscher Sprache erschienen ist, doch ın 1nNne aktuelle Inner- schreibt (54—64) widerlegt die aus den Religionen selbst und aQus einer
englische Diskussion einzugreifen sucht Miıt seinen vielen unübersetz- säkularisierten Mentalität kommenden Einwände den Kult,
ten Zıitaten 1mM Englisch des Jh.s ıst ohnehin für solche deutlich machen, daß der ult seinen Platz behalten muß, „weil die
deutschen Leser zugänglich, die keine Mühe darin fänden, 9anz auf Offenheit für das Transzendente die Gottverwiesenheit e1n
nglisch lesen. Im inquisitorischen Stil des müßte INa Iragen: menschlicher Wesenszug ist'  66 wobei deutlich macht, daß
entzieht SIC. der Kritik eiNer der Sache kundigeren, engaglerten uch ın anderen Religionen der der Gottheit entgegengebrachte, „gelei-
un! unmittelbar betroffenen englischen Leserschaft? Wie Vorla-

der These iıner theologischen Fakultät ın Südafrika kam, bleibt
unerklärt. Ein freundlich-kritisches Geleitwort VOIl Gottfried Lengeling, Die Theologie des Weihesakraments ach dem Zeugnis des

KRıtus 19 1969 143Locher, Köniz/Bern, geht der ın einem Schweizer Verlag publizierten Ders., Todesweihe der rankensalbung?: 21 212These OIfraus Ders., Kritische Bilanz. Liturgische Bildung des Klerus un! der Lalen ın den
Irier Johannes Lüttiéken OS Aussagen des Zweıten Vatikanischen Konzils iın den römischen Ausführungs-

bestimmungen un!| ın den reformierten liturgischen Büchern, Regensburg 1976,
Lıturgie eın VETSESSCHNES Thema der Theologie? Festgabe Z.U] Geburtstag 17 SOWI1E 113-115 (Anm. 5

VO)]  - Emil Joseph Lengeling. Miıt Beıträgen VOI Angenendt, Emels, Zum Geburtstag das mıit Maas-Ewerd unter Mitwirkung VO.:  —

M*Garijo-Guembe Hrsg. Von Klemens Richter Freiburg, Basel, weilteren Autoren herausgegebene Sammelwerk: Gemeinde ım Herrenmahl.
Wien: Herder (1986) 192 (QD 107) kart Zur Praxiıs der MeDßfeier (Pastoralliturgische Reihe ın Verbindung mıt der

Zeitschrift „Gottesdienst“), Einsiedeln 1976; ZU) 65 Geburtstag die 111e  e
Im Jahr 1969 schrieb der damalige Münsteraner Li1turglewlssen- herausgegebene Sammlung VOI Aufsätzen Lengelings: Liturglie Dialog ZWwWI1-

schen ott un! ensch, Freiburg-Basel-Wien 1981schaftler Emil Joseph Lengehng: „Dıie Geschichte der Theologie des
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ihr aufsteigende ult nicht als Ursache des Heils der Sarl als Fürbitten tatsächlich mitlich vorgegeben freilich mıiıt der Möglichkeit besondere
die Gottheit den [henst des Menschen zwingende magische Hand- Anliegen einzufügen Wenn [1U  - ler beispielsweise gebetet wird ott INOSE sich
lung mißverstanden werden darf sondern kultisches Handeln auch der Kranken erbarmen und den en Menschen ahe SE1MN (Mittwoch der

Woche Jahreskreis) erbittet die Kirche hiermit keine Wunder S1e 1st sichdort Ausdruck 1sST des Wiıssens die Abhängigkei VoNn der Gottheit vielmehr der Notwendigkeit der medizinischen Versorgung der Kranken un!die allein ‚Gnade erwelst Leben schenkt un! Gaben austeilt“ (57) Alten durchaus bewußt glaubt allerdings daß „jede gute abe un! jedesDiese Sicht der ınge wird 1U  - uch aus der Einführung des vollkommene Geschenk‘ uch die Genesung aufgrund äarztlichen KOnnens
Herausgebers (9-27) deutlich unternımmt die Liturglie „VOIl ben kommen Jak 17) Und WenNnnNn Jesus die Finheit aller Glaubenden
als zentrales Thema der Theologie darzustellen gebetet hat (vgl Joh 17 20-26 und die Kirche das Jeiche tut indem S1Ee ott

bittet die Christen ZUT Einheit zusammenzuführen (zZ ontag der WocheEr tut ganz der Nachfolge Se11165 Lehrers, den INa aus manchen Sätzen
Jahreskreis) bedeutet 1eSs keinen Widerspruch den praktischenhören meln indem zunächst die „Liturgle als christlichen Lebens

beschreibt Er ze1ıgt danach die Notwendigkeit auf der Liturgie un! der ökumenischen Bemühungen, da jedem Christen der paulinische Gedanke VeI-

Liturgiewissenschaft den ihr gebührenden Platz der nachkonziliaren Theolo- ıst (oder SC müDßte) daß .ott ıst der das ollen uUun! das Vollbringen
g1e6 sichern 14-21) und macht auf das Verhältnis der verschiedenen heologi- bewirkt och über UuUNseTEeEN guten Willen hinaus (vg] Phil 13)

denkt bei SC1INEIN Ausführungen vermutlich bDer zuerst die Fürbittenschen Disziplinen ZUT Liturgle als der Grundvollzüge der Kirche ufmerk-
der MeMßfeier Dazu INU| festgestellt werden, daß ]ler keine mtlich festgeleg-Sal (21-27) Bel den Ausführungen stutzt sich Richter auf die einschlägigen

Außerungen der Dokumente des Konzils un! der nachkonziliaren ErneuerTung. ten extie gibt Das den Fürbitten der Meßfeier ZU Ausdruck kommende
Im Hinblick auf die Liturgiewissenschaft kommt VOrLr allem Artikel 16 der (vom Vf als nicht mehr „das UuUNseTfe kritisierte) Gottesverständnis 1St nicht das
Liturgiekonstitution auc! WenNnlN Ur mıt ezZug auf die Priesterausbildung der amtlichen Liturgle, sondern hben ohl doch „das UNlseIie das 30L

Gläubigen, die die Fürbitten formuhiert haben Amtsträger der Laıenformuliert wurde) eiracC. mıit dem die Konzilsväter die Liturgiewissenschaft Man wird zugeben INUSSCI)L, daß ler nicht selten extie VO:  en werden, dieZU! Hauptfach den theologischen Fakultäten erklärten un! die Dozenten der
übrigen theologischen Fächer aufforderten, „insbesondere die der dogmatischen den Eindruck erwecken als WO. 199858  - eE11N wunderbares Eingreifen Gottes
Theologie, die der Heiligen Schrift der Theologie des geistlichen Lebens un! der erbitten („daß alle Kranken gesund werden als laufe INa Utopien ach („daß
Pastoraltheologie, VO:  - den 1N1NEeIeN Erfordernissen Je ihres ECISCNEN Gegenstandes alle Menschen sich bekehren un! allem den illen (:ottes erfüllen als wolle

[al sich VOT der Weltverantwortung drücken und ott vorschreiben welcheraQUuUs das Mysterium Christi und die Heilsgeschichte herauszuarbeiten daß VON
Weise er das Alltagsgeschehen einzugreifen habe („daß den Hungerndenda d Uus der Zusammenhang miıt der Lıturgle deutlich aufleuchtet Der Hrsg

hofft 9108  P daß die Mitarbeiter mıiıt ihren Beıträgen „C1M längst überfälliges Brot gebe, den Obdachlosen Wohnung un! den Gefangenen die Freiheit”)
Gespräch ang setzen können das och stärker erhellen VEIMAS, welche ber enn nicht ähnliche der och schlimmere Fehler befürchten
Bedeutung die Liturgle als Glaubensquelle für die Theologie haben sollte, damit WEnnn neben der amtlichen eE11Ne vollständig VO.  — einzelnen der Gruppen beliebig
die iturgie eın VETBESSECNES ema der Theologie bleibt“ (27) erstellte Liturgie gefeiert würde? der sonst hätte INa  - sich die VO: Vf

geforderte „Volksliturgie und ihre Feler vorzustellen? uch WEnnn „der kirchli-In der gebotenen Kürze Kezension kann zumal sich 611 :hen Einheit wesentliche Strukturen VO:  - der Hierarchie festge-Sammelwerk handelt e1N solches Gespräch nicht eigentlich aufgenom- legt würde mıiıt Sicherheit nicht DUr Spaltungen sondern uch
IHNeN können höchstens Hinweise dazu gegeben werden Von Glaubensverengung un! damit Glaubensschwund 11  - der Kirche
den acht Abhandlungen katholischer Theologen kommen ‚.We6l AUS der kommen eht dem Vf freilich 11UT darum, der (Gottesdienstfeier keine

„Uniformität ‚WL eiwa der Begrenzung der Anzahl der Hochgebets-biblischen dQus der historischen, ‚Wel dQus der systematischen un!
drei dUusSs der praktischen Theologie Hilfreich für en Gespräch mıiıt der ®©  xXTte, Verbot der Laienpredigt der Ministrantinnen, Kleidervorschriften
Liturgiewissenschaft sind gewiß die Aufsätze VO.  - Weımar über USW.) ann Jäuft offene Türen C1N, wenngleich 199808  - wird zugeben

I11USSEeN daß auf diesem Gebiet innerhal des „Römischen 1tus nächster Zeıt„Kult und Fest Aspekte Kultverständnisses Pentateuch“ eıtere Schritte unternehmen (Z die Erarbeitung CISCHNEI Normen5-—83) und Kertelge über den „Gottesdienst als Berufung und un|!| exie für die Eucharistiefeier den JUNSEeN Kirchen 1es etwa für Zaire
Aufgabe der Kirche nach dem Neuen Testament“ (84—98) wobei die geschehen 1sT bis hin wieder geforderten „Missa simplex neben
These des Alttestamentlers, Liturgle habe ‚WENISET den Charakter der Hochform des sonntäglichen Gemeindegottesdienstes) P bedenken bleibt

Feler sondern den Festes‘“ (82) der Allgemeinheit mıt freilich daß für die Feler anderer Sakramente (z der Eingliederung die
der S1IEe formuliert 1st rage gestellt werden kann, insofern Kirche un! VOTLr em der Trauung) mancherorts längst VO' Römischen 1tus

abweichende Formen geben könnte WEeNNn [al sich ihre Erarbeitung bemühtsicherlich Liturgle-„Feiern gibt (Z Krankensalbung, Begräbnis) die
hättenicht als „Feste“ begangen werden können

Die VO  - Ma 1 vorgelegten „Uberlegungen fürDer unmittelbare Nachfolger Lengelings auf dem Münsteraner Dialog zwischen Orthodoxie un Katholizismus Hinblick aufLehrstuhl der der Erforschung der Frömmigkeitsgeschichte beson- C666

ders dUSSEWILESEN! Kirchenhistoriker S  € hat den Satz Lex orandıi lex credendi 128-15 VOT allem die 11l1-
menfassenden Thesen sind diesem Zusammenhang hilfreich undursprünglich als Vortrag konzipierten Beitrag bedauerlicherweise bedenkenswertohne Anmerkungsapparat die Zusammenhänge VOI „Liturglıewlssen-

schaft un! Kirchengeschichte Beispiel der frühmittelalterlichen Die Aufsätze des Pastoraltheologen kmels über „Die Liturgle
als Thema der Katechetik“ (1533 161) un! des ReligionspädagogenTaufgeschichte“ 99-112) aufgezeigt

ET bescheinigt der Liturgiewissenschaft ZWäT, daß S1Cec „sich seıt jeher der Sauer über „Die Liturglie als Thema der Religionspädagogik“
Historie bedient hat während sich die Historie TST neuerdings stärkerem (162-171 machen nicht 11UT deutlich daß die Liturgie der Sakramen-

tenkatechese und sonstigen religionspädagogischen BemühenMabDße uch für die Liturgle interessieren beginnt (99) doch wird die Liturgle-
wissenschaft die egung ZUTr Beschäftigung mıt der weithin noch unerforsch- 305 beachtet wird sondern benennen uch üunsche die Liturgle-
ten ittelalterlichen Liturgle annehmen und bei ihren historischen Studien auch wissenschaft die, SOWEIT S1IE die Wissenschaft tatsächlich betreffen,
dem Rat /AUER „Erarbeitung des weıteren mentalitätsgeschichtlichen Umfeldes durchaus Erörterung wert sind un! erfüllt werden können

folgen INUSSeN Für manche Wünsche sind freilich die Liturgiewissenschaftler nicht der 1Ur
Eiıner eingehenden Auseinandersetzung edurite der Beıitrag indirekt die richtigen Adressaten Dies gilt VOT allem für das Problem der Sprache

über die „Liturgle als Thema der Dogmatik“ 3-1 den liturgischen Büchern das muttersprachlichen ıturgle
sicher niemals als auf lange Zeeıt der gar endgültig gelöst betrachtet werdennicht sSe1NeMm ersten eil dem die Notwendigkeit größeren

Respektierung der Liturgle als Glaubenszeugnis hervorgehoben, die ann. Es gilt ber auch VO  - den praktischen Übungen (169) 1e 1 Rahmen des

liturgietheologische Forschungsarbeit Lengelings anerkannt un! die Wissenschaftsbetriebes N1C. geleistet werden können. Hier wird Ial sich neben
der wissenschaftlich verantworteten Erschliebung der tatsächlich gefeiertenMöglichkeit innerhalb theologischen Fakultät dem lturglewls- Liturglie weitgehend darauf beschränken INUSSEN, historisch und theologischsenschaftler, der sich nicht 1Ur als Historiker versteht die Sakramen- fundierte Krıterien iefern für die praktische, pastoralliturgische Arbeit die

tentheologie als Lehraufgabe ZUZUWEISEI], bejaht wird sondern ann CISCHEN Ausbildungsphase geleistet werden muß der InNan leider
zweıten eil dem Anfragen die Liturgiewissenschaft viel oft mMe1n!: hne liturgiewissenschaftliche Fundierung auszukommen

gerichtet werden Als etzter schreibt LÜ dicKe über „Liturgle und Recht“
Der Vf wünscht hier, daß dem olk Tlaubt SC1M müßte, An SC1INET 2-1 un:! macht euNMlc. daß der Kanonist oft gl  ‚WU.

5Spontaneität un! Kreativıtät SPC111E jeweils CISCNE Liturgie hervorzubringen“ ıst bei gottesdienstlichen Handlungen L1UTr nach Gültigkeit un!
Die Liturgle kennt Bereich dem 1es dem olk schon ber ZWAaNZlS Erlau  el iragen, während nach der Aussage der KonzilsväterJahre möglich 1St Die Fürbitten S1e sind Oratio fidelium, der Gläubigen

kritisiert 1U gerade „die Fürbitten der Liturgie weil S16 sich Gottesver- E: den Seelsorgern anls Herz gelegt wird nicht UTr minimalistisch
auf den gültigen un: erlaubten Vollzug der Liturgle, sondern uch aufständnis Jesu orıentleren, das nicht mehr das uNnseTfe ist un! dem praktischen die bewußte, tatıge und geistlichen (sewinn bringende Teilnahme derkirchlichen Verhalten „dCS1 eus 1910} daretur widersprechen; TSst spater

schränkt den zunächst pauschal Thobenen Vorwurf durch das Wort „häufig'  66 Gläubigen der Liturgle achten, WOZUu wiederum die Liturglewl1s-
etiwas 61n senschaft ihren Beitrag eisten hat Er macht dann aber uch auf die

Die ateinische Kirche kennt VOT allem ‚Wel Gottesdienste, denen Fürbit- für Liturgle und Recht gleicher Weise gegebene Grundrechtsbin-
ten gesprochen werden Die Vesper un! die MeDBßfeier In der Vesper sind die dung aufmerksam und begründet mıi1t Hilfe dieses Prinzips die VO
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({ 1983 seiner Meinung nach ermöglichte Zulassung VO  - Frauen ZUIMN der V{. mıt Lambert Beauduin, Ildefons Herwegen, ()do Casel, Romano
Ministrantendienst. Guardini, Pıus Parsch und 0oSe: Andreas Jungmann auseinander.

Eıne krgänzung der bis auf 247 Nummern angewachsenen Biblio- Mıt ausführlichen Zaitaten wird die grundlegende Bedeutung Beauduins
graphie Lengelings5 OWIEe eın Personen- un! Sachregister schlie- verdeutlicht, der das eC. des Volkes auf aktive Teilnahme“, das ın der Taufe
Ben das uch ab Es macht erneut deutlich, daß ıne Kirche und ihre begründet ist, ekklesiologisch grundlegt un! das Amt als „Dienst der Kirche
Theologie etiwas mehr als wel Jahrzehnte nach SC ınes Kon- un! Christus“ definiert Die sehr anregenden Untersuchungen des Vis
ils noch lange nicht 1Nne UrcC und durch VO.  - diesem Konzil gepraägte 7A3 Thema der Teilnahme bei den obengenannten Theologen können hier 1LUFr

Kirche und Theologie sind. angezeıgt werden.
In sSe1lNer Zusammenfassung sieht der VE In der „Wiederentdeckung derMünchen Keıner Kaczynski emente der Liturgiefeier überhaupt“”, 1m erwels auf die Bedeutung der

liturgischen Gemeinschaft un! In der etonung der anthropologischen Aus-
Schmid-Keiser, Stefan: Aktive Teilnahme. Krıterium gottesdienstlichen Han- druckselemente (Guardini) erste Schritte einem erneuerten „offenen“ Teilnah-

mebegriff. Die Defizite werden mıt /ataten AUuUSs einer Studie des Schweizerdelns un!| Felerns. Zu den Elementen eines Schlüsselbegriffes In Geschichte Pastoralsoziologischen Instıtutes (1 Aufl 1975; Aufl 1977; vgl. 297) beschrie-un!| Gegenwart des Jahrhunderts. Bern-Frankfurt/M.-New ork: eier
Lang eil 530 el {{ (Anmerkungen, Bibliographie) 298 ben. Die Liturgische Bewegung bleibt 1m Rahmen einer „hierarchisch institutio-
(Europäische Hochschulschriften Reihe Theologie, Bd/Vol 250), kart nellen statisch-zentralistischen Betrachtungsweise der Kirche.“

ofr Lirst nach 1970 das Kirchenverständnis „pPr1mär bei der Gemeinde an  &6
un! fördert „Subsysteme“, ın denen „Wir-Bewußtsein“ als Grundlage pluralerDie 1984 In Luzern vorgelegte Diss. des Schweizer Pastoralassisten-

ten und Kirchenmusikers Schmid-Keiser untersucht die Geschichte Gemeindebildung ıIn „Koinonla”“ möglich wird. Die Gemeinde iıst uch liturgisch
„Versa:  ung VO:  - Gruppe  n0 un! dadurch „Subjekt pastoralen Handelns“.

und Aktualität des Begriffs „aktive Teilnahme“, der bisher TOTLZ seliner Teilnahme und eılhabe bedeuten wesentlich Kommunikation. Von daher ist
großen Bedeutung für die liturgische Theorie und Theologie relativ deutlich, heute die „anthropologischen Hinwege un! Realisierungsmöglich-
wen1g der wissenschaftlichen Forschung analysiert worden ist. Die keiten der aktiven Teilnahme (Guardini-Frage!)“ Vorrang haben mussen.
Arbeit ist ın drei Hauptteile gegliedert. Im Hauptteil ste w1e 1mM Hauptteil das eitende Interesse des Vfs

Der eil befaßt sich mıt den kirchlichen Dokumenten liturgischer Teilnahme als „tätıgem Ausdruck ın und durch Gruppe:  ce
Vordergrund. Beeindruckend ist der eiıchtum der erschlossenen Quellen.3-1 wobei das Maotu Proprio Pıus VO.  - 1903, die Apostolische

Konstitution „Dıvını Cultus“ VO  - 1928 und die Enzykliken „Mysticı Der Hauptteil hat die Überschrift: „Das Vatikanum und
Gorporis“ VO  - 194  CD und „Mediator Del“ VO  - 194 den Untersuchungs- se1ine Folgen ın bezug auf den Begriff der aktiven Teilnahme der
gegenstand bilden Die Mysterienlehre Odo Casels und arl Rahners Gläubigen in den Felilern des Glaubens“ 1-530). Die für die Liıturgle

wichtige Veränderung 1mM Kontext des Konzils sieht der Vf£. ın derBeıtrag „Die vielen Messen und das 1ne Opfer“ werden einbezogen.
Eın besonderes Interesse des Vfis gilt der Enzyklika „Musıicae sacrae“ ‚ekklesiologischen Begründung“ aktiver Teilnahme, insofern die „Ver-
VO  3 1955 und der Instructio VO  - 195383 mıt ihren Aussagen EeZUglC der sammlung der Gläubigen“ als „Kirche“ beschrieben wird
Kirchenmusik. Von den teilkirchlichen Dokumenten werden KRichtli- amı zeichnet sich die Möglichkeit ab. die „sakramentale Repräsentation
n]ıen des Erzbistums Freiburg (1955) französische Richtlinien (1956) Christi durch die Kirche“ VO:  - der hist. erengung auf die Hierarchie auf das

olk (sottes auszuwelıten. In der Auseinandersetzung mıt Lengeling,und der Fastenhirtenbrief VO  — Erzbischof Montini/Mailand hinzuge-
OININEN. Der Codex Rubricarum SOWIe die Richtlinien der Jungmann, Volk, G‚ ongar un! anderen Theologen wird die „Verschiedenheit
Deutschen Bischöfe (1961) und Schweizer Bischöfe 1961 bilden den tatıger Teilnahme“ ın der „Koilnonla des Heiligen (Geistes“ 339) verdeut-
Abschluß licht. amı zeichnen sich Konsequenzen 1mM Bereiche des rituellen Mitwirkens

der Gläubigen als „Mit-Subjekten der liturgischen Aktion“ ab. DIie VorgabenAls Ergebnis der Textuntersuchungen stellt der Vf£. fest, daß die Auffassung des Konzils ZUT Reform sind das Rollenprinzip, die Zeichenhaftigkeit des
VO!  - Liturglie „absolut presbyterzentriert“ ist und diese „einselt1ig hierarchisierte Gottesdienstes, seline Verständlichkeit, die Funktionalität des Kirchengebäudes,Betrachtungsweise“ die Mitwirkung der Gläubigen L11UT als „S5ich-anschließben'  « ın die liturgische Bildung un! die Gestaltungsaufgabe der Feliern des Glaubens.
„Tritualisierten Kultformen des Ausdrucks“ zuläßt. nier Teilnahme wird die In einem welıteren Schritt versucht NU.  - der Vf{. die „Problemlage der
„Gesinnungsangleichung Christus“ verstanden, die ın individualistischer Ver- gegenwärtigen Realisierungen des Teilnahmeverständnisses“ darzustellen ET

betont wird. Ansätze Veränderungen zeıgen sich ın der Betonung der lehnt sich 1m weıteren Verlauf sSseINeT Überlegungen stark ıne niederländische
liturgischen 1m Zusatz „‚bewußt un! verständnisvaoll“ ZU. Begriff der Dıss VO)]  - Kok Amsterdam Dieser definiert die Liturgle als
Teilnahme un! ın der Forderung nach „Verständlichkeit“ der Lıturgle. Die „sakramentale ymbolaktivität der lokalen Glaubensgemeinschaft“ Die
Aufarbeitung der untersuchten Dokumente In diesem Teil bringt iınteressante
Ergebnisse zutage. So ıst VO'  a} Wichtigkeit, daß 1m lateinischen Text (vers10

Dynamik der lokalen Glaubensgemeinschaft hat Vorrang ın der Realisierung VO'  -
Teilnahme gegenüber der „objektivistischen Auffassung der Liıturgle als e1n

authentica) des Dokumentes VO)]  . 1903 VO  - „aCtuosa feststehendes, unveränderliches Ganzes“ Nicht „totale Unterschiedslosig-
CU: mYyster11s et precibus”, 1mM italienischen Urtext dagegen VON „particl- keit“, ber „fTundamentale Gleichheit aller ın der sakramentalen Symbolaktivi-e  pazio attıv: die Rede ıst (12) tät“” ist die Grundlage aktiver Teilnahme. Wesentliches Hindernis sind die
Bemerkenswert ıst, daß 1mM Fastenhirtenbrief des Erzbischofs Montiniı VO:  - „Tömischen Modelle und Ausdrucksformen“, die das „absolute Engagement” der

1958 gl wird „Vor allem muß INa sich die liturgische Versammlung oOkalen Glaubensgemeinschaft behindern und ıne Entwicklung VO:  - der „HMıerur-bemühen“ (130 gıe Z.UT Liturgi  : verhindern (SO der VE ach Kok 382)Die Problematik der Arbeit ze1ıgt sich darin, daß S1Ee hne Sprachuntersu-
chungen und hne Einbettung ın die theologiegeschichtliche Vergangenheit mıt

In einem längeren Exkurs wird die Rolle der Musik als Element aktiver
Teilnahme behandelt.dem Begriff „aktive Teilnahme“ umgeht und damit den Aspekt der „Teilnahme“ Mit der Beschreibung des priesterlichen Dienstes als „DJammlung, Koordinie-nicht ın den Gesamtvorgang VO:  - zeitgeschichtlichem Verständnis und theologi-

schem Kontext einbezieht Die VO: VE iImmer wieder belegte ormale Dominanz rung un! Einung der Charismen ın der Gemeinde als (Ganzer“ (446) beschreibt
des Vorstehers hne „mitverantwortliche un! partnerschaftliche ıt- Träger- der V{I. die Aufgabe des Vorstehers Dazu muß die „Struktur der absoluten

Ordination“ hinübergeführt werden ın die „Inbezugsetzung ZUTLT Gemeinde“. Inschaft“ der Gläubigen ın einer „pyramidalen Schau VO.  - Kirche“ zieht die gesamte Anlehnung Schillebeeckx sieht der V{. die Erneuerung der LiturgieAufmerksamkeit auf sich (62) abhängig VO!  - der „Erfahrung als kontextuellem Beziehungsfeld VO:  w Leben undWeil das Attribut „aktiv‘  .66 nicht systematisch reflektiert WIN  d, bleibt das breite
Feld VO.  - Teilnahme uch unter der Bedingung des „mehr passıven Dabeiseins“ Glauben“. Diese MU| als ‚offene nicht 1Ur auf ritualistische Gesten reduzierte

Teilnahme“ die „privatistischen Feierformen“ aufbrechenunbearbeitet (vgl ber 313 „meditierend teilnehmen‘”). Interessant, ber wen1g Die Verkündigung soll auf „gemeinsamer, interpretierter Praxis“” beruhen,integriert, sind Exkurse twa auf Schillebeeckx un! se1ıne kritische Würdigung in der die Lebens- unı!| Glaubenserfahrung 1m gegenseıltigen Austausch vermitteltCasels. Dabei ze1ıgt sich die merkwürdige Art des Vf£s Zitate aneinanderzufügen
un! aum bearbeitet 1Im Raum stehenzulassen, daß dem Leser überlassen wird. Glaube ıst N1IC. UFr Voraussetzung für fruchtbare eılnahme, sondern
ist, den Stellenwert erschließen. kommt TST wirklich sich selbst, „indem sich ın symbolischer Weise

ausdrückt“ (1im Anschluß Lukken, 455) Im Unterschied hist wesentlichSchon 1m hist. 'eil wird deutlich, daß die Vorliebe des Vfs der liturgischen als DPassıv verstandenen Ralle der Glaubenden braucht der Symbolausdruck eınKleingruppe (72) weil sS1e die _  Jeichheit aller“ der „Symbolaktivität“ 378)
ermöglicht. Zweifellos ist „ausgesprochen schwierig, die verschiedenen „Wechselspiel VO.  - Passıvıtät und ivität  m.. So erscheint aktive eiılnahme als
Schichten des Begriffes aktive Teilnahme‘ I  u voneinander trennen“ (52) „gemeinsames Gestalten des Gestaltetwerdens ın Jesus Christus“ 458)

Der V4: bringt die kommunikative Sakramententheologie (Ganoczy, 464) 1Nsoch sollte der Blick auf die Feiergestalt der Großgruppe und sS1e ıst ın allen
Dokumenten vorausgesetzt mıit ihrer tarken Symbolisierung des Vorstehers Spiel, die „ortskirchliche Kommunikationsdynamik“ des liturgischen Han-
N1C} tehlen. elns aufzuweisen.

Die Ergebnisse seliner Überlegungen führt der Vfd. Beispiel der HdchgebeteDer i behandelt die liturgische Bewegung des Jh.s näher Q Uus. Die Teilnahme der Gemeinde kann sich nicht ıIn den Akklamationenbis ZUTr „Vorbereitung des Vatikanischen Konzils“ (149-301). Nach erschöpfen. Eirst die „notwendige un! freie Entscheidung ortskirchlich gewachse-einem Überblick über die liturgische Erneuerungsbewegung SEeiz sich NerTr Teilnahmemöglichkeiten“ (449) durch größere Originalität der exie und
Verstärkung des dialogischen Charakters ann die Teilnahme weiterentwickeln.

Die Veröffentlichungen Lengelings bis 1980 sind aufgeführt ıIn den beiden ın Die rıtuelle Struktur der Liturgle bedarf einer Revısıon VO:  a der heutigen
Anm angegebenen Werken. soziokulturellen Siıtuation her. Das „operatıve (Gelineau, 487) ermöglicht
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88 5614 )as Pastoralmagisterium des 93 Vatikanums: Hiler wird beschrie-einen kreativen Umgang miıt dem gesamtkirchlichen rituellen Programm. kiıne
eUue „symbolische Praxis“ ıst gefragt, die nichts gemein hat mıt der eutigen ben, wı1e das Konzil die guten Aspekte VO.  — katholischer (Pastoraltheologie) un!
christlichen Liturgie, die ZU) erstarrien 1tus geworden ist, der jede Phantasıe protestantischer (Praktische Theologie) eıte SOZUSaßEN miteinander verschmaol-
unterdrückt, jede konkrete Praxi1is ausschließt, der tendentiell 1U och den CM zugleich ber uch NeUue Wege erkundet hat, auf denen WIT eute och
Verstand anspricht, indem den Wortgottesdienst In den Vordergrund stellt weiterwandern und weitersuchen.

111 Aktuelle Ausrichtungen un! Projekte 1mMm europäischen Bereichund somıt A leeren Formel verkommt Fehlen, 488)”
Die Liturglie bedarf der „Basıs einer bewußten Gemeinde“”, die sich VO  - der Der Großteil dieses Jangen Abschnittes beschäftigt sich wieder mıiıt verschie-

„Priesterzentriertheit gegenwärtiger Gemeinden“ bsetzt denen katholischen un! protestantischen Weiterentwicklungen in Deutschland
In der gegenwärtigen Sıtuation kommt nicht LIUT auf die „innere Anteil- ach dem IL Vatikanum. KUurz behandelt werden uch noch die Werke und der

nahme“ sondern VOTL allem auf die „Expressivıtä gottesdienstlichen Handelns Einfluß des ater 1ege AUSs Parıs, arcel Väall Caster AUS Brüssel, und den
und Feierns“ als „Audruckshandeln der mitfeiernden Glaubenden“ Vertretern des (klinischen) Pastoralpsychologietrainings AUS Nordamerika.

Bel der Beschreibung der „Elemente liturgischen Symbolhandelns 1m nteres- Ta Pastoraltheologie 1m Kontext der lateinamerikanischen Theologie
der Örderung aktiver Teilnahme“ (501) zählt der Vf{. unter den Überschriften der Befreiung:

„Raum geben”,  r „In-Kommunikation-treten“, „Religiössein als das Erleben des I ieser Abschnitt behandelt TST einiıge geschichtsbedingte Voraussetzungen,
Festes un! der Feler befreienden auDbDens ,  &: „Rituell handeln In Spiel Gebärde annn verschiedene Tendenzen und trömungen innerhal der Theologie der

Befreiung, und schließlich Pastoraltheologie, die 1mM I henst dieser praktischenJlanz Bewegung’,  e „Schauend, Hörend, Schweigend, Meditierend teilneh-
men“, „‚durch sprachlichen Ausdruck lobend, segnend und dankend teilnehmen!  06 Befreiungstätigkeit STE.
un „Vorstehen e1ım Teilen des ortes die emente auf, die ihm wesent- Iie Zusammenfassung beinhaltet schließlich och ein1ıge iınteressante Vor-
iıch erscheinen. Der bereits beanstandete angel der Gesamtkonzeption wird schläge un Überlegungen für die Zukunft.
dadurch nicht behoben

Am Ende seliner Arbeit stellt der V{. och einmal das Leitmotiv der „geme1n-
DDas uch stellte sicherlich ıne Fundgrube interessanten Infor-

mationen, Stellungnahmen und kurzen und prägnanten Zusammentftas-
Christusrepräsentanz der Gläubigen“ als die Grundlage der ‚ungeteilten SUNSEN der pastoraltheologischen Beiträge VON verschiedenartigenompetenz aller In den Felern des Glaubens“ heraus. In der Rückkehr dieser Autoren wWwWIe t{wa Rautenstrauch, Luther, Schleiermacher,„unteilbaren ber doch verteilten“ Feierkompetenz der Gläubigen, die die

„natürliche Angemessenheit des ‚elıtungs- bzw. Vorsteherdienstes“ betont, sieht Grat: Klostermann, J1ege, Greinacher, Lehmann,
Heinrichs, Steinkamp und vielen anderen dar.der Vf. das Ergebnis der Entwicklung 1m 20 Die Realisierung ist 1Ne Aufgabe,

Aus der 1elza. der deutschen Namen wird INall natürlich schlie-die wesentlich VO:  — der „NEUEC. Partnerschaft“ der Amtstrager mıiıt den Glauben-
den abhängt. Ben, daß das uch die deutsche pastoraltheologische Tradition und

Die Problematik der Arbeit esteht ıIn der nicht genügend }  «  hre Hauptvertreter italienischen Lesern zugänglich machen möchte,
geklärten Einbettung VO  - „Teilnahme“ ın das (Gesamt der liturgischen gleichzeitig mehr pastoraltheologische Arbeiten in Italien an zZzuTre-

Feler als Mysterium und Kommunikation, die ich 1m Ansatz und bei SCI1L Das scheint ber nicht ganz der Fall se1n, denn der
der Auswertung der Quellen ebenso zeigt WIe bel der Beschreibung der Einleitung emerkt der Uutor ausdrücklich, daß sich 1Ur deshalb
gegenwärtigen Situation. Da die „Expressivität” Vordergrund steht, intensiv mıt der pastoraltheologischen Lage un:! Entwicklung 1n
gelingt dem Vt nicht befriedigend, iIm „Binnenraum“ des „Teilneh- Deutschland abgäbe, da LUTr: dort die Pastoral- Oder Praktische Theolo-
mens“ die verschiedenen anthropologischen und theologischen Schich- gıe nach streng wissenschaftlichen Prinzıpien und Kriterien weıterent-
ten freizulegen und ordnen. Die individuellen Voraussetzungen des wickelt werde und worden sel und deshalb auch viel Ser1Öse
einzelnen Teilnehmers un! die gruppensoziologischen Bedingungen Liıteratur darüber verfügbar wäre.
der versammelten Gemeinde sind beachten. In den ahrhunderten Das hrt der Frage: Für wWen ist das uch geschrieben worden?
mıt „verminderter Teilnahme“ Sinne VON reduzierter Expressivıtät Die Einleitung jedenfalls erweckt den Eindruck, daß für die Öffent-
sind die Gemeinden nicht „teilnahmslos” geblieben! Die „Innere eil- lichkeit edacht sel, aber für welche Öffentlichkeit? Da das uch iın
nahme“ als Intra-Kommunikation und „spirituelle Aktivität“ hängt italienischer prache vorliegt, wird für die deutsche Öffentlichkeit
nıicht notwendig „Sprech‘ Oder „Symbolaktivität”. Das Phänomen kaum ın Frage kommen. Die italienische Öffentlichkeit aber wird ihre
der „Rezeption” 1n der Liturglie ıst vielschichtig. Schwierigkeiten damit haben, denn besonders der erste und der dritte

Die Bedeutung des vorliegenden Werkes jegt darin, daß eın eil des Buches Seiz ıne gute Kenntnis deutscher Geschichte, Kultur
heute noch oder wieder hochaktuelles Thema der Liturglewılissen- un! Mentalıität OTraus Das uch uUur‘! also LUr für italienische Leser
schaft und liturgischen Praxis hist aufarbeitet, ein reiches Quellenma- 1ın Trage kommen, die diese Kenntnisse en
terial vermittelt un! ınen wichtigen Diskussionsbeitrag einbringt. ES ıst sicher wahr, daß bis heute In Italien keine (wissenschaft-

Das betonte Interesse des Vis „Expressivität” und „Kooperation”“ ıch aufgebaute) pastoraltheologische Tradition gibt, die etwa mıit der ıIn
VOT dem Hintergrund der Gruppenliturgie fordert dazu heraus, die 1mM Deutschland vergleichbar wAäre. Das kann ber nicht die Tatsache
Nachlassen des „Gottesdienstbesuchs“ zutage tretenden Störungen rechtfertigen, in einem uch dieser Größenordnung (385 die
liıturgischer Kommunikation intens1ıv auf die „inneren“, In der Feler pastoraltheologische Sıtuation und Entwicklung Italien selber kaum
cselbst liegenden Ursachen hin analysieren. eıtere Untersuchun- Erwähnung findet. Bleibt LLUFr wünschen, daß sich diese Lage bald
geN in der Richtung, die VOIl der vorliegenden Arbeit aufgewiesen ändert, und daß das besprochene Buch VO.  - Marıo einen
worden ist, S1IN! dringend wünschen. wichtigen Beitrag dazu eisten kann.

Franz Kohlschein Münster Dieter Emeis/P. Peter MaırBamberg

Midalıi, Marıo: Teologia Pastorale Pratica. Cammino StOr1co dı ua Riflessione
fondante scientifica. Roma: LAS (Libreria Ateneo Salesiano) 1985) 382 Oberthür, Rainer: Angst Vor ber die Vorstellung eiınes strafenden Gottes

ın der religiösen Entwicklung un! Erziehung. Essen, Verlag die blaue eule,
(Biblioteca dı Sclenze Religiose, 69) (Studi di Teologia Pastorale) kart 1986) 141 (Religionspädagogische Studien kart

25 000.—
Im Vorwort wird der Zweck des Buches w1e folgt beschrieben: Es Oberthürs Arbeit erscheint ın der eihe „Religionspädagogische

Perspektiven”, die ich als Diskussionstorum für religionspädagogischesoll die oft recht oberflächliche un! chlecht fundierte Diskussion über Fragestellungen versteht. Aufgegriffen werden Probleme, die sich auf-
Pastoral- und Praktische Theologie auf den neuesien Stand bringen
durch ıne Darstellung ihres Werdeganges VO.  — ihren Anfängen bis grund sozialer und anthropologischer Bedingungen der religiösen

Erziehung aufdrängen un! für die Interesse des Kindes und des
heute Daraus ergeben ich dann uch für Isere eıt viele praktische Jungen Menschen und auch 1m Interesse der Glaubenstradition
Konsequenzen. Lösungsvorschläge gefunden werden mussen. Die vorliegende and-

In der Einleitung wird auf den Titel und Untertitel des Buches Jung ist eın typisches Beispiel für die aktuellen und praxisrelevantennäher eingegangen. Der uUTtOrTr versucht erklären, seliner Themen, die behandelt werden. Der V{. informiert kurz und zutreffend
Meınung nach e1de, Pastoral- un! Praktische Theologie, mehr oder über die Vorstellung eines strafenden (GGottes und die damit verbunde-=-
weniger asselbe sind und der einzl1ge Unterschied (wenigstens ın

Ne  ; Ängste. Er ält sich el ın erster Linlıe psychoanalytischDeutschland) darin bestehe, daß „Pastoraltheologie“ e1n katholisches gedeutetes biographisches Material, das sowohl glaubensgeschicht-Phänomen, und „Praktische Theologie“ 1mM wechselvollen Lauf der ich als auch entwicklungs- Dzw. sozialpsychologisch durchleuchtet,Geschichte seın protestantisches Gegenstück darstelle. hne die religionspädagogische Leitlinie aQus dem Auge verlieren. Es
Geschichte der Pastoraltheologie Einige entscheidende Momente: verdient besonders erwähnt werden, wenn der UftOTr klarstellt, daß

Beginnend mıt den Nachwirkungen des Konzils VO:  - Trient springt hier der
UTOTr ständig zwischen dem katholischen und protestantischen „Lager  . nicht jegliche Vorstellung des strafenden Gottes auf angstmotivierende
Deutschland hin und her, ein1ge entscheidende Entwicklungsmomente der Religiosität der auf repressive religiöse Erziehung zurückgeführt wird,

sondern für solche Vorstellungen uch Argumente herangezogen WEelI-Pastoraltheologie 1mMm katholischen, und der Praktischen Theologie ım protestanti-
schen ager anzugeben, und das herauf bis ZU 88 Vatikanum. den, die auf Erfahrungen aQUus der Auseinandersetzung mıt der alltägli-
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hen Wirklichkeit hinweisen. Man wird dem V{t. zustiımmen, WenNnn deln als Ganzes? Dann WÄäTe der Beıtrag metaethischer Art Daß die
ordert der Erzieher muß die strukturellen Wurzeln der Religiosi- SC Paränese metaethische Implikationen nthält, dürfte aber
tat und die Reifungskrisen In der Kindheit mıiıt ihren drohenden zwischen Rotter und den Vertretern der autonomen Moral überhaupt
Fıxlerungen Bescheid WISssen: muß sSeINEe eıgene religiöse Entwick- nicht umstrıtten eın
Jungsgeschichte und seine Kindheitserlebnisse aufarbeiten, SeNs1- Oder geht das sittliche Handeln ım einzelnen? ann waäare
bel werden TÜr die Situationen des Kindes: bedarf selbst des der SC Beıtrag normativ-ethischer Art; waäre als solcher
Grundvertrauens und des Selbstwertgefühls, en übertragungsfrei- aufzuweisen. Allerdings beansprucht Kotter nicht, „ausschließlich VO.  -

Erziehungskonzept durchführen können: soll darauf verzich- 1INem biblischen Gottesbegri konkrete FEinzelnormen deduzieren“
ten, dem ind mıiıt religiösen enk- und Handlungsmustern Antworten (42)
auf Fragen geben, die nicht oder och nicht stellt; darf weder Kotter könnte sich mıt dieser Außerung unversehens auf die
den guten, och den strafenden ott als Erziehungsmittel „mißbrau- Anklagebank seizen, auf die die „zeitgenössische Moraltheologie“
:hen  “r Das ist nicht LEeUu un! ın dieser Allgemeinheit der Aussage verwelst. Daß die Bibel vielerlei Paränese enthält, wird INan kaum
unbestimmt, konkretem religionspädagogischem Handeln 1Nne bestreiten können. Auch UrC. die Umschreibung VOIN Paränese als
Richtung geben können. Mag der Hrsg. der Reihe uch darauf „Irommes Zureden“ sollte Ial nicht den Eindruck eines distanzierten
hinweisen, der Leser keine Handlungsanweisungen erwarten dür- Verhältnisses Teilen der erwecken.
fe, ollten ich die Autoren dennoch nicht davon dispensieren, Bemerkenswert ist, daß KRotters Kritik ich sowohl die zeıtge-
exemplarisch aufzuzeigen, wıe 1m einzelnen Fall die praktische nössische wı1e die traditionelle Moraltheologie richtet. Er geht also
Umsetzung der Orientierungshilfen geschehen könnte:; denn als prak- (durchaus Recht) davon dQUSs, daß 1nNne „autonome Mortal‘ uNeT-

tisch-theologische Disziplin muß die Religionspädagogik auch zeıgen hört NEeu nicht ist. Allerdings wären hier eZuUuglıc. seiner Gegenüber-
können, WIe ihre Erkenntnisse ın pädagogisches Handeln umgemunzt stellung VO  — „naturhafter Objektivität“ und „personalem Ansatz“
werden können. Bedenken anzumelden. Eine autonome Moral Sinne ants twa

Regensburg Johann Hofmeier gründet sich auf die Selbstzwecklichkeit des Menschen als sittlichen
Wesens, als Person. Ist das kein personaler Ansatz? ler wird keines-
WCSS ‚Moral einfach nach den objektiven (Gesetzen der atur mıiıt ihrer
Unerbittliichkeit“ (35) edacht 99 der Leib ZU Leben Nahrung
braucht, begründet für sich noch kein sittliches Sollen.“ 7Zweiftellos.

Moral begründen, Moral verkünden. Hrsg. VO)]  - (‚ünter 1ı1er(l, mıiıt Beiträgen ber welche Ethik behauptet das? Höchstens eıne, der INall mıt
VO:  - Altfons Auer, Hans Kotter, Albert Bıesinger, Adrian Holderegger.
Innsbruck, Wien: Tyrolia-Verlag 1985) 1317 kart Moore den naturalistischen Fehlschluß vorwerfen müßte Aber bedarf

dessen Zurückweisung eines heilsgeschichtlichen Ansatzes?
Das Bändchen nthält die eıträge eines Symposions der Uni- Genügt hier nicht 1Nne schlichte axiologische Reflexion?

versıtät Salzburg, das dem Gespräch zwischen einer „autonomen Mıt Auer weiß ich Kotter verbunden der Betonung der Kommu-
Moral ım christlichen Kontext“, w1e sS1e Auer vertritt, un! dem nikabilität und ‚Wahrheitsfähigkeit“ der Moral sS1E verfolge dies Anlie-
‚heilsgeschichtlich personalen Ansatz“ ans Rotters dient. Neben gen 1mM Sinn des Theologumenous VO „dNONVINEN Christen“. Diese
Auer und Kotter referierte auch Bıesinger, der VO. Standpunkt des Lehre wird 1U jeder Vertreter eiNner autonomen Moral ejahen kön-
Religionspädagogen beiden Positionen ellung bezog. kıne bei NEell. Wer sittlichen Gehorsam übt, der erhält ich mindestens unthe-
anderer Gelegenheit gehaltene Gastvorlesung VO  - Holderegger ZU matisch ott als sittlichem Gesetzgeber, 1n dem ist aKuUuscC. schon
Thema Suizid ıst ebenfalls mitveröffentlicht. die heiligmachende Gnade wirksam. Auch 1Ne „autonome Moral“

Das 5Symposion sollte der „Reflexion auf die Grenzen der Tragfähigkeit der kann als Adressaten letztlich 11UT Menschen guten Willens aben,
einzelnen Modelle“ (7) dienen, der „Anregung ZUrFr Entwicklung Modelle Iso (0) 08 Christen. Der Sünder dagegen ist Adressat des Rufes ZUr
un! Z.U Weiterdenken“. ach der Lektüre der Referate un! Gesprächsbeiträge Umkehr, nicht moralischer Belehrung. ber Wäas ist dann das TOPrT1umMhat INa  - allerdings einen Eindruck, VOTLT dem Weiterdenken wäre ıne Bestands-
aufnahme darüber angebracht, worin enn NU| der Dissens besteht Biesinger eines heilsgeschichtlich-personalen Ansatzes, WenNnn {wa die „theologi-
äußert 80) SA den Grundelementen stimmen beide Ansätze hochgradig über- sche Begründung des biblischen Ethos“ uch dem dNONYINEI Christen

zugänglich ist? Wo INa  - ıch Menschen richtet, die sittlichene1N.  da Be1 Kotter finde sich „‚(noch) nicht e1n (in) sich schlüssiges und transparen-
tes Normbegründungsmodell“, Was Auer bereits vorgelegt habe Gehorsam praktizieren, ber den Anspruch Jesu, authentischer Ver-

Auer legt dar, daß nicht einfach einen „radikalen Autonomismus“ künder des Willens Gottes se1n, nicht anerkennen, da bringt INan ın
übernimmt, uch nicht intfach die Vorstellung ants „Miıt dem Begriff Autono- se1Nner Auslegung der sittlichen Forderung diesen Anspruch als solchen
mıe wurde ine Vorstellung aufgegriffen, die den geistigen Grundwillen der
Neuzeıt ebenso prägnant wıe faszinierend Z.UI1 Ausdruck bringt. Die umstriıt-

nicht ZU[ Geltung erın INall dann Iso nicht ıne autonome Moral
(was nicht ausschließt, daß INan die sittliche Botschaft der Bibel

tenen Kerngehalte dieser Vorstellung sind die Authentizität des Sittlichen, die inhaltlich ausle Es bleibt Iso die rage: Was eın heilsge-Zuständigkeit der Vernunft für seine Erkenntnis und die Unbedingtheit se1INes schichtlich-personaler Ansatz?SDTU!  e
Das Programm einer „autonomen Moral 1 christlichen Kontext  ‚e beinhalte: Bemerkenswert ist Auers 1nwels (47) habe selbst „als Professor

Die e  e VO':  - der Wahrheitsfähigkeit sittlicher Aussagen; die mehr als zehn Jahre hindurch e1nNn streng glaubensethisches Konzept
the ologis che These VO  - der „Bedeutung der christlichen Botschaft für das vorgetragen”. Die Enzyklika „Humanae Vitae“ bzw. die Mitarbeit In
sittliche Handeln un! für die Findung un! Begründung sittlicher Normen“ als der Päpstlichen Kommission habe ih: erfahren lassen (48) „daß die

Sinnhorizont: die e  e o bezüglich 1Nner ditfferenzierteren bisherige Argumentationsweise nicht mehr trägt und daß die Ompe-Bewertung kirchlicher Oompetenz für die Statuierung weltethischer Weisun- tenz des kirchlichen Lehramts ın Fragen der Moral differenziertergen  8R Auf die Kritik seliner Rezeption der Autonomievorstellung geht Auer ın
einem eigenen Abschnitt e1Nn. gesehen werden muß“ Zweitellos hat diese Enzyklika sowohl die

Rotter seinen „heilsgeschichtlich-personalen Ansatz“ VO)  - der Frage der Normierungstheorie, Iso die Problematik deontologischer
autonomen Moral wı1e VO.  - der moraltheologischen Tradition ab, indem den Normen bewußtgemacht und die Frage nach der Kompetenz des

kirchlichen Lehramts Fragen der Moral;, die Problematik des bloßJeweiligen Gottesbegriff, Naturbegriff un! den „Begriff der mitmenschlichen
Beziehungen“ TOrtert. authentischen Lehramts auf die Tagesordnung gebracht. Es so. el

In den Ausführungen Rotters wird nicht ganz klar, auf welcher ber betont werden, daß die Position VO  - „Humanae Vitae“ nicht die
einer Glaubensethik ıst, Iso die Problematik der Normierungs-Ebene des moralischen Diskurses eın heilsgeschichtlich-personaler

Ansatz etwas austrägt. Er wendet sich 1Ur negatıv die Auffas- theorie VO  - der Frage der Bedeutung VO  - Glaubensaussagen ın Fragen
SUNg (31) „daß die theologische Begründung des biblischen Ethos der Moral strikt irennen ist

Paderborn Werner Wolbertweitgehend Paränese sel, also eigentlich L1UT eın frommes Zureden, das
mıiıt der rationalen Begründung des sittlichen Handelns VO.  - sich nichts

tun hbu Darın zeige sich eın „viel distanziertes Verhältnis ZUTF
Bibel“ der zeitgenössischen Moraltheologie. Dazu wären einige
Fragen stellen: Breuning, Wilhelm Eid, Volker Lohfink, Gerhard Mieth, Dietmar Weber,

Ist 1ne „autonome Mortal“ falsch. weil (angeblic. weniger Helmut: Der ethische Kompromiß. Freiburg/Schweiz: Universitätsverlag
fromm? ESs kann hier nicht ıne „reductio ad impietatem” gehen; Freiburg 1mM Br. Herder 148 (Studien ZUr Theologischen Ethik, 12)

kart sfirwaäare zeıgen, welchen falschen Ergebnissen die autonome Moral
aufgrund eines „distanzierten Verhältnisses“ ZUF kommt Bel dem vorliegenden Sammelband handelt sich die Referate,

Wo jegt nach Rotter der biblische Beitrag 1ner „rationalen die 1983 auf dem alle wel Jahre stattfindenden Fachkongreß der
Moraltheologen und Sozialethiker, damals ın ITIer, gehalten wurden.Begründung des sittlichen Handelns”? Geht das sittliche Han-
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Im Gegensatz vAXS Buchtitel drückt das Thema des Kongresses „Radıi- Schwierigkeiten bei der Begründung 381 Klasse VO  - Handlungen
kalität un! Kompromiß der christlichen Ethik“ die eigentliche lösen denen 1Ne gute Folge und C1M sich schlechtes (moralisches)
Problematik au Sind Radikalitä und Kompromiß Bereich der UÜbel gleichzeitig aAUSs Handlung hervorgehen können Im Mittel-
Moral unvereinbare Gegensätze? punkt der Untersuchungen steht die rage nach der moralischen

Wıe der Tlerer Moraltheologe elimut Weber SCINeET e111- Bedeutsamkeit der Unterscheidungen zwischen „direkt un! indirekt“
führenden Lesehilfe herausstellt sollte den einzelnen Referaten un zwischen „beabsichtigen und zulassen (tun un:! lassen aktiv und
„über das Miteinander ZWE16T Aufgaben reflektiert werden des Ne1N- DaSsS1V)
geschränkten Bekennens den Forderungen des Evangeliums und Da viele Mißverständnisse VO  - dem unterschiedlichen eDTrauC.
der gewiß ebentfalls notwendigen Suche nach Verständigung über wichtiger erm1ıinı herrühren legt V{f Zzunächst fest Wäas unter
ethische Fragen den heutigen kirchlichen und gesellschaftlichen „deskriptiver un! präskriptiver Sprache (1 7-18), „Sittlicher Gutheit
Bedingungen über dem Bekenntnis ZU) Evangelium die Aufgabe un! sittlicher Richtigkeit” (19) un! „teleologisch und deontologisch”

0-: versteht Dabei orienllert sich den VO  - Cchullier dieder Verständigung nicht VETBESSECN wird und über der Suche nach
Verständigung nicht die Forderungen des Evangeliums“ Sieht INa  - die moraltheologische Diskussion eingeführten Begriffsbestimmungen
einzelnen Referate Zusammenschau, wird das Kompromiß- Im i} untersucht Vfi das traditionelle Verständnis des
thema schwerpunktmäßig auf drei Ebenen diskutiert auf der Ebene Prinzıps 25-100) Er begnügt sich ber nicht miıt der Darstellung des
der Haltung un! des Handelns des einzelnen der ich recht unter- Prinz1ps, gewöhnlich Abschnitt über die Wesensmomente
schiedlichen un! nicht selten widersprüchlichen Normanforderungen der sittlichen Handlung (De fontibus moralitatis) behandelt wird
gegenübersieht (Eid, Mieth): auf der Ebene der Kirche, die den sondern untersucht uch all JENE Fälle denen das Prinzıp
Überzeugungen, Idealen un! Wertvorstellungen anderer Gruppen 1 angewendet wurde Aufgrund dieses Vorgehens kann Vf die nicht
der Gesellschaft Stellung beziehen un! konkret entscheiden muß, eindeutigen ber für das Prinzıp bedeutsamen Begriffe SCHAUECI bestim-
und weıt SI mıT ihnen zusammenwirken will Eid ohfink INenNn un! überzeugend nachweisen daß das Prinzıp allein dort Anwen-
reun1ıng) un! schließlich auf der Ebene der gesellschaftlichen un! dung fand aQus Handlung uch etiwas sich Schlechtes
politischen Gestaltung des Zusammenlebens Mieth) (intrınsece malum) hervorging

In dem einleitenden Referat (ın dem Sammelband als zweıtes abgedruckt) Der rsprung des Prinzips ıst nicht eindeutig nachweisbar, klar 1Sst aber, daß
„Die Kommunikation ber das Ethische Fakten un! Hintergründe bereits 16 und 17 JIh angewendet wurde un! ‚WäaTr bei der Behandlung des

skizziert der Bamberger Moraltheologe Volker Eıd zunächst die Skandals (Argern1s) un der Mitwirkung bei der un!| anderen SOWIlLIe bei
aktuellen Dissense der Gesellschaft fragt ann ach den Ursachen und ann der Tage der Tötung und des zweckwidrigen Gebrauchs bestimmter Fähigkei-
dabei die gesellschaftlichen un! kulturellen Wandlungen als die wesentlichen ten All diese Handlungen wurden als sich schlecht angesehen, erstere
ausmachen In diesem Kontext verwelst Eid auf die christliche Gemeinde Sie SE der Folgen (Sünden anderer) etztere aufgrund anderer Merkmale („EX defectu
VO:  - ihrem Wesen her der Ort dem die ommunikation ber das ethische agente der der Naturwidrigkeit der der Unvereinbarkeit mıiıt dem
Gelingen un! Handlungsgemeinschaft entstehen könnten Willen Gottes)

sich die Radikalität des Evangeliums mıiıt dem Eingehen VO!  - KOMprom1s- Die Analyse der teleologisch begründeten sich schlechten Handlungen
SE vertragt, arum geht dem Neutestamentler ergibt, daß der Argernisgebende der bei der Sünde anderen Mitwirkende
SC1INeET biblischen Rückfrage „‚Radikalität des Ethischen Evangelium“ 15-58) vielen Fällen die Sünde des anderen nicht direkt beabsichtigt, Handlung
Lohfink bezieht sich insbesondere auf die Bergpredigt un! gelangt durch nNntier- ıst Iso nicht pDeT bezug auf die Sünde, sondern DeET accidents.
suchungen der textuellen und deellen Umgebung der Vollkommenheitsforde- Die un!| als sittliches bel annn unstrittig nıemals Trlaubt SECHN}N, dagegen darf
rungen Jesu der These, daß die Von Matthäus der Bergpredigt kunstvoall bei entsprechend wichtigem Grund durchaus die Gefährdung des anderen
komponierte sittliche Botschaft Jesu sich weder den isolierten einzelnen richte Kauf werden: und ‚WärTr deshalb wel.  I der Anlaß der die Gelegenheit
noch die Menschen allgemein Ihre eigentlichen Adressaten vielmehr ZUT Sünde offensichtlich selbst eın sittliches, sondern 00l nicht sittliches bel
Israel un! die Jünger die der Konzeption des aus die Kirche präfigurie- 1St Im Hinblick auf die voraussehbare Sünde anderen 1st Iso die Nnier-
TE  - versteht die provozierenden Worte Jesu nicht als „sittliche Normen scheidung zwischen „ausführen un!| „Zulassen und damit VON „direkt un!
sondern als hermeneutische Leıt- und Richtlinien für die sachgerechte Aktuali- „indirekt ethisch relevant 58-—69)
S1ETUNG der Situation die der Kirche unter der Führung des Heiligen Geistes ilt 1es ber uch für die deontologisch begründeten sich schlechten
ständig 915  — geschehen hat Die gesellschaftliche Relevanz der Bergpredigt Handlungen? Zunächst erortier‘ Vf ob die tradierten Begründungen für die
sieht darin daß die „Kirche als Kontrastgesellschaft Gottes die Sozialordnung Schlechtigkeit sich bestimmter Handlungen sich stımmıg sind Viele
der Bergpredigt für die Welt U  { machen Von hierher sind ann Einwände - die größtenteils bereits aus den Schriften Schüllers bekannt sind
uch die Bedenken den Kompromiß als Kategorie christlicher Ethik sprechen dagegen. Gegenstand dieser Handlungen scheinen ebenfalls nicht-
sehen sittliche bel SCHMN, nicht ber sittliche Übel, der Tradition gelehrt wird

Der Bonner Dogmatiker e  e ze1ıgt SC1INEIN Beıtrag die
„Konsensbildung der christlichen Gemeinschaft“ auf (77-112) Dem Dogmatı- Die Bedeutung des Prinzips der Handlungen miıt Doppelwirkung sieht der V{f
ker geht ler WENISECI die Moral als vielmehr die Konsensfindung darin, daß dieses Prinzip ermöglicht deontologische Normen restriktiv
Glaubensfragen Daß diesem Rahmen uch der Kompromiß eINe Möglichkeit ınterpretieren
ZUTC Konsensfindung sSeın kann, zeigt unter anderem ersten Konzil VO:  . Als Belege für diese ese führt die Kontroverse ber den direkten und
Konstantinopel paradigmatisch auf. Anhand der ökumenischen rage vermag indirekten Schwangerschaftsabbruch ZUT Rettung des Lebens der utter aQUS

Anschluß Überlegungen VO:  — Karl Rahner uch aufzuzeigen, daß dem 16 —1 un!| ZU! anderen die 16 un! B Jh geführte Kontroverse
Konsens nicht alles aufgearbeitet werden braucht. ber das direkte der indirekte Wollen effectus DET (Beispiel Tötung

In dem abschließenden, ber grundsätzlichen Beıtrag VO.:  - dem Tübinger Notwehr) Gerade die etztere Diskussion für das traditionelle Verständnis
Moraltheologen D1a M1 ©  © geht „Christliche Überzeugung un! des Prinzips entscheidend ıne sich schlechte Wirkung ann 1Ur ann als
gesellschaftlichen Kompromiß“ (113-146). Überzeugung und Kompromiß sind für ndirekt gewollt angesehen werden, wWwWenn S16 gleich unmittelbar mıt der guten

keine absoluten Gegensätze KOompromisse ber ann ethisch Wirkung AUuSs der beabsichtigten Handlung hervorgeht In olchen Fall darf
verantwortbar, wenn S1e weder Sittlichkeit och Würde zerstoren und Wenn S1e das sich Schlechte ber 11UTFTF ann indirekt gewollt werden, WEeNnNn en nispre-
gleichzeitig offenbleiben für eweils bessere Kompromisse chend wichtiger Grund vorliegt (91—102)

Insgesamt Die Referate stellen wichtige eıträge ZUT Grundlagen- Im il geht V+t der Frage nach ob Neuinterpretationendiskussion der Moraltheologie dar des Prinzıps, S1e beispielsweise Knauer oder Scholz vorlegen
Maınz Johannes Reiter notwendig und sinnvoll sind

Überzeugend wWEels ach daß Knauers Interpretation des Prinzips als
Grundprinzip NnOormatıven teleologischer Prägung mıiıt dessen Hilfe
bestimmt werden könne, Wäalllll 1116 andlung, die auch nicht sittliche bel ZUr

Ugor]1, Luclus Iwejuru The Principle of Double Effect T101C3A. Appraisal of Folge hat S1  1C| richtig SEel, die Problematik der traditionellen deontologischen
1Ts Traditional Understanding and 1{s Modern Reinterpretation Frankfurt Normen unterläuft Bel teleologischen Normierung sSe1 ach Meinung des

Vf das Prinzip ber überflüssig 103-123Bern, New ork etier Lang 1985) 150 (European University Studies, b
Series 23 Theology, Vol 245) kart ofr Einleuchtend sind uch die rgumente die Neuinterpretation des
V{f nımmt die moraltheologische Diskussion die Begründung Prinzips durch Scholz der „schlechte Wirkungen“ bei entsprechend wichti-

gem rund uch als „direkt gewollt für Trlaubt hält und der die nicht
jel Handlungen, VO  - denen die traditionellen Lehrer der Moral- gewünschten Wirkungen generell als „akzidentelle Wirkungen interpretler'theologie N, S1E 99- sich sSchliecC. unabhängig VO  - den ber uch 1es bereits als bewiesen VOTaUs, daß Gegenstand der HandlungUmständen, den Folgen un:! den Absichten des Handelnden, ZU bei den deontologischen Normen nicht e1MN %E sich Schlechtes (malum morale,
Anlaß das Prinzıp VO.  - der Handlung mıt Doppelwirkung auf iIntrınsece malum), sondern e1n nicht-sittliches bel Sel, das bei entsprechendem
ursprüngliche Bedeutung un: gegenwartige Neuinterpretation TUN! direkt gewollt SC1MH darf (125-13:
untersuchen Es soll dieser moraltheologischen Diss geprüft werden, Vf welst überzeugend nach uch Wenn die Ausführungen gen
welchen Beıitrag das rechtverstandene Prinzip eisten kann, die mancher vermeidbarer Wiederholungen mehNnrTIaC. lJangatmig sind
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daß das Prinzip VoNn der Handlung miıt Doppelwirkung morTalisch den VO.  — Biser lang gesuchten eleg dafür daß Nietzsche Anselms ontologisches
relevant 1St WEn tatsächlich deontologisch beurteilende and- Argument kannte freilich nicht auf dem Weg über die Heine Lektüre)
lJungen gibt In diesem Fall Wäalte 1116 minterpretatıon des T1INZ1DS Von dieser Ausgangssituation her konnte Nietzsches Theologiestu-
nicht erforderlich DiIie Versuche Hinblick auf 1Ne teleologische dium schließlich auf die Ratifizierung der kritischen Abkehr VO.

Normilerung das Prinzıp DEeuUu ınterpretieren sind Wäalr interessant Christentum hinauslaufen azı 1st richtig un: Grunde
und für die rage der Begründung VOIN Normen bedeutsam ber der unumstrıtten Nietzsche gelangt fundamental kritischen
Kontroverse über die Berechtigung und Gültigkeit der deontologischen Bewußtsein vgl dem biographisch die klassische Philologie vorerst
Begründungen werden keine Argumente geliefert Eher auch als Mittel der Absage die Theologie dient Gleichwohl will bei
erschwert die Neuinterpretation die Diskussion weil das Prinzıp bei der Untersuchung der Jugendschriften keine restlose Zufriedenheit

teleologisch argumentierenden Moraltheologen 1116 andere aufkommen weil auf halbem Wege innehält un! diese Phase eher
Bedeutung und Funktion als bei deontologisch denkenden hat als Vehikel für 1ne pOS1ULVEe, „geisteswissenschaftlich“ orlenlherte Kon-

Wiıe das Ergebnis der Arbeit deutlich macht verIMmMaßs das Prinzıp zeption VO  n Hermeneutik bei Nietzsche behandelt welche die chärfe
also weder die Schwierigkeiten der deontologischen Normierung noch der spateren [1UT metaphorisch ironisch noch „Philologie genannten
den Streit zwischen Teleologen und Deontologen überwinden ber Kritik notwendig unterschätzen muß Auf dem VOIN nachgezeichne-

ten Weg konnte sich eln glaubensloser, VO  - ant mittelbar un:! Vo  -uch 08 SOIC negatıves Ergebnis ıst eln bedeutender Beıitrag für die
moraltheologische Forschung Schopenhauer unmittelbar beeinflußter Philologe und Philosoph ent-

Essen Hans ose Wilting WIC. ber eben nicht ohne weılteres einN Nietzsche Dabei Ware das
Wetterleuchten der kritischen sich uch die Philologie wenden-
den Radikalität des Denkens (von den Zeıtgenossen philologischen
Lehr Amte bekanntlich heftigsten Formen wahrgenommen) durch-
dus Nietzsches Irühen Notizen aufweisbar, notabene längstFig] Johann Dialektik der Gewalt Nietzsches hermeneutische Religionsphilo-

sophie Mıt Berücksichtigung unveröffentlichter Manuskripte Düsseldorf publizierten Manuskripten
Patmos 412 (Beiıträge ZUr eologie und Religionswissenschaft) Die Einzelheiten der Teil weıt ausholenden Grundsatzreflexionen
kart 54 und mıiıt ständigem Blick auf Nietzsche entwickelten Problematik des Verstehens
Wenn VO Standpunkt „Philosophie Horiızont der Theolo- un! der davon abgeleiteten Hermeneutik können ler nicht diskutiert werden Es

muß bei der Feststellung VO:!  - bedenkenswertem Versuch bleiben, sowohlausSsdaTucklıc Atheismusforschung betrieben wird bei Nietzsches früheren Schriften (vgl die Analyse der NachlaßaufzeichnungJohann Figl der Fall 1St dann muß notwendig uch Nietzsches Denken „Uber Wahrheit un!| Lüge außermoralischen Sinne WI16e den Hauptbegrif-als zentrale Herausforderung Erscheinung treten Die Auseinander- fen Denkens mıiıt beträchtlicher Mühe C1116 „gebrochene, durch die Kritik
setzung miıt Nietzsche T: diesem Fall ABr Probe auf die Haltbar- hindurchgegangene Bejahung der„zeitgenössischen historischen Methodologie
keit der methodologisch hnehin prekären Posıtion „Christlichen nachzuweisen Wenn e1INe „POoS1l1ve Würdigung der Erkenntnismöglich-
hilosophie” Der Vf der hier anzuzeigenden umf{fänglichen Habilita- keit historisch kritischer Philologie“ bis Nietzsches „letzte Schaffensperiode

hinein“ 207) au festhalten können, ann mindert sich damit VO  - selbst dietionsschrift 1Sst auf diesem Gebiet kein Unbekannter: besonders erwäh- ungeliebte Destruktivität dieses Denkens Nietzsche Wäale SOM vornehmlichnenswert erscheint voTangegangeNe Untersuchung „Interpreta-
a(0)81 als philosophisches Prinzip Friedrich Nietzsches universale heo- einNn doch noch irgendwie ‚wissenschaftliches Verstehen {un, nicht

JENC destruierende Überwindung, der VOT em die Religion un!| das Christen-
T1le der Auslegung spaten Nachlaß c Berlin, New ork 1982 (Mono- {U):  =] scharfsichtig erschlossen SEWESEN Den Gedanken, daß Nietzsche das
graphien und Texte rANEE Nietzsche-Forschung F Dem früher entwik- Christentum zentralen Wesenszügen hellsichtig erkannt un! gleichwohl
kelten nsatz geht 1U  - derart nach daß Nietzsches Werk neglert haben könnte, mag 1U ENSETEN TeENzen zulassen
ınsgesamt einbezieht TEUNC mıiıt spezieller Gewichtung des frühen Immerhin ze1gt die eil entfaltete „Spezialhermeneutik” ZU
und spaten Schrifttums Natürlich weckt eugler WeNn Unterti- Wesen VoO  - Religion als nach 3938{ un! außen gewaltsamer Interpreta-
tel des vorliegenden Buches die Berücksichtigung unveröffentlichter 810781 daß die TeENzen der Kritik beträchtlich vorverlagert Er
Manuskripte zugesagt wird un die irgendwie ktuell klingende analysiert die „Dialektik der Gewalt“ will Mn der „INterpretalıven
Thematik „Dialektik der Gewalt“ 1Ne BgEWISSE Rasanz verheißt ewalt‘“!) exemplarisch Nietzsches Kritik der Kirchenväter un:
Die Einbeziehung VOI Unpubliziertem bleibt jedoch beschränkt auf SC1I1eEeTr Beurteilung der biblischen Lxegese wobei Nietzsches Urteil
Nietzsches Jugendepoche (nur dort 1st dergleichen noch iinden) un bekanntlich dahin geht den Theologen e1In prinzipielles Unvermögen
dazu eigentümlich halbherzig Insgesamt hrt das uch recht /ABÜR Philologie attestieren ber dieses Urteil wird doch wohl nicht
ausladender Form Grundgedanken weıter, demzufolge Begri{ff zugunsten der „Wissenschaft“ gesprochen, denn letztere wird für
un! Prozeß der Hermeneutik der alles OiIinende Schlüssel 1leiz- Nietzsche — WI1e dartut — ZU Instrument der Tötung Gottes
sches Philosophie gefunden SI „Hermeneutik“ figuriert als Zauber- und der Überwindung des Christentums. Den Kern VO:  - Nietzsches
wort ZUT Erhellung umfassenden, der Religion speziell dialek- theoretischer Widerlegungsanstrengung darf INa  - mıiıt dabei ı den
tisch“ und gewaltsam werdenden Auslegungsvorgangs, auf den zuletzt Abhandlungen LF Genealogie der Moral“ sehen zuletzt wird
ast) ohne est das Sein des Wirklichen UrTrC! Nietzsche unter den weıter Recht ze1ıgl, „gewaltsam“ fälschende und zugleich seliDstide-
Titel des Willens ZUTFC Macht gestellt zurückgeführt werden kann Das struktive Weltauslegung er Religion eingeordnet den umfassenden
religionsphilosophische Interesse folgt el der undiskutierten Prä- Perspektivismus des Willens ZUrT Macht un! damit zugleich die

VO.  - der Religion als 106er besonderen Form der Welt Auslegung, dionysisch chaotische Aufhebung er Wahrheit un:! damit uch jeglinicht hne daß beide, nämlich „Welt“ und „Auslegung“ geEeNaAUEN her Philologie
begri  ıchen Bestimmung bedürftig leiben SIE. letzteres freilich anders Er behauptet 275 der absolute Perspekti-

konstituiere geradezu 1116 „Homogenität zwischen dem Denken undDer Teil des Buches bietet dem Leser auf der Suche ach den biographi-
schen un|!| geistesgeschichtlichen Voraussetzungen des „Religjpns und Herme- eın un! hebe den Widerspruch zwischen ınterpretativem Relativismus und
neutikverständnisses Nietzsche: (39) interessanten Überblick, freilich Wahrheitsanspruch VO  - Nietzsches Welt uslegung gnoseologisch auf Dies
hne die letzte Gründlichkeit der Erforschung. Dieser Mangel mMag damit jedoch 1st 1nNe Umdeutung, die durch 1Ne Selbstaufhebung des Perspektivismus

diesen 1115 Unendliche voranzutreiben auf Schleichwegen wieder diezusammenhängen, daß für die Betrachtung der Jugendepoche bis twa 1868 „A{ffirmation ın das gelobte Land recht herkömmlich anmutenden Sachre-UT Mittel ZU. WEeC nicht aber C1ISCENET Forschungsgegenstand ıst nteres-
Sler'‘ daran Nietzsches Fortschreiten VOIN „konventionalistischen“ (52) levanz VonNn Nietzsches Religionsanalyse gelangen möchte ESs Wäale doch ben Sar
Religiosität ZUTF kritischen Philologie vermittelt durch die (etwas undifferenziert Twünscht wenn bei Nietzsche posıtıven geläufige Denkschemata
betrachteten) Lehrer der Schulpforte Insgesamt dürfte die Hinwendung einzuordnenden Haltepunkt gäbe un! nicht JENC destruktive Perspektivität die

zugleich ede Hermeneutik als affirmative „‚Lehre VO!  - „Wesenserkenntnis (274Nietzsches fundamentaler, der Bibelexegese geschulter Kritik un! deren
u.0.) den unendlichen Strudel VO'  . Illusion, „Lüge un! Machtwille zieht‚antagonistischen ezug (70) ABEN Religion ichtig sehen Wenn Nietzsches

frühe egegnung mıi1t rationalistischer Bibelkritik und psychologisierender Deu- Nietzsches Christentumskritik hat ganz andere Absichten, als prophetisch korri-
tung biblischer Gestalten uch Jesus VOIl Nazareth einbezogen erscheint (vg] 61{1) gierend redlichem Umgang mıt der Wahrheit aufzuruten! Zusammenfassend
ann dürfte 1eSs merkenswert SIN und zugleich erneut das Desiderat könnte werden Nietzsches letzte Reverenz VOTr dem überwindenden
umfassenden,; textkundigen Untersuchung a.  er Außerungen Nietzsches ZUTFE Christentum besteht nicht darin, daß ler der dort „positive” Restbestände

gewürdigt hätte, sondern darin, daß Kritik den Sieg ber die „SchattenPerson Jesu Erinnerung rufen Im Kontext des 19 Jh.s bietet der
Nietzsche das übliche Bild des Glaubensverlustes durch historische Kritik (man Gottes derart tief un!| global glaubte anseizen INUSSEN, daß ihr Vollzug
vergleiche 1Ur Werner Kaegls große Burckhardt Biographie, der sich e1MN unter den Titeln des Gottestodes, des Nihilismus un! der Wiederkunft
ähnlicher Eindruck ergibt) uch Jjene erste Konfrontation mıiıt Grundproblemen des Gleichen sich selbst 381 endlosen Aufhebungsprozeß hineinzuziehen
der Religionsbegründung wird treffend nachgewiesen (vgl 62f Aporetik der geZWuUuNgen WAar.

Gottesbeweise) die Nietzsches frühen, antizipierenden Entwürfen „Fatum Das Resultat, dem den gewichtigen Schlußkapiteln (9-12)
und Geschichte“ eic ihren Niederschlag (69f jefert übrigens passant SeEe1INeTr Monographie gelangt, muß zuletzt wohl doch mıit CINISET Skep-
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S15 betrachtet werden Zunächst zeichnet Nietzsches „Wesensbe- heute rund Millionen Exemplaren über Sprachen verbreitet
stiımmung der Religion“ Anschluß die spaten Schriften 1ST (1X) Der Leser findet unier fortlaufenden ummern kurze, knappe,
un: den Nachlaß überzeugend nach einNn geschlossenes Auslegungssy- aber überaus treffende Aphorismen, daneben längere Ausführungen.
stem der Gewalt un! der selbstdestruktiven Grausamkeit vereint Was den spirituellen Gehalt etrifft, ergeben sich ebenfalls Überein-
dem Grundwesen des Willens ZUTL Macht In den Rahmen dieses stimmungen mıiıt dem Buch „Der Weg’”, jedoch Mn “Dıie Spur des
Systems wird das gesamte kirchliche, nach Nietzsche VON Paulus Sämanns : 1Ne Fülle edanken Perspektiven
Inspırıerte Christentum samt SC1INEeN historischen Derivaten atholi- Erfahrungen und Ratschläge
ZISINUS, Protestantismus eingeordnet Iso mı1T Nietzsche BEWISSETMAA- kın Hauptanliegen dieses erkes erblickt Kez dem jeden Katholiken
Ben Z.UT Konkursmasse der Hiıstorie geschlagen Aus dieser sich gerichteten Aufruf Z U Apostolat das „C1I}l Apostolat der katholischen
schlüssigen weil das Prinzıp des Willens ZUTFKC Macht en  enden Glaubenslehre“ SC1HMN wird NT 223 amı wird häufig geäußerten
Auslegung ra dann merkwürdig unvermittelt un! -schlüs- orderung der egenwa ach 1N1NEeIel Erneuerung der Kırche und deren

nachhaltigem Hineinwirken das gesellschaftliche en RechnungS18 die Gestalt Jesu heraus, deren „Gewaltlosigkeit“ un:! „totalem
Pazifismus geradezu 1116 „zumindest partielle Uberwin- Was der V{ über die Voraussetzungen für CIMn Truchtbringendes

des Bestimmtseins UrCc uniıversales Machtstreben SOWI1®Ee UrCc. Apostolat schreibt zeugt VO  e außergewöhnlichen Engagement
Prozesse gewaltsamer Interpretation“ (307) gesichtet werden soll für Christus Herrn un! die Kirche SOWIE VOIN reichen pastora-

Nietzsche hat der Zeıt urz VOT dem Zusammenbruch „Antichrist len Erfahrungen, die ihm aQus zahlreichen Gesprächen und ihn
und dem zugehörigen Nachlaß Jesus als den „psychologischen Iypus des gerichteten Briefen und aQUuUSs SE1INeT regelmäßigen geistlichen Lesung
Erlösers“ (KSA un! als kran  es Phänomen der (Gewalt Unfähigkeit zugeflossen sind Die einzelnen ummern bieten den Lesern reichlich
polemisch das paulinisch bestimmte, konstitutiv ST Christentum für die ägliche Betrachtung und geben ihrem Gebetsleben
ausgespielt Dabei kontrahiert das authentische (d als decadence Iypus mannigfache Impulse Die Lektüre dieses Buches 1ST aUS$s dem (Grunde
verstehende) Christsein dem „Christen“ Jesus („Der Antichrist“ 39 zutiefst befriedigen erneDen! und ermutigend weil der Vf alles, Was
KSA ® 211) dessen Singularität zugleich SE11N€eIMN eginn schon en! und
sich aufhebt Wird Iso das kirchliche Christentum als fundamentale Vertäl- niederschrieb durch Lebensführung bezeugt durchlitten und
schung des jesuanischen Ursprungs dargestellt annn folgt daraus doch gerade tapfer durchgestanden hat Sein Heiligsprechungsprozeß der 1981

eröffnet wurde, wird SECE1INeN heroischen Tugendgrad er Welt kund-nicht daß Nietzsches Jesus Deutung eiwas anderes sehen WaTe als die mıt
tunder Strenge des Physiologen (KSA 200) nNnternommene Analyse eca-

dent VOI GCISCNEI Art Das ®»Jesuanum ” bei Freiburg Br Alfred Krömer
Nietzsche fundiert ohl 11061 scharfen Widerspruch gegenüber dem kirchlichen
Christentum, äuft aber keinestfalls auf 111e och partielle „Durchbrechung
des Willens ZUTrC Macht hinaus So als ob Nietzsche heimlicher Jesus Verehrung

Ende Se1IN Denken selbst aUuSs den Angeln gehoben hätte Derart könnte 1Ur Weilsmayer, Josef Leben in Fülle Zur Geschichte un! eologie christlicher
6IMn leider sıch ausbreitendes Wunsch Denken christlicher Autoren folgern jede Spiritualität Innsbruck Wıen Tyrolia Verlag (1983) 218 kart
zusammenhängende Lektüre des „Antichrist“ widerlegt diese Vorstellung Was {11all selten findet I )heses uch des Wiener Universıitäts-

Leider mangelt begrifflicher und philologischer Genauigkeit professor (Spirituelle Theologie) stapelt mıt SC1NEeIN Titel tief EiSs stellt
WeNnn steiler den bei Nietzsche doch als pathologi- nämlich den gelungenen Entwurf modernen christlichen Spirl-schen Grenzftall verstandenen ESus (von dessen „Christentum bestän- tualität dar, dem die Praxıs des christlichen Lebens gut dargeste.dig mıt und hne Anführungszeichen jedenfalls ungeklärt die ede der Hauptakzent ber auf dem theologischen Durchdringen und dem
1st) geradezu hagiographisch ZU Unikum der Religionsgeschichte biblisch historischen Aufweis liegt
steıgert ihn 1nNe „exemte Position innerhalb der Menschheitsge- Das Kap leitet fragend methodologisch e1N Spiritualitätschichte“ eINWEIST nämlich als die einmalige Aufhebung des als gelebtes Leben Spiritualität als theologische Reflexion Dann
Willens ZUT Macht totalen Pazifismus (319) Es muß bedenklich (22—79) werden die Grundzüge des geistlichen Lebens entworfen
stiimmen WEeNnNn behauptet wird diese Auffassung SC „zumindest eistliches Lebens als Die theologischen Tugenden Unterwegs-implizit Nietzsches ESUS Deutung gegeben“ 320) und le{iz- SEe1IN und Dynamik Gemeinschaftsbezug) Das wichtigste Kap über
sche gebe davon „ungewollt e1IMN Zeugni1s (337) Diese apologetisch die Dimensionen des geistlichen Lebens (80—-189) greift 1U  - die einzel-
anmutende Argumentatıon die anscheinend wieder tiefer licken will NenN Vollzüge auf Gebet (mıt Mystik) Kirche und Mitmensch (mıitals Nietzsche selbst kann INe11NeS Erachtens nicht sonderlich ergiebig Charismen) Welt (darunter die Haltung Z.U| Besitz) die Belastungen
SCH],;, WenNnn darum geht zumindest skizzenhaft dies (Aszese USW.) Zuletzt (190-218 wird über Berufung un! die verschie-
SCINEN Schlußüberlegungen versucht C11| ‚philosophisch- denen Berufungen berichtet
theologische Antwort“ auf Nietzsches Herausforderung anzudeuten.

Die VO  - diskutierten Möglichkeiten (Nietzsches Philosophie als Herausstechend diesem Entwurt ıst die jeweils biblisch historische Fun-
dierung der einzelnen Ausführungen Das geschieht klugen, gut geglie-„Übung des Zweifels“? als „INnSplratıve Quelle für 111e geläuterte derten Weıise, die deutlich QUSs der Didaktik des Vorlesungsbetriebs entstanden

Selbstinterpretation des Glaubens“? etc.) laufen zuletzt auf 1Ne Her- ıST Das macht der Vorzüge der Arbeit deutlich Mıt diesem Buch annn InNan
meneutik des auDbDens hinaus die völlig Recht dQUuS$s E1SENET „arbeiten (ın Unterweisung un! persönlichem Gebrauch) die hilfreiche

Gliederung ıst Text noch welter durchgearbeitet als InhaltsverzeichnisVollmacht ich DOS1{1LV begründet die sich el ber Kontroverse
erscheintund Abwehr derart allgemein Nietzsche stellt daß der Sınn der

Auseinandersetzung zuletzt ich Unklare verflüchtigen Der andere Vorzug 1ST die solide Präsentation des Stoffes Anmerkungen
scheint bringen Verifikationen azu un! weıter Man hätte S1e sich unter dem

ext gewünscht N1C. ber etwas mühsam nachzuschlagen Endeazı BaANZEN scheinen 1898088 die Verdienste VO'  > Abhandlung jeweiligen Kapitels Ebenso der guten Gliederung, die vieles
entschieden auf dem Feld der philosophischen Nietzsche Interpreta- aufschließt ndizes hilfreich SEWESEN Das Buch gibt uch guten
L10N liegen Aus der hier eltend machenden theologischen ınDIliC. die Geschichte der christlichen Spiritualität un! die biblische
Perspektive Wäar auf mancherlei Unklarheiten hinzuweisen Darın jegt Theologie des geistlichen Lebens Eın Themen eX 1es greifbarer
zugleich 61IM Plädoyer für die EINEINSAME Vertiefung längst nicht gemacht
abgeschlossenen spezifisch theologischen und el VOI apologeti- Das (Ganze 1st uch sprachlichen Stil sehr sorgfältig gearbeitet bewegt sich

wieder auf den VO:  - Urs VOIl Balthasar vorgezeichneten Linlen, benutzt fürschen Motiven unbedrängten Klärung des Umgangs mıt Nietzsches die geschichtlichen Belege ausgiebig das Dichonnaire de Spiritualite, für biblischehilosophie Nachweise ber her die deutschsprachige Liıteratur
Bielefeld er Köster Dreı Hınwelse (9)24520! die Eigengestalt dieses Entwurfs SpIirn-

tualität charakterisieren und weitergehende Perspektiven ZE1ISEN
hne daß damit 1116 „negatıve Kritik“ intendiert sel Gerade der

ESCrTIVa, Josemarla Die S5Spur des S5amanns öln Adamas Verlag 1986 XVII Spiritualität braucht den Mut ZUTFKC CISCHNEN Gestalt! a) Das Sakramen-
352 geb tale kommt auffällig knapp VOTL 67{1) Bezüge ZU. literarisch-

kulturellen Leben der Gegenwart findet INan kaum C) FragestellungenDas vorzustellende uch des bereits verstorbenen Begründers des
Upus Dei der heutigen Personalprälatur) wurde als „Upus umum aQus der heutigen Psychologie der gar des augenblicklichen Psycho-
193836 deutscher Sprache unter dem Titel „Die Spur des Sämanns Booms bleiben ebentfalls gut völlig ausgespart

Mıt Studium des Buches wird EeWuUu. AT  =veröffentlicht weil der Vf SE1INEeN Lebzeiten die Drucklegung des
wesentlichen fertigen Manuskripts nicht mehr veranlaßt hatte in der deutschsprachigen Bereich solchen Synthesen ind und WIe dank-
äußeren Form und Aufbau äahnelt das Werk anderen uch bar INnan daher für SC1INEIN gelungenen Versuch en muß
des Vf S, das bereits 1939 unter dem Titel „Der Weg“ erschien un München Josef Sudbrack
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Theologische Bibliographie Conditional OWS ıIn the psalms of lament: 905 approach old
problem; Ub—12 Fontaine, Carole Queenly Proverb performance:

Auswahl Von neuerschienenen Büchern un! uisatizen The Pravyer 8 Puduhepa; p. 127-145: aventa, Beverly Roberts: The
rhetoric of death ın the wisdom of Solomon and the Letters of Paul;Theologie und ihren Grenzgebieten 147—-159: onathan ome observations Psalm 19; 161-—-13830:;

Zusammengestellt VOI Erwıin Münster, unier Mitarbeit Hoglund, Kenneth The foo| and the wWISEe In dialogue; D IOISIO7
VO'  - Seminaren des Fachbereichs ath Theologie Howell, James Jerome’s homilies the psalter In Bethlehem;

der Universitäi Münster Huwiler, Elizabeth atterns and problems In Psalm 132;
(Sigelverzeichnis ThRev 1971, 5Sp 149-160)

217-235 Ja avıd Literary structiure, 308 an
interpretation ın Job 38; pD. 237-245: yons, Ellen Louise: note
overbs 31.10-31; D: Z247=238 Can N; Clinton, IT. Psalm

l. Allgemeines M1ICTr0COSM of Old Testament theology; 259276 | DL
Barbara Reflections the silent of Ancıent udaism and her

e  e Erwogenes und Gewagtes. ıne Sammlung Autfsätze ag Koman cCounterpart; p. 281—298: O Brien. Julia Because God
als Festgabe ZU. Geburtstag. Hrsg. VonNn Friedhelm Grünew ZüUü: ard Vo1Ce: The individual thanksgiving Psalm and vow-fulfillment;T’heologischer erl 1986) 265 S 53264 Bibliographie Leuenberger. p; 299—-312: e, ohn The sages’ strategy DTESETVE Salöm:religiöser Gegenwartsiragen. Hrsg. VO  - Ulrich avıd D: 313304 Wilson, Frederick Sacred and profane? The Yahwistic
Seeber. Rudaolt alter. Frb/B, Bas, Wien: Herder 1986) 519 redaction of Proverbs reconsidere

E  E für die Volkskirche Festschrift für [heter Stoodt ZU Geburts- Testament un christliche Verkündigung. Festschrift für Antonıus
tag. Hrsg. VON Wilhelm-Ludwig Federlin Edmund Weber. [U. Gunneweg ZU Geburtstag. Hrsg. VO:  — Manftfred Oeming DE xel Taup-Lang 1987 /07 e I ofr 68,—; Bibliographie Stoodt. NeT. Stu u. a.:]| Kohlhammer 1987 4292 Lw. Ö9,—; 5. 420422

Bibliographie Guneweg; enth. a 30-51 tto: Schicksal, Leid
Il Bibelwissenschaft un!| .ott. Eın Gespräc mıiıt dem Kohelet, Prediger Salomo: S. 95-111

SCHMmMIOGtT., Werner Werk Gottes un! JIun des Menschen. Ansätze ZUTF:Allgemeines Unterscheidung VO'  en „Gesetz un! Evangelium  s 1m en Testament?:Hermeneutics, authority and by Carson and ohn 165-133 mın S, Manfred: „Man ann 11UTr verstehen, WwWas InNan hebt.“
Woodbhbridge. GrK, Mich Academie 00 XIIL, 16,95 Erwägungen ZU) Verhältnis Von Glauben un! Verstehen als einem Problem

5 Paul The people called the growt of community ın the Bible alttestamentlicher Hermeneutik: S_ 246-270: Becker, Uwe: Der innere
San FTancCl1ıSCO: Harper KRow 1986 AlI, 29,95 Widerspruch der deuteronomistischen Beurteilun des Könıgtums x Be1-

N o1ll, Mark Between faith and erıticısm: evangelicals, scholarship, and the
Bible In merica. San Francl]lsSCo: Harper Row 1986 AIV, 255

spiel VOI Sam 287—-308 Graupner, Axe Jeremia als „Schluß-
wort'  z des Jeremiabuches:; 309343 rm1s LE, ans-Jürgen: JahwesConfessional perspectives serles. un Jerem1as Rechtsstreit. Zum Thema der Konfessionen Jerem1as;Höffken, eter': Anmerkungen ZU ema Biblische Theologie. Altes —35 Siegfried: IDıie Herkunft der „ehernen Mauer“. Eine

Testament un! christliche Verkündigung. Festschrift ür Gunne- Miszelle Jeremıa 1,18 un!| 15,20; 353-365 Johann: Psalm 1mM
WE Stu (1987) 13-29; 5231 reuß OTrS Dietrich: Die Trage ach Licht antiker jüdicher Zeugn1sse; 366—-3384: Amithals, Walter: Der
dem Leid des Menschen eın Versuch biblischer Theologie; 81-94 Konflikt zwischen Kirche un! Synagoge In neutestamentlicher Zeıt:;
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